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• . • ■ * 

▼ Ott • * 

I Serrn Dn Daüsä»»*. 



dDitcJanghamshi^e^ -— « Sammlung des Herzogs voä 

;BucKi2f6HA0f in Stowe. 
I Cambriägeshire. '^ Die Wood WAKD*sche.Sämm* 

lung durch Hrq« Prof. SsDowicx vermelirty und jezt 
\ . kder Universität von Cambridge angehörig« 
';''%^ Comwallis. — Sammlung der KdnigL geologi* 
fi^.imssn Gesellschaft von Cornwallis zu Penzance^ Sie 
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a * Zum Abdruck in der 2dttchttft niitgatbeilt von Hm. 
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enthält Mineralien und Gebfrgsarten« — Sammlung 
des Hrn. Willi am's zu Scorrierhouse bei Truro (zu- 
gleich prachtvolle oryktognostische Gegenstände ent- 
haltend )• — Sammlung des Hrn. Rashly zu Me- 
ndbilly. — Sammlung des Hrn. Mudg£ zu Truro* 
(Läfst Mineralien käuflich ab ) 

Cumberland. — Sammlung des Hrn. Fryer auf 
seinem Landsizze bei Keswich (interessante Ueber« 
gangs- und Trapp- Suiten). — Sammlung der Mine- 
iralien- Händler Hutton und Crosstuwaile, welche 
die merkwürdigsten Mineralien und Gebirgsarten 
der Gegend haben. 

Derby shire. -*• Sammlung des Hrn. White 
Watson zu BakewelL — Sammlung der Herren 
Brown und Mawe zu Derby* (Einzelne Sammlun- 
gen der Umgegend zu Castleton sind bei denselben 
käuflich zu haben«) 

Devohshire, — Sammlung des philosophischen 
Instituts zu Hxeter — Sammlung des -Hrn. Johnson 
zu Mxeter (vorzüglich Mineralien atis der Graf« 
Schaft }• -— Sammlung des Hrn. M« Enerv zu Tor» 
quäy. Sie enthält u. a. die interessanten, von ihm 
beschriebenen 4 fossilen Knochen. 

Dorsetshire* — Sammlung des Hrn. PHTLPOTt 
zu Lyme (vorzuglich reich an Lias-Petrefakten ). — 
Sammlung der Fräul Anhing zu Lyme (verkauft). 
•— Sammlung des Hrn. Obersten Goroon zu Shaf^ 
tesbury. ( Hat viele Petrefakten aufzuweisen. ) 
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Dnrham. — Sammlung' des Marquis von Clev»-'^ 
LAND 211 Rahy - Castle. ( Gebirgsarten seiner Blei- 
glanz - Gruben, ) 

Essex. .— Sammlung des philosophischen Insti« 
tuia zu Colehester* — Sammlung der terstdren Crag« 
i^ossilien bei Hrn« DyKfis zu SanpicJL 

Glocestershire* — Sammlung des philpsophlschen 
Instituts zu Bristol. Sie gewährt eine gute Heber- 
sieht der verschiedenen Gebirgs • Formazionen der 
Uimge^end, und zeichnet sich dabei durch die Fe« 
trefakteu» Sammlung des Hrn. Vorstehers Müller 9 
des wohl bekannten Qnnoiden • Monographen ^ aus« 
— Reiche Versteinerungs- Sammlungen sind noch zu 
Bristol bei den Herren JohnsoNi CumberlanD} Bra- 
KENRioGE und Dr. Becke* — Sammlung des Hm« 
Bright zu Harn 'Green, die vorziiglich schöne aus- 
ländische Mineralien besizt — - Sammlung des Hm» 
Dr. Cooke zu Tortworth (Versteinerungen). 

Hampshire. — Sammlung des philosophischen 
Instituts zu Portsmouth. — Sammlung des Hrn. MvR« 
CHisoN zu Nürshedhouse bei JPetersßeld, (vorzüglich 
Kreide und Greensand • Versteinerungen). -— Samm- 
lung der Fräul. Beaminster zu Citri stchurch (ver- 
kauft terziäre Petrefakien ). — Sammlung des Hrn. 
GftiFftTH bei Christchurch» — Sammlung der Frau 
WlaiTsr zu Newlands bei Lymington (Fetrefakten 
des plastischen und Londoner Thod , und SÜiswas- 
ser«i Fossilien von Horduell), — « Sammlung des&n^ 
ViNR auf der Insel ffight (Versteinerungen jener^ 

Insel). 

31 * 
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Kent» — - SieunmluBs ßes {»lulotophischeB Inttittils 
zu Canterbury. — Saminlaiig des Hrn. Caqwe zu 
Margate {Sheppeys Fossilieii)* 

Linicashire. — Sammluog des plrilosaphiscben 
Instituts zu Uverpool und Mineralien -Sammlung 

des Hrn. Dr. Tblamll dasdbst« 

* 

Leicestershire. ^ Sammlung von Lias * Verstei« 
nerungen zu Oueeniy Hall. 

Middlesex* •— In London sind die yolbtändig* 
sten und schdnsten Mineralien - Sammlungen t aufser 
bei Hrn« Heoland » im K. Brittischen Museum und 
bei Sir A* Husie. Die werthvoUstcn geognostischen 
Sammlungen sind jene der KÖnigL geologischen 6e» 
Seilschaft 9 des KÖnigL Instituts \on Mbemarle Street^ 
des Londoner Instituts in der Gty^ und des Hrn. 
Greenouqh^s im Megents Park. — - Sammlung von 
Pflanzen- und Thier-VerstelnerungenbeiHrn« Sxokes 
zu Graf hin u. s. w« 

Norfolk* — Sammlung des philosophischen In- 
stituts zu Norwieh. — Sammlung des Hrn. Wooo- 
WARD (Crag« und Kreide -Fossilien) zu Sdndringm 
hamhall bei Lynn. — Sammlung des Hrn. Henlev's 
zu Shrophamhall. •— Sammlung des Hrn. Leitb« 

Ifordhumberland. — Sammlung der Herzogin 
von NoiirausiffiERLAMD zu Mnwick. — - Sammlung der 
fi^rren Winch und Hutxon zu Newcasüe (Verstoi- 
pAfung^n des Bergkalkes, der älteren SteinkpUe und 
4^5 Zechsteines). — Sammlujig des philosoph« In- 
stituts daselbst. — ^ammlung des Baronet J. Taisvß« 
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LYan zu fVallington ( Gebirgsarten - Suiten der Um« 
gegend). 

Oxfordshire, — <» OefFenfliche Sammlaog za Ox* 
fords die eioe gtofse Mei^e der Brittischen Ge- 
jbirgsarten nnd Mineralien ^ so wie auch viele aus« 
ländische Sachen enthSlL — Sammlung des Dr« 
pAUBisETY, vorzüglich reich an yulhanisphen Suiten 
vmA ausländischen öebirgsarten ans Deutschland p 
Frankreich j Sicillen und Ungarn* 

Sommersetshire. — Sammlung des philosophischen 
Instituts ZVL Bathn — Sammlung daselhst bei denHrn* 
I4ONSDALE (Gebirgsarten der Umgegend), Fratt^ 
Dr. Davies und Richardson. — « Versteinerungen nnd 
•Mineralien • Sammlung des Hrn. Mb ade's unfern Bath» 
— Sammlung des Hrn. Skinnbr zu Camerton (Stein*^ 
kohlen • Versteinerungen ). — Sammlung des Hrn. ' 
-Irsland zu , Nunney unfern Frome (Gebirgsarten 
tind Versteinerungen der Umgegend). 

Suffolk. — Sammlung des FrSuK Edgar zuRed 
House bei Ipswich (Crag- Versteinerungen der Ge- 
gend )• 

Surry,, «— Sammlung des Hm. Tusiter zu Roohs^ 
Nest ( Mineralien ). 

Sussex» — • Sammlung des Hrn. Mantell zu « 
Lewis (Versteinerungen 9 die er beschrieben hat).-^ 
Sammlung des hochw* Hrn. Hoprr zu Portslade bei 
Brighton ( Kreide • Fossilien )• 

fVarwickshire. -~ Sammlung des philosophischen 
Instituts zu Birmingham ^ so wie die Sammlung des 
Hrn. Ri;8S£L daselbst« 
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TVestmorelaTid. — Versteinerungen und Mine- 
ralien-Sammlung des Mineralien - Händlers Todhun- 
TER zu KendaU 

ff^iltshire. — Sammlung des FrSul. Benett zu 
fVdrminstoji (Kreide* und Greensand • Fossil ieji)«—- 
Sammlung der Kreide - Versteinerungen bei Hrn. 
SaoATO zu' Salisbury. 

Yorkshire* — Sammluncf des philosophischen 
Instituts zu Torkj Leeds\ Hüll \m&Snffield — 
Sammlung des Minoraliea-Hilndlers Bean sn Scar^ 
borough* 

fVales^ — Sammlung des Hrn. DiLLiwirir zu 
Pentlegar bei Swansea. 

Wahrscheinlich sind noch Sammlungen in Che* 
shirej Herefordshire u. s. \r. , die uns jedoch nii^ht 
bekannt wurden* 

In Schottland kennen wir mir die grosse 9 tbeil- 
weise ^ehr vollständige f Mdinbnrger Universitäts- 
Sammlung» die Sammlung der Herren Aj^lait und 
Ferguso»: ia Edinturgh^ die Glasgower üniversiläts* 
Sammlung 9 jene dies Hrn. Dr. Brown daselbst 9 die 
Sammlung der {dulosophischen Institut^ zu Invernefs 
und Perthy 

In Irland sind uns bis jezt nur die grofse Samm- 
lung 'in Dublin j die des philosophischen Instituts 
zu Corkf des Hrn« Dr. Macpoxcald zu Belfast^ 
und die einzelnen verkäuSichi^n Sammlungen von 
Zeolithen u. s. w. am Riesendamm bekannt gewor- 
den ; wahrscheinlich finden sich aber Samniiungen 
« in den Bergwerk • Distrikten des mittterea iiaades , 
und die ^Herren Griffit^ und Weaver dilrftei^* auob 
Sammlimgen besizzen* 
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Ü e b e r die. 

Fisch-Abdrücke in Eisen- 
stein-Nieren 

des \ 

Mittel - Rheinischen Steinkoh- 
len-Gebirges, 

und' übter 

Palaeoj^iscum macropterum 

n^ sp. insbesondere. 

Von 
H e r r n P r o f e s s o r H; Bronn. 



S' 
ind die BLAiNviLLE'schen Untersuchungen * Über 

die fossilen Fisch - Reste gleich nicht in erwünschter 



* Blaintilib: les poissons fossiles* im Kouveäu di" 
ctionnaire d^histoire naturelle , nouvelle Mtion^' 



rbfc XX m, ParU 1818, p.3lO ~ 395. XJebersemt 
von KbUgba (die Terateinerten Fitclie)^ Qacdlioborg 
und Leipzig', 1823. 8* 

* Angenommen nSmlicIi, wie immeir waltftcliainlicher 
wird, dar» dhp. Gißrn^r. FilobicUefer. de« fekiradarea 
Fof^a^ioocn, atvfA ^eft I^i^M^fMOH beuwahlwi •eyen. 
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VoUstSndigkeit dem TtEÜl>I!fcum teitgedieilt wdrden» 
fehlt ihnen die sjrstematisdie Form 9 und tritt der 
Fall oft ein 9 dafs man mit dem neuen Namen ei» 
ner Art 9 oder eines Geschlechtes bekannt gemacht 
wirdf dessen Charakter man nicht erfährt, so ge* 
wiant doch die Wissenschaft durch sie schon Üher« 
aus viel 9 und hoffentlich wird es dem berühmten | 
Zoologen gefallen , uns noch mit einem vollständige- 
ren Werke über diesen Gegenstand in BSlde zu be- 
schenken , und so einem allgemeinen Wunsche zvl 
entsprechen. ^ 

Wir haben durch diese Forschungen erfahren f 
dafs jene Fisch »Formen, welche am frühesten in 
den 6ebirgs*Formazionen auftreten 9 nSmlich in dem 
Schieferthone — des Steinkohlen »Gebildes — > und 
' im Kupferschiefer der Alpenkalk • Formazion ^9 gro* 
fsentheils besonderen ausgestorbenen (Geschlechtern 
angehören 9 unter welchen jenes Aet Palaeothrissen 
die meisten Arten zählt 9 und am verbreitetsten zu 
seyn scheint. Vier Arten yon verschiedenen Fund- 
orten in Frankrwh und Deutschland finden wir 
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von Blaintillb «iii%«dililt *s tmk iMlg^filgi^ dbi& 
4iBdereFiich«y«rste|iia0aiigeii'f welch« im Saarhrük» 
keuschen in gleiclrer FortDazion» wie sie^ vorkom« 
nea sollten» demwUien nicht näher bekMiut gewor» 
den **• 

Die . Steinkohlen •Formazion 9 welche, auf dem 
Udken Ufer des Mittel • Mheines j zumal im Smar» 
brüc/tenscherif 80 ausgedehnt ist **'^y enthfilt daselbst 
(so wie in andern Gegenden Deutschlands f Frank* 
reichs und Mnglands *'^*^y^ meist im Schiefer» 
thone, auch im Kohlen - Sandsteine » dthine» ad>er 
weiterstreckte Lager, von thonigem SphSrostderit » 
welcher bald Jn 1 V, bis 2'^ dicken Platten , bald ia 
plattgedrückten Eliipsoiden von konzentrisch - schaali« 
ger Absonjerung bricht, und zu bedeutendem Berg« 
bau Veranlassung bietet; wie zu Ozenhausen^ 
Schwarzehbwhy Braunshausen ^ Gresaubach, Nie" 
dersauhach, Leiach, Römelbnch und JBettingen* 
Seine Farbe ist dunkel -blaulichgrau ***^K Aufser' 



* A. a. O. S. 36 — 38. 

** Ebenda«. S« 49. 

*** ▼« OETNBAUSCSr, ▼« DXCRBW UII^ V» LASOOHS. gO»* 

gnostiscüe Umrisse der RheinlSnder. Easen» I, 1825; 

S. 296 — ' 3 15 (nebat weiterer Literatur )• 

**** ▼. Lbovbard, Orjktognoaie ; Heidelberg, l826. 

. 8. 298 and 299« 

***** J, STBinmoBa, gcognostiscbe Stadien am Mittel« 

»n ; Mainr» i8l9* d. $• 74« • F« ▼» OirasAusu 
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C^6d biBX>f70 Itdhlensaürein Eisidiioxydul uad <V20 
kl& G93O Kieselerde eatbäU er OfiO Alaunerde, Talk^ 
erde 9 .Kalkerde und Manganoxyti '^. Im scbieferi« 
f^en. 6eM»ane liommen vegetabile Ueberreste vor» 
worunter wir mehrere Fabren-Stückey und aus« 
gezeichaet' schöne Abdrifcke von Lycöpodien^ un- 
serem L. claviai;um ähnlich ^ finden. Die Ellipsoi« 
de aber enthalten in ihrem Inneren bald einen 
Kern von Bleiglanz oder \ Scbwefislkies , bald Ab-^ 
drücke rerateinerter Schaalthiere^ die man fürKreb« 
se ausgibt *% bald endlich und am Öftesten Fisch« 
Abdrucke. Von lezteren liegt eine beträchtliche An« 
sahl schöner Exemplare zur Untersuchung vor uns« 
alle von Bärschweiler im FürstenihumB Birkenfetdy 
ip. der Nähe der oben erwähnten Orte^ und sind 
bestimmt 9 in der neuesten Lieferung der geogno- 
stisch • petrefaktologischen Sammlung des hiesigen 
KomptoirSy versendet zu werden« 

Schon eia flüchtiger Anblick belehrt 9 dafs diese 
Fisch -Reste zu zwei verschiedenen Arten gehören, 
aber die genaueste Untersuchung läfst deren auch 
nicht mehrere unterscheiden* • 



^«•mm«M 



in ^Sggsaatr^s Rheinl. Wcstpli. ; Bonn» 8. I» 1822. 
S. 267. 

* CoLLET Descotils lu Joumal des Mwil l8l2, II ^ 
p* 366 und 367« 
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Die ciae Art, welche nor selten voAammtf und 
am wenigsten fut erhalten ist, gehört in die Ord« 
i^ung der Jcanthopterygier ^ oder Stachel flosser , in» 
4iem mindestens an drei Verschiedenen Flossen der 
vollere Strahl stachelig und viel dicker und IHngeTf 
als die Abrigen gevyesen , von welchen im Abdrucke 
der Flossen gar keine deutliche Spur mehr hinter- 
blieben ist* Es ist dieser also überhaupt der erste 
jStact^floysser.9 den man in Gebirgen dieses Altert 
vorQndet *^ Um aber genauer die Familie und das 
.Geschlecht zm bestimm^ 9 sind die Exemplare nicht 
deutlich genug» Der Körper ist lang im Yerbältnife 
zur Höhe 9 etwa 6'^ : 1 Vz'^t ▼orne am dicksten« 
Von den Wirbeln ist keine Spur hinterblieben.« Die 
Vorderhalfie ist so zerdrückt, dafs sich gar nichts 
daran deutlich erkennen \Msl , doch liegen auf ihr 
z\Xßi gebogene . Flossenstacheln vt>n je 1 V«^' lAn^e^ 
deren Anheftpunkt nicht mehr auszu mittels ist. Ge» 
gen den Scfavyanz hin befindet sich oben und unten 
aine schief* di^eieckige, uopaare Flosse» jede vorne 
mit einem 1^^ langen Stachel , und andere sind ohne 
Zvyeifel noch vorhanden gewesen. Die Schwanz« 
flosase. ist kurz» ausgeschnitten, beide Lappen stumpf. 
Der ganze Körper war mit mikroskopisch kleinen 
Schuppen bedeckt» die Seiten «Unie daran t noch 
sichtbar» ziemlich gerade« 
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Die andere 9 weit hlidigere Fiseharf tr8gt alle 
'Merldnale von BLAtnfviLLB*s Palaeothrissum an sic}i. 
Obschon man von Wirbeln undGräthen im Innern nie 
teehr eine Spür erhalten findet, so inüfs man $ie fSr 
«inen GrSthen-Fisch halten» wb die f orige, vre beides 
ebenfalls verschwunden war^ Er ist ein Bauchfflo»« 
ser mit lauter gegliederten und verfctelten Strahlen 
in den Flossen ^ der Ifingiich* ovale' Körper ist mit 
fast rechteckigen 9 etwas rhomboidischen grofseti 
"Sdiuppißn bedeckt , die Schwanzflosse gabelförmig , 
der obere Ast ist beträofatUch länger » und ISngs des 
Bandes, bis zur Spizze» ebenfäils mit Schuppen be« 
legt. So nSlhert sich dieser Fisch vor allem dem P* 
inat.ydlobmn Bxainv.^ von welchem jedoch es hin- 
reichende Mittel gibt, ihn zu unterscheiden.-— Mifst 
man an beiden Arten die Dimensionen des Körpers 
ohne. Flossen, nämlich die LSnge bis zur Basis der 
Schwanzflosse, wo unten die Schuppen aufhören, 
und die Höhe, wo sie am grÖfsten, so ist das Ver* 
hältnifs bei P. inaequilobiim = lOa : 40 (22 : 9 
im Ganzen nadi Blaijivillr), bei P. maeropterum 
3s 100 : 30« Die grdfste Höhe findet sich mit dem 
vorderen Drittheile des Körpers, dessen Hficken 
sehr 'gewölbt, dar Bauch ziemlich gerade ist* Die 
gröfsten Exemplisire hatten, bis zum Ende der Schwan»» 
flösse, 8 Va" Far.L«Bge, auf 1 V," Höhe (100:20,5). 
•<- Der Kopf ist stets ganz i^rdrfiekt, und seine 
Form und Eintbeilung unkenntlich. Die einzelnen 
Bindrüoke, welche ihn znsammensezzeiif haben der 
Zerdrfickung wegen in anderji Exemplaren auch im- 
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«Mir 0fae mAetm Lage. Oodi glMbt mim äek Hlti«^ 
IMraMi ^aas . Kiemendeckeb au «rkcmiea« VatMi 
tkdlt iroa TCNme an da tiefer SiasoluiiU, wie dae 
Men}^ aber aleto ehae. Spar roa Zihaea« die ni^ 
dfldi Äbiigea. Kaochea» eliae selbit Eiadvücke. a«. 
IMaierlaasea f. versdiwaadea &tad. «*<« Die scUe&drei« 
eckige lUkskeaflc^sse ist bdher aU leag, lait Inateä 
Hbefgeaeigler Spiaaey ^wa ror der Mitte des geaaea 
K(b?pers9 nit koavsexem vorderen 9 nad koiKkareia 
liiafterea Kende. Die StraUea siad hier 9 wie bei 
den fislgeadea ^Fleesen, sriiwer zi| aSklea« wmlsia 
▼OH» der Baeis an Mbehelftnaig aad sehr yeiiUtrit 
sind;- doch siad-iittar ungefilhr 25« Die BriistSoase 
ist sdhr grofSf höber ab laag» nnt etwa .16 Strdüea» 
die sich ebMi&lis schon Toa aatea an stark ver»» 
isteln 9 der Vorderrand am Iftogsten, der untere und 
iiiatere geruadet, und wenn sie gaaa ausanuaen* 
gelegt siad 9 so reichen sie mit der Sfazze bis Aber 
die Basis der BauchAossen hinüber« — • Die BandK 
flössen sind hMier ab lang 9 tiefiir stehehd als vo- 
rige, und nicht ganz so lang ab sie 9 nodh gans vor 
der Eöckenflosse eiagefSlgt , im ausgebreiteten- Zu» 
atande schief oval »dreieckig 9 weil der Vorderrand 
gebogepi 9 der untere schief 9 zun Kdrper senkrecht 
und gerade, der Hinterrand sriir kurz und fast 
wagerecbt ist. Strahlen, etwa zwanzig. Ausgebrei- 
tet hören sie kurz vor der Afterflosse auf, aber zu« 
sanunengelegt würde die Spizze weit Über dieselben 
hlndareich^a. --• Die Afterfl osse ist Mager ab hoch» 
vom schief nach hiaten geheaden Vorderrmde an 
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aHmSUidi »ledrlffer werdend bis zum Earift« daba» 
•hne Hiqt^raad;^ der Unterrand fiaah ^ bogeü^filmig 
•ingeadbn^ten. Di€se fängt mitten aatvr der tt&k4 
ktfnflosse an, und endet n^^ht ferne von der8chvr«ni&« 
flösse, Strahlen geg»n ^ünfeig. -— ftohwaasflosee Mtt<» 
ger als hoch $ tief gabelfOnmig eia^sohnitten f beid« 
Aeste sehr umgleicb, der obera fast borizontal , der 
«atere stark abwärts geneigt 9 nur V3 so lang als je^ 
Der. Strahlen auTserat zahlreich, jücht zählbar^ dio 
des oberen Astes, längs der. dMcen Hälfte, bedeokl 
von spizzen ^huppeny welche bis . zur Sptzz^ im-» 
mer kleiner werden. -«-. Di« Strippen sind ziemlieh 
grofs, do4ih kleiner als bei i\ i»aeqtdlobum ^ rhona* 
boidis<:h, höher als Ung, über den Sdiwanto htii 
aber aUmShlich ISnglicb^einiai wexfdmid. ^* Seiten^ 
Linie ziemlich gerade 1 ung^füir in d^r Mitte.' deS^ 
Seiten hin^ieKend {aber eine Sohuppeliveibe, wocin 
«nsnabnisweise jede 8ehu|^pe ail ihreoa Vorderrande 
einen kleinen Vorsprung hat, der sich unter die vor* 
hergehende Sohupppe in eine. Vertiefung ihrer Ua* 
terseite einlegt, ganz ähnlich iw Einfügung» wel« 
che I^BAca ^ bei denSch.uppw von Dapedium beob^ 
achtet. Diese f Bildung kann saan begreiflich nwp 
dann wahrnehmen« wejsn man die Schuppen von 
der Innenseite steht, oder einen inneren Abdruck 
vor sich bat. Die übrigen Schuppen haben jene Be* 
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fiehafFeahoit nickt« Aber alle sind an YorAerrtnaäe 
|[«kerbt, .und von df«seli Kerben aus lattfen im&r% 
Streifen gegen den Hinterrand, weniger .auf der Stt# 
fseren ^ als auf der inneren Fläche. Vor der ROk- 
kenflosse himitit man eine« stark enMudtel- Eindruck 
anf dem l^tlehen wahr* Ob die obersten Schuppen 
hinter dieser Flösse gegen dea Sehvraiiz verhäitaifii» 
MiKfsfg eben so grefs siad , als bei P. ihaeqmlöhmn^ 
das sieh dadurch «chon den Palatoniscum fiLAian 
ofthert^ kontite nicbt beoi^chtet werden» 

Sdiyon CorucR hat die Veceinigiuig vo« Pa&iefi* 
tkrissjim B^v. «tit JPalaeoniscum Blt. ausgespro» 
chen ^f und selbst noch einige Bx.AiNrxi«i.K'6cbe<S^r4i« 
mateeri' hibzitgefilgt» Wir kennen keiaen 6»und^ 
keinen Charakter 9- um beide Gesdblechter iron eui« 
ander zu unterscheiden. Die Form der Schuppen | 
die Grc^fse derselben^ die Zunahme ihrer Gr^faet 
weldie man auf der RH chen* Linie g^en denSchweiUi 
auch bei P. inaequilobum ^ wie bei FmlaeoniscUm 
BtVi wahrnimmt, der ungleich gebeif(k*mige Schwan«) 
die Bedeckung seines Obertlieiles mi| Schuppen bis 
zur Spizze, die Zahl und Sielluag d^ Flossen ober» 
haupt , deren aämmtlicb gegliederte uiid verästelte 
Sirahlen *S und Charakter 9 wekhe l^eMen in glei«« 



*< CüVTSR 9 Recherchss sur les ossemens fossiles ; 2* e'dit» 

Fol. II , p. 306 — 309. 
** Denn da fs diese Strahlen sammtHch einfach seyee bei 

Palaeoniseum Bhv, , ist unrichtig (Blt* a. «• O. S. 36)« 
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cb«m Maafse sukomm^if und daCeviSR einmal dem 
Nmnen Palaecmiscum den Vonnig gegben» so 
er auck hier I>eibeballen* 



Aber schwierig ist die Ldsuiq; der Fraget ob 
dieses Oeschledit wirklick xu den Grftthen-t oder 
XU den Knorpel -Fikchen gehdre. Das Fehlen aller 
Rnodien und GrUthen , wahrend doch (die SchuppMi 
sehr kenntUche Abdrücke hinterlassen, scheint dafilr 
zu sprechen , dafs sie wirklich KnorpeUFische seyen» 
weshalb auch. Cbrmar * sie zu jiccipenser, gebraditf 
während Blainville eine bestimmte EfklSrung ver« 
meidet 9 jedoch Palaeoniscum an Aceipenser^ P«* 
laeothrissum an Clupea anzureihen geneigt scheint ^ 
wodurch beide auf gewaltsame Weise aus einander 
gerissen werden« Cuvier endlich erkUrt sich noch 
zweifelhaft 9 und hebt die Yerwandschaft beider fos- 
silen Geschlechter mit Jecipenser unter den Knor« 
pel «Fischen einerseits 9 mit Lepisosteus unter den 
Malacopterygiem andererseits heraus. — 'Berück- 
sichtigt man aber, dafs sogar in der zuerst beschrie- 
benen Fischart, offenbar einem Jcanthopterygier ^ 
auch alle Knochen und deren Abdrücke verschwun* 
den sind , mit Ausnahme der ungemein starken Sta» 
cbeUStrahlen in den Flossen (über 2'^^ dick) » und 



* T, IiC05HARo*f x^cbcnbacli; XVIII« JAlirg«^ 8« 62 
hi$ 67. 
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dafs sdbst hier* nur der Eindruck, nicht der Kno* 

chen selbst zurück geblieben ist» dafs nur die hin- 

lerlüssene ^Höhle stellenvreise spfiter von Kupferkies 

zellig ausgefüllt f und diese Zellen von vielen -koh« 

lig «r bituminösen Theiien imprägnirt worden, so wird 

es nicht zu wundern seyn, wenn auch- bei den 'JBa« 

laeoniskeu alle Wirbel und Gräthen bis auf die Spur 

verschwunden sind« Es durfte dann die Ansicht ein 

Uebergewicht erhalten , dafs diese Fische GrAihen- 

Fische sind , wenn schon jenes Argument nur nega* 

tiv ist. Und mufs man nicht geneigt seyn, zu glau« 

bcn, dafs Dapediuirij ebenfalls noch einer älteren 

Flöz« (Lias-?) Formazion angehdrig, wegenglei«. 

eher Zahl und Stellung der Flossen, und der gabel« 

förmigen Schwanzflosse, wegei^ gleicher Form, Grd«« 

Ise und Lage der Schuppen , wegen ähnlicher Inser- 

zionsweise derselben durch jenen Vor^prung des. 

Randes, nahe verwandt sey mit den Palaeonisken? 

Aber die Knochea*Theile sind dort erhalten, die 

Wirbel und Bippen kenntlich, die Zähne zwexspiz^ 

zig, in einer Reihe stehend. 

Wir bestimnlen nun diese fossile Fiscbart auf 
folgende Weise: 

Palaeoniscum macropterum n^ sp. 

Char* essent* P. corpore ohlongOf venire J^ere 
recto; pinnis praemagnis multi • radiatis ^ in^ 
ferioribus trihus apicibus sibi incumbentibus ^ 

J. 1829. 32 
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ßnali longiore quam altiörtf caudali /urcata : 
iQbis maxime inaequalibus ; radiis pinnae dar- 
sulis sub% 2äf pectoralis 16 » ventralis 20 1 aiia* 

Jffabit Sp^ fcs^ilis in concretionibus el^ 

lipsoideis argillo • sphaerosideriUcis formatiom 
7iis carbonijerae in montinvi tractu ttdep 
Hundsrtick** prope Börx^hwpiler , comitatuM 
JSirkenfeldettsism 
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mim 



Auszüge aus BriefeiL 



Darmstadt im Jpril 1829 *• 

Jtlindlich ist es mir gestattet meine Zusage zu erfill« 
\eny Ihnen attszugsweise aas dem Tagekuehe einer 
l&Ieineo geognostlschen Wanderung dureh Sachsen 
und Böhmen Einiges mitzntheilen. Leider war et 
mir nicht vergdnnt, dem Plane meiner Reise gemiläf 
mehrere wichtige Gebirge * Farthieen dieser Linder 
einer näheren Besichtigung zu unternrerfen» Dieff 
hatte ich mir besonders in Bezug auf das BÖbmir 
«che Mittelgebirge f vorgesezi; plfelich eingetretene 
ungünstige Witterung» während der ohnehin schon 
späten Janreszeitf verhinderte mich jedoch daran« 
Ueberhaupt ist meine Reise weit mehr einekn schnei* 
len Durchfluge » als einer geognostischen Unterso« 
cbung zu vergleichen 9 und ich sah nur im Vof> 
übergehen Gegenden, welche für den Gebirgshun« 
digen von ungemeinem Interesse 9 und gewifs einer 
sorgfältigen Prüfung werdi sind. Wenn ich d^hii^ 
die nachfolgenden Bemerkungen Ihrer gütigen Beur* 



* Di« hiersa gehörige Trfel Ilt. folgr niit dem aleh^en 
Hefte. d. II. 

32 * 



496 

theilung tibergebe, so bitte ich dieselben als Resul- 
tat einer theils flüchtigen, theils durch Öftere Hin- 
idernisse nnterbrobchenen Beobachtung nachsichtsvoll 
aufzunehmen« 

Von Leipzig begab ich mich durch einen Theil 
des Mulde •lYi^Xes nach Freibergy besuchte von dort 
aus den Plauenschen Grund und einen Theil des 
jEZ^e^ Bassins bei Dresden* Hiernifchst die Sächsi- 
sche Schweiz durchwandernd, herührte ich die neuer- 
Itch) durch die Beobachtungen des Hrn. Prof. Weiss 
so, bekannt gewordene * Umgebung . von Hohenstein^ 
und wendete mich von Schandan aus, . durch das 
Ouader* Sandstein -Gebiet auf der linken 'JE/3e»Sette, 
fiber den SuiTsersten nordöstlichen Theil des Erzge* 
birges in das B*7a- Thal herab. Bei ^i^jj/^ -erreich«- 
te ich die Eibe wiedei*, die ich anfwdrts bist bei-» 
nahe jLo^05/z verfolgte, um von dort über das:ilfü» 
telgebirgey die Gegend von BiUn und Töpliz, wie* 
der nach dem Erzgebirge zu gelangen; tiber Zinn- 
wald und Altenberg kehrte ich mich Freiberg zu»> 
rück* Die GeseilschaflL des Hrn. v. Gerolt >, wel» 
chen ich «ine Zeitlang zu begleiten das Vergntigen 
hatte, erhöhte viel&ch den Genufs, den mir diese 
Reise gewährte. 

Am Zusanunenflusse der Pleisse mit der Eisten 
bei Leipzig umgibt eine weit ausgedehnte Alluvial- 



* BelUfiot durch sehie geogAostitcha Ärbeictn über 
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Ebene die Siadt. Man unterscheidet, in eimger/Ent- 
.fernung leicht dfts,.'au8. der Ebene sich sanft erbe- 
bende und allmählich, gegen das^äUere Gebirge an« 
steigende, Diluvium. Aus. Geröll •Lkagern, Sand und 
sandi^^em Lelun, verschiedener Hexicunft bßstehend^ 
wird iassel^e über Holzfiausen^ Seifertshain ß Naun^ 
hof bis hmiev Fomsen^ in südöstlicher Richtung von 
Leipzig aus y. verfolgt) mit unmerklichem Ansteigen 
gegen das ältere Gebirge. Dieses tritt zwische« 
JPomsen und Grimma aus dem ersten hervor. Da , 
wo. die i^z^Z^Ze. unterhalb, ßotlieu ins niedrige Land 
eintrilt» nimmt man zuerst Feldstein -Porphyr mit 
mehr oder weniger., ff equenten Einmengungen von 
,(^uar2 und Fe),dspath; vra^. An vielen Stellen scheint 
pr f dem Aeufseren , .und besonders der Zerhlüf« 
tung^wei^e nach zu urtheilen , die steilen Felswände 
.des/, dsis^Mulde^Tbal eins^hliefsenden , Gebirges zu 
bilden; noch (Tfters wird er zwischen Bothen und 
Jioidiz gesehen« ;, Oestlich von KoldiZf in der Hieb- 
.tung nach Gersdorf ^ trifft man auf einen sehr quajr« 
zigen Glimmerschiefer 9 und akdann auf Thonscbie* 
fer. Beide Felsarten wiederholen sich mehrmals in 
.kurzen Erstreckungen 9 und scheinen in engem Ver- 
bände zu stehen 9 wie dieses auch aus dem Öfteren 
Wechsel derselben, geg0n Asr^ und fValdheim 
bdn , sich. ergibt« Oft gewinnt der Thonschiefer eine 
gröfsere A,usdehnuiig, und der Glimmerschiefer zeigt 
sich mehr, auf untergeordneten Räumen in der herrr 
schänden Masse des «rsteren* . - 
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Die G^end ron Waldheim scheint b^^m^erKens» 
Wertfae^ Verhähntsse darbieten zu wollen. Am Ge» 
hSnge der hier tief eingeschnittenen Thäler sind Ge» 
Steinmassen aller Arten deutlich zu Tag gelegt. Man 
erhält einen schönen Durchschnitt , ganz zunächst 
Hes Städtchens, von der Thalsohle herauf, an der 
Strafse nach Freiberg fort. Gneifs mit einer IVIenge» 
zum Theil nur wenige 'Zoll mächtiger 9 Serpentin« 
Lager wechselnd, ißlllt unten itn Thale und bis zur 
ftälfte der Höhe des {^teilen Abhanges ziemUch flach 
unter 16 bis 18** gegen NO. Pltfzlich wenden sich 
die Schichten 9 durch eine Gang-KtufV verworfen 9 
etwas mehr in 0. 9 und fallen nun unter 58 bis 60^« 
So sehr ich mich angezogen fühlte , das Gelage voh 
Waldheim ^ besonders aber die Serpentin «Lager 
und ihre Beziehungen ztim Gneifse näher kennen zu 
lernen » wurde ich durch anhaltend ungünstige Wit-* 
tening davon abgehalten , und gezwungen den gera- 
den Weg Aber den weiterhin herrschend werden- 
den, nur hier Und da durch forphyr- Lager unter- 
brochenen Gneifs, nach Freiberg einzuschlagen. — 
Mein kurzer Aufenthalt daselbst, welchen ich, tim 
Zeit zu einer Exkursion nach Bähmen zu gewin* 
|ien, kaum auf ^vA'^ei Tage ausdehnen konnte, ge-- 
stattete mir nur einige, der so reichen und umfas- 
senden mineralogischen , Sammlungen zu sehen. Un« 
ter diesen gewährte mir ganz besonderes Interesse 
die des Hrn; Bergraths Frsiesleben, welcher mit 
der zuvorkommendsten Gtte uns einen Nechmiltag 
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Widmete, dessen Stunden filr mich zu den beleh- 
rendsten dieser Reise gehören. 

Das 9 was ich Ihnen von dem 6ebirge zwischen 
Treiberg und Tharand und dem Plauenschen Grimd 
berichten };ann , ist in Kurzem Folgendes : 

Von Freiterg nach Tharand fiberschreitet matt 
das herrschende Gneifs - Gebirge f mit seinen m^lchti- 
gen Porf^hyr - Einlagerungen , welche leztere beson- 
ders in beträchtlichen Massen y zwischen Grillen* 
bürg und Tliarand und der näheren Umgebung von 
Tharand hervortreten. Ausschliefslich puarz-ßih« 
rende Porphyre, scheinen lidchst selten hier aufzu- 
treten; fast stets umschliefscn dieselben auch Feld- 
spath in mehr oder weniger rein ausgebildeten Kry« 
stallen. An einigen Stellen zwischen Grillenburg 
und NaundorJ i und nordöstlich vom ersteren Orte» 
beobachtet Ulan einen Ouarz - reichen GneiTs in sehr 
aufgelöstem Zustande. Die losgewordenen ^uarz- 
Körnet* haben sich neuerdings Wieder durch ein fe- 
stes kieseliges Bindemittel vereinigt j und bilden eine 
Quarz - Brekzie. ^ * 

Vom höchsten Punkte I an der Strafse zwischen 
Grillenburg und Tharand ^ fällt das Gneifs - Gebirge 
ziemlich bedeutend — etwa 600 bis 700' herab nach 
dem leztgenannten Orte. Tritt man in das enge 
Thälchen , etwa eine Viertelstunde oberhalb demseU 
ben , ein , so erhebt sich auf der linken Seite zwi* 
sehen Stunde 4 ^nd 5 streichender Thonschiefer mit 
südöstlichem 'Einfallen. Das Gestein hellgriinlich- 
grau, mitunter sehr zerklfiftet und zuweilen krunün* 



50a 

schieferig« Qustrz -Massen durchsezzen es Gang-fdr- 
tnigt auch in der Richtung der Schichten. Auf der 
rechten Seite des Baches steigt Porphyr schroff in 
die Höhe. . Dicht bei Tharand bildet er einige gro- 
te^e Fels « Farthieen. Er ist da in ungeregelte » 
grdfstefttheils horizontal liegende Prismen getrennt. 
Die bald hell-, ba!d dunhelrothe Feldistein - Grund- 
masse enthält, a^ifser den ^uarz • Kdrnern , in glei« 
eher Menge Feldspatfa-Krystalie eingemengt Die« 
ser Porphyr wird durch Tlmr^nd auf der rechten 
S,eite desBaclies nicht gar weit mehr verfolgt« Gleidi" 
hinter dem Deutschen Hause ist wieder Gneifs an* 
Stehend« Die kleinen und engen Thal • Einschnitte « 
welche sich in Tharand mit dem der Todleichbach 
vereinigen, und welche über die Verhältnisse des 
Porphyrs viel AufschluTs bieten * dörfien 9 gestattete 
mir die Zeit nicht mehr zu besuchen. Mein Weg 
führte mich durch den, gleich" unterhalb Ti^ran^i^ 
sich erweiternden, Flauenschen Grund fort nach 
IDresden. 

Den Gneifs mit, seilten ihm untergeordneten Per* 
phyren behält man , im Flauenschen Grunde herab, 
nicht lange mehr bei. Eine Viertelstunde oberhalb 
Dohlen betritt man das Gebiet des alten Sandsteines. 
Urfels- Konglomerate lagern, sich hier in m'achtiger 
Masse auf den Gneifs 9 und ragen in schroffen Fels- 
massen wohl 200^ über das Thal -Niveau empor. 
Anfönglich erscheint das Gestein als sehr grobes, 
fast ungeschichtetes Konglomerat. Es ^besteht aus ei^ 
ner Zusammenhäufung von mehr oder weniger ab- 
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gerundeten • BruchstÖcken ältei^er Fels -Gesteine Aei^ 
nSheren Umgebung, (zuweilen die GrÖfse eines Kübik» 
fufses erreichend), Porphyre (vorherrscbencl), Gneifs 
(s^Hr aufgelöst), feinkörnigen Graniten und Syeni» 
ten, und zwar ganz zunächst der Grenze des Gneifses 

> 

fast. ohne BindemitteL Nach und nach tritt ein fein- 
körniger, theilweise sehr thoniger Sandstein zwi- 
schen die gröberen HoIIstücke herein , und gibt das 
Bindeniittel derselben ab. Auch bildet dieser Sand^ 
stein in weiterer Entfernung besondere Lagen im 
*ltonglomerate , wodurch sich denn eine mehr oder 
weniger deutliche Schichtung in demselben ergibt» 
-— Ic^ unterlasse esf Ihnen über das Steinkohlen- 
Gebirge des Flauenschen Grundes, welches ober« 
halb PoUschappel unter dem Urfels- Konglomerate 
hervortritt f und die dasselbe begleitenden (durch« 
brechenden?) Porphyre etwas mitzutheilen , da Sie 
mit den geognostischen Verhältnissen des Plauen« 
sdfaen. Grundes überhaupt duixh frühere Beschrei* 
bungen bekannt geworden« 

Die Schichtung, welche einige Geognosten in 
dem 9 den vorderen pittoresken Theil dieses Thaies 
bildenden, Syenit erblickt haben wollen, ist mir 
ungeachtet eines sorgfältigen Nachforschens nicht zu 
Auge gekommen. Herr Tauber * redet in seiner 
geogoostiscben Schilderung des Flauenschen Grundes 



* Der Piauensefae Grnnd; herausgegeben ^icx^^* 
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(S, 10) von einer dieser iPoirmAzion ei^encfn sehr 
deutlichen Schichtung, und gibt üuch das Streichen 
fn Stunde 6, und ein nördliches CinfMlen unter 65® 
an. Diese und einige andere Angaben veranlafstea 
inich , der genannten Felsart um so mehr Aufmerk* 
isamkeit zu widmen^ als wohl noch nicht leicht an ei- 
nem andern Orte an massiven primären Fels -Gesteinen 
eigentliche Schichtung erkannt wurde. Auch ist mir 
keine darauf hindeutende Erscheinung von den Sye- 
niten des Odenwafdes* mit deren lokalen Beschaffen- 
hcit ich ziemlich vertraut geyvordcn bin, erinnerlich» 
Mir scheint es , als wenn die an einigen Stellen häufig 
untergeordneten Massen eines feinkörnigen Syenites 
im herrschenden grobkörnigen , Anlafs zur Annahme 
von Schichtung gegeben hütten. Die ersteren durchsez- 
zen den lezteren Lager -ähnlich, und beh^lteti eine, 
iinter sich ziemlich gleiche, Richtung bei. Alit den fein- 
körnigen Lagen mochte man wohl die zwischen den- 
selben viel mächtigeren, allerwärts ungeregelt masäiv 
abgetheilten , als Schichten erkaiint haben* Sollte 
Hr. Tauber * nicht auch einige dieser feinkörnigen 
Lager mit Gängen verwechselt haben, welche er als 
mit Wacke (aufgelöstem Syenite) und Syenit aus- 
gefüllt anführt? Denn die Öfteren Gang- förmigen 
Ausscheidungen eines bald feinkörnigeren, bald sehr 
grob- und ungleichkörnigen Gemenges, theils aus 
Ouarz und Feldspath | theils auch aus Hornblende 



^ L a/0, S. 12 and l3. 
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und Feldspaih Kettefc^nd, k'dnnen doch tilclu ak ei- 
gentliche Gang -Bildung angesebett werden *« 

Ich 'iienne nur zvrei >Faiidorte ini Odenufald&^ 
welche «»it dem \8yehita des Plaoenschen Grundes , 
in seinen Gesi eins -Charakteren, fast voUkoromeu 
Übereinstimniende , aufsuvreisen haben. Das Grob« 
kdrnige der Geiteengtheile , der fleisch rorhe Feld spath 
(zuweilen Porphyr - artig in grdfsoren oder kleili^« 
ren rein - ausgebildeten Krystalien eingemengt)^ der 
h&ufig sich zugesellende schwaräe ' (Slfmiiier' und 
^uarz 9 endlich das deutliche und scharfe Getrennt* 
seyn der Bestaiidtheile sind Merkmale der als h^rt* 
sehend geltenden Abäilderungen kn Plauen^cheti 
Grunde 9 welche auffallend mit einigen gtei4chnami« 
gen "Gesteinen bei Kälilstadt im Lchrbacher Thale» 
unfern Weinheini^ und westwSrts von llteiligkreu% 
im Hochsachser ThSlchen ü bereinst üiamen« 8on«t i^t 
di^r Feldspath der im Odenwaide nicht unbetrSchl- 
lich ausgedehnten Syenit -Formazion stets von wet. 
fser, ins GrfinKchweifse ülianzii^ender Farbe, und 
hdchst selten werden alsdann Abänderungen so grob- 



Hr* ▼•CaAavBVTii» (minml. Geographie der Chur^eb^. 
Lande ; 5« 51 ) ; welcher den S^^enit des P^auenscheh 
Grundes noch als Granit beschreibt , erwUhnt |;^einK 
Hrn. TAtBtey auf GSngen Atnix iiiiternomfirener bt^g- 
mtnnischet Versuthe, bezweifelt aber da^ Yorhanden- 
seyA wahr« GSüge« !. ^' 
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JiiörAiQf als die des r flais^brolhen Feldsp^th entheU 
tenden, Syenites aug^etroffen. 

Im höchsten Grade darauf gespannt , wenigstens 
an einem Punlcte .über die merkwürdigen Verhält« 
nisse der Umgebung von Meijsen und bei Hohen» 
iUeirif welche Hr. Prof, Weiss so scharfsinnig beur- 
.theilte 9 Anschauung . zu gewinnen , begab ich mich 
.von Dresden aus über den nordwestlichen Theil des 
.Quader -Sandstein -Gebietes von Pirna ins Polewx^ 
Thal. 

Das breite AKuviaN Bassin der Elbe schliefst 
sich bei Pm^ plÖzÜch, und durch (^unAer ^^»nA^ 
stein hl' das Thal eingeengt. Von JDresden her 
wird derselbe 9 auf beiden Seiten der Elhe^ durch 
.PUSnerkalk ( chloritische Kreide) bedeckt. DiesM* 
verliert sich in der Richtung nach Pmia bald^ und 
.Quader- Sandstein tritt in mSchtigen Massen frei her- 
vor » und bildet die zum Theil durch seine eigejor 
.thümliche Zerklüftungs weise hervorgerufenen pitto^ 
resken Bergesformen der sogenannten Sächsischen 
Schweiz^ .JDas hohe Niveau der^ während des Ab- 
8az?;es, des Flänerkalkes wohl noch wenig zerrisse 
nen, ^uader-Sandstein-Massen gestatte den in tiefe» 
ren Becken sich bildenden Flänerkalk- Schichten 
nicht deja lezteren zu erreichen , und auf diese Art 
scheint eine Verbindung des Böhmischen Plänerkalk- 
JBeckens mit dem Sächsischen abgeschnitten gewesen 
zu seyn« -— Ueber das geognoslische Verhi^^eo des 
.S<1chsiscl\en Quader «Sandsteines besizzen wir be* 
reits so genügende Aufschlüsse^ als ^aXs das We* 



505 

nigey welches ich mitzntheilen im Staude wSre» f&r 
Sie von Interesse seyn kOnnte. ' Nur einige Worte 
TÄbcr ßinüurs auf ' Pflanzen - Wachsthum erlaube ich 
mir noch. Ueberraschend ist es für den , welcher 
zum ersten Mal das Gebiet dieser Formazion betritt, 
ihre Oberfläche durch eine, zürn Theii sehr üppige, 
Vegetazion bedeckt zu sehep» Eine auffallend günstige 
Wirkung auf dieselbe sollte tnan nicht von dem, 
durch Auflösung einer beinahe homogenen quarzi« 
gen Masse enstandenen , Boden erwarten 'dürfen , 
sondern vielmehr glauben, dafs allen anderen Sand- 
steinen , welche durch ihr Bindemittel , oder eine 
grdfsere Mannich faltigkeit ' von ihm umschlossener 
Bruchstücke , ' weit mehr geeignet sind , das Im' AlU 
gemeinen esforderliche Verhäitnifs ^im Boden -Ge- 
menge zu liefern — eine viel kräftigere Vegetazion 
eigen müfste seyn, als dem Quader - Sandsteine« Diefs 
^scheint jedoch nur ausnahmsweise^ ' vorzüglich aber 
auf älteren Trümmer • Gesteinen , wie z. B» auf ür- 
fels- Konglomeraten Statt zu finden. Die Zerhlüf- 
tungsweise dsis 9^^^^^'^^^^^^^^^^^ tind die ihm ei- 
gene Feucbtigkeits* Aufnahme -Fähigkeit werden als 
Eigenschaften gelten, welche als besonders günstig 
wirkend auf Pflanzen • Wachsthum anzusehen sind. 
Ein Theil des Wassers theilt sich den obersten Mas- 
sen der Plateaus mitj und scheint nicht allein das* 
Gestein, oder wenigstens den ^ufseren Tbeil der^ 
parallelepipedischen BlÜ<^e desselben zu durchdrin« 
gen, sondern auch lang^ Zeit hindurclif denselben 
feucht zu halten ; denn man beobachtet bei sdir 
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Ifock^nem. W«uer aa yißle^ Oirlw' Mts eilten be- 
ir^ht^ichen Gi^ad, von- FeuphUgkeil. pie senkrech« 
tfiVLf tief in das Gestfin horal^drjiigepden > Klüfte 
und Spalten fübren einen andern Theil de« Wassers 
durch das Innere fort zu d«n lief ^iageschnitteneii 
Tbälern« Hier trit^ es allerwdiis am schroffen Ge* 
hAnge zwischen den kahlen Gestein - Massen heraus 
und benezt dieselben. Auf diese Weise werden die 
Senkrechten Thal wunde einen grofsen Theil der Jah^ 
reszeit .über in ein^m f^ucbl^n Zustande erhulten g 
und so weit dfepe Befeuchtung rieh verbreitet,, nimmt 
man den kräftigsten Wachßthum wahr. Die Fichte 
^pinus picea) schejint. ufiter den Holzarten den9u^* 
der-3<^i^4steii^ am meisten zu lieben« Sie ist in die* 
Hßn Gfigeuden, uqtcr den Waldbäumen« auc(i allent« 
l^alben als herrschefid verbreitet Mif;, einer $ehr 
4ünnen Erdschicht,, auf festen^ F^Is sich begnügend » 
lyäcbst sie ^n ein^m kräftigen S^mme heran ; wo 
^h auf den vorspringcfnden Felsen , od^r in ihren 
Spalten kaum ei|i bischen Erde oder Humus anziu 
s/^mmeln b^ginnf, kpramen junge Fichtenpflän^chen 
'j^bm. Vorsc(ieiio, Ja man sieht oft diese Holzart um 
nackte Fplsmassen ihre WurzeJUi schlingend« oder 
dieselben durcl^ Spalten sich arbeitepid , zu nicht 
uiiansehnlifhen Bäumen , gedeihen« Ausgezeichnete 
9eispieU liefern hierzu besondere die engen Th^U 
Eiif^chnitte des. Jms^l^, , Ouowal4er - % Sckerren^ 
upd Höll^igmndes ^ so. vvie auch das Po/6nz*ThaL 
I^ Verhältpif» dcv; g^ciogen Bodenifieiige « ^velcbe 
sich. apdep4enkre(^ tun. JI^Al-j&<Mi9ng«n herab «Vf 
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den vorspringenden Felsnasaett nur anztisammeLq 
vermag t zeichnen sich im Allgemeinen die Thälei^ 
durch die kräftigste Vegetazioni aus. Die hier ii| 
gesteigertem Grade das Gestein durchdringende Feudi« 
tigkeit ersezt die aufserdem erforderliche , viel b»» 
trächtlichere Boden -^uantit9t; -« ein Beitrag zu 
Bestlttigung des Erfohrungssazzes » dafs zur ErnSii^ 
rung der Pflanzen ein gewisser Feuchtigkeitsgrad 
Haupt - Bedingnifsi und vereint mit wenig Bq« 
den -Gemenge, oder Humus schon eine gedeihlidm 
Vegetazion hervorzubringen im Stande ist« VieU 
leicht» dafs auch noch einige nicht leicht zu erkU» 
rende ^EigenthQmlichkeiten dos Quader* Sandsteines 
einen unmittelbar günstigen Einflufs auf das Gedei« 
hen der Pflanzen üben. 

Wenn Hr. Prof. Weiss aus den Erscheinungen 
^bei Hohenstein ein Durchbrechen des Granite« und 
das Empordringen desselben durch delp^.9uAdei^Sand» 
stein und die über demselben ruhenden Kalkstein* 
Lagen folgert , so haben ihn die Thatsachen« wel- 
che sich aus der Beobachtung des unterirdischen 
Kalkbrucbes ergeben, eines Theils wohl vollk/omo 
men dazu berechtigt» um so mehr» da die von ihin 

r 

mitgetfaeiUen # mit sp vieler Klarheit vorliegenden 
VerhUtnisse der Steinbrüche yon fV^inböhla^ i"» als 
ein» mit vieler Evidenz redendes, Analagon ihin 
geilen konnte. Die Veberlagerung de$ ^uader^Sand* 



* Zeittohria Üir Mi|iier»]ögle r 1827, II, Sw ai& 
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Steines« durch den Granit« ist so atigcnfälllg« dafs 
man sogleich von d^r späteren * Entstehung id^8 le«^ 
teren^'und überhaupt von der Erhebungs «Theorie 
aller als prlmiliv geltenden Formazionen lebhaft 
durchdrungen wird. Und doch — * man sfoUte es 
kaum glauben — haben neuerdings , auf Anordnung 
des Sächsischen Ober- Bergamtes, durch den Berg- 
meister Hrn. Grafen HoLZENDORF \ind den Geschwor« 
nen Hrn. Losse v. ALTENBJfaG' geleitete Versuche auf 
Kalkstein , welche auf der rechten Seite d^r Poltnx 
angestellt wurden , Resultate ergeben 9 welche der 
unbedingten Annahme einer entichfeden festen Be<* 
,grfindung der Ansichten des Hrn. Prof. Weiss 'ei^ 
nige Zweifel entgegen sezzen dörften. . . > 

Die Grenze von Granit und (^uad6r« Sandstein 
zieht) zunächst der Hohtnsteiner Mühle, durch 
das PoZe/ix« Thal. Wendet man sich vom Fufse des 
Hocksteines im Thale aufwärts, so fangen - auf 
der rechten Seite die sonst gröfstentheils horizon« 
tat liegenden Bänke des Quader - Sandsteines an 
sich unmerklich zu neigen. Der Einfall - Vyinkel 
nimmt gegen den Granit hin stets zu, bis er auf 
der Grenze desselben 46 bis 48^ erreicht ; -^ und 
hier unterliegt das Einschiefsen des 9"^^®''**^nd^ 
Steines unter Granit, den Sufsereh Verhältnissen 
nach, keiner Widerrede. Es scheint j^ als 'wenn sich» 
die Schichten des ersteren in der Gestalt einer, der 
Parabel nicht unähnlichen , Curve unter den lezte« 
ren hereinschöben. Auf dem beiliegenden Durch* 
schnitte I. habe ich es versacht 9 dieses interessante 

Ver- 
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VerhSltnifs darzustelleiv Schade nur! dafs die uii* 
mittelbare Berährungslinie beider Felsartea, so weit 
der , der JLänge des T|iale$ : folgende , DurchschniU 
die. Auflagerung vor ^ugen legt 9 unter Danmerde 
und V^geta&ion' verhören ist; vielleicht Würde die* 
9filbe Aiifschlüflse bieten» welche eine oder die an« 
dere £i;l;iarungaiweise dieses seltsamen Fbänoroen» ' 
begünstigten. Die .Hdbe des, rmn Brand her sich 
dem Thale naijhtin unbetrdohtUcher SHIrke aufwärts 
ziebeiid^n, Quader -^Sands^ines Binimt aUmählich ab, 
bb ejr. zulezt nur noch wenige Fufs hoch den un<» 
tejrsten^ Theil der Thal wand bildet. Ueber d^nsel* 
ben steigt der. Granit de» Borschberges auf der Sfld« 
sß^e, dem .Srartd gegenüber j fast eben so steil in 
die Hdhe, als aus dem Po/eitx * Thale. In dem, 
zwischen ^diesen Bergen sieh gegen die Hdbe von 
Mathenwalde heraufziehenden, Thälchen echiebt sich 
der Flänerkalk ..mit der auf ihm ruhenden Mergeji- 
und Thon«? Bildung zwischen Aexn Granit und 9^^* 
der r Sandstein herein, und es befindet sich da difs 
Stelle , wo^ man einen Stollen durch den .Granit und 
den Flänerkalk bis auf den 9<i^^®^*^>Bd^ieiii trieb, 
i^nd durch einige, auf diesem fortgehende , Strdu 
ken das weitere Verhalten des Gebirgs - Innern un« 
tersuchte* Da die, Arbeit ,. während meines Aufent« 
Jialtes ivL Hohenstein ^ unterbrochen war, mufste ich 
auf eine Beobachtung desselben Verzicht leisten. 
Allein den gütigen Mittheilungen der Herren Grafen 
HoLZEsooRF und Geschvvornen 'L09SB verdanke ich, 
/. 1829. , 33 , 
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d^irdfter lidcKst aicHera AufiidilÜsM , weklie zti foY- 
gendem Ergebnil« führen : 

Der Flfinerfcalk. mit den ihn begleitenden Mer- 
gel- unA Thon» Mäusen in gieichfSnviger » fti«C ebe» 
ner Flüche auf dem Quader - Sandeteine iieg^id'» 
nimmt mit sunetitoiender Teufis an Mftehtigkeit ab , und 
keili sich zuli^t ans^ so» dafa der Granit y wekher 
vorher über der Thon« Masse sich beßmdy nun mit 
^ader-Saadstehi in unmittelbare Beinahrung tritt. 
Das Unterleoffioi des ersteren durch de^ leateren ist 
in ekliger Entfernung von dem AoskeSinnj^s •Funkte 
des PiSnerkalkes abwSrts ganz augenscheinlich*^ Aber 
plüzlich ändert sich das Phfinomen« Der Granit sett 
'senkrechl in die Tiefe fort| und die-BKnke des ^uaf^- 
^der •- Sandsteines stofsen an demsell»en ab, ohne die 
gerinfgste Spur einer Zertrümmerung i odeir einer 
sonstigen Veränderung» welche auf Durchbrechung 
zu schliefen bereehtigte* Noch weiter unten soll 
«ogar der Granit den Quader •Sandstein zu unter- 
teufen beginnen Wird man durch solche Erschei- 
nungen nicht unwillkürlich verleitet» das Etnschie- 
isen des Quader-* Sandsteines unter Granit, welches 
an dM Steinbrüchen bei Hohenstein und ßVeinböhla^ 
und selbst an einrgen Punkten auf der Grenze bei« 
der Felsarten durch ihr äufseres Verhalten so ein« 
leuchtend sich darAegt , für eine T9uschnng gelten 
zu lassen? Demnsnch müfste der Granit gegen das 
Becken des pnadeir- Sandsteines an verschiedenen 
Stellen beträchtlich überhängende Massen gebildet 
haben» unter welche .sich die Bänke des lezteren 
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hereimeiAkobenp Nicki' utvgttnsitg sprkht (är eine sol- 
che Attsiipht das Ausheilen des PlSnerkAliies zwischen 
beideai Oi^^r .eipfi[iiUi9 deD, zwischen der iiber- 
lifo^€a4)i|» C^fMÜt'.ma^sQ lind d^m 9^ader*Siind- 
ai«iaG?'i;i)[^b llbri£ge|»iiel|ei>en ^ ^^uin, und inodite 
Wer 4vohl^ an majtidien Ortcin seii» Ausgeh«ikdes ewr 

•r fiMM EfCo^rsohiing «ler 'ßebir^spnaasen . im Hohen'- 
s^i^fUffH^inhrUchßj in hmrichAkh^rerJe^k^ wörde 
Welhtfib^ %^ einem Ihntichen ResultaKe Dühren'. Sp 
wiiit inan ff}^ 4^ duk*ch deii Gpubenbau ken»!» ^eir 
^ea di«^eU>en Wieni^iteiis viel Uebereinstiinttiung mit 
ileir Bescjbaffettfaett'^es Gebirges a«f der rechte^ Po- 
iei»2n8lalte« Aüuf dem Sandstein« (Ourtbschn» II» «) 
liegt def' mitrhliifigen Mei^l-^Iia^en w^t^bfeUide 
mktGf <^) 9ft ^Hen (die Säc^Isehe {41e ungef^Kbr 
««> 2 Skfink Eufs) mächtig. Ihm fo}^ 12 Ellen 
aiSchtiger , 'sdiwara^ 5 hituinindser Mergel (c)f at^ 
djMm .eben m mächtiger, mannkhlMih niiiUKBirter 
Theai (b)^ ivelclier van dem ,' zuweilen HornUende 
führenden :, Granfite (a) Bjedecht wird« Der Kaik* 
$^em^ das Mergel« und Thon* Leger lallen gemein« 
schaAlich unter 45^ gegen Westen« Auftier den ^ 
von Hml l?re£ Wbjss (a. a. O«, S* 524) genattnlen^ 
Versteinerungen des Kalksteines sah ich darin noch 
Nuinmuiiten; Der Kalkstein, shmmt dem schwlr2ea 
Mergel und dem Thone, nehmen in der Tiefe an 
Mächtigkeit beträchtlich ab ^ und es unterliegt kei« 
nem Z%vei&l , dafs hiQr eben Wohl eine Ausheilung 
dieser Lag^ac Statt, findet« Hr, Wbiss (a* a.. O. , 

33 * 



512 

« 

S. 525) hält dieselben fßr nbgerissene unJI empoivi 

geschobene Massen einer älteren Formazion» adviKch 

des Gryphitcnkalkes. - So sehr es mein Wunsch isti 

dafs sich die Erhebungs- Theorie des Granites yoil» 

kommen bestätigen möge^ kann ich mich doch nicht 

entschiiefsen 9 der Meinung des Hrn, Weiss beia^ 

pflichten* Er nimmt an» dafs diese älteren Fldzmas« 

sen beim Heraufdridgen des Granites zermalmt, und 

zwischen ihm und dem ^ader«Sandsteine eingeklemmt 

worden« ^-^ 'Hätte wirklich eine ZertrQmmerung» 

oder gar Zermalmung älterer Gesteine Btatt gehabt t 

so würden sich dieselben gewife nicht in so gere* 

geiter Folge unter gleichförmiger Lagerung aitf den 

Quader «Sandstein gelegt haben, wie es klar vor 

Augen liegt« Wie sollte sich idsdann das bestimmte 

Getretfntseyn der Lager unter sich^ und selbst die, 

/gleichsam fn einem gewissen Verhältnisse nach jedem 

abnehmende, Mächtigkeit derselben erklären? Die 

petrographischen Kennzeichen des Kalksteines 9 wel«* 

che allerdings von denc^n des gewöhnliqben Planer 

etwas abweichen, werden ihn wohl nicht ala einer 

anderen Formazion angehdrig, bezeichnen kdnnen; 

denn Kalksteine ' sehr jugendlicher Bildungen besiz« 

zen oft, in diesem Betrachte « auffallende Aehnlich* 

keit mit älteren. 

« Uebrigens ist es keineswegs meine Absicht, den« 
auf gründliche Beobachtung sich stüzzenden,v geolo* 
giidhen Schlüssen des Hm. Weiss, durch das Ge- 
igte, alles Gewichtv9lle gänzlich abzusprechen* 
Ich %vilnsche vielmehr, dafs daa Erscheinen von Ore* 
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ftity iMtch der Bildung von i^usider-Saiidslein» sich 
durcb V v^Ueidit bald . anfgefundene , entscheidende 
Thatsachen vollkommen bestätigen inäge» damit hier- 
dnrch ein Weherer Weg gebahnt würde zur . Erklä* 
mng anderer ähnlicher rfithselhaften Erscheinungen. 
Ji . . A* KcipsxKnr. 



Wien^ im Mai lB29. 

Aufrmimier Reise von Heidelberg nach fVien 
habe ich manches Interessante gesehen ^ oder von 
mssenschafilichen Männern erfahren. In WüH'^ 
^BftAerg waren mir die Gjrps- Stäche, im obersten 
MuschcttaUie 9 am Fufse des hohen Aspergs bei 
Liudmigsburg ^ und des Wartberges bei Heilbronn.% 
hdehst auffailendb . Die Keuper- Mergel überlagern 
j^es Aestein denllich 9 und enthalten selbst vieje 
Oyps-SehnUren und Nester im TVartb^rge. An 
beiden Orten halte ich Gelegenheit, die mir 9 durch 
Hm. Bei^ath Hkbl u« s. w. 9 im Oypse bekannt ge- 
wordenen Musehelkalk-Bivalven zu finden; am hohen 
As-perg den Terebrateln 9 und am Wartberg der 
glatten TerebnsUrula vulgaris ähnliche VersteincfiQtft'- 



^ '-'- 



gen in einem 9 einige Fufs mächtigen 9 oberen Mu<^ 
schelkalk-Lager, das theils aus Kalk 9 tha&ils. aus 
Gjps besteht 9 ilber dem Gypse lagert ^ ul&d den 
Keuper*Gyps des Wartberges unterteuft. Ich glau« 
be , dafs die Schaaie der Muschel y hin und wieder ^ 
noch vorhanden istj doch möchte ich meine gesam« 
itielten Exemplare« zuvor näher untersuchen 9 ehe ich 



514 

beslimint v^sicliere , d^fs dieser sellone EaU no rei« 
iieii Gypse a«ch Statt hat. Am fVartbergt entbfih 
der Kalk jenes Lagers ^uarz - Kristalle > BleiglaoE* 
Nestep, 80 wie Milachit ttad Kupfer - Lasur , ujid 
selbst dnzelneKupfe^oxydttUKrysuUe. Hr. Stadtrath 
TiTOT bat diese Entdeckung gemacht« Da man jettt 
weifSy dafs die grofsen Bleiglanz», Galmei- und £i« 
sen« Ablagerungen 9 im oberen Schlesien^ im , deut- 
lichsten Muscheln* reichen vMuschelkaike eingelagert 
sind,— ^ Xhatsaehe» die fnir auch " in Ihrer, s0 wie 
in der Surasburger Sammlung gleich au^efaUen itt« 
**^ so können jene Bleigianx^Farthieeii im MuacheU 
kalke Würktemiergs und JVestphalens ^ so wie dee 
Galmei in derselben Formauon im Badtnsehen N^k* 
Aar -Kreise (s. Bnoim's Versuch) nicht 'befremden. 
Auf serordentlich willkommen. Waren mir idinige# von 
Hrn. Prof. ScnfiBLER mir gütigst nilgetheiite». Num« 
muliten aus dem Muschelkalke bei : Stkvuamingmi* 
Diese rundlichen Körper habei^ wahrlich die giröfste 
Xufsere Aehnlichkeit mit jenem Geschlechlef und 
Hrn. von Alb£rti's Bestimmung dürfte rwoshl .ricfa.tig 
seyn« ' Vielleicht worden sich Stücke -finden , wo 
die innere Struktur enthüllt ist. 

An mehreren Punkten, wie bei fitilbroim und 
unterhalb: fValdtnburg i hatte ich Gelegenheit die 
Letten kohle des unteren Keupers^ oder ^ der ganz;obe* 
ren Muschelkalk» Mergel «Schicluen bu sehen., und 
ith überzeugte mich, dafs es^ dieselbe Ablagerung i 
wie im Ookhai sehen und fVeiTtmris€hen^. so wie 
im Lippischen Lande. ist» . bn.&eaper aiih ick» mit 
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be$ßnä&rem Vdrgftlii^enf kleine NvsGep Und Lftgeri* 
ariige . Stocke, , nicht nur von BiUerkalk - halti» 
gern S«[9dsl:€iia<e , sondern aticb yon ^Wahrem Bitter« 
kalke y wh d««* bei Kaburgf in der Gegend rott 
Läw^HUtin und Ji0S€Hberg,. Im ersterer Gegend est« 
Uli der Dolono^t aaeh r^iUdi« Fetiersleine , wie. int 
Koburgisck^H, Diesen Thatsachen xu Folge zweiäe 
ich nUht , daik dör Dolomit des siidlichetf Kohurgi'» 
sphm 4eM Kenper* Mergel ang^torfe , und nicht, wohl 
dürftet .wie von Hrn. v. Hofv, diese lokale Bildvuig 
wlil d^m bei S^affelstein sich endigMudea Jtira^ 
DolMaile venrejdiselt frerden» — Dieset würde 
dann ii^eine» im geognottiachen GemftUfe von Deutscb- 
kind gedttftertetf , Verisnucbmtgea bestfttigen* 

Auf der WürUembergi sehen Alp untersuehte ick 
mehdrei^e Bohnera -^ Ablagerungen , um Bboivgiitübt's 
yMnuB^ über ihre gleicbzekige. Bildnng mit der 
Allttvlal-KnoebmiipBff'ekzie zu pröfcn« Jene^ die ich. 
sah 9 schienen mir nicM £&<* eine solche Bebaüptimg, 
zu sprechen ^ denn obgleich sie, wegen ihrer eigen«. 
^ömKchen Lagerung in trichterförmigen Vertiefun« 
gen oder ThSlern» hdchst schwierig zu beobachten, 
sind, so hdrte ich auch nicht eine Sylbe darüber ^ 
da£s man darin; Knochen -Trümmw gefunden hStte» 
G^wils gibt et Eisenerz »Abfogerungen Ober dem. 
Ju#ekaHte , ' wie BROiiGniJ»r und Nbcker sie be< 
scbriebeni haben; aber jene Alluvial -Gebilde beste- 
hen, wi<s Hr« Prof, Scb6blkr und Dr. Hehl schon 
sehr scbarfnnnig bemühten , aul tlteüweise abge» 
rufid«toii Theoeisiin .« Stfiekea mit Jurakalk « Geachie« 
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bqn oder Fosaillen 9 und das Bindemittel ist Sund 
oder quarziger SaRU «Mergel. Di9 Knoefaen ' roa 
hdchst verschiedeoen Thieren (MaHodoBten, Tapiren^ 
Palaeotherium , Lophiodooten 9 Hirschen 9 Pferden 9 
Nage thieren , Vdgeln u.^s«w*) sind meistens . abgerun- 
det # od^r^nur die härtesten Theile haben dem Bei» 
ben widerstanden» > Der hohe Haiberg hA Duttlitü 
gen soll, Hrn. Prof* SchCiblfr und Dr. jAsasa zn 
Folge 9 eine solche .Ablagerung • aufzuweisen haben , 
ihre Beschreibung dieser Gegend wird ein wichtiger 
Zusaz zu unserer Kenntnifs jener Gebilde seyn. Ich 
-sah anderswo ähnliche Lager , abei* ohne Knochen* 
Einfliefsendes Wasser mufs wahrscheinlich da y wie 
in den Knochen -Brekzien und bei der Hdhlen»Kno* 
xhen- Anhäufung^ in Thätigkeit gewesen seyn« 

Die andern wirklichen Bohnerz - AblageruBgeil 

kommen, wie HerrJ Schob leb schon bemerkt' hat, 

nur in rothen oder gelben Thon • Mergel * Schichten 

'vor, sie führen hin und wieder Jurakalk -Ähnliche 

Konkrezionen. Zu , Rändern bei Basel enthalten 

sie schönen rdthlichen , gelb - und weifsgestreiften 

Kugel • Jaspis j der selten einige Versteinerungen 

von Korallen, vielleicht, auch Nummuliten ein- 

schliefst. Endlich bei . Natheim hat man östlich 

Bohnerz - Mergel , und westlieh dieselben geftlidt* 

rdthlichen : Mergel mit nnOfrmigen , der - Meuliir^ 

Ähnlichen , weifslichen und gelblichen ' Kieselkalk» 

Knauern , die von Korallen , . Madreporiten v. s. w. 

wimmeln. Jenes hs^Qr enthält- diß Neritites gros^ 

sus und N» canceUaiUi9,Si:AHLf uadmimerte naidi» 
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diii%fa':«l«s.^efl^ein iimä die Madrepären , an die sehr 
Ibtttidte ttttter9te l^^eide«, oder die schdnen. Sand« 
Lager im FtrigQnd in Frankreich. AvX meiner Rück- 
rme werde- ich mich mit diesem Gegenstande wei- 
ter l>esdillftigen. Was ich bis jezt gesehen , bestätigt 
mich in der Metnuiig, dafs jene lezteren Bohnere« 
Mergel zwischen dem Jurakali(e und der Kreide ihre 
Stell» einnelimen dürften. Im JnraUallie selbst sah 
ich nie solche Lager, sondei^n nur hdcbst selten ein* 
zelne Eisen • haltige Kiigelchen. Die bekannten röth« 
liehen, Jurakalk «ähnlichen Stöcke, mit Bohnerz 
eingesprengt, scheinen nur Knauern in den Bohh« 
erz -Mergeln, oder unter ihnen gebildet zu haben* 
J«ie jah ich in Istrien {^Albona^ Fianona) ^ in der 
Jura «Kette, im südwestlichen Frankreich und in 
Airgund. 

Ich üab flsich veranlafsi^ die Gegend von Hei» 
4eHheim und Steinheim^ so wie die Becken im Mief s 
zu -besuchen« Im Steinheimer^ Süßwasser •MevgeU 
sand« suchte ich vergebens die Helicites globositi'^ 
€US9 die, nach den Herren Stabl und ScuäBLRR, 
eme grdfsere Gattung, als . H. sylvestrinus seyn 
soll« Im Miefs fand ich im pfallersteiner Hügtfl 
nur einen groben Travertittöy oder theiis pordsen , 
tbeiU dichten KalktnfiP, der auch die grdfste Masse 
des Goldberges zwischen Pfauenbach und Goldbergf 
and der Süfswasserkalk • bei Nördlingen ^ und sfid« 
Hch von Oettingen auszumachen scheint* In den 
untersten Theilen jener lokalen Ablagerung ^^^® ^^^ 
doch die Freude im &ü/ii>er^ die ^^oü^ ^^^^^^^^^ 
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Palndinen - Schicht von Steinheim ^eder zu findeD« 
Die Schaale jener so sonderbar sich verftnderiideia 
Paludinen ist aber verschwandea y und nur der Ab-l 
druck blieb zurück. Andere terziSre AUageruagen 
scheinen auch in diesem flachen Becken im RieJ» 
vorzukommen , denn bei Herkheim steht ein Jura« 
kalk «Konglomerat an, und o\>^sf\i9äb Wendlingen 
kommt der obefe. terziäre Baierisishet gelbo und 
braune eisenschüssige Sand vor« Zivischen Solen* 
kofen und Eichstädt , eine Stunde vom ersten Qrte^ 
findet sich auch ein grober quarziger Sand » den* Hr« 
v; Buch zum Lies «Sandsteine zu reebnen genaigl 
-scheint. 

Im sirddstlichen Baiern sah Ich nur oberen ter^ 
zi8i«n Sand und Mergel, gegen das Paj^rotttfr Urge^ 
birge aber erhebt sich der blaue thonige und Gltm«? 
mer- führende Mergel unter dem Sande; Bkien lehr* 
reichen Durchschnitt gewähr^ die Gegend um Gries* 
hach , wo der blaugraue Mergel von gelblichem, san- 
digem Mergel und terziftrem Sande mit vielen IJr«* 
gebirg -Gerdllen bedeckt ist.. Jene Beihenfolge von 
terziären I^agem bildet das ganze Land bis weift in 
Oes^erreich binein, bis an den ehemaligen engen 
terziSren Kanal zwischen dem Weifssteine von St. 
Leorthctrd und Soofsy und dem PlÖz- Alpen- Saod^ 
steine von Kuib in Unter - Oesterreich* Der blaue 
Mergel wird nur sandiger , und führt unter dem 
Namen Schier, hin und wieder^ einige Yerateiiüa^ 
rungen, wie Cardium u. s. w. Zwischen Ens und 
Streuxierg sah ich darin Sphären vdn* Kflamite • Ab* 
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irüelnen^ und l>ei Molk kommen unter dem Sand« 
im XheQe seh warnte Alaiin*>haltige und Braiuikolilca« 
föbrende Lager mit einem Gemenge von Süfs^und 
SaevrtaseT'* Muscheln vor. Bei Pielaeh aah ich na- 
mentlicb kleine Austern, -ähiilich der Ostracites fia^ 
MhHfi^s zvr^i CerithiunfKviQi\j ein Cardiumt Auo« 
deuten^, Planorben 9 Faludinen 9 Melanopsiden- und 
&i^en. &iyhvf^s$eT m Mytilüsi Leztere stets 10 de« 
Kohleo «Schicht. . Dasselbe Lager ist bei Mazleiusn 
iorf unß -KUin.^ Foehlani - bekannt« Der oberste 
JSfMid vnd gelbe Mergel .fiifaft aber ii\ Bädern (Ffarr^ 
/iir€k9f$9 iGri^sfytchf Qr^^urg- u«$* vv.) unförmig^y 
maatiichmal bedemend grofse Knauern von eiiieni 
kieseUgen ^uairz* Konglomerate, das meistens nur 
f^iiarz - Geschiebe eptbäil, upd wenn es f^]nkÖroi|^9 
eioeiB Tcansi^ions-Sj^ndsteine ähnelt. In Ober*Oe>^ 
ste^reifih.Mh ich qo<^ Spuren davon hi der Umge^ 
gelid yos^ Baierbach. . 

I4h .«v^r.sghi^ überrasche, bei Ortenburg noch 
Jiuraltalk 211 finden. Er kommt upler djem quarzU 
gen geiben Sande, mit GerÖlten und den etsenschüs- 
4tg€|n Koiiglonerat-KBauei'B )>ei Seldenau, zum Yor^ 
«Ghein,,,uBd 4»chc^nt sich da bi^ ia ^q NShe yq9 
Vilsfwfen zu erstrecken* & ist gelblicK* ;pder weifs* 
liebgrau und ftibft Selemaiteja, Austern, Fecten, 
TerehratelBy ;viele Ammoniten und gai^ze Schichten 
von. Korallen, die mich ap den Jur^kalk.vQn Tercri 
bei ^asc »und von Og^oine im s^ westlichen -^^^^r 
re^VA eri-noerten«. Bei f^ilshoßiff. yvhd gtin®^^''^'*®* 
sciUg« mi4 . «oU :Horj9yHeiiie führen^ . 
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im Wiener Becken war die , von Hrn. tAHTlMJir 
mir gütigst m itgeth eilte , Tbatsa€he5 dafs der -Tegel 
oder blaue Subapenninen - Thon uniter^ und nicht 
über dem Korallen- und Nummulilenkalke ulid dem 
Konglomerate liege, höchst aufFallend« Ich beeilte 
mich selbst zu prüfen , und • fand wirklich hinter 
Brunn bei Fischau^ unter dem Konglomerate^ -den 
Lehm und den blauen Thon mit Ca'rdium und an- 
dern Fossilien ; später beobachtete ich dieselbe Au& 
lagerung etwas nördlicher in einer Schlucht^ und end^ 
lieh zwischen Ober* lind Unter ^ ^esting scheint 
an zwei Funkten der Tegel auch in einem tieferen 
Niveau und unter denselben , wibig geneigten Kon- 
glomerat - Lagern« Nach diesen Beobachtungen ^ be« 
stärkt durch die Lagerungs - VerhSltnisse der £wet 
Rorallenkalk-Züge im LeiYAa-Gebirge zwischen drei 
Zügen von Tegel, mufs ich, wie Hr. Fart^Hi me^ 
ne Meinung ändern, und im Wiener Becken deifT 
Tegel oder blauen Thon mit Braunkohlen uncl Sele- 
nit u. s. w^unter die Konglomerate und Korätlea^b 
und Nummulitenkalke sezzen. -Die Franzdsischea 
Geognosten hätten dann richtig, nur durch die Fos« 
silien, das Alter der isblfrteti Farthieen desselben 
Kalkes in der Manche und Loire injeri eure beatimmtm 

Ueber dem Nummulitenkalke kommen hier einige 
Thon*Lager mit Selenit vor, die auch in Loretto mit 
den obersten Schichten des Kalkes, und itt Fisohan 
mit den untersten abwechseln. Endlich darüber d«r 
Sand mit oberem terziärem Kalke und mit GerdUen» 
seltener auch Süfswasserkalk» Hin und wieder achei- 
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uea üb«r dem Thone sehr reiche Fetrefakten« Mer- 
gel -Lager vorzukommen 9 wie bei Nikolshurg zwi- 
schen dem Forzteich und Steinabrünn ^ und ror^ 
zOglich bei Bhzersfeld in den Weingärten gegen 
HitUiAei^g, Diese Lokalität ist das Orignon ron 
■ff^ien, und ich hatte die Freude hier viel Schd- 
ne«,'^ den Bordeasuoeer Fossilien Aehnliche», zu 
finden* Hr. €• Pftsvosr wohnte und sammelt^ 
dort und bei Baden. . Die Gegend ven Ffaffs^e^ten 
und 'Grinxing y so wie die Sande bei Neodng » Koh" 
Unbrnnttj Tnmnfeld ^ Wolf passing ^ ndrdiich von 
PFien^ sind auch sehr reich« 

Im Tegel bei Baden fand ich diesesmal eine Cor* 
hula^ eine lange Faginella und eine mikreskopisdie 
Muschel, die den MiUolithen zur Seite steht« 

Bei Si. > F^eit wurde mir die Bestätigung der 
Behauptung von Stütz und Pa&tsch : dafs der fVi^ 
ner Sandstein :;Ammoniten enthalte.. Zwei, ziemlich 
grofse, und Ji^ra«Ammoniten ähnliche, erscheinen 
da im- mergeligen Sandsteine mit Beienmil^nt £n- 
kriniten und einer zweischaaligen , den 1Vl}nik>iden 
oder Posidonien nahestehende, JMuschel. Leztere» 
mit einer kleineren zweischaaligen Muschel , bildet 
^einzelne Lagen Jene Merkwürdigkeit ' des 'Fueoi* 
den.^ führenden Sandsteines von fWien würd^ihn, 
zoologisch seinem Alter nach, vorläufig ios- Jura* 
(Sebiet versezzen ; jedoch dürften weitere Beobach- 
tungen abzuwarten seyn, um es vorzüglich ins Rei- 
ne zu bringen, ob Hr* Krvbbst£in Recht, oder, 
wie «ich glaube I Unrecht hat^ ihm unter dem ganzen 
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A^eBiK^Ziige ndner 8leHe ahznweiseil. Tn all^ll FSl- 
len spheini er mir von dem Mtischeltt «reichen > h>i^ 
oad wiedqr in der Mutendes Aipenkaikesy^o^^ 
«elbfit unterhalb dieser Felsart bekannt gbwordeiien:» 
Sandsteine mineralogüsch und z6(4o|;i^ch rersehifidiüi. 
Lezterer füiirt nftotentliGli oft Brudisliicko yon At* 
penkaMen, dier im /^«'e/ii^r Sandsteine ft^hl^n,^ Fn* 
eoiden Cehlen> ijim dagegen an den nieislen .Octen , 
wfe bei JPtesting^ an der PVand^ in der <7«ii9^ 
u. 8« w* Bei Biesbing j wie an andern SleOeH in 
d^ftn MpeUyA^Aet man darin ^ufser den i .diir<)h' diß 
Herren Partsch und Kef'biustcir 9 ntid diir^h inl^ 
bekannt .gemachten y Petre&kten , auch die' £]tcloli- 
teiiy AmpuUarien, Cerlthien, Cardien» .rlele l^tf- 
drepor^n» Medhdrrnen, Astreen n. a fr.» dte.do häufig 
in der QösaUf und überliaupft in dem. Oier ^ Ots^er^ 
retchischett Alpen* Sandsteine ' vorkoounen« Dieie 
Entdeckung wurde durch die HeriSLU ^PABT•CH und 
ProF. Hess von lUHteldorf gemacht | lesterei? seigte 
mir viele Ammoniten und Fncoiden aus dem fVie^ 
ner Sandsteine« 

AUe jene Fossilien sind aber dem ,/il^ener Sandj» 
steinet fremd , selbst die Ammoniten scheinen zu an*» 
dem Arten aui gehören , so, dafs beide Sandsteine ^ 
vvenn 'auch in möglichst gleicher Lage, dennoch 
h<$ch8t verschiedene Ablagerungen ausmachen müs- 
sen. Endlicli scheint der Alpehkalk» vde gesagt, 
oft selbst Sandstein «Stdcke zn «mschliersen , die 
dem If^iener Sandsteine ähnlich sind^ wie bei den , 
SrI?:» Bergwerken zu Hallein ^ zu Jnnaherg^ zu 
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Semiz, iin4 Von di^r andern Beiee glauben wir, Hi^ 
PAHtiCH und ich, eine deutliche Auflagerung des 
fViener Sandsteines , und aelbst einen üebergoig 
defr einen in den andern ,^ eine Stunde pberhalb Ba^ 
den, jiuf dem' Wege nach JIeilig€nkr€uz , anaefamen 
zu müssen«^ B^i - Gieshühel , oberhalb Modling. bei 
Wierif -isjt wieder- eine solche scheinbare AafhgeN 
rung4 in Baientf zwischen luzell .und Sidelsdorf^ 
glaube ich auch die iezten - sehr geneigten Baucb* 
tacken «Schichten mit ßliergel - Sandstein im tie&n 
Trazi»- Bache beobachtet zu haben. Kurz ich nehme 
Üandst^n« Lager im Alpenkalke, Muscheln -peiehea 
Sandstein unter Alpen • Kreidekalk an der fVand 
und anderswo ' an , aber ich trenne davon den fVie^^ 
ntr Sandstein, bis^ ich an mehreren- Punkten seine 
wahre SteUe gründlicher, erforscht haben werde. 

Ar. Graf' MfilgsTEli dcbreibt mir Folgendes, und 
ich glaube, dafs ich es nicht besser, als In Ihrer 
schäzbaren Zeitschrift bekannt machen kann. : 

im nordöstlichen Baiern liegt unmittelbar auf 
dem bunten Sandsteine , oder auf dem groben Feld* 
spath • hakigen obei*eo Keuper- Sandsteine der Lias* 
kalk mit Gryphaea gigas und cymbium : Schi^oth« , 
dann folgen In mancherlei Abwechselungen die^ yer« 
schiedenen Schichten von Lias- Mergel mit schwa«* 
ehen Kalk • Schichten i in denen unten jimingm* 
tes annulatus Schloth. mit Belemnites acuurius 
Schloth., hdher aber die vielen andern Attimo* 
niten und Belemniten vorherrscbea. Auf diesem 
Schiefer ruht der liias -Sandstein, den man 
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nOth zur Luis-fodrmazlon reobaen miifs. weil er In 
den obersten eisen^chiissigen Lagen mehrere charak* 
leristische Versteinerungen xles Lias - Mergels 9 wie 
Belemnites paxillosus , jimmonites costulatus und 
radiatus Scaloth*^ unct zwei niedliche kleine, noch 
nicht beschriebene I Pectiniten - Arten zeigt» Der 
eine Fectinit, vorläufig paradoxus genannt, hat oben 
eine feine konzentrische Quer-Streifung 9 und unte9 
fünf bis sieben scharfe lange Bippen , der andere 
oben eine haarformige feine Slreifung , und unten 
fpnf bis sieben Rippen. Beide Pectiniten kommen 
in Baiern und fVürttemberg häufig in den Lias- 
Mergeln, und eben so häufig in der eisenschüssigen 
Schicht des Lias - Sandsteines vor^ die Schaale ist 
aber so dünn, dafs gute. Exemplare selten zu er- 
halten sind. Auf diesen Sandstein folgt der ooliUi^ 
sehe Thon* Eisenstein, oder der untere Oolith der 
Engländer« 

In Baiern. wird der Liaskalk nicht durch Ory- 
pJiaea arcuata Ladi. , oder cymbium Schloth. , son- 
dern, durch Gryphites gigas Schloth* charakterisirt. 
Lezleres Fossil findet man überall mit seinen vielen 
Spielarten , und Gryphaea» arcüata Laoi, , oder in» 
curva Sow* kommt nur als Ausnahme und grofse 
Seltenheit von Dagegen ist im ganzen PVürttem* 
herg der entgegengesezte Fall, überall ist naoaentlich 
die ^Gryphaea arcuata Lam. häufig, und die Gry^' 
phaea gigas Schloth. war biss ganz kürzlich nie in 
jenem Lande gefunden worden. Doch meldet jezt 
Ht. Prof. ^GHÜBLsn, dafs Hn Dr, Hartmawut in 

Göp^ 



Göppingen ein , Exemplar m$ der Gegend von BoU 
bekommen hat. 

Im Katalog der Wfirttembefgisehett Petrefabtea 
hat man 9 nach Sch übler , unrichtig eine Grypkaeä 
ßigas im Jnrakalke aitfgefiihrt , denn die vl^rmeinte 
Versteinerung ist nicht eine Gryphaea ^ sonderh 
Ostracites gryphoides Schloth«^ eine wohlbekannte 
Muschel der Molasse, sowohl Bei Hütelingen atA 
Lüchenher g im Kanton Bern» als in Württemberg 
bei Niederstozingen. Jene grofse Muschel , mit 
Ostrea Jaeäbaea und von Lepaditen bededctett O. 
eduUformis wird in lezterem Orte ausgepfffigt, und 
komüit auch so 2trfällig Auf Jurakalk zu lie^etk *• 
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* So W6it Hr. Graf MHifr8T£B und Hr. Pföf. SeaÜBtBH^ 
ich möchte hitisafUgen , dafs nicht nax Sowiasir die 
Cryjfhata gigas Schloth* abge{>ildM iiat, sondern dad 
ffnch j mith deutlichen Cacempltren der Crjtphäea c^m^ 
hium Laharcx's zu nrtheileir , lestere nur eine kM^ 
nere Spielart der ersteren i€yii i($nnte; wenn diefs d^r 
FaH, so wärde es sich fragen, ob ih Baiern det 
wahre unterste Lias , anderswo durch Grjrpha&a »* 
cuatm liA'M.y oder cymbiuni Schloth. eharalLterififty. 
dennoch vorhanden wSrtf, obgleich er nnr die 6ry^ 
pfiaeä gigas ScüLortf. , oder cymhiüm Lüiff. Ahit , 
oder ob nian In jenem Lande nur oberen Lias anneh« 
men lAuft» weil in Frankreich und England die Gry^ 
phaea cymhinm Lam. nur den oberen Theil ^M Lias 
charakteiisirt» 

J. 1829. 34 
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Die am meisten charakteristische Versteinerung, 
in der ui^t^rsten Lias- Mergel« Schicht, ist in Baiern 
Ammonites costatus Sciiloth. , nur selten finden sich 
daselbst der Jmmonites amaltheus Schloth« • wäh* 
rend es in Württemberg der umgekehrte Fall ist; 
dort ist in der untersten Schicht Ammonites amaU 
theus charakteristisch ^ der Ammonites costatus aber 
sehr selten* 

Der eisenschüssige Sandstein in Württemberg 
mit dem darauf liegenden oolithischen Thon * Eisen* 

'Steine 9 aus welchem v« Oeyithacsen und Derben 
eine besondere Formazion machen, gehört zu zwei 
Formazionen ; in Baiern^ vorzüglich bei LichtenfelSf 

' Thurnau^ Rabenstein ^ Gräfenberg^ Auerbach^ Ber^ 
gen bei Weifsenburg u, s« w., Ufst sich kaum mehr 
daran zweifeln. Der eisenschüssige Sandstein auf 
dem weifsen Lias <- Sandsteine enthält, wie gesagt, 
die Lias - Petrefakten, dagegen der oolithische Thon- 
Eisenstein fast die nSmlichen , wie die unteren Co» 
lithe Ejtglands , von welchen ein grofser Theii, 
vorzüglich aus .den oberen Schichten,' theila iden- 
tisch , theiU analog im Jurakalke vorkommen« Nord« 
Östlich vom Jurakalk -Zuge, zwischen Lichtenfels 
und. Auerbach^ zieht sich eine Hügel- Beihe von 
Keuper- Sandstein, welche zum Tbeil mit der Lias- 
Formaxipn bedeckt ist; auf den höchsten Kuppen 
^det Ach der weifse Lias - Sandstein , und über, 
demselben der Eisen*Sandstein; der oolithische Thon- 
Eisenstein fehlt dort ganz, wie dieses sehr deutlich 
am Betersberge bei Qilmbmehy am Sophienberg bei 



Ö27 

Baireuth ii, s. w. beobachte« Werden kanä. Inlier« 
halb der ^Fr^zen des Jura «Zuges, und zwar un« 
mittelbar unter dem dichten Jurakalke und über 
dism eisenscfatissigen Sandsteine zeigt sich aber der 
oolithtflfche Thon •Eisenstein sehr häufig, und bildet 
'zwei Lagen, von welchen die ^bere ^hr wenig £i« 
sen enthält und reich an kleinen Anunoiuten mit 
Goldglänz ist, unter denen auch ^er herzförsaig« 
Scmphit^s re/ractus vorkommt^ Vorzüglich chand^- 
leristisch för diefies Lager ist der Belenmites canar 
licidatus ^ßcHt.o'^Hi In dem zweiten Lager sind Im* 
sonders i^j^rea cristagalli (ScBhOTn.)i O^ pectimfor^ 
mis (ScHLOTH.), oder Uma proboscidea (Sow«)f 
«iid voriffiigliBch Belemniten« Arten charakteristisch. 

Zu Banz bei Licktenfels sind in diesem Jahre 
wieder einige 9 besonders gut erhaltene , Ichthyosau* 
reo im Liasscfaieler gefunden worden , die alle bk« 
hier vorgekommene Exemplare an YoUstSndigkeil 
und Scbönbeit öbertreffen. Bei einem Exemplare 
läfst 'sich der Kopf frei aus dem Schiefer nehmen ^ 
und zeigt alle nodi ^fest sizzende Zähne« 

In den obersten Schichten der Jurakalk -Forma* 
zion bei Keüi€im habe ich in dem verwitterten 
Hornsteine, welcher dort den Fidz • Doloibit erseztf 
eine sehr gro£se Art JDiceras gefon^en,. die jedoch 
vom D. arietina Lam. wenig verschieden zu seyn 
scheint. In dem Schiefer von Solenhof eu , Eich* 
Stadt und Kelheim kommt nicht nur eine Meer- 
Seliildkräte vom Genua Chelania^ sondern auch 
tttte Flufs - Sehildkrdte t und zwar vom G&kW.Eu" 

34 * 



risternum vor, welches lYAoLiä^ von^ der 'Gaftttmg 
Mmfs getrenot hat. Heine Sanimluiig bewU davon 
ein vollständiges Exemplar« 

Im Mnschelkalke von Bairetuh kommen aufser 
den riesenmBfsigen Schildkrdten » die auch im Mo« 
aebelkalke von LMnevüle gefunden sind^ nodi ffinf 
bis aecb» Arten Saurier vor , unter denen iwei bis 
drei Arten Fleaiosauren sind, Eiae Art mufs nach 
denf in meiner Sammlung befindlichen , Knochen 
und grofsen Zähnen von ungeheurer GrOfse gewesen 
eeyn. Das Bruchsliick eines vorderen Zahnes ut 
thef 6 Zoll lang » der vollständige Zahn mufs bst 
'9* Zoll lang gewesen seyn* 

Die Oryphäea spirata Scni^otli. ^ oder caiwnia , 

Lak.^ kommt in Baiern nie in der Jura «Forma* 

ti^m^ oder gar darunter vor , .sondern ste.istaikdi 

hier die vor;tiigUchste und am meisten cbarakteri«* 

stische Versteinernng der untersten Lager der.Kroi* 

de* Formazion. Bei Bodenwehr ^ lUgensburg u« a. w« 

erscheint sie im grönen Sande und Sand^MergoI 

über dem Dolomite des Jurakalkes ^ eben so» wie in 

gMz Böhmen und Sachsen^ im grihien Sande oder 

9uader« Sandsteine und in der groben Kreide oder 

Pläuerkalk über dem Sandsteine sehr häufig« Hia 

und wieder, konnnen in Böhmen kleine Hippuritea 

mit dieser Oryphaea vor ♦• ... 



^ Bits« Cdittknlung des Herro Griifcn vvMiivsvm scheint 

fa^diit wichtig ; Erstens hat m«^ in der Gryphaea cc« 

■lumha eiae, ftif die luiterste Kreide eben so charAkte- 
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tn den onteren Lagen der terziSren Formiisio« 
iieii Wtstphtdtns . kommea mit der UrebraUila 



ibtiselie, VttH/nmtxüng'^ ah die- Cryphaea aircuuta und 
eymkinm Lae* ih für den Lias .%cjn werden; kl Eng» 
landet im H0r;b0 f aiti Ufet des baltiacfaen Meerca, in 
ga^z FrßtikreUh ( Picardit , ChatelUrault ^ Le Mans , 
St* Cöiömhü bei St» Severe u« $• w» ) «nd bei Nizza 
:tnhn der gr6ne Sand oder der Kreide -Mergel jene 
thyphuea «iltunkm , die nur bei Castelgömhsrto im Ft- 
ikmtimHikem unter zweideutigen gei^ooidaeben Ver« 
Ultnlaaen vorkonintt* 6ie liegt A^^ ak PlmgiostotnA 
SfiHQsa^ iu einem blauHchen Tbon » Alorgel , in einem 
Thlle» deinen Abbloge aus abwic hsein den Lagern ron 

* 

fefzilrem * Nninmnlitenkalk und Muscheln - ftehnnden 
Bfliaalt •Koaglontoraten bettehen» D» ähnliche Thpn« 
Mergel im grünen Sande hinter Schiö wirklich Tor* 
Ibommeuy so -könnte en doch hiöglich seyn, dafs die' 
HboJiichett Schichten bei Castelgomberto när den Grob* 
k^Ik unterteufen ^ und ihm nicht eingelagert sind ; ttbri* 
geni sieht maii die BertthrungsAächen des Kalkes mit 
dem Thone nicht« D* man die Wichtigkeit jenes Fossils 
kannte, so hitte man es g«n in. dem, nnm grünen 
Sande f^e^meteo, Alpen -Gebirge wieder gesehen, ,um 
die Gegenwart' dieser so jungen Bildung in den n6rd]i« 
eben Alpen ander Zweifel £u sessen« lest meldet 
mir Hr. Hofratb. KsransTEiv » dafs er wirklich Bruch* 
stttcke jener Oryphaea in den , den Alpenkalk nnterteu* 
fendf n ^ Gosauer Sandstein • Mergeln beobachtet xu ha- 



g^andi^, ^iM^EnE.)^ Tetehratuta gigantea Sknt&TH.^ 
Ter^bra^ula ampulla(BROcem)$ mit innreren EcIiit 



ben glaubt , unil Hr. Lili:. v. LiiiBWBACH beschreibt in 
derselben Gi^gend Graphiten' -Lager, die er aber — bof- 
IPeiuIioh nach genauerer Prüfung ">^ lEur Gryphaea ar^- 
cuata rechnet. Doch möchte ich eher an einen Irrthum 
glauben^ denn mehrere der Gosauer Petrelakten, vor» 
xtiglich die grofsen Tornatelien ( T. Lamarkii nach 
lUvjBiisrair} kommen 9 nach Hrn. Pahtsch's höchst 
merkwürdigen jBeobachtungen^ mit den gewöhnlichen 
kleiaen Kreide ^ Austern , mit Peccen »• s* w* , mit der 
Gryphaea columha Brot» in Siebenbürgen bei Oradistye 
unfern Saszvaroshf zwisohen Henaannstadt und lÜron* 
etadt , vor. Nun fragt sich 9 ob Hr. Lnx v. LiLiiv 
BAOR diese Gryphaea wohl mit der arcaata ebenso- 
wohl in den Karpatben f als in dem Goxav-Thale 
verwechselt haben iann? Eine solche Thatsache würde 
uns wirklich bestimmen , in den Oestorreichischen Mpen 
eben so viel Kreide - Oebirge , als in Savoyen und in der 
Schweiz zu erkennen , denU neuerdings harte ich Gele- 
genheit, an der Wand bei Wien ^ Neustadt ^ schein- 
bar unter dem Alpenkalke jenes Gebirges, dieselben 
Sandsteine und Konglomerate nioht nur mit denselben 
Tomateilen • Schichten, sondern audh mit Inoceramen, 
Lituoliten y Kreide - TrigOfiien ( T. costata) und £chi* 
niten » so wie mit Nummuliren und Sphäruliten und 
.Hippuvüen «Kalk -Lager zn sehen* 

Am sB« 
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niten und drei Korallen« ITcberreste von Seehunden 
vor, von welchen bekanntlich bisher nur einige klei- 
ne Knochen -Trümmer fossil gefunden sind« In mei- 
ner Sammlung sind drei ZShne von einem Seehunde 
mit äufseren Ohren (Otaria)j und drei ZShne von 
einem Seehunde ohne äufsere Ohren {Phoca); anf 

» 

einem sizt ein Baianus stellaris (Brocchi)« 

Im terziären Muschelsande von Castelarcuata 
kommt eine kleine Versteinerung vor# die fast aus« 
sieht, wie ein sehr gekrümmtes BeMalium ehur^ 
neum^ ab.er nach dem engen Ende Kanunern hat 9 
wie eine Spirula *; 

Da mein Kabinet ganz geognostlsch geordnet ist^ 
so werden folgende Angabe^ nicht ohne Interesse 
für Geognosten seyn« 

Aus der Uebergangs-Forinazion besizze ich über 
560 Arten. Ich habe jedoch zu dieser Formazion 
noch einige Schichten der bisher fiur ältere Flöz* 
Formazion gerechneten Gcbirgi^arten genommen 9 da^ 
in zoologischer Hinsicht, sie nicht wohl davon ge- 
trennt werden können; denn so wie der ältere Ue- 
bergangskalk und die dazu gehörigen andern Lagen 
sich durch die vielen Orthozeratiten und Planuliten 
(Parkinson) auszeichnen ^ so ^charakterisiren den 
jüngeren Bergkalk (^mountaih limestone) die vielen 
Arten Pröduccus f Spirifer und Crinoideenf welche 



Wohl nur lufsexe Einschnürungen , keine innere Kam- 
mern? *— dann ist es Dentalium hulhosum Brohh- 
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sßmmüich auch in iem- S9geaaiinten> Zeabsieiae uiüd 

Yorfconimeii; worüber icli mir vorbehalte «ine auft» 
ftihrUcbe Abbaadlui|g.;(U lie&rPt 

Aus dem Mu$cbeU(aU(e babe ich übef 80 Arten 
Ve^rstemerungen ^ aus dem Lias 320. Arten , aus der. 
Jura - Eorinazioi^ mit dem unteren Oolithe 614 Ar* 
^11) aus der Kreide «Formazion 652 Arte|i| aus der 
ti^r^i^refi F^rmazion 1670 Arten , und über 100 Ar^* 
teil 9 de^eo Formazion i^lcht genau bestimmt ist. 

Von fossilen Cephalopoden besizze ich : an Cryp- 
todibrancheh 21 9 an Siphoniferen 315 9 und an Fo* 
ramiuiferen 350 Arten. An Crustaceen habe ich 95 
Arten« r 

« 

Pie fossilen Arteq von Cy thereeo ( A{ü|.lbh 9 
l4ATa£|i'UE ) nieiiier Saimuliiiig J>e9tehen in 14 Arten 
aiis der terziSren Formazion; vpn welchen 3&wei 
Arten auch in der Kreide (^laucouie ^rayeuse) vor* 
l(Qmmen9, und in achi; Arten au» dem BergliaUke 
(^m^urUain limestone}^ von lesi^teren scheint die eine 
Art die nämliche zu seyn , welche Hr. Hjsibigeb in 
ider gQognosti&chen Be^hreibung der Ins^l. Gatblaud 
lUlter den Versteinerungen d^^ Veb^rgafigsb^lkes als 
qfiie a^webcbaalige Muscheln -Art cHrwShiiti die viele 
Analogieen mit CyprU und Mytilus (Modiifhi) hat; 
welches jedoch in Ferusac''s Bullet, des Sciences ua» 
bnrelles; Nro. 5, Mm ^ 1828; ;t;^31 bezweifelt wird. 
Ich habe diese Art Cyther^a ffisingeri genannt* 
Meioie Sammlung zählt üb^r 4C0Q Art^n iq mehr als 



240ÖO Exemni ^^3 

x^eue darunter wird , «arh . j ^''*''j 

GotDFussischeu Werke erlrh ^ """"^ ' •" «»«■» 

Car^«o/«. Thaies oberhajl . ^ '"*'" '"'"'"« ^^ 
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Mi s Zellen. 



ü, 



eher <üe ffrofte Höhle von Boohon in dem Cos* 

^V r 

syah'G ehir^e schrieb Duvaucel ( Bbewstkh , Edinp. 
Journ, oj Sc: July^ 1828: p. 51 ). Diese Grotte , allem 
Anscheine nach durch Walser ausgeweitet» übertrifft slmmt- 
liehe bekannte Höhlun^h an Gröfse« Der Eingang su der- 
selben führt durch SekundSr* Gesteine. Ihr Inneres ist Ge 
rQllc • artig y an kolossalen Stalaktiten findet^ man sie sehr 
reich« Die Höhe der Höhle betragt, auf eine Strecke von 
etwa 4 Meilen» ungefähr 15 F., ihre Breite mifst 20 bis 
25 F.; stellenweise trifft man tiefe Abgründe, die su an« 
dera Höhlnngen führen. 



J, Kino theilte Beobachtungen mit über die Geogno* 
sie Ton.New South fVaUs, (Ibid., p.'ll?,) um 
Sydney^ und auf eine Entfernung von wenigstens 60 Mei- 
len zu beiden Seiten, iSngs der Meereskiis^, herrscht, 
wie es scheint^ die Kohlen - Formazion. Die Felsartea « 
hin und wieder sehr hoch ansteigend, bestehen ana deut- 
lich geschichteten Sandsteinen und aus andern, di9 Kohlen 
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gewftlihlicli begleitend«!! Gebilden. An der Westkisste von 
Neu ' Holland, in der Gebend der Swan River ^ findet inen, 
nach Handettlcken zu uribeilen, vorzüglich Gr4ttit9 Hörn- 
bie»de - Geateiue y Prkalk u. s. -w., und einea Sandtteuif 
der sehr neuen Umprnnges scbeint. 



£ine Schilderung der geognoskisöhen Beschaf- 
fenheit des Beckens und der Gegend von Nar^ 
b o nn 9 im A ude- De partement lieferte .TouaiiAL« 
(^nn« des St. nat.; XV ^ 19) Die sekundSren Gebirge 
de la Clape^ an« Xias und ans Flos - Sandstein mit Braun- 
kohlen bestehend f nnngrenzen das Becken von Nurhönne 
gegen SO« y und scheiden dasselbe rom Meere« Auch ge- 
g^n SW. erheben sich, den Corhieres verbunden» seknn« 
d3re Berge. Im NW» wird das Becken durch die gleich« 
aamigen FormAzIbnen vonBize umschlossen^ welche mit dtni 
Transizions - Gebiete der Montagne noire susammentveffen. 
Im NO* endlich begrenaen die terziSren Gebilde von NU* 
San das Becken» 

Erstes Silfswasser •Gebil de. Die Reibe ter« 
vktttx Ablagerungen beginnt mit einem mächtigen Stiiswas- 
aer* Gebilde 9 bezeichnet durch brennbare Substanzen ^ weL 
che eine grofse M«nge fossiler Moscheln enthalten, nndto* 
nach keinen Zweifel darttber lassen, dafs ihr Absaz aus 
siifsen Wassern erfolgt sey. Diese Gebilde haben ihren 
Stellvertreter in mehreren Ge^nden von Frankreich , so 
um Soissons f bei Paris , zu H^Iontpellier, in verschiedenen 
Orten der Provence ^ zu Saint •Paulet unfern Pont» Saint- 
Esprit, zu Cess9non bei Bd%iers^ am Bordeaux u* s. w 
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AiieiB k&aa mui et alsaurscr Zweifd iiiii«beii, dib dt« 
venchiedeiWQ System» ron Scbicliteii-y welch«, aa allen je» 
neA Orten y die Fomunioo anunachen, »ich noter den alm* 
lidiea I^ageruogs • BcBiehmigen Anden , und genau yHm dcm^ 
selben Alter sind , wie diefii nehreie -SchriftsieUer ▼etil» 
chem ? 

Das Kohlen ^ Gebilde von La Caunette^ twisohen Smint- 
PofU nnd ' Narhonne ^ leigti ans der Tiefe nach dem Tage » 
folgende Lagen: 

i. Weifalicher Kalkstein , naeh den orginispli^ Resten ^ 
welche er enthllt » zn nrtheilen , ' der grolsen oolichi* 
aohen Formaaion angehörig« 
£; Plastäscher Th<Niy achiefsrig, etwas bitaiilinSsy führt 

l^iUakiet und diehtes Bit— o»yd ^ aueh Gypsspatlu 
3« Verbtneter Thon, weiehstlnd »tt bituhiMaen Schi«* 
fern , gaUs erfülle von SUlSiwaaser r Muscheln » nntef 
denen die Geedilacblarr ÜHio, PUmowiiSf Ju^dentaf 
Ljmnmam und MßlmK9f$i$ Yoih^rrs^hen« 
4» Oranet Kalk, wenig intchtlgi rdll Yon Plaofitheii, 

LymnSen u* s« w« 
4. Bsaunkohlen.^ eine Bin» würdig* SeUeht, snm Theil 
OBtmnaaogt mit tAx pUttgedrttoktan Sttrawataer«Oifu» 

6. VwUiMM p lu dtcli tr Thon« himmm«», tehr Kies* 

• reich» 

7* BvanilkohiM aic 8uriwasseff«MttaclisIp gsmengt» 

8. Thonig-rbitaounBsn Sehiefes^ BHfswasssr-lHnschela 

führend, deren Geschlechter sich nicht erlennen lassen* 
9« 'Mehrersy wenig entwickelte ^ parallele Lsgen tos 

. kilUg* bitttnIliOseo 
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gef(|kr 1 V2 Meter mXchtig« . 

11. Bläulicher Kalk, ohne PttttitktBm, weekteliid mk 
qiiavsigem Stmkteiae und einige g«riii(pnSeiitige Ki»b-> 
lea •> Sirdifen entbalfeeail« 

12. lUlkiges TrUmmex • Gei tein« 

13. ^«iiUteiu, wie 10« 

l4« Ver^iSrteteter |Ja9li«cber Thoa^ bilnniiriSi, weck- 
lelt mit mergeligem Kalke , und umscklie£it . einige 
kleine Kolilen * Streifen; 6ilCivr««eei*AAnecheln ein4 eMtt 
Yorbeoden», 

Alle diese Lagen sieht men gleichCttnneg über eimiide» 
ikre Stelk einnehmen; Unterbrecjiungen durch RtteJten «nd 
Wecbteln. ähnliche firacheinnngen »iad nicht selten., ,ench 
bemerkt' man Windinigen und Biegnnge») .ah Bevreiief 
dafs das Flüssige, welches diese Absätze geliefert , in gro« ' 
fser Bewegung gewesen » und dafs , wibrend dee Ueber« 
ganges zum festen Zustande ^ oder, nach der Fest werdlmg, 
noch Störungen durch gewaltsame Ereignisse ▼«rnrsacbt 
worden. — Die vormals im Bau gewesenen Kohlen -Lagen 
zu. £12« lassen , mit sehr weniger Ausnahme 9 die nimlicÜe 
Schichtenfolge beobachten, und dieselben Versteinernngen* 

Dm Narbonne gibt es übrigens nicht viele Felsarten ^ 
-welche dem ersten tersiären dttfawassef • Gebilde beigesShJt 
werden können ; es scheinen ttbrigetts die unteren Binke* der 
Gyps-Formazion von Malve^ii nnd des IntnaiinOsen Tkones 
von Fieury unfern la Clape m angemein naher Bemhung 
damit zu stehen. 

Zweites Sar»wasser-Gebi}de« Diese Ablage- 
rung y im höchsten Grade der Gj^fts • ForaMzion to» Paris 
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und . von Aix in Prt)vence an^l«^^ liat das Becken von 
Narbonne fast gäazlich erliiilit: wir werden «pSter sehen ^ 
dafs die meerisclien Gebiete im Allgemeineh nur die lidcb* 
sten Stellen der HUge} einnehmen* Vier Haupt- Systeme 
Ton Schichten machen diese Formation aus. Das imterste, 
nur aus Mergel und Gyps bestehend, hat beiiiehe leine 
fossilen Reste ai^fzuweisen. ( Einige unbestimmbare Pfian« 
zen-lZebfthle^tel solha indafsea^ nach hwormorp. düäimßn 
▼orkommen«) Die günstigsten Oertlichkeaten sur Erfor- 
schung des Gebietes sind Malvezi und Vedilhans ^o ist 
anter andern ein künstlicher Durchschnitt vorhanden voa 
wenigstens 70^ Höhe » wo man einen Theil der Sehichten 
i» gldichförroiger Ordnung, und uiiter 6^ nach O* fallend'^ 
sieht, während St andere Hälfte der Schichten zahllose 
UmstUrzungen wahrnehmen läfst* Die Folge ist Weh- 
Stehende ': i 

1» Verhärteter bituminöser fhon , Schwefel - htitig* 
2« Mergeliger Gyps; durch Luft •Einwirkung bescÜilgt 
sich iderselbe mit Glaubersalz. 

3« Blauer kalkiger Thon. 

4« Grauer, blätteriger, tlioniger Mergel, hin und wio« 
der Gypsspath - Krystalle umschliersend« 

5. Mergeliger Faser - Gyps* 

6« Gelber Mergel und regellos krystalliskter Gypaspath^ 

im Wechsel mit einander« 
7« Blauer kalkiger. Tbon^ durchdrungen von zertezten 

Eisenerzen, und beim Luft -Zutritt mit Eisen * Vitriol 

sich beschlagen^« 

8* Gelber , tlioniger Mergel ( me 4« )• 
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Alk diese Lagen entwickeln beim Hammerscklag eiaeä 
sehr starken Geruch nach geschwefeltem Wasserstoff .- Gas« 

Nach diesem Gyps -Gebilde, aber in einiger Weite, 
sdieint sich ein Säfswasser • Mergel abgeaeat au haben, der 
besonders, reich ist an Pflanzen - Resten. Auch einige Fische 
aas dem Geschl echte Cyprinus ^ und verschiedene ■ Steinkerne 
zweischaaliger- Musebein kommen darin Yor« 

Ueber dieser nicht seht entwickelten Ablagerung sieht 
man ein drittes Schichten • System , welches an mehreren 
Stellen des Beckens von Narhonne seine Repräsentanten hat« 
Nachstehendes sind, die voraUglichsien Fandorte* Bei jir» 
missan scheint dasselbe unmittelbar die Mergel an bedek* 
ken, welche für sich allein das ganze zweite System aoa- 
machen» Der Kalk von' Jrmissan^ weifs gefSrbt, dürfte 
aaf den . oberen^ Lias - Schichten ruhen ; man findet ihn 
aof einem kleinen Hügel abgesezt, der aus O* nach W. 
sich erstreekt*' £c erscheint in schieferigen Massen , dem^ 
Süolufihten r Falle parallel getheih ^ und kann leicht mit dem 
oolithischen Kalke verwechselt werden4 allein eine genauere 
Untersuchung ISTst erkennen, dafs derselbe deii Safswasser«. 
Sdefgeln von Amiysan aufgelagert ist, und dafs Planorhen, 
Lymnäen, ferner Physa und Melanopsis darin enthalten 
aind* Auch die gewundenen, mit Erde erfüllten, Höhlun- 
gen, so beaeiehnend für gewisse SUni wasserkalke , werden 
nicht vennifst. Denselben Kalk trifft man au Sigean^ zu 
Pech de VAgnih^ Ri<:ardelU\ Fhury ^ Seile ^ Monssau 
und Celeyran^ An mehreren ' der genannten Orte wechselt 
das Gestein mit kalkigem Thone, und geht so allmählich 
]|i das sunächst folgende, bischst einfache System über. -^ 
Die rothe, ktlkig - thonige Ablagesong, welche das vierte 
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MM der grdTieti Snf^wa^seroformftztoti BUtaminwgesÄt , 
ist> M dar Umgegend von Narkorme gaas »llgcitoti* T«**" 
bfvkec. Fosstle K5rp«r «chliersMi diese Thone ütplif eio; 
sie ▼erbinden sieh, gegen die Tiefe, mit den Kelkea Äe» 
Säfswastex • Gebildes, ttdd wechselkgem iiiit de«8«it>«n V i* 
den obexen Legen aber siebt man sie entern meeriscIl^M G«^ 
bt]c(e rerbuttden und mit Kal]istei»en , reich an pekigisefaea 
Mttscfaeln, Wechsel«. Um Malvii bedecken sie unmittel- 
bar die Gjrps •Formaziott* Der Thon find«t etejii im G6<- 
fliengo mit Quarz -Rollst ticken, »nd geht in ehi thoniges 
K^glolberat Über, lenseit Malvezi^ g«ge« V^difikan otod 
Mousitm^ wechseln die Thone mit anllugbarem 6iirsW4S* 
•erkalke , nnd geben zu wiederhpken Mat«n in etnen aer* 
MtbUehen» thonigen' Sandstein über« Bei MouiMon siehe 
Iffisn den Tiion wieder in mSchtigef Bntt»rieke]i||«|4 £t 
sest Hügel ton einiger Höhe zusammen, detfen obtrtf TÜtfü 
•nt Meereskalk besteht , welcher mit Tboin wechselt» tm 
hdiipum enthalten die oberen Thon «Legen gvofse. Voll« 
kommen exhelteae, i^neurn; fstrea crass'usima «nd ^»talh 
sind die hlufigsten» 

Meerisohes Gebilde. Um Narhonn» sieht man 
£ast stets den Sand; und itn Thon durch einen marinitebett 
Kalk iibeiUgert ; nicht sehen wechselt derselbe aoch mk j^ 
mem G#st^ine. Bei CrtAjstl liCst sich der Kalk gtit |>eo%* 
achten« Zahlseicbe Ueberbleibsel von Meerei^MuleMn, 
&st alle Steinkerne , cbarakterisiren diese Fefsart« Am hlu* 
ßgsten' kommen} Ps^ten^ MytiUi ^ Tttrritdla, Os^ea^ 
BalmnuSf Anomia^ Cardiom^ PyruU, Peetunculws j Oj^ 
tkereMf C^rithiuntj Nmiicm^ Area und VBMrtiMtdia T«r. Aooft 
Resie ve» Siogctkiereft und von Krustaseen trlffiimia darin« 

Um 
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Um SminU^Lit^im hit. »ich der K«)k wm€ nMhr eatwiok^. 
Hier faemcheo . Osjrem und Balaniu ror ; «ach S€»t0Ua 
wird getroffen« Der ^nenige, meemdie Kalk von ilfer» 
torignan scheint - dem QeiUmt von l^pussan lind Greif sei 
▼eiliunden y und in derselben geologischen Epoche «bgesest. 
Um FUury ( las Bugadelles ) tritt ebenfalls tenilrer Mae- 
ve^alk au£r — An eintgen nachbarlichen Orten ron Nmr» 
könne - ist die marinische Formaaion ureoiger einfach eu« 
wscksk. . Bei Vem^de {ho€0 trmoueado) besteht dieselbe 
aus ' drei . Hanpt • Scbichten • Systemen , nnd ihre Lage* 
rungs -^olge entwicht • jener der Meeres • Phnhation * ron 
B^üirs , Pdikenas nnd Montpellier^ Glimmeriger 8and^ 
mitunter in wahren Sandstein übergehend, Meereskalk und 
blauer, kslkiger Thon wechseln mit einander» und um* 

sebliefsiB nnfiefihr die nSmlichen Fossilien • wie bei 

' - ^*' . . < ... 

CreiJseU 

SUfswasser*Gebilde »ach deos Zurttcktritt 
der altisn Meeres* Wasser abeesext. Sie bestehen 
aas kalkigem Mergel init Qnars - Gestein {siieoo meulUre) , 
aus Kalktulf nnd aus Alluvionen» Das erste dieser Gebilde 
wurde nur bei Roeo trtkoncado^ bei la Vem^de^ beobachtete 
Bs besteht aus einer sehr geneigten > Schicht tou Quars« 
Gestein, etwa i bis 1^/« F« mSchtig, welche unmittelbar 
auf dem Sandsteine der vorerwlbuten Meeres • Formasion 
gelagert ist. Das Quarz • Gestein zeigt, sich ganz frei von 
Sossilea Körpern, ist' in der Regel blaulich gefllibt . nod 
voNer regellosen hohlen RSume, deren Inneres mit Bimssteia» 
iHinliahon weifsen faserigen Kietel*Subsunsen erfüllt ist« 
, Quarz - Krystalle und Chslzedon • Nieren , wie um Paris » 
kommen nicht darin vor. Mitunter findet «an die Pelsart 
/. 1829. 35 
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ganz dacchdrangeä von Gypaspath« JKäiie 'AbIag«<oiig rötb- 
^lichen, kalkigep Mergels» xingarihf 30 » Meter- mlchtigj 
bedeckit Hat Quarx • Gesteio» 8ie eotbUlt Faser »Gyps uiul 
'Gypsspath, aber keine VersMincrunge». -^ t)ev Kalktuff 
wild ^ iint^t andern bei Bise gefunden. Er ist seh« reich 
«a iiberrindetea TegetabiliscLen Siibsransen^ ohne Üeberla- 
gerangy.uttd ruht auf dei groTsea Oolitb'«- Pcmnasioo» p<r 
nlmliahe Kalk ist um Ferrmit vorbanden, and- entbilt filtt* 
-ter - Abdrücke *und He/foew> Ei füllt die niederen • Griind« 
iier Th'iler von Le'signan^ Ferrals und Fabre^an* Mitnn* 
-ur seigt siclf derselbe nur in sehr dünnen, «u weilen blos 
eiosge Litiien starken, Lagen nnmittelbkr unter der Damm- 
•rdtf, und über einem rochen^, kalkigen Thone» Zuweilen 
wifd ' das Gebilde dUrcb einen kavernösen » krjrfulliniseben 
Kalk bedeckt,, dessen H4^tilungen um PlMietbtfn (P/. to^ 
iundatus xun2ch^t stehend) und init Paludinen (Ihnlicb P* 
vhtusa) , so wi« imti!L]fmnlen' erfilllt iinid» Alle fossilen 
Aeste der Formasioa. lassen sich übrigens auf noch lebend 
vorhandene Gattungen zurück fi^ireib» 

Die ahon Alluyionen sind sehr «nrwickelt im Becken 
von Narhonne» Am Reeh ds Eeyret besttfben die Roll- 
etücke ans mergeligem Kalk> aus Grcenaaod und Qnarz; 
bin und wieder nimmt man auch einige abgernndeto Trüm- 
mer von Diorit und Gneifs wahr^ seltener von Glimmeiw 
•cfaieCar. Das Gamse stellt' sich als Ergebnifs vieler allmSk* 
lieber .AbsScze dar , welche scbeinbai* unter denselben Um* 
stSndnn , und durch die . nämlichen Ufsache». niedergelegt 
wurden, wie die neueren Allnvionen* Die Alluvial* G«* 
bilde, welche di^ Grotten mit Gebcvnen erllUlteii., difrften 
bei weitem neueren ÜfSpcun||es «eyn^ . und nioht ans-en 
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VfciteY ^FtrMt' ^ab^tammeii ^ ^ wfe die v6rcrW8lint«n. Feiicir- 
»te»^^€^(^läH»b0' k^huntit hin und wieder dariii vort und 
lAiruilllr ^iekt mm Khochen allst Att in gHMstet Häufig- 
keit ytinmmengc mk Laad»-Mii8Crh«lni 



P^ber> die ßntsfcebiiiiig und . die eliciiiiielitt 
Be:$th'tL£t^nhtip der 8«lMo0l*li sehri^ A» Utiai 



i*-^ 



. ^ni 23« F^^bru^r 1829 veripllrte mau in Smyrna. W99t% 
l^i^scjiiit te.Tupgen det Bodens, Ton denen die eine 
üelir .heftig . war. Beide waren horizontal , und folgten dei 
IVichtaog von^ N« nach ,S. "* , 



}5'.. "^ <■ !■ m ^ wmmmmmtm 



t)er iezte Winter war auf Island , so gelinde , daft 
maii fast keinen Schnee und kein' £is su Gesicht bekam« 
In der Nacht vom 21» auf den 22« Februar spürte man im 
ganzen Suderiande eine Erschütterung der Erdet 
die sich an den folgenden Tagen noch durch mehrere , je^ 
doch geringere, St5(se wiederholten» In den bebauten, dem 
Hekla suD^chat liegenden 9 Gegenden richtete das Erdbeben 
bedeutenden' Schaden an, ' 



-Ueber die Veirsceinerungen ii'us 'dem feinltsW 
nigen Tho n'»>Sisdtt^st ^i ne' und d^xü grüben Saii^ 
d e am Kres se nher^e'hei Braunsain in Baiern 
ftcbritfb' Giaf r« 'Mbnstxiti ( KsFtK^TXlsr , gepghOst, geolög. 

35 ♦ 
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DnuteliuHgvToti DeutseLland; VI,. 93 £f.) TNm ftuFgjPsullte 
;Verseiclinir9, beweist den gfofsea Reichtliuin. dfit geoa^nten 
ForimzioQ; an organiasben. Uebejveatea* • Von cl^a:naiiibaft 
gamacbtea 172 Arten wurden bis jostittar^ 42 in.dei| ur* 
ziSren Gebilden Deutschlands ^ Englands^ Frankreichs and 
und Italiens nachgewiesen ^ nnd gehören theilweise zu den 
charakUrif tischen Fossilien der Foninasion» Nur -drei Arten 
fand«» tich>> ■ welche in den' bekanntet! ISreide - Gebilden 
sum Vorschein kommen* • 1 Die übrigen •*! 2^^ Arten sind 
theils neue, theils undeutliche, oder auch nicht bestimmte: 
gröfstentheils gehören sie jedoch zu solchen Gattungen » die 
in der Regel nur in . terziSren Formazionen gettoffen wer« 
ded« Von den eigentlichen Versteinerungen deif Flöz*t und 
namentlich der' Kreide • Formazton' — den sogenannten Jos* 
siles pelagiennes -— wie z* Bi Ammoniten , Bakuliten , 
Hamiten» Skaphiten, ?Turri]iten, Bclenniiten, SphSruliten nad 
Hippnriten 9 zeigen sich eben so wenig Spuren , wie TOii 
andern charakteristischen Versteinerungen dör Kreide «For- 
mazion^ wie z» B* die vielen Arten Inoeeramus^ Gryjthaea^ 
Columha und vesicularis , Pecten quadricosCatus und quin* 
quecostatns^ die vielen gestreiften. Terebraeuliten, Spatan* 
gus eoranguinum u» s. w« Die einzigen Versteinerungen t 
welche» aufser den vorbemer&ten drei Arten» beim ersten 
Anblick mehr der Kreide^ als der terzilren Formasion anza- 
gehören scheinen» sind die im Verzeichnifs aufgeführten 
Arten: Plagiostoma und Cryphaea^ da diese Gattungen 
^yshfc wenig in tertiären Bildniigen rprgej^ommen sind; 
aUein hei nlhei^er PKiifuqg zj»igen . sielt die am Kressenherge 
gefundenen. Exemplare Qicht nur, von den beksnnteil Arten 
4et Kmderjovmäuoi^f 9^ Tev^tchiedciii toodcro es lii^desi 
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•kh auch in andern terziXren Gebilden Diufsthlattds*^ wie 
z* B. iin tersiärcn. Sand! -Mergel b«i Ortenhutgf belondere - 
Arten Gryphiten , und im terKtSteu Sandsteine v^^oh 'iStArh- 
herg ein Plagiostomum . BerUcksiclbtigt man überdiefs, dafs 
diese Sandstein - Porm«zion *— an den wenigen Stellen , wo 
man bis auf den Grund gekommen ist, eine' Unterläge von ; 
älterem Konglomerate gezeigt hat, welehes aius gfofsen 
Blocken von ^Granit, Gneifs Gliibmersthiefer und Grau* 
wacke besteht, und von der Masse des Sitkfgelösten 'Ort 
and Uebergangs - Tlionschiefers zusammengekittet ist , und 
an den meisten Stellen von der jüngeren Molasse aus Kalk« 
stein - Geschieben bedeckt wird ; — - dafs' ferner die MoUsse 
an vielen Stellen am Chiemsee b^i Mieshach va s. Wk eia^ii 
unbestritten terziXren blauen Thon« Merger utid mergeligdn 
Sandstein mit Steinkohlen bedeckt , in Vielehen viele der 
uämlichen Ve|:steinerungen , und aufserdeih noch unzählige 
Exemplare ^vön C^ritAzum margäritaceum (BrocChi), /We- 
lanopsis buccinoida ( Febüssac), \A7eririrtfl picta (LAA^ARck) 
und Mytilus Brardii ( Broitov* ) vorkommen ,' und dafil 
die Dämlichen Konglomerate' 9 welche, sich * 60' tiefer, als 
die gegenwärtige Sohle des Grubenbaues am Kressenherge 
steht, gefutiden haben, in der ganzen döitigenr Gegend um ~ 
her zerstreut liegen, so möchte wohl unbezweifelt ange- 
uommen werden dürfen, daCi diese Sandstein «Fotmaiiön^ 
welche bisher vqn mehreren Geognosten zur Kreide, 
tmd namentlich zur unteren Lage derselben ^^^^^ O^'^^^^^^^ 
( Orsensand ) gezählt worden ist , nicht da\^4 «e^^^^ ^ *o^- 
dern die utaterstc Lage dcr-grofseni weit Ac^^^ v 

^iären Bildung antmatht, welche sich v^w ^^ V*^^^^ 
H^Un ziiebt* '- ^ "^^i 
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0« OfAv* 8efet0 seine 'Uli t Irr« ti«h Hfl. geh d.ei Pia« 
tili 8 vom Ürai fort, .und cheiJto d^ie ReiuliGite in Foa* 



BsapMT fchrieb über die Eigens.eh we re 4ec 
ICörper, alf mineralogisches Merkinal betrach- 
tet/. (Ann. de Chim^ f< d« Phys.s Aout ^ 1028, p. 398. 
~ Wir werdeji auf diefe .Abhandlung zuilickkoninieDv) 



ItH^^froviiiiien Muxcia und. Valett^ia. habfü am 21» 
|M[lr» ,1899 durch ein heftiges Srdb eb entehr geUuen« 
Slii snm 27. wiederholten sich die .£rschtt|terit»g«ii 'des 
Bodens« Die iCatastcophe war so .furchti^i^y dafs mehrere 
9Udte gSnsliph verschttttet worden n. s. w* Im Besirke 
9^ Smi Felipe Neri thaien «kh bei 150 Qiil6ittngen anf^ 
welch«. Wasser, uod ^and i» grofser Menge ans warfen» 
Äehnl|che Oeffnnngen entstanden um Rojales» . Der ansge* 
worfene. Sand rerbreitete einen pestilenziaJischen Genicht 
alle mit dem ausgescblenderten Wasser benesten Pflansen 
▼ertrockneten« Am l8« April war lu der Provins Murcim 
BU Cartha^ena und Orihuela ein neues Erdbeben; auch zu 
fTmleofiia erfolgten einige heftige St&fse» (Zeitungs-Nachticht») 



Wir haben kfirslich eine sehr interessante Reihe von 
Beobachtungen über Gobir gs*For mazionen- n nd d e- 
fcn fossil« Ue b.er ble ibsel in Oj^ indien erhaU 
^n, weiche sich au diejenigen anichliefsen, die .etwas frii- 
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hev von Goi^i^boöks über den nord5ttliqIieo .Tli«il^ B#ii- 
gaUns miit^thmih (Traruact. of th» hond* geoiog. Socißt.f 
n. S.; VoL J, 1826), so wie an. jene , wdcJie nach- Mu*' 
a^terstUcken entwptfep worden 9 die Hr« Faa5SB ron einer- 
Beise von D^lhi nacli Bombey eingesendet ha( , endlich aa* 
zwei ^kleinefe Noti^aen , welche im nSmlichen Bande stehen. 

Nach Cor asiiiooxs scheinen die teniSren Bildungen , in 
Bengalen nicht allein , sondern in Ostindien überhaupt ^ 
aeh'r Tcrbrettet teu aeyn« Sie enthalten Nammnliten und 
andere Koncbjrlien* Geschlechter 9 selbst Anen vielleicht» 
welclie auch um Paris und London gefunden werden (a* 
a. p»)« — r Binige Mit j^nen Gegenden t nnon- tkm mitga». 
b«ttc)iten Knochen watan unhejitknwt gebliebeii» < . 

J« B* < PlEJirtAr'N-D unterwarf dieae fossile Knocbenl 
^ns Beit^aZan , einer genaneren Unterancfaang (^tjO»d^\geoi* 
transaet.: n.S.j //, 3, 1828; p* 393^— 394, Taf. XLV>; 
Er Ibnd darunter ZShne eines ^nihrae^tberium, das er naell 
dem wahrschesalichen alten Namen des Brahm^-ptttra*F\$i9* 
sess !• jinthracotherium Silistrsnss nenni, und wekhea 
um ein Dritt heil Deiner gewesen, alt die. kleinste Att rtm 
Cadibona und dem mittleren* Frankreich; 2, Zähne and 
Kieferstiicke einei Moschus^ dergleiclien • Hr- Scbihs . neuer» 
lieh auch hei Zürich gefunden; 3« Reste der Extremit'itea 
eines faehyderiM ^ kleiner als irgend einer bekannten lebaa^ 
den oder foMilcn Art ; 4* den MahUahn einer Viioerra. 

W« BUCXX.AVD beschreibt, nach den MusterstUcken f 
welche Hr« Cmi^wvoao auf seia^ Sendung nach ^^, ISngs 
dein Jrawadif l826 and l827 gesammelt, und aa.die geo^^ 
logische Soaietlft eingesendet hat, die Gebirg*s-Bildun* 
gen 1 S ag s^ j an e a F 1 11 # a e a (X«nd^ ^^oh trtUifOfitm ; n* 



I 
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S.; n\ i,'i828; p* 377 ^ 392). DocU Mi die meitceii 
der 9 in sieben Kitten ▼erpacklen*, Fostilien beim Dorfe 
^f^stmasttt^ nahe bei den Steinöl »Quelien , ^esamitaelt \ror« 
den f woselbst das Dampfboot einige Zeit anzuhalten ge«» 
nöthigt VForden. i. Als A 1 1 u ▼ i a 1 * Ablagerungen sind die 
Vielen Deltas und Inseln anzusehen ^ welche der Strom an 
seiner Mündung und längs seines Laufes gebildet. — - 
2. DiluTial- Gebilde scheinen ihn, *l3ng8 seiner gansen 
Brstreckung , zu. , begrenzen , insbesondere aber halbwegs 
zwischen Prome und Ä9a^ beim Dorfe PVetmasut^ zw»* 
sehen 20 -^ 21^ nördlicher Breite, wo sich die dasn ge* 
hörigen Sand- und Kieshiigel, auf dem' östlidien Ufer, Über 
mehr denn 20 Meilen im Qm^^^^*** ausdelisesf and 70 F« 
tfbeit dem h'bcfasten Stand des Jrawadi liegen. Der Sand 

-Vi' ■ . . . _ \ . • 

und Kies ist von verschiedenartigen Quarz • und jMSfSm^ 
Ktaiera gebildet ^ welche keine Konchylien^ wohl al»ec 
Tersteintes HoU und fossile Knochen zwischen sich anfneh* 
men 9 -welche durch Eisen • nnd Kalk - ZSment damit trer» 
kittet sind. Von jenen Knochen stammen 150 Theile 
Ton Mastodonten, 10 von Rhinozeros , '2 von Hippopoca* 
mns , 1 von Tapir , 20 von Ochsen , Hirschen nnd Antilo- 
pen, 60 Ton Qavial und Alligator, 20 Ton Efflys,1^TOii 
Tnonyx her (zusammen 163). — ' Hr. B. hat sie ^it 
Cttrr ' gemeinschaftlich untersucht', dessen Beschreibung da- 
von unten folgen wird« Lezterer ist geneigt, einige dert^l* 
ben (Gavial, Schildkröten), noch in jitun lebenden Arten 
zuiuschreiben ; ersterer ist es nicht sehr 9 sondern bemttKet 
sieh, Verschiedenlieiteu in den Gesezzen der Verbreitnng des 
Diluvial - Fauna im Vergleich zur jeszigen, eben so für 
Indhn nachzuweisen , wie wir ßir Eßropa kennen, Ev 
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ennnett ^ dafs das Krokodil des Oänges < auf diesen Strom 
allein besehtSnlLt eneheine; dafe das Flafspferd nur in jifri- 
ka ^ idie Tapire nnr auf Java und in Süd» jivierika noch 
irorkommcn, die fiSastodonten aW, früher die Törheirr« 
tcheof^ Thi«tlfiM>r^ ff^st atiagestorbea seyen , cFafs endlich 
Ton den, Jezt dort so häufigen 9 ^grofsen Thieren, dem Ele« 
pbancefly dem ttyger, der HySne, gar keine foi^sile Reste 
mit yorgefnnden worden* Die Itiioclien kleben aö der 
Zunge, ihre Zellen sind tlieilweise mit Calksinter ansge- 
£fiUt9 aber sie sind nicht verquarzt, wie in Zeit ungs« Nach* 
f lobten tu schnell behaaptet worden« Ein Driitbeil dersel*. 
ben» I*fig« Zeit scfaoti an der Oberfläche des Rodens gele^ 
gen , in etwas abgerollt 9 aber keines daTunter sehr weit , 
hergeführt wocveii. -^ Bas Hols rührt von Monokotyle* 
denen • und ' von Dikotyledonen • Stammen her* Erster«^ 
•M «Ib- in Qnars ir«rwand(s]t, leztere tbeil weise aact. to«. 
ItehkfiMiBrm fUilca durchdrungen. Die StSmme Kaj^o l4 
fest 20 F. Xii^ei und bis 5 F* Umfang; und das l^olk 
Ivebaaptet, dafs das'Wvsscr 6es Irawadi verm&ge, HoU« 
pfkhle* binnen kurzer Zeit^ in zehn Jahren»' schon ganz in 
Qnars zQ i^erwandeln, waa B., als der Analogie zuwider 
besvreifelt.— Er ist nicht geneigt, diese Bildung in glei* 
dbes AÜer mit terziSren Säfswasser-Formaztonen , wie im 
Amt^' Tbtle , oder mit ' der oberen Meeres • Formazion um 
P§m€§n%u [l]f zn fezsen, weil die Xbnchylien gXnzlich 
fehlen, »& darüber Anfschlufs gewahren könnten. — 
3. So fs wester • Mergel mit 3 Z^oll grofsen Cyreden, 
etwas nördlich von fVvtmasut^ 150 F. höher als der Ira- 
wmdi; -^ 4. GrobklTlk, iein 'grobk6roS|^ Sandiger , gelbli- 
cher SchatekenlEalk^i worin Söwator folgende' Kouchylien» 
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»U mit don von Puris Und London identitcli « crrkaant b«t t 
AncillaricL^ Mur€x (TaWi) 9 Cerithiunif OUva (London^ 
cla^y) f Asteirt« rugata Sow* ( Londonclay und Orobjuilk ) ^ 
KjtifUiä rugosa (ebenda8«lb«t) , TfilUna {Londonclay ^ eine 
voll' BnoccHi abgebildete Art)| Teredo { Londontlay ) ^ 
4ttoh HaifischzSbne y Fiscbsdiuppen u* •» w* **- 5. OrüMv 
und gelblieher Sandstein, gans dem dea plaatiao^hen 
T4ionea ähnlich, und, wie dieser oft^niic Erdöl • Quellen 
und Braunkohle/i an mehreren Orten Torkoinmeod. 6* U e- 
bergangskalk ohne Vertteinerun^eo , 400 F. nichtig« 
gemeinsam mit Grauwa^ke Hügel sueaiitmekttescend bei 
Wetmasut (/Uaitfit« Berg). -*- 7« Die Berge der* LtfiAifii^-' 
Kette y unterhalb Ava , haben Glimmen cliaefer < und .f«hr 
schönen , weiften Statuen • Marmor , nebst Hornblend« • Ge- 
stein* 

In einer spAteren Nöte erklSrc BvcKhhim (a. tf. O«; 
p« 403 -*- 404 ) f dafs er über die ▼ e rs tei n er n d e ' 
Kraft des Waesers im Irawmdi nShere Erkitodigong 
eingesogen y und von Dr* Wallich erfahren haibe,'dafs dttä 
Volk demselben allerdings eine solche Krtth suschreibe, arid 
man sogar Pfihle eines Hauses anführe, welche von dem 
jährlich drei Monate lang' Qbergetretienen Wasser des Flusses 
binnen zehn Jahren versteinert worden seyn sollten« Jene 
Meinung scheine im Allgemeinen dnrch das Vorkommen 
des vielen fossilen versteinerten Holzes veranlaftt worden . 
zn seyns was aber' den speziellen Fall anbelange^ fo habe 
er die. Holzpfahle an dem erw3linten Gebinde ganz unVex* 
ändert gefunden« 

Im Spezielleren nun haben Hrn» Clift^b ' Untersu- 
chungen über die^ von CRAwroKo aus dem Bir* 
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siaoe« Keich ei ngeacliic kte a« fossilen Kno« 
eben (a. *..0.; p. 36ft ~ 376, Taf. XXXVI -r XL) 
folgende Tliicrarton nacligevrie^en : ' 1« Mastodon.- lasidtm. 
QjUy^ ^d^ntihui IntissimiSf^ denticulis rotundsLti^. efn»tit ^ 
pnimto twldß. . angusto* Jeder Zahn des Untatkiefer«, hat 
liUif an die Quere ziehende Z3fancbiep [Qucr)oclie «nf def 
KenflSche ],, jedes wieder aus 3 bis 4 cizxen förmigen Hi&k- 
kern, gebildet [ darcb ^ne Qoerjoche nähert sieb die Zabfl* 
Dom der d«c Lo{>hiodonten ], GrdCitc Lunge eines Zabfid« 
9 Zoll 9 Breite 3 V« Zoll, Dann bat man noch andere 
liiersu gehörige Knochen. -» 2* M* 9lephuntoides Cl*. 
dentihus molurihus latis: denticulis nunurosis compr^siiim 
Tbier kleiner als das vorige» • Ein gut erhaltener Baok«a^. 
sahn hat 11 Zoll LSnge- und 3 V2 Zoll Dicke, asf der 
Käufliche 10 Qaerjocbe, jedes mit 5 bis 8 9 genau in et» 
^ sier Reibe liegenden, skutenförimgeo Spizzen« Acht Joche 
nehmea genau die Lange ^n , wie fünf bei voriger Aru^ 
Durch di« «hlrMchett und schmalen Queijoche nSbert sich, 
dieser Z^bn denen der Elephanten, aber die Z^line sind im 
Innern lucbt aus Lamellen zusanimengesezt« (Besser wiit* 
den sie noch mit denen der Lopbiodooten TergÜchen , wo 
dagegen viel inebr BackenzSbne sind, als bei Mastodon.] — 
3* Hippopotamus ^ einige Backen sa hn - Reste , kleiner , als 
bei der lebenden Art« -— 4* Sus^ kleine BruchstUcke eines 
Unterkiefers einer kleinen Art, mit einem Backenzähne, 
und die Bruchstücke ein^s andero« — 5« Rhinocerosi unier 
andern ein kleines Uaterkieferstück , mit zwei MablzSbnen, 
am ähnlichsten jenen des Javanischen Nashornes« — 6* Boss 
Unterkieferstiick mit zwei bis drei einzeln^ IVlahlzSbnen. 
so gfofs, als beim gemeinen Ochsen« — * 7. Cervus ; Zahue 



^ 
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und ander« Knochen« -^ 8» jintHope: Knochenkera eitles 
Horoes. — 9. bis 11. -Trionyx : Kie fernst iicke , 'Brustbeine , 
Rippen von mindest ' drei Alten ^ worunter eincf' TÖa s^c 
b«deatender Gröfse. ^^^ 12* 'Emys: mehrere TrUinmery eine 
Scapula^ namentlich ein Brncbstiick eines Brastbernes von* 
enoriner Gröfse. — > |3. Crocodilus : Vördenrand' eines gifb» 
fsen Unterkiefers I Wirbelbeine ^ Schenke] beine , Seh tfppenV 
o-^ i4» I-'eptorhynchus [ein aus Lacerfä gange tica G'M» ge- 
bildetes Geschlecht] : Unterkiefer «Reste und ^Wirfaelknochen« 



Im üral^ in der Nähe von l^katharinenhurg ^ htx 'm«n 
einen sehr reinen Beryll gefunden von dVj VVerschock * 
XSnjge, 6V» W« Dicke, und 6 Pfund 11 Sölotnik Schwe- 
re, ( Zeitungs - Nachricht.. ) 



Im Münsterthal (Ba^en) hatte am 23* April l829t 
Abends 9 Yj, ^^br , eine ziemlich heftige Erd • Ersch litte» 
rung Statt; sie schien der Richtung aus SW> nach NO« %a 
folgen , War yon einem Donner •ähnlichen Getose begleitet 9 
und dauerte einige Sekunden« Die Bergleute verspürten in 
den Gruben ein starkes Beben des Gesteines , »nd ver* 
nahmen ebenfalls das Donner* ahnliche Getöse. (Zeitungt- 
Nachricht* ) 

J« S* MiLi-EB» der Monograph der Crinoideen^ schrieb 
Beobachtungen über die Belomniten ^i^Ohserva- 



* Ein Wenchock ^m ± 3/, Zoll ( luigeflihr). 
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4ions önBeUmnites^ in TrantacUoas of, tbe gßologi€ml 5«» 
^i^tjr of London ; n. S*; VoL II ^ Part, 1 ;. London-^ 1827) 
p0 44 T'. 62.) Er beschrSnlt ihr. g^ognosti'scbetVovkoiamett 
auE di« ForinaziQxMti vom Lias an, bis. cur Kreivl« it^luu 
[das, im ..Muschelkalke war il^ni unbekannt]; erkllrt den 
Oraptung.* der Namen' Luchs «^ Steine , Jdaei dactyli u« $• iir«« 
un(} . durchlauft flUchtjg die , Sltere Literatur. • Er. gibt (oU 
gendea Geschlechts - Charakter : «Ein eephalopodistcbes ? 
« Woichlhicr mit einer faserspathigen kegelförmigen Schaale, 
» welche • durch konkaire . Quervt inde in Kammern gethcilt 
«ist 9. durch welche eine Ner.venTÖhre hindurchgeht«^ Sie 

. »wird durchweinen geschichteten, faserspathigen, .starke»^, litt 
»kcgel* oder spindelförmigen • Kdrper|> der sich über dieselbe 
t»ibinau8 yerllngert, wie durch .eine Scheide umgpheo und 
»getchUzt.« M.. glaubt I dafs die Sufsere faserige Hülle 
gedient.. hab^, durch ihr« Form und. Schwere dem Tbiere, 

f dUe sie einschlofS) ein Gegengewicjbt abcngeben,. i^n es 
beim Schwinimen in senkxechtec Lage xu erhalten* Er 
llfst einige weitere Bemerkungen über die Struktur dey^fos» 
silen Schaaie folgen* , Die faserige Struktur halt er fiir ni- 
apr Unglich . und eigenthümlich (nicht erst durch Inliltrasion 
faserig -krystallistrenden Kalkeis bewirkt), und der Bildung 
der faserig «blätterigen Sepien* Knochen analog* .Hatte aich 
die infiltri^te Kalk • Masse nicht . nach dea achon vorhandenen 
faaevigen Struktur- dieser, Schaiale bilden müssen, so -wUrde 
aolche wohl reiner krystallims^h ausgebildet worde^ seyn, 
90 wie es bei den Radi#riea der Fall ist« Diese faserige 

^Httile war. gebildet aus wecbsel|iden Schichun ron Kalk* 
JD^I#e und PjDrlnuittei^, welche sich hinten immer in eine 
Spisne yerlaogeneo« Dhi Pcrknatty-Sphichten ira»ea «chnel- 
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IcTer^ Zerstitritng onterworrDii , nnJ haben 'A^dnrvh , in ^ri«- 
Itf» FlJlen 9 nicht *ur 4lie Aussonderaiig «!«• vwlkMimieTigiR 
Xe|^U «rloichterty sondern auch zur j^ildnng einer röhre«* 
artigen hücke durch di^ Achae der fiillie Veranlassung ge* 
boten 9 weiche Lücke häufig als ein ^eSgentlicher ursprOngli* 
eher Kanal» uad als eine Fortsexsung 'der Nenr^cOhre an* 
geaeben worden ist, welche im Gegentheile doch dnreh /die 
eigenthttmliche Wai»d des inneren K^els nit\kt hindorch«* 
gebt* Werden die Kalk - Schichten awischen jenen von 
Perlnmttec theilweii« mit zerstört, so erweitert aicb die 
Höhle in der Basis der faserigen Uiillei oder es entsteht 
oberhalb derselben noch eine xweite ^ welche oben in die 
TOrerwIhnte Lücke wit lauft [Belemniten der Art hat wahr* 
scheialich Kvonn (JUaniuft.; Voh //, PmtU 2; Tbf. I« 
Fig* d^ 6) abgebildet :=3: B* ßstmlosus. Blt; ]« Btwar 
animalische «^aterie swisc'hen den Kalk «Schichten kann man 
durch Apflösong in S!Jlure oft noch erkennen. Wenn Bn* 
leroniten bei iihrer ^faseri^en Struktur* dauei'hafter sich an 
erhalUA vermochten, als mandie andere Mnschelschaiden 
derselben Gebirgs «Bildung, so kann man als Beleg auch 
noch die faserigen Schaa!en von Pinna und Jnoc^rtfmut 
anführen I wo der, gleiche. Fall eintritt« Ein in ChalMdosi 
umgewandelter Beleronit von Danzig hat seine faserige 
Struktur .eingebiifst* Sin B« minimus von WarmlnsUr 
besteht aus , um einander liegenden , aber von einander ent- 
fernten Schichten von Kiesel , welcher nimlich die Stelle 
der Perlmnlter - Lagen eingenommen an haben icheint, wor« 
nach' erst die swiachenliegenden loten Kalk »Lagen tei^ 
stiert : worden. Bei noch andern findet diAtt, bei irhakennr 
faaerijger Texiur und kalkigem Bestandei nnregelmllaig niMU 
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JielMy Jidjiseiitrisch-gMtreifte Kiesel •> Tbeile neben einander 
die OberA3c.be bedecken and int Innere < eindringen* «*** Dk 
diemische Anal^rse eines Beiemniten ergab 45^65 Xoblen- 
sXnre, 63y96 Kall; erde y 0,40 Mangan- und Eisenoxyd » 
OylO WiMser und V^rlnst. -^-^ Einige BetrachtiiB|;en .Kbinr 
die mnibmafsliche Form des Thieres. .nnd die Vermuthung , 
deft die Schaale eine itfnere ge^resen ^ macheu den Beschlufs 
des allgemeinen Tlieiles dieser Abhandlung. Der nunmehr 
benannten und diägnosirten Arcen sind eilf; nämlich: !• B, 
mbhreviatiLS M«. taf« VII , Fig. 9 , 10 (Pauk, org* 
rem; UI\ Taf. .VIII, Fig. 8, 15 [ £</• Bi-v:. ] }» vom annsren 
OoJithe von PJ^eymouth nnd Dundry; 2. Bm md uncatus 
M. Taf. VIM, Fig. 6 — 8. [id. Blv ], ans Lias und 
Xias -Thon v oi^: ff^eymouth und Lyme: 3. J3* s ulcatus 
M. Taf. VIII,, Fig.. 3 — 6. [B. apicico««j Blv. (Fig. 5) 
€t Bw altdorfensis Blt«], aus dem unteren Oolithe von 
Dundry bei Oxford; 4. B. elongatus M. Taf« VII' 
Fig. 6 «— 8. «itd. Blv.] aus Lias und Lias«Tiion toii 
Lynut in Pqrsctshire : 6* B. Ion gissimus M. Taf« Vllf t 
Fig, 1 , .2 [ iJ« ßi'V. 1 , ebendaher ; ß» B. acutus Luid. 
Taf. XXV, Fig. 1683 (?), M. Taf. VIII, Fig. 9 lid. 
Miw., 1 Ton .«.? — ;7. B. trl-par titus ▼« Schloth* , 
M, Taf* VIII, Fig. 10 — 13. iid. Btv.] von ? — ; 
8. B* elliptieus^M. Taf. VIII, Fig. 14 — 17> (Kworii, 
man,., Fol. Ul, Taf. IV /, Fig. 3, 4* [id. Biv. zwei- 
felhaft 1 , aas. dem unteren Oolithe von D.undry ; 9. B. 
tlectrinus M. Taf. VIII, Fig. 18— 21. [= B. mu- 
tronatMS auctt. ] , ans- Kreide Totr SMshury , ||f den , Üil- 
gen^ Berwhk, Brighton ; 10. B. fuiiformis y[, Taf.Vni» 
fig 22, und Taf, IX, Fig. 6,7. (ä Wifc^lithi^« ^'*'*** 
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t^s , atidWorodragus restUutus Mobtf.) [til« Bl7«% «ut 
Sicbiofor von Stormsfield ^ Gap; 11« B. m 2 n i m uf I»ist« , 
M.T^r. IX, Fig, 6. (B. LüMri Makt. Jf^fo/. of Süss.} 
[.ti2. Blv«], aus KxeiiJe vod Folkstone, Ringmer ^ Sussex ^ 
Surr^f ^snt f Cambridges hire u. 4» w» 



Ac tino camax nennt Millbr ( OhservatioHs on the 
Genus ActinocMmaXf in Geolog» tr ansäet,; n» S* ; VoL //» 
Partk 1, p* 63 -*- 67) tw*m totttlcA Körper , welcher in 
allem iibri|;eil n|ir den Beleniniten libereinstiflunt, nar iäCs 
seine Bisit ^ #c^t bohl und vielkammerig , lomreac ist , and. 
also keinen l'neil eines Thieres in sein Inneres au^oeli- 
men vermochte/ Oefters war er für den Suchel von Ci- 
dariten gehahen worden. Seine Ttxtim? indessen aa nie 
krystallinisch •blUtterig^ soudern stets besteht er ans lH>«r 
einander liegenden FaserAcbichten , wid die Belemnitea« An 
dem vorderen Ende jedoch , wo sOffst die kegelfS^ruu^ 
Höhle für die Kammasn in der £aftri|;en Hiük sa* ^eyp 
pflegt, ragen nicht die üufsersten der loiisentriscIif% Fasern« 
schichten über die innersten, 'sondern diese UJ^er jene lier» 
vor, so, dafs die Basis konvejt statt konkav wird», Dif 
eine Art heifst J. verus MiJ.t.* [Da diese Art durch an- 
dere Zwischenformen sich sehr an die Belemniten anschliefti, 
hat Blainvillb sie auch damit vereinigt« Von Hrn Vobf» 
werden wir noch mehrere andere Arteil dieser ^bthflUiiafi 
kennen lernen. ] 
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Der neueste ' Ausbruch 

des 

ytwatscha auf Kamtschatka. 

ge«child0rt 

von ' • 

Herrn Dr. H. Mbätens *. 



isM^ mar Gesdikhte der bieaigen Vulkane dem iMto* 



* lü äoMa Bcsftfe» aas St.tster'Pauhhafm inmii Üib^ 
tebir iSdff^ «a Herrn Miaifter Toa Stbüte la Hmi* 
^tt»^, welctiem ich die geneigte Mittheilang dietet in« 
terasMitta, Beitngee Ttfdanle» •— Hr» Dr. Mxbtbv« 
(^hn des verdienstvollen Hrm Prof« Mntnrt ia JBrs» 
meif ) , welcher sich Torsugtweise mit Böuilik beschlf- 
tigty begleitet den KtfpitSo Lilrxa auf seiner Welt- 
üine^elungs - Expedizion ai» Naturforscher* 

df 0« 

/. 1829. 36 
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pSischen Niiturforscher v-oti irielßich^in Iiiteresse ist , 
atehe ich nicht an, oinige der Erscheinungen , welche 
die lezte Erupzion des Awatscha begleiteten, zum 
Gegenstande dieses Briefes zu machen. Zwei £x«> 
kursionen» die das Besteigen seines Gipfels zum 
Zwecke hatten , gabei| mir die Mittel a« die Hand , 
in der Nähe die Folgen dieser gewaltigen Natur -Er- 
scheinung zu beobachten« 

Nach einigen ErdstÖfsen ^ wie sie hier nicht sel- 
ten auftlf «nistaftd am,2X Juli (a. 6^) rorlgen Jih- 
re^ pldzlrch bei bedecktem und nebeligtem Himmel , 
der die nahe gelegenen vulkanischen Berge nicht zu 
erblicken erlaubte , ein .offenbarer Aschen - Regen , 
der den Tag fast verdunkelte 9 und allgemeine Be- 
stürzung erregte« Bald darauf stellte sich' wirklich 
Regen ein 9 und nun fiel diese Asche als Schlamm 
nieder 9 die alles Grüne bedeckte, und der Laitd» 
sehaft ein Sulsersl trauriges Ansehn erÜheHle« Der 
Reged wurde indefs tefliger , die Brdstöfse stellten 
sich hSufiger ein » und das unterirdische Getöse wur- 
de stärker. Einigemale erfolgten sehr laute Schläge, 
man glanbte der alte Vulkan stürze zusammen^ So 
ging der ganze 28» Juli vorüW. Die Bewohner 
d^s Därfes Ai^utschß hatten sich hierher getfluchtet, 
die. Fischer behaupteten, das Meer sey im Grunde 
der Bucht weit zurückgetreten, und der Awatscha^ 
Flufs so mit schlammartiger Asche, vermischt^ dafs 
sein Strom unterbrochen , und die Fische sicln in 
demselben . nicht fortbewegen könnten* Endlich am 
29« gegen Abend klärte sich der Himmel auf, und 
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jezt ccliditderlen die Eiiiwob»ttr hri dem Aid>lidid 
«ides tm^bidurdii Feuerslromesyt der nch yoa devi 
eiiigefalleoeft dipfel dis .Vulkans gegen seinen 
Fnfs hankttwäU&esi« schien. Ganser, aeht Tage lang^ 
vorftif^ick .des Mndils» sah man diese gUhendn 
Masspi «ÜUigs dein gieinnen Abbsage des Berges; ^ 
der i^fibpedd: des Xsge» von starken RanebwoUbM 

Sekto lachen nach ■ dfescasi Ersii^nisse Jtaii der 
Seni^vftt .U#r' an; r ksiäier der Einnrohaer^ halle es 
^sher fiir. nlichl^; ; gepug eisaniaet^ das Schauspiel 
nnhi^ in der ^Fthev^sil hetmohien. •*«* Sobald wir^ 
Hi^4 V^ KwsLrmi nnsftr Zoolog« Hr. PaarBLSy Ma- 
ler, und .Jttineijsiig ^ und idb« nur einigermafsea aiitf 
beständiges -Weiler rnohnen durften t nachten wir 
uns auf den 'Wi%. den Vik zm ersteigen, dessen BnW 
femuag in ipdriader Bichtnog von liier 16 .Italienischn 
Meilen. betri^ Wir waren von einem guten Fflhrep 
und zwei liast «> Tferden Jbiegleitet. 

Der'Weg.£filir*e uns Anfangs durch die« jemt Cut 
gato ihre» S<%eHn'er**Sdbi|ittckes beraubten, aber den« 
noch Sufs^rsl Uebliohen« Birken wilder, die'KamtseJuU^ 
hm einen eigienlhümlicbefl Reiz ertheilenf . und^ vielen 
Ocl«ij, wenigstens. dieser Gegend« das Ansehn eines 
g|-|»lsen .weitUuft^ angelegten Ohstgartens verleihen« 
l^i^ ju^ge Eberesche (Sorhus) war noch beladen 
n4l ihren ^roackfaaften Früchten« und auch die 
beiden Arten hier vorkommender Rosen mufsteuvin 
i)|i«n Hanebutten. uns die Erzeugnisse eines geseg- 
iteteren .Himmek iersezzen. Leidei^; fanden wir Alles - 

36 ♦ 
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bedeckt init einer Mkarfiehmeeicendeii , sehr alkiilU 

nischeii Asche. . Aei^'^ und Thai wechseln indeft he* 

stftndig mit einander ab. AfoorigteSümfife^ Birken* 

.wdlder» undurchdringliche Dickiehle» bald von ei« 

ner liegenden Erle , baU von einer kleinen gedrSug* 

. ten Fichte gebildet, ^heilen «ich ia'das Land, das 

bin und wieder von veifsenden Bergstrdnien duiTk- 

achnitten wird 9 deren Lauf Weiden, hnhe >BrIen*, 

und hier und da eine Balsam * Pappd beseichnen. 

An Wege ist natfirlich i« diesem,' >an Mensdien so 

armen^ Lande nioht zu denken, durch die mit; hohen, 

jezt* aber vertrotknetem i Grase - bewacbsnneii Sflm« 

pfe führen uns die vo|i den Büren getretenen Ffade^ 

durch die Dickichte bahnt uns die Axt einen DuMSh« 

gang. Unsere Pferde hinderten! uns' sehr» wir TCWb 

wönsohten sie ofl, man hatte «m uns aber zu f drin» 

gend in St. Peter • Fuulshafm emfÜhlea^ als dsds 

wir sie hatten ;;abiehnen dürfeii. UebHgens sind 

diese Pferde ein sehr gutmüthiges Vieh» Ihre I^ah» 

rung suchen sie sich selbst, man f(lft<?rt sie' daher 

kaum je, und eine dann und wann eintr^iende Hals* 

stärrigkeit abgerechnet, thttn sie reclit gut ihre 

Schuldigkeit Wir brachten die*Nacht, an einem diev- 

ser Bergstrdme, bei einem muntern Feuer zui. und 

früh am andern Morgen sezten wir unseren Weg, 

der wegen der Pferde langsam vor sich ging» 'for€»<^ 

Nachdem wir uns wieder, nicht ohne Mähe» dureb 

verscbieidene Dickiclite gearbeitet hatten, gelangten: 

wir endlich in eine freiere Oe^nd. Der einzelnea 

Gruppen stets gesellig lebender Erlen und Fjcfat^a. 
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w^den ATtnigep^ vwir gdben durck.elno Ebene ^ die 
grM^eiilbeil& fimligy d«rch. inselartig begrenzte Haiu> 
fira wrifsea JRennihier.Moosesy oder grtineil Empe^ 
tri und Poljtrkhi , od«r bbiuliclien , auf die Erde 
gestredMen Wachholder buntgchSckig wird. Nach 
umA naeh ' wenden dKeser Oasen aber vfentgOr^ ^ und ^ 
vrir tretea jezt in das . eigentliche Malpays^ von 
den. Russen yeid>^nnter Strom genannt. U[ier hdrt 
jede iSpnr einer Y^etexien auf 9 man erbliclcf; 
nidits^ wie eine aehmuz'zig« ständige Ebene, die 
aAaBAtilich aasleigfe 'und mtl. grdfseren und kleine- 
mt» Sleinmas^en angefiftllt ist« Hin und wieder 
halMn eidi : Wasser -«^rönie^ ein tieferes < Bet« ge^ 
wilUi> und dadur<& cfntsteben oft S^nsehnitte -und 
Ah(rfiiidey> in deren Tiefen ^ich^ ein unreines Was-' 
se^ ifortwilxty. weldies aUmäblioli im trockenen 
8Mde versiegt» ' . * , 

■ - Vor uns Itffnet sich aber jezt , da kein Geb(l«ch 
oder Wald mehr die Aussicht veriiöUt» der maje- 
stStisehe Anblick der vor tins liegenden 9 von bleu- 
diiid^m Schnee bekleideten Berge, die pldzlich aua^ 
ißt Ebene '* emjiorsteigen , und durch diesen schroff 
fcn Oegensaz ein Schauspiel gewähren 9 weldies ge- 
wifs zn einem der erhabensten unseres Planeten ge-^ 
hdrt; liinks erhebt sich die steile, streng an die 
Kegelferm gebundene Karäzkaja , die an Höhe bei- 
nahe; mit dem Pik von Teneriffa wetteiCett 9 denn 
sie »ifst 11,466 F., dann folgt die ^rfio^^^^liin^^^^j^» 
deüiA 6i|^elv in dichte Rauch wölket^ WölV^^* ^^^? 
HMie wri 9,6(»P. elr^ht, und ^w^^^^\> ^"^^^^ 
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steä jredils liegt. d«r wMrig^ dlieser i3ra Berge 9- 
4ie Ke^elikaja , deasenCl^ last vMs JMbere JbespMtt 
wird. Die Verhewungeo 9 4ie der iezte AiMbruek 
der Awutsckinshaja aQftclileie, werden^ jext.i init 
jediBüi Söbriite sidiAffirer, die ErseheiniiBgeB m- 
teil ' grofeartiger aöf; imser Filhrer, der inehr^m 
Mal hier wafj; erkeaat die 'Gegeadaiclic vHkd0rr 
Eine ungeheure Was^ermaase,* die sieh vom Berge 
wStzte^ und vrabracheuitioh dvrch den Krater ana* 
gewarfen wurde» hatte eiiic«i der voriie^ettden niapr 
drigeren BergrCcken^^-der wie ein Wall tider IlliaBm 
i^oeo Thßil de9 Borges umgab ^ durchbrtMMii»»' WFie 
aahea uns 10 daai faat auidgetroekiielen Mite eiaas 
mehr ala zw^i Werste breiten Flusses , dessen stM 
ansteigende U&r eine Hdfae von: yirileicbt .30 uaA 
mehrere Faden mefsen^ ia einer Riohtaag'vliegmi die 
BSoma hingestreckt 9 die diese Hdhe bedacfcteny'imd 
roa d^r Strdmiing feftgerisseay. fdUea ^e di^Bett 
des benannten Fl^tsses m^hrerts Wersle mit ihrta 
Trfimoiern Bti* Of^ sahen wir gegen die 'mlcbtigaa 
Wurzeln eine Menge von Släi^men ge^rtebea, die^ 
Damm * artig angeUluft | der Wassermasse zwei yei^ 
scbiedene Richtungen ertb^iUen, wodnreb der Strom 
freilich allmählich geschwSi^ht , abbr dennoch bei 
seinem Durchgänge dulth Wälder Alles mit sich 
fKffVAts^ was ihm in den Weg fcam. Mehrere JUeilea 
yerfbigten ivir auf unserer zweiten Exhursion» in 
diesem Frühjahre durch diese WSldert diese nriekl 
zu vertilgenden Zerstdrungs • Spuren > ui^ geianglea 
dnrph dieselben auf eine viel : leichtere Weise aum 
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f ab ' im tf^rbste. Der Anblidk dieser Zerstd- 

raitgen iei^ättrserst niedersohlagead und inaelankolisciu 

Oie c^ohUdli ausgespieene Asche hatte mit der Was« 

sermasse sich ^2u einem grauen Schlamilde vereinigt | 

dmf All^ tddleiid Überzogen hatte. Die grünen Mat^i 

leo^ 4ie früher den Abhang des Berges bekleideteOf 

und 4en xahjjosen Heerden yvllier jirgali und Reun^ 

ibierenKahrung gevrährteni waren der Art vertilgt 

MTordei»', dafs sich keine Spur ihres früheren Da^ 

sejms auffinden lieft, und wohl viele Jahre tndgen 

ipoeübep i gehte 4 ehe hier wieder Fäanzen •Keime 

W«^ fiiseen. Wir stiegen indefs* beständig in 4em 

yserbr annjüu »c oder richtiger versiegten Streme auf« 

%lEirtSf je vrafar wir uns aber über die Oberflftehe 

deSi'Meeres .et4ioben , desto mehr wurden wir ifinet 

diaA.wir auf u.ntörminirteni Gii^nde^ wandelten« Die 

Abgrüfidet Ja denen ein schlammiges Wasser rauscht» 

we^ded. tiefer ,i und sind an mehrere» Stellen selbst 

Sebauderiund' Schwipdel erregend, inaA darf sich 

ibneis meht.aftberi»9 man fürchtet^ dafs dal Erdreich 

unter den ^eigenen Füfsen zusammensinkt, man tritt 

anwiUkfiirüchifingstlich zu, dumpf hallen die Schritt 

teifieder^.als wandere man über einem ßewdlba. 

J3äe ^teinmnssei»» die einzig und allein aus Horn# 

JUeiide « Gea^ein (2] bestehen , werden grdfser und 

Uto^ffB^ Allen trigt den Stempel isiner ung^^^*^®^ 

jEeratüräng4 eia Seh wefeU balliger ho^^e« ^^^^^ 

ilnigt iMs allen Spalten des Bodena, w^f^,^^"^^^ 



. 
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-* pas gondiirbarste« am ihei«le& befre»deiideSdi«u» 
spiel gewähren' aber jezt 9 zwisbhea den zerstreotea 
Steinikiassea , eine zahllose Menge kleiner kegelfilr- 
BAiger Erhabcfnheiten 9 von einem bis 12 Fi Htf he 9 
und einem dieser Höhe angemessenen Uinfange* JBald 
sind sie aus kleineren» bald aü« grdfseren Steinmasr 
aen zusammengesezt, bald aus beiden gemeinschaft* 
lieh gebildet, stets aber: so regeltnftl^, dafs mahi 
glauben mOahte , sie sej^n von Mensöhenhaad mit 
besonderer Sorgfalt au%eschau(elt. Sie ahmen durch» 
aus die Fik-Fbrm nach^ viele derselben rauchen ^ 
einige haben ihren kleinen Krater an ^r SpiasOt 
midere lassen die ' Schivefel • hältigen Dämfvfe« die 
eine Hizze von -^55 bis 60^ R. erreichen t durch Sei* 
tenspalten fahrto/ 'Ihre Konsistenz ist sehr locker. « 
man fthrt' leScht mit einem Stocke in das ImMm 
derseUben, ^ie sie^dend dberi&aupt frisch an%ewOs^ 
fenen Grab -^oderJI1at}lwurft-> Hügeln sehr glnieben. 
Mit unsern 6 F. langen Stdcken erraiditen Wfr kei* 
nen festen Grund. , Zwischen diesen KrateMhen, die 
uns an die li«bene von Jomllo erinnern , und die 
ohne Zweifei durch, in unterirdischen Kanälen ver- 
laufende, Gatarten empor gehoben sind, iiefsoa ^ 
wir unsere Pferde mit dem Führer zuräd^^^ imd 
suchten hdher gegen den Berg anz^teigen. Btn una 
schon lange au%efaUener braunrother ^trott, dar 
sich von dem Bande dos Kratevs bis gegen die Mitte 
des Berges erstreckte y und voii fern einem lVal4e 
glich, dessen Bäume noch die Last der beveitaafa* 
gestorbenen Blätter trogen» war jezi das vorzügUdi* 
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Me Ziel alijstrer WünsiBbe , iim sq mehr , da Aer^ 

««Ibe. »Qs aU die Stelle bezeichnet vrurde, die man 

•wäliread mehr aU acht NUcbten in Jwatscha und 

Jiier im. glühenden Zm^tande bec^ba^tet hatte, XKe 

Jkegelföi^ig^n Eirkib^n^iteonelti^c^en an Menge und 

ßrctfse zu; allein schon jezt sehen wir häufig, wie 

ai&i'Hi ai^h feli^t zu^mmengestüi^ä^t tieife Gruben 

(n^m sehr bl^tiainit uniacbriiäbenem Umfange dar« 

•at^Uen» Die jRjsse in dem Boden werden häufiger 

ittiid . tiefer » men .bliekt nicht selten in grundioae 

.Sfpidt^»^ ans .weldien ein diel^er Rauch fährt f der 

^ie, jjienaebbaf'te Gesteip mit SGhwefeU>Iumen dicht 

.^eivM^tc Yen Zeit zu ZeU erschreckt uns ein Jan« 

gea 4A«Mnpfes» PoAiijer» artiges* Getöse im Scbolse dfr 

.Jdnde -^ UAläugbarer Beweis. der f(p^lw8hrenden ThJ* 

-llgh^t des . iuntfirirdiscben Feiiers* Jezt sehen wir 

•imia iBWi. deii Sand fenev Schlucht» die mit einem 

.Feuei^oilM, me. gesagt» wShrend mehr als acht 

iSfficdble nach de«* Erupzion . den Abhang des Vuikaps 

Jbe^elciui^ll* Was bewirkte aber diese Erscheinupi; ?. 

WahrscbeinJich » sagten wir uns., war es ein Laya- 

.^trom^ider aidb vom Krater abwäi^ts w9)zte« Allein 

*iitlia war jbUbeir» keine Spur davon 'au%estof$ßn, ui^d 

.«iKh ,WiA> d» wir die .aus bed^ntejuder Entfernung» 

.«albtl hiei!..ane .dem; Hafen sichtbare» Strem.^artfge 

fiheU#jariieicbt. betten f bot sich un^ nichts dar» wel» 

..^ftbea revnM»lh<^ liefa» dala sich je die Eingeweide 

«dee JBi^KCea in einem gespbmalz^nM Zus|s|nde. befun* 

uilm.. MMien. ^ Andece . Umstünde hatten hier Statt ge« 

^ImbKi leg&t; Inge» sie/ eniijfel<ei ver unsuren Augen da» 
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Dia eTtpaiidifenifo' Kraft des aiiterirdis«<ieii F«a«r8 
hatte V die Kontiguitilt des Uiofasges des Berges auf- 
gehoben, und rermlUekt eines Rieses, län^ dem 
ganzen Abhänge, war der Inhalt > desselben in «inenh 
ftttfiierst kalzlnirten glühenden Zuflunde naoh- Aufsea 
gevrälat. Dieser gewaltige Rifs, diese Spalte- des 
Berges , die an einigen Stellen wohl eine Werst uod 
darüber br6it war^ uiufste z'ur l^eit der Gluth den 
Bewohnern der ^tfu^^j^AMe^ren «Buchk nothwendig als 
ein 'feueHger Strom erscheinen. «-^ Der Anblidi, de«» 
das ungeheure Feld dieser scMadcigen $ schneidend* 
scharfen und zackig em[Jk>rgehobenen » verbranoMI 
und pordsen Gebirgsmassen gewährt ^ zwischen d«» 
nen tiefe schwarze Spalten udd Abgründe gMmen » 
und aus welchen erstickende Schwefel- haltige Däm- 
pfe quellen, ist in der That erstarrend» An ein 
Durchschreiten desselben fist nicht zu denken f wir 
konnten nur längs derselben $ und liickt seilt n ohne 
grofse ' Gefahr , unsem Weg fortsezzen. Allein dn 
das i Schauspiel durchaus beständig dasselbe blid»« 
ui^d der Himmel mit Schneegestdber schwangeren 
seh Warzen Wolken behangen war, die hier denn Rei« 
senden die gr5fste Gefahr drehen , und da sieh oh«» 
nehin der Tag schon senkte, hielten wir es für ratli- 
samer« hier diesesmal von der Fortsezzung unserer 
Reise abzustehen* Im Frilh)ftbre erbeben w)f uns 
auf einem andern Wege zu i einen Hdhe v6A mehir 
als 8000 F. ^ und htehstens. blieben uns 4 bis 500 
Fufs bis zum eigentlichen Hrater dbrigf alt wir der 
steilen Abgründe wegen , die un» dio Riidtkebr auf 
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4MMelb«il. We^e diHßchaui abschnitten, riwnfalb ttn^ 
ketrren mufsteD , > mn sa mehr 9 da so dicker Raiush 
4ed schwefeif^hea aerriftseiieii Krater: uodwden gan^ 
ften 6ipfei des Berges umgab ^ dars uns keine tJofT» 
mng bllebi«^ selbst bei< Uebersteignng jener Hindere 
nisse den^ Kraler zu ei«*eichen9 und dessen Anblick 
«ins feavm eine neue Belehrung versdiafibn konnte» 
Inall^n ^verschiedenen Stufen der Verkalkung« Far^- 
be und K<insbteinE> «betreffend) bis zur' Leichtigkeil 
eines Bimsstein«^ konnte man den Diabas- (9) verfelki 
geny^dsr i^rzügUch- ven unserem MineralegeasHm. 
TciitTEcs^ in zahlnrichen Exemplaren eHigessAnm^ 
wurde» Der ganze Anbliek des ^eri^issenen Ber^* 
rdckens macht es mehr als ^Tahrscheialich , dafs der 
AwaCscha nie andere Erupzionen erlitt, als die lezte 
war« Von der Höhe des Berges zählten wir bis zu 
12 jener verbrannten' crder-ausgetrockneten Ströme» 
die zu verschiedenen Perioden^ verschiedenen Erup« 
zlonen ihren Ursprung verdankten 9 iie trügen alle 
offenbar dasselbe Ceprfige« wie der zulezt gebildete« 
an sich. 

Die ]^facht« die uns überraschte, brachten wir 
na einer Wasserfloren dürr^i Stelle am Fufse des 
Berges zu^ und wir empfanden daselbst 'ganz das 
Unfreundliche der * Oktober -Nächte dieser Gegend 
von Kamts^hatha ; am Morgen erreichten wir« nicht 
ohne Mühe« unser Bivouak am Flusse, wo wir 
unsere erstarrten Glieder durch Speise^ und Trank 
erquicken konnten, und an dem Abend desselben 
Tages kehrten mr nach S^. Peur^Paulshafen su- 
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rück. Unsere FrQfaliiifrs^ExhürsioRea unt^maiiipeii 

,■■'■■ ^ '^ ' ' ' " 

wir ohne Pferde 9 ui^d rückten viel schneller vor« 

«vrSrts. Das gSnzliche* Schwinden ugserer Frovisio» 

Qen aber iidlhigte uns damals zur Bückkehr i^ sonst 

hätten wir gewifs noch an einer vor dem Winde ger 

schüzten Stelle ,. obgleich unsere beiden Führer bei 

d^m ersten Besteigen zu rück blieben » einen nenen 

Versuch gewagt, den Krater zu erreichen, zu dem 

man vor der lezten Erupzion ohne grofseBesebwerde 

gdangen konnte. 

Dieses sind die vor^iigliichsten ^.eiult^feey Me 

•ich auf den beiden Exkursionen nach dem Gipfel 

des Av>4Uscha uns darboten« 
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Das Zentifal-Plateau Frankreichs, 

V 

mit 

besonderer Kücksicht auf die sekundären 

Gebilde, welche das Süd-Gekänge der 

primitiven Massen überdecken 

betrachtet 

von 

Herrn DtpRENor« 



ijimn. des Mines i 2eme Serie ,• T. III, p, 3$ ee^,y 



( Portsezeung. S. Mai- Heft $« ?60.) 



X-Ien Lanjjstrich im W. von Clermoni — nido 
konnte ihn, im Gegensazze der Ketten ron Harare 
und von Forezj den niederen Theil des alten Ge- 
bieies nennen , indem seine mittlere Höhe 760 Me- 
tep nicht überschreitet "^ — hat, yfie bereits bemerkt 

* Der Mlier hat bei Font •du* Chatemu eine H5li« vom 
3i3 Mecem. 



570 

worden 9 eine sehr gl^ichmäfsige Zusamiiiens^zzung ; 
die. einzige Ausnahme dürfte das Ende des Plateaus 
darbieten, wenn schieferige Gesteine vorherrscbea. 
Sonst findet man fast nur Granite und Gneifse, die 
hSuIg in einander tlxQi^gehei». Dlitiifiter vtacfaejv lie}^ 
de Formazionen, wie diefs auch im Departement 
der Haute» f^ienne der ¥M^ besondere Berg-Zfige 
aus« 

Die granitische Formazioii sezt ausschliefsdich 
die Berge im ^.-von Viernie" zusammen. Sie tritt 
nur stellen weife ^g^geQ die «üdli^he K^lte vor» und 
bildet noch einige Einzelnheiten im Zwischenraumef 
in ««der Gegend um Chänteiöube, - Der Feldspath des 
Granites ist zum Tbeil weniger und mehr zerseat und 
zu Kaolin geworden* Mitunter fährt er Albit statt 
des gewÖhnli^Ken Feldspathes» auch wird der Glim- 
mer hin und wieder durch LtRptdolith vertreten. 

Der Granit voii^ grobem Korne ist reich an man- 
nichfachen Beimengungen. 3eryll, Apatit^ Granat, 
Bunt - Kupfererz y^ Afvaßnikkie» » Wolfram » phpaphor* 
saures Eisen und phosphorsaures Mangan kommen 
darinnen vor. Man kennt diese Erscheinungen aus 
den .Schildier.ui^Gin dß9 Hv^f J^Lf.v^v^ ,pfi Unpg^Sm 
In dieser Kette wird auch das phpsphprsaure. (jfron 
gefunden. , Allein unceacbtet dieses Vi^lart^en ^v^ 
falliger Beimengun^^/i verarifst ip^n in .diesem Gra- 
nite das Zinnerz, welches eii| an4^e8 gleic)uMnii« 
ges Gestein fiihrt, aus dem die Kette von JBlpH be- 
steht, .ebenfalls i^i ^.yoti^^.f^iemux «4>er geschiedcni 
von der von Chanteloube^ In jener Kptt^ seigl der 
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s^ Gi^anit bald grobes ^ b^d -mittleres Korn« Derer« 
tlev^ ttlmmt den Zentral •Theil der Kette ein, und 
erlangt durch sqhdne Feldspath • Krystalle lüdtunter 
eine Art von Porphyr- Geftlge, Von fremdartrgen 
Substanzen wird nichts darin getroffea* Der Granit 
von mittlerem Ki^rne erscheint an beiden Abhängen 
d«r Kette* Die Felsart zeigt sich als inniges 6e« 
menge laul gelblich weifsem , blätterigem und kdrni- 
gem Feldspath^, aus grauem Quarze und wenig 
i^chwarzem. Glimmer» Der Feldspath, voi*züglich 
leidit zecsezfoar ^ .wird .oft im kaolinärtigen Zustande 
geftinden. Dieser Granif ist deutlich geschichtet (ei* 
ne Erscheinung , wovon der grobkörnige auch nicht 
eine "Spur wahrnehmen Jäfst)* Zu f^au Iry beXrigi 
die lyillchtigkeit seiner Bänke 0",40; sie streichen 
au» T^NVV. in SSO. Durch allmähliche Abnahme 
und endliches Verschwinden des Feldspathes »- wäh- 
rend der GHmroer- Gehalt stärker wird, geht der 
Granit in Greise über. - Das leztere Gestein enthält 
fast stets Wolfram - Theile und mitunter auch Zinn* 

erz. 

■ • 

'' Den Granit von mittlerem Korne durchsezzen 
zahli^eiche Zinnerz - Gänge. Einige derselben strei- 
chen unte^ einem Winkel von 60® mit den magne- 
tischen Meridian , bei andern beträgt dieser Wink,el 
nur 50**. Die Mächtigkeil derselben wechselt zwi- 
schen 0^)05 und 0'",35. Steinmark oder 9närz bil- 
den die Gangart, nur bei euiera Gange' siobt man 
dieselbe aus. Flufsspath zusammengesezt« 
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D«s flAiizo Thfll von ß^iemie besteht aus ^der 
Schiefer - Formazion. Sie nimint einen' grofseo Tbell 
der südtlcheh KfiXte ein, und bildet die Enden des 
Plateaus vom alten Gebiete. Um Limoges «vedi. 
sein Granite und Gneiffte , auch sieht man einzelne 
untergeordnete Lager von Pe^niatit (Schrift^ranit) 
und von Hornblende •Gestein« Das aii^emeine 'Strei- 
chen d^s Gneif&es um Umoges ist aus NO» nach 
8W. In der Nahe der Stadt wird derselbe von 
Feldstein -Porphyr -Gängen durchsezt, jenen voll- 
koinmen ähnlich, welche in Cornwall unter dem 
Namen Elvan bekannt sind. Ihr sehr regelvolles' 
Streichen ist aus 'NNO. in SSW; > Man kann sie von 
der Strafse des Pont "^ompu bis 2u Jener yonSaintm 
Leonard verfolgen. 

, Zinnerz- Gänge trifft man in dieser Formazion 

nur bei Faulry. Sie zeigen ungefähr gleiche Mäch* 

tigkeit und dasselbe Streichen , wie die in Granit 

aufsezzendcn ; allein sie sind ärmer an Erzen uifd 

^ minder zahlreich. 

4 

An der Grenze des alten Gebietes finden sieh 
mit der Schiefer - Formazion bei weitem weniger 
granitische Felsarten verbunden^ dagegen treten mehr 
Hornblende -Gesteine auf. In stehenden Sldckei^ 
kommt im Gneifse bei . Sussac unfern Eymou^iers 
Kalk vor 9 der lichtegrau gefirbt ist» und bXiifig 
Glimmer - Theile umschliefst. 

Serpentin bildet an vielen Orten untergeordnete 
Lager ^ oder vielmehr Stdche 4 - so «unter andern im 

Deper» 



P e pa itt A tai der^ Saute Fienhe bei JuS^un ., im AU 
vSre^ In Bocke d'ÄbMle uimI %vl Martouieh tnA liß, 
Co^uille. B^ Juhmn und ia 61p^u/ZZe lieget ^&t^ \ 

SetfieBtio zvrkchenjGneiA» der im Hasgendefi UBut | 

LiegeBden genau das nämlicfae Fallen^ zeigt. Bei Mam | 

/Me^: iat:. der Serpentin auf Gnoifs «ind Granit ab» 
geteat» . und mit Horfibleadti^Gesteiii \und. Gneif« 

> Auofa in dim ]>epartemenls de ta Corrize $ ^ 
VJv^ron^ :de la LtotiM u. s« w« findet sich Serpett« 
tili.. Bai j^rgeniial schliefst mn talkigfip Gneif» ein 
X9g^T,}0neß Gesteines» 18 Meter m^cbtig , ein* Um 
Najfl(ii^\riit ^eine Serpentin«- und? eine Kalk • Farnini« 
zi««. a|if^ lyekhe fast den ganze^a \^uih zwischen 
Najac uqdl Nctre - Dame " de ^ J§af^l einnehmcaw 
Glkimr vnd ^uarz^ zeigen sich oft^i^lf Einmenguh* 
g«Pn Per Serpentin liegt im GneifseL ^ 
V ^Veii. den befragten Ablagerungen werden meb^ 
tevß ungefSbr in der nämlichen Richtung geti^offem^ 
SQ inü Gonoita "*" annehmen zu Jkönnen .gbiubt 9 ski 
Ißkdrten alle ein^ni und demselben mSchtigen Lageir/ 
^, i!R«k^hes em Fvtfse des Östlicbeä Abhabgos^dei» 
BuMnlUv«- Gebirge im Innern Frankteichs, vorbanden 
«•jr#i W^ t;beilen diiese Ansicht nicht ; dooil JW^^ ^** 
be« 9ei9fAlia -Stöcke zu hephacbim Gfil^auVi^^ &^^ 

hsbt. wie %. B. jene bei Jubrun und l^ ßö'«^''^^* 
4Je>ikf ii>««prep auf der nSrnticben l^^^,^ <**^^ ,. 
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llbrigen zu Uegeo ^heinen, und Wekhe aai^itt.nach 
allen Seiten wohl begrenzt- sich zrigen. Wir eradi- 
ten darum für uaturgemäfser, die iSeirpentine «b 
Stöcke zu betraciiten, den Schichten der 6neirs-For» 
nazion parallel, und wahrscheinlich mit dem Oe« 
biete von gleichem Alter. Ich hebe diesen Umstand 
nicht ohiiiß Absicht hervor ; piehrere Ge^^gnosten he* 
gen die Vermuthung, dafs die Serpentine auf dkf 
nämliche Weise entstanden wftren, wie die Porphy» 
re des rothen Sandsteines. Ich %vill nicht in Abrede 
stellen ^ dafs manche Serpentine unter ähnlichen Uro% 
ständen 9 wie diese Porphyre f gebildet worden seyn •« 
mdgen; allein andere, welche in allen Gebieten auf- 
treten, dürften von Ursachen abstammen, über weU 
che man heinie^swj^gi ganz einverstanden ist. - 

Der SchkHftgranit und der Kaolin von 8t. Ttieuoe 
machen dünn^. La^en und gering «mächtige Gftnge im 
Gneifse und ip^^don Hornblende «Gesteinen aua. Die 
Lagen, meist von unbeträchtlicher £rstreckung, er*' - 
langen in manchen Fällen den Charakter von Oän* 
geiif sie schneiden das Gestein u. s. w., in andern 
Eällen nimmt die Mächtigkeit sehr zn y so, daA die« 
selben wahre Stdcke. bilden. Die Kaoline gehen ttn- 
Murkbai: in die Scfariftgranite fib^er, so, dafs ibr«^ 
EnUtehuttgs weise nicht dem geringsten S^weifel an* 
terBegt. 

' Der^ kfrnige Kalk macht ebenfalls nuDergeord* 
mtke Lager im Gneifse aus ; man siebt diefs Vorkom* 
men unter andern bei Chavignac unfam Mauriac 
(Caiiial). Die kalkigen SchfefaNis sezaM Ia der 
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.BichUiag des, I^ufes der Dordagne fort ; . sie. werden 
2AX Jrcfiers gefunden, zu MpcJies - les • Peyroux UQd 
au mehrern andern Orten. , 

Ferner komroea Lager von ^uarz vor , derdklit 
,htf und nnr sehen v durch Beimengung von GUm* 
mer Schiefergefilge. erlangt, in welchem Falle, €ff 
dem Oneifse ähnlidi wird» Bei la ßraqueroiie ^ zwi- 
schen Milhan und üpdeZf sieht man ein Ouarz-La* 
ger aus sehr kleinen Krystallen bestehend > so f daA 
die Masse ein kdrniges Ansehen hat« Endlich bei 
Su Cyprien {Jveyrou) trifft man ungeheure Sldcke, 
vielleicht Lager von weifsem Quarze; sie umschlie- 
fsen gleichzeitig . gebildete Massen von Eisonoxyd* 
Hydrat. 

Ich will dieser gedrängten UelHirmteht der alten 
Gebiete noch einige Worte beifägety^^^äie Gegenwart 
d«s Eisendxyduls betreffend, welehea ^an darin hin 
und wieder an ziemiidi vielen Punkten zerstreut 
findet^ Es kommt unter andern im Talkschiefer zwi« 
schon j^rillac und Mont-Jalvi yor, und. im Gn^« 
jCse 7,Vk Bari einige Stunden von Crameaux; allein 
10 griirster .Häufigkeit ,wird jenes Erz zumsl .bei- 
Vill^ranche im Berge von Combenegre^ auf . d^ 
Unken Ufer des .^t^eyron, getroffen. Das Gestein die^ 
ses. BeijgiQ^ ist ein sehr Glimmer -reicher Gaeifs» det* 
in Granit überseht und Forphjr- Stöcke umscbUofiit. 
Porphyr ^nd Granit zeigen sich hier in innigem Ver* 
bandet und kleine Adern von Foi*|>hyr durch^^fjsbeir 
^^n Granit in allen Richtungen. Im Gueifse Ton 
Cottfibfifie^l^^^oxi^: .4J|^ JVlagneteisen auf gedoppelte 

' 37 ♦ . 
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IVeise vor; es bildet plattrunde Stöcke, die bis ^ii 
30 Meter Durchmesser haben; am häufigsten aber 
erscheint das lilagneteisen als Öemengtheil des Gra* 

■ 

nitesy in welchem dasselbe den Glimmer vertritb 

' . • • 

Unter solchen Verhältnissen wird das Erz im Gnei« 

fse nicht getroffen, wohl aber sieht man es |iier 

auch als Lager von ungefähr 18 F. Mflchtigkeit« 

Erze führende Gänge sind häufig in diesem Ge- 
biete« Bei Ifsengeaux und Pontgibault findet man 
Bleiglanz* Zu F'ezir {Jveyron) hat einige Zeitlang 
Gewinnung von Bleiglanz und phosphorsaurem Blei 
Statt gehabt u« s. w. Spuren von Kupfer kommen 
ostwärts yigan vor, und Braun • Eisenstein auf Stdk« 
keil zu Kalmar }>ei St, Cyprien^ so wie auf Gängen 
;&u jimbialet und Villefranche ^ unfern Alhy. Auf 
Antimon baut man zu Malbosc {JLozere). 

Uebergangs • Gebiet. 

Die alten Fels -Gebilde, von welchem im Vor« 
hergehenden die Rede gewesen, erscheinen beinahe 
stets unmittelbar bedeckt von FlOz - Formazionen« 
Indessen haben wir des Uebergangs« Gebietes auf 
dem Gehänge der Tarar« - Gruppe bereits erwthnt» 
Auch an dem s^idlichsten Ende des Plateaus trifft 
man noch ähnliche Erscheinungen. Auf beiden Ab« 
hängen der Kette zeigt sich ein schmaler, wenig zu« 
fannmenhängender Streifen von Uebergangs - Gebilden« 
Das nördliche Gehänge hat dieselben, besonders in 
der Gegend um Behnont^ in der Nähe von Pont de 
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Camt^cs,^ un^ Yoa -^ffUnl; , Maurice (.Jveyron) au&u* 
weisen. . Auf dem atldli<äieA G^änge erscheinen m 
mächliger und mehr zusammenhängend , um Cannes 
(^Jüde) einen. Streifen vo^ mehreren Stunden Er* 
•tl^Gkting ansmaehend; auch treten sie bei Orlagues^ 
Bedäri^vx und Lodeve wieder auf. Möglich ist , dafs 
dem Ueberg^n^s * Qebi.ete eine zusammenhängendere 
Verbreitung zusieht p als wir angegeben; denn man 
sieht die Seiten dieser pritmtiven Kette fast Überall 
bedeckt mit Thon^chiefer 9 ähnlich jenem 9 den wir 
als bei Caunes auftretend bezeichnen werden« und 
wechselnd mit Uebergangskalk. • 

. Die erste bezeichnete Vebergangs • Gruppe findet 
sich im W. gegen Belmont zu. Hier gewährt die 
3erg -Kette folgenden Purchschnitti der Kern, wels- 
cher sich von St^ Pont nach Caunes erstreckt , be- 
steht aus 6ranit| der in Gneifs Übergeht. Talkschie- 
f?rt wechselnd mit, dichtem und körnigem Kalke f 
fiberlagert zu beiden Seiten jenen primitiven Kern« 
Auf dem Abbange gegen das Departement de VJvey^ 
roj% tritt eine Grauwacke auf^ bestehend aus Trum* 
niern von Talk- und von Thonschiefer } von ^uarz 
ipud K^lky gebunden durch zerkbeinte Schiefer « Sub* 
)ltanz 9 oder durch einen . kieseligen Teig, Dies9 
Grauwacke geht allmählich in einen feinltörnigen'f 
eisenschüssig • quarzigen Sandstein übert welcher alle 
Merkmale de$ old red sanduone von Breconshire 
trägt. Häufig umschliefst diefs Gestein 9^arz*Gängei 
welchen kein so yielarliges Streichen zusteht » wie 
den Gängen, die im Kalke aufsezzen; in den, mit 
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dem Sftndsteine wechseloden , Mergiel - L^gen nimmt 
ta^a- üe 9uArz«Gfinge nicht wahr« Dieses Gebild« 
sezt bis jenseit von Porit de Camares fort^ welche 
kleine Stadt in einer Einbiegung des alten Gebietes 
liegt« In anderthalb Stunden Entfernung, von der 
Stadt trifft man eine Schiefer* Lage so reich an Bl« 
tumeq, dafs sie als Brenn • Material benuzt wird. 
Etwas weiter ostwärts , gegen St. Maurice hin 9 er- 
scheint ein ähnlicher Schiefer im Wechsel mit Ve« 
bergangskalk. Ein TrO mm er -Gestein unfern dieser 
Stadt besteht aus einem Teig von körnigem Kalke 
mit Talk-Theilen durchfllochten 9 und durihzogeii 
von Achat -Schnüren. Endh'ch zwischen St, Mau» 
rice und* Ltodeve zeigt sich ein rdthlichbraunes y dem 
Grauwackeoschiefer Shnliches Gestein 9 welches in 
blauen Schiefer übergeht, der, nach Godibbs An- 
gabe, Abdrücke von FarrnkrSutern enthalten soll. 

Per südliche Streifen des Uebergangs - Gebietes 
ist mehr zusammenhängend , als der %'-orhergehende , 
besonders in jenem Theile , . welcher dem Noircm 
Berge angelehnt erscheint. Er besteht aus thoqigen 
und talkigen Schiefern j die mit grauem und rdthli* 
ehern UeDergängskalke. wechseln. Der Ratk i st^ls 
dicht, enthält Ueberbleibsel von Eticrinus und voa 
Caryophyllia*> Die Schiefer sind vorherrschend. 

Dieses üebergangs - Gebiet durfte eines der älte- 
sten seyn; es entspricht sQ ziemlich jenem von P/y- 
piouth. 

Am Pont de la Mouline unfern Lodeve zeiffBtt 
•ich die Transizions . Gesteine von neuem. Schiefer 

wechseln mit dolomitischem Knlke. 

» 

Auch einige Gyps -Ablagerungen sieht man un- 
mittelbar dem Granite aufgesezt. Sie erscheinen ohne 
Bedeckung, und es läfst sich daher über das Altar, 
derselben nicht mit völliger Sicherheit aburtheiien. 

(Forttezxung folgt«) 
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üeber den Vesuv *< 



^ — /raetas uhi Veshius egerit iras 

Stat. Syl»* IV, 4* 
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X&uifrtTi^ Edinh. Journ. ofSc,: Octphef ^ i626 ,' ]p* iQ^) 
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JL/er ./TeiEiit)^ eiiiebl dch am Kunde einar aii^edehn- 
ten Kbeney deren Entstehen durch die nSmlichen 
Ursachen bedingt worden seyn diirfte , welche den 
Feüeivbtfrg selbst erzeugten; gegen SW« begrenzt das 
Meer die £bene » in andern Richtungen wird sie von 
'dea^ Apttininen itmgartet, in einer Weite vom Mee- 
ref die oft bei zwanzig Meilen beträgt. Obwohl' 
die ^nze 'Ebene, von welcher die Rede, ihren Ur« 
sprang unterirdischer Hizze zu danken hat, so zei* 
-^vk sich dennoch die vulkanischen Agenzien nur in 



* Der Verf. htc; siok nicht genannt« 



der Nfilie des brennenden Berges "deutlÜDfaer , indem 
er die Stelle eines kolossalen Rnuchfangea för das 
Ganze ausmaehty und, wie Humboldt vom Pik anf 
Teneriffa sagt» eine Sicherheits* Klappe für die mn« 
liegende Gegend abgibt , obwohl » wie sich spä^r 
darJtbuQ wird ^ nicht hinreichend für das. nacbh^rU» 
che NeupeL I . " . ^ - ;.':.•. 

Der Vulkan, ist abgetbeilt in zwei wohl unter« 
scheidbare Hfilften, in Aen Monte Sqmma und in 
den eigentlichen, f^eiuv* Dei^.Somma ateUl. sich als 
Segment eines Kreises dar; im Inneren steil f nach 
Aufsen sanft sich vei*fläthend. '£averi und TnfFe sex- 
;Ben die Bergmasse zusanunea* Nicht 'Ohne Grund 
ist man des Glaubens, der ^ontina $ej ein TheH der 
9Vaiid\ des ' iirsprfingltch'en Kraters von demVerge 
vor der ftirchtbaren^Erupzian^ von 79 nach Chrtitus 
gewesen , und es wSre dadurch die, dem Meere «f-» 
tiicbH gelegene^ Aergeeite fortgefiEriirt' worden ^ wi* 
)^eJi ein fbfper Baum zurückgeblieben für dle^ Auf*- 
ir/0|bung ein^s neuen Berges durch unfertrdisehe 
XibSt(gkeh* Die «teUe Wand 4m M<m^e Samma Mte 
feine g^9se innere ^trt^tiu* wahirnehmeii^ hier ver- 
mag man. sidi «u flberKeugen> dafs eine.leufü[tiaeiie 
h^ya yorherrscbt , welche roa GSngen I» meluiicti* 
fachen Klchtungen durcbzogep wird, FhAnomene, 4h 
den Ge^gnosien lange als schwierig erklApbiiret Pro» 
bleini9 gegolten i aber daf Hfithsel seheint' leichi tn 
Idsen , wenn man annimmt , dafs die vorhandenen , 
mehr wagerechten Lava ^ Schichten dnrch die Imiere 
Wirksamkeit emporgetriebeo wordeii^ wXhiMUftd die« 
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:mw Thfitt rjes.BMpgeft «b Kratei* in D^ni*llhiiUcli«r 
^»Gesttlt znräek bli^b , wie solches die Neigung dar 
2 Schichten darthut. .Als die. 6e%Tii1ten der tiefe in 
-jbrer 1Mti%kmt nscbliefsent uod die Mssse vrShrefid 
idbv 4illiifihliohen Abkiöiiluag nieder gedrückt wurden 

eatstan^eife Bisse und Spelten > welche spStere Krup^. 

aionen inil verschiedenartiger Lava, die. Masse dw 

erwAbojteik Q&m^e eusmaobendi erfüllten. Aehnlicbe 
;.GIInge- beben die Uparischen Eilande aufzuweisen; 
.besonders. hftuiSg.eiebt man Er saheinnngen ' der Ant 

bei den Trapp» Gesteinen. Die Höhe des Rfickens , 
.rte ^<?£rii7j»a . belrägi' 3700 F. • fiber deni Meerj^.. Am 

;F«fte des: Inneren. Abhanges^ zwischen ihn und dem 
^neueii. Vulkane « ist das A^rio del CavallOf ein Thal 
in iies%ril^ ein»s Kreis -Segmentes um die Bunn das 
Üiegefal ^^dßft N9in^ rührt von dem Utnstendö her» 
i^füs MmsenAey die den P^asuv ersteigen >Vollen:^ 
jHwr ;Xfi»r4A^oder MenUhiere zurüok lassen). - INe 
MlnfiMflk^ zeigt sich verschieden » je nach der Ba^ 
^eehtfiepbQii der. Lava ^ die in das Thal sieh tergos^ 
iiMa.;:*6egeiiwArtig jCndet man sie höchst uneben und 
^Wii»le« eine folge • der Lava- Ausbrüche vom Jahi« 
.4^22^. und einiger früheren Ernpzionen» deren S#^ 
-»«JVgVJwe^noch.^nzlich unfruchtbar sind, mit Au^ 
'Mkvim liv^eniger Lichenen , die in voriiandenen Spal« 
ilen^ . £#46ibf a. . An einer Stelle, nahe beim Fiifse 
.4es ^ügelsr worauf die Einsiedelei steht , erscheint 
diie. IiAva von 1819 unter der Gestalt rund geschlnn- 
j;eMr Taue, natürliche Folge, wenn eine schlackige 
]Lnvn i.«€h lapfsam Weli^. artig bewegt* .— » Per 
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Strom ivoa 18225 obwoU n^&t dedb im .strerijgsten 
Woi!tmnne , lüfst an «intfr -Stelle «hie guisz : liefoi^ 
4ere Konstruktion wahrnehmen. Es ist nSmIich .^äs 
Mrio dei Cavallo^ gleich beim Beginnen der Eni^ 
%iot\y mit einer mSchtigen Aschen* Bienge fiberdeckt 
worden 9 und die neu ergossene Lara ^ sieb gieitih« 
sam strfiif bend «gegen soldie Unterlage ^ bildete eine 
mehr blasige Rinde' mit Dom «förmigen Weitangen>y 
aus deren Inneren Pfeiler - älinlicbe Laveo-XheiEe 
in die Aschen • Unterlagen eindrangen. 

* • * * 

Dieses. ThM folgt der gebogenen Gestallt des 
M&nte Somma ; gegen O. wird dasselbe dufeh elneii, 
nach der FiSche ansteigenden Abhang begrennt. 
Auf der entgegen Hegenden Seite erscheint es in 
«wei Schlttthten geschieden durch den Tuffberg, 
•aiif welchem die Einsiedelei von «S^. SaluMi&r steht 
(^die KatastrophsfirÜhrt, wie bekannt'^ ron dem Ane» 
brucheim Jahre 79 her); die s{ldli:he Schlucht mn» 
gürtet den Kegel , und erstrecht sich bis anr Leim 
von 1794 und bis zu jenem Theile des Ergusses voti 
18229 weicher Tbrr« Je^ ^reco' verwilstele; die an» 
dere bildet die. Fossa gründe y eide tiefe Auswei- 
tung, durch die ausgeschleuderte, an zierlichen Mi* 
neraU Substanzen so reiche, Masse mit Recht seiMr 
berühmt« Zwischen der Einsiedelei und dem Kegel 
war der- Krater, in welchem, im Jähre 1U20» ein 
nngtOck lieber Franzose in einem * Anfnile von'Vei^ 
sweiflung sich hinabstürzte; die Stelle führt noch' 
j6zt den NameQ; »H cratere del FramU^^^ 
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Bringt man das gegenwärtige AnsseYin mit ge» 
8ohiektIicti«n Naehridit^n in Verliiitdung , so ist ait^ 
fser Zweifel, dafs, noch vor dem Jahre 79 f ah 
Herbulanum und Pompeji begpabco wurden « das 
Acrio del Cavallo der Mittelpunkt vnlkanrscher ThII- 
«igkeit war, und der Monte Somma bildete die Wand 
^^es Kraters. Man nimmt allgemein an , der noch 
vorhandene Theil des BergHIckens sey ein Segnoent 
der ursprCinglichen Kraterwand; aliein der unge- 
heure, wenigstens mehrere Meilen betragende ^ 
Durchmesser^ welcher, solcher Behauptung zu Folge, 
der ' Peuerschlund gehabt haben mOfste^ macht die 
Sache wenig glaubhaft. Wahrscheinltth bleibt, dafs 
nur ein Theil des Monte Somma die Wand des noch 
J>eslehenden Kraters war ; dafs aber durch die , in 
Absiebt des Vesyv vielleicht Beispiel'» lose Erupzton 
von 79 eine LHngenspalte entstand, und eine ganze 
Seite des Berges gegen das Meer hin geschoben wop» 
den, deren Trilmmer die FUche bildete, auf wel- 
cher der neue Kegel emporstieg. Nimmt man an^« 
die vulkanischen Agenzien hätten ihre Wirkung ge^ 
gen das Meer hin gerichtet» oder der Widerstand 
vrSre, gegen diese Seite hin, minder grofs gewesen', 
so ISfst sich die gebogene Richtung der Spalten leicht 
erkUren y %q wie auch die spfitere Aenderung in der 
La^e des Kraters. 

6leich allen höheren Theilen von Vulkanen f ist 
der Regel des Vesuv mit Asche bedeckt, und so. 
nach manchen Aenderungen an Höhe und Gestalt 
bei den Ausbrüchen 9 die nach und nach Statt ha» 



bon» ii^terw;orfeii;,auf seiQem .Gipfel j»ieht,inan-einea 
Riefen Scblusd^'^oder Kraief*» der mit d^r Höhe 4^ 
Eergea im VerhäUmr« st^fit , Die; Messungra der 
verschiedenen Tlieile deai Berges in mehreren ai^f 
«inander folgendeo Fepipdeo, »ind von grofsem |n- 
tereM^« Die IJavoUkommeoheitpi^ früherer barom^- 
U*jscher Höhen -Bestimmungen Uefsen die älteren 
>^9gaben zum Theil sehr zweifelhaft. Nollet fand 
im Jahre 1749 eine Erhabenheit von 31?0 Far, .F,j 
eifie Bestimmung 9 welche wahrscheinlich der VVahr* 
^eit fehr nahe stand* Einige JiUire.^pStcr gab der 
Paph« PELL4 Toans die Udhe nur z^ 1677 F. an« 
In| Jahfis ^772 bestimmte Sau.ssurs. die Höhe, zu 
3Qgl9 Pur. F«.t .Mnd Shuci(Büagii fand sie an derJStellei 
wo die Lara 1776 ausgebrochen war^ zu 3692 Par, 
Fu£5« Diese Lava bildete einen Kegel in der Mii(e 
d^ Ki^aters und verschwand im Jahre 1779« Im 
Jllil^s 1805 wurdet ypn pAY - Lüssac der liöchslip 
^ipfei* Punkt zu 606 Toisen = 3757 Engl. F. an* 
fegeben; v« Humboldt bestimmte, einen Monat spS« 
t0r f den Bergi im Zentrum des Kraters | zu 542 
l^oisen« Eine Mittelzahl aus den Messungen von 
Gay-Lussac und Humboldt läfst die Basis des Ke- 
^eis zu 370 Toisen annehmen» und die Einsiedelei 
zu 300 Toisen. Im Jahre 1817 soll, nach Graf 
MiNTo, der höchste Gipfel 3963 F. betragen haben* 
Im Februar 1822 stieg derselbe urai 202 F., wodurch 
eine Höhe von 4165 F. entstand« Salvatork, der 
Fiihrer auf den Fesuv ^ sagt aus, dafs vor dem Ok- 
iober • Monate 1822 die Erhabenheit 42^0 F. ansge- 
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Mnieht habe (isine .SchSxzting^ Jer WfthrheSt stfn* 
iiÄlife), ftml dstfs zulr Zelt des Atfsbrticlhes ia den 
{^enaimten Jahren, mehr ah 800 F. rom Gipfel,- 6kä 
anilezt gebitdeten Kegel mit eingeschlossen, hinw^« 
gi^ffihrt worden sej-, so, dtifs gegenwärtig die HOfci^ 
nicht wohl übci^ 3400 T. aasinachen kann K — • Zwi* 
^cheh' 1022 und 1826 hat dAs AusseNa des B^g^i 
iinflailend^'AenderuipgtBn erlitten. £ine Folge der* 
seihen Warf» die EHreiteruttg des Kraters« — — Vor 
der ersten geschiehflkhen £rnpzton ' (79 nach Cbr»» 
Ütus ) hifd^te der Berg <- Oipfel , \tie 6tr abö berkh* 
tet, eine ebene Fltche riiit Asche 'und Gesteinen biM 
deckt; Alles trug Merkmale feueriger Einwirkung; 
Im Jahre 1631 ^ nach ehieta ruhigen Zwischefirauiii# 
von 4^2'3s^hren, hatte der Krater, bo Erzählt Bha.'* 
ciHif- 5000 Sehritte im Umfange, und seine Tiefe 
hinfs 1000^ Schritte* Auf dem Boden war eine b^ 
graste Flflche , * die zum WeidepL^zze diente; die Sei^ 
teil des Kraters waren dicht bewäldcft» so dafs soU 
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* S'ö Viel uns bekannt , bestimmte dAViiURB die HSbe 
des Fesuv im Jahre 1773 zu 609 Toisen* BuvBOtbir; 
'Buch und G^AT-LussAC Fanden, 1005 , den^nDi'dlicheii 
Rand des Berges , ta Aocca Jet Pälo^ ^«nau, rtU 
Savssubb y den'sildlichen Rand 'aber um 71 l\>isön nie- 
driger, (l'ach Humboldt*! Messungen^ l822 »n^99lpUtj 
hatte sich der nördliche Rand gar nicht , der tUdüche 

nur wenig VcrifiidW, ,.•''', 

-»% • * * i 
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i«;hen Berge m( ihreu Gipfeln ^e kletaete^ KipaMr 
htUen, Hrilfsten wir nicht, durch HirMBOLBv belehrt^ 
dftfs der Schlund des kolossalen - Cotopasci upd des 
iRutu Piehincha beinahe eine Meile im DurckmesMt 
Metten.« Gegenwärtig (ibertrififtder^cji^ sogar beid^ 
Der Aetna , ungeßihr ll^OCfO F/ hoch » baftte «iiim 
Krater, welch^i Hamilton 1769 nur auf zw^ti vmA 
eine halbe Meile im Umfange schSst ^^ mitbin -drei 
Viertbeile einer Meile geringer als der P^esuVp iMm 
SM Hdhe blos 3400 F. beträgt« Der Pico* äe Teyi^ 
mt Teneriffa^ von mehr als 12»000 F. Seabdbn^ hal 
evnen Krater von 300 bis 200 Durch|ilea«Br un^ 
von 100 F. Tiefe ♦», 

In dem Verhältnisse, wefches dei^ Asdien- Ke- 
gel zur Gesammthdhe des Berges hat, ist der Vesuv 
ebenfalls merkwiirdigj wie nachstehende, durch den 
unermüdeten Hubiböldt angestellte , *Vergleichung er- 
gibt: 

G^saimnt- ' Xes<>lmit • VerhXltttiüi 

höhe« Asche de« 

Toisea. ' bedtckt. RegfilS» 

Veiuvt .. 606.: 200 Vg 

Piekinthm . 2490 . 240 V|o 

Das am wenigsten geneigte Gehänge betrtfgtf nnc^ 
demselben Schriftsteller ^ 32 bis 40^; die sti^iMt^ 
Abhänge am Fesw^^ em JPIcf'nnd Pi^khchh oder 
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♦ Campt Phhgra$i: /, 47. 

^* DaubeHT, Volcanoi; p, 2Si - . .'\ 
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/tOrf///<7 haben 40 bis 42*>. Nicht ohne Mäbe gelangt 
«iiatt zu einer- ScKäzzung des gegenwärtigen ^bhan« 
g«* d^s /IS>apolitapischen Feuerberges, durch Ver-^ 
gleiqhimg und sorgfältige Messung einer grofsen 21aM 
von ' Skia^^en. von mehreren Beobachtern, aufgenom« 
meti 9 vm AUes Schwankende mdglichst 'Z^u^^erb^n^ 
pen.^ Au^ einer Mittelzahl vieler Winkel für, dfSfi 
iiördlfcb^ip Ahhaog, £8stg;estelh » Hj^d durch. yei> 
0ehie4e)»^ I^^iu^rforscher ani Schlüsse rwmr 1826> M^ 
ha fiach^jt^n F:rühlinge ausgeinitteh , lä£st sich eti^ 
Werth'Von 4l Va*" ^^ ^^^ Wahrscheinlichste folgen^ 
jyiek ergil^t iinge^hr den Aufsteigung^ * Winkel des 
ge%vdhi| liehen Fufspfades von der Einsiedelei von 
S(;* Sidv4f4pr^ Auf der Südseite wird der Ahhang 
^«Ucr » 9P f dafs er gegßii den obev sten Theil hin 9 
m^hi^ ate^.469; betragen diirftß., . 

;A^S'r4ein PargelegtQn ergibt siph»' (l^fs die vul^ 
ka#isch0 Kfaft ihren Si^, so wie d^e Ar( ihres ThS* 
iig^eyiiß zu ändern vermag, und dafs diefs in sol* 
chem ^rade Statt haben kann, dafs der £rupzion$r 
Funkt (Vpm M^nte Sotnmä bis zu dem Aes neuen Ke« 
gels geändert wurde. — * Dafs die Lava stets den^ 
Haiipt* Krater eines brennenden Berges entäiejTst« ist 
ein Irrthuin; nur durch den Eii^flufs besonderer Um« 
s^ade kaiin diöfs 4er Fall seyn* Pie Lava von 
ilGO. ergoFd sich ans vier kleinen Schlünden i ^^^ 
che noch jesfet am südlicl\^n pufse d^ HegeAbcr^es 
vorhand^a sind. Einer der Hügel ^e^^^^^ ^^^ 
dieser Gelegenheit gebildet wurde , i^i^ cj^S^^^^^ 
(ungefthr 200 F.)- Auf ähnUche w^^^ ^ V^cVÄev 

\ 
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Strom von 1822 an der entg^egcngesezten Bergseite 
ausy Und liberfltUhete das Mrio dd Cavällö. Die 
Lava liegt noch ganz w^ste« In ihrem Laufe be- 
deckte dieselbe verschiedene ältere Laren^ und trug^ 
gleich allen späteren Erupzionen^ ttngeniein viel da* 
^ zu bei, die erhabene Ebene« auf welcher der Ke- 
gel emporsteigt f mehr auszudehnen. Auch die Lava 
von 1794 wurde an der westlichen Seite des Kegels 
kevausgetrieben ; aber in beträchtlicher Weite von 
der Erupzions» Mündung von 1822. Die Stelle führt 
den Namen la Pedementina* Sie bahnte sich ihren 
lYeg diu*ch eine schmale Kluft, flöfs nur 2375 Par. 
Fufs weit 9 und ihre Breite betrug nur den zehnten 
Tbeil dieses Maafses» Noch heutiges Tages stellt 
sie sich unfruchtbar dar, so schwarz und unzerseetty 
als wäre sie erst eben ergossen worden« Sie folgte 
verschiedenen Richtungen und wirble sehr zerstd* 
rendy beisonders in Torre del- GrecOf durch deren 
Strafsen sie ihre furchtbaren Wogen wälzte, und» 
obwohl man auf den Massen , ' welche die früheren 
Häuser zerstörten» neue Gebäude sich erheben sieht» 
so sind dennoch die absoluten WirJ&ungen der Lava 
so vollkommen unverändert , dafs dieselben ganz 
frisch zu seyn scheinen. Ein Zeit - Verlauf von mehr 
als 30 Jahren hat den Stand der Dinge nur Wdaig 
zu ändern vermocht. Da , wo die Lava ins Meer 
trat, beträgt die Breite ihres Stromes mcbt weniger, 
als 1127 Far. F.; sie schritt auf eine Weite ven 
562 F. in das Afeer vor. Wie Baeislax bezeugte , 
so hat die Lava sich nicht Säulen • artig abgesondert 
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nificli Art* der B;(saUe/ wie zu vermulhön gew^eh 
wSre , sondern sie erhärtete, ohne eine regelmä« 
fsige Gestalt anzunehmen, wahrscheinlich eine Folge 
der vieien" S^ehlacken, die sie'mit sich führte. Allem 
diese Angiaben sind irrig ; denn einmal sieht man 
die Lara Säulen - artig abgesondert , aber fireilich hat 
diefs in 'Weitungen Statt, die später, als Breislak 
lieobachtete, durch Steinbruchbau aufgeschlosaen 
wurden; ferner iiimmt dieser hochverdiente Forscher 
an,' man mtisse, wegen der plteHchen -Abkühlung 
unter Wasser , regelrechte Gestaltung der Lava er«* 
warten ; aliein solche Ansicht widerlegt sich voll- 
kommen durch die ' Entdeckungen 'v4HrHi7TTON und 
HopE, welche beweisen, dafs die Basalte* , wie die 
Lav4, nur: durch sehr allmähliche Abkühlung regel- 
mdfsige Formen -annehmen kdnndn« 

'Die Beschaflfenheit des Jtrio del Cavältö wurcie 
bereits angedeutet. Aufser Zweifel ist, daffs man 
hjmt Laven * Lager , vulkanische Konglomerate und 
Aschen - Schichten , bis zu ^rofser Tiefe über einan« 
der gehäuft sieht. Das Thal ist beinahe eben. ^ Sei« 
ne Breite zwisdien dorn Ftifse des Kegels und je« 
nem der «SoTTfina betrug , nftch d^n genauesten Mes- 
sungen y<m DELLA ToRRB im lezten Jährhundert, 
2220 Par. F.; es dürfte in diesem Verbältnisse bis 
zur- gegenwärtigen Zeit keine beträchtli^Y^ei^ Xendc-- 
rangen eingetreten seyn. Ziir Unt^^ ^oT^^^^ ^?^ 
Struktur ist das westliche Ende am •ftX^'^.^T^" 

net. 'Der Hftgel Cantäroni , welcht^^^^® , ^ ^^^'^^^^V 
lei trSgt, besteht gan^ aus vtilkanisclY ^ <^^ » 

38 * ^^V^ ^ 
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oher^ da derselbe ohne Zweifel auiB det- Tirfe em* 
porgelrieben wurde , augenfKlUg die Beschaffenhell 
des unteren Bodens vom Thale anzeigt. *— Im S. 
des Hügels Cantatoni erscheint die Lara von 1767 1 
welche sich nach der /b^jag^mn Ja erstreckt; gegen 
N. jene von 1785 > die in ein Thal sich ergossen 
hat, -welches in zwei HSlften geschieden ist i Äio 
Cupa und Fossä di Faraonte, — In der Fosin 
^rande sieht man viele Durchschnitte der Schichten; 
sie bestehfen ganz au» weichen Tuffen , und in dei|- 
selben liegen die vom Somma in früherer Zeit aus- 
geschleuderten Massen, so bekannt und geschSztwe* 
gen der masnich fachen interessaaten Mineralien« 
welche sie enthalten. . ^ 

Die Mineral -Erzeugnisse dßs f^esuv^ so zahl- 
reich, so auffallend, so wichtig, haben tfeit länge- 
rer Zeit viel Aufmerksamkeit erwedit. — Die gro- 
fsen Vulkane bJBider Sieilien fanden ihre eigenen 
Geschichtschreiber« Ueber* den Aetna berichtete 
DoLOKiBu , über die Lipa^riscken Inseln SeAhiAs- 
ZAN^, vom ^eit/t^ handelte Giokni. Alle diese Wer« 
ke sind veraltet ; sie vermlügen den Forscher nicht 
mehr su leiten/ i.Und selbst die neuesten Arbeilem 
von MoifTic^^LLi und Cov£lli genügen d^n Jezt« 
Stande der Wissenschaft nicht. Die Sucht, die Zahl 
der Ga'ttnngen zu vervielfältigen, überschreitet alle 
Grenzen; das nomenktatorische Gewirre mufs den 
eifrigsten Anhänger der Scienz absehreckem Weit 
entfernt, die Vesuvianitche ' Mineralogie zu refor- 
miren, soll das Nachfolgende nur als Aufie&blung 
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der Produkte des Feuerberges gelten; die Felsarten 
macli^n den Anfang , diesen werden sich die (soge- 
nannten) einfachen Mineralien anschliefsen. 

L Lava. Dieses Gestein erscheint meist als 
Verbindung zweier einfacher Mineralien , des Augits 
nnd des Feldspathes f obwohl auch , mehr zufällig 
}edoeb, Theilchen einigen andern Gattungen zuge« 
hcJrigf in dem Gemenge der Felsart sehr bedeutend 
werden« Die Laven des P^esuv zeigen sich theils 
dicht, theiis zeilig« oder sie sind zersezt. Die ersten, 
die dichten, haben In der Regel Porphyr- Gefiige 
durch eingeschlossene Krystalle ; mitunter findet man 
dieselben ^ a«ch beinahe homogen, und in hohem 
Grade krystaliinisch. Sie Shneln in solchem Falle 
den Basalten ungemein; so z. B. jene Lava, die 
zum Behuf des Strafsen - Pflasters von Neapel und 
des Baues der Strafse nach Portiei gebrochen wer- 
den.' Einige nähern sieh sehr dem Strome alter 
Lava vpm Ckipo di Bove bei Hom, welche, nach 
DAüffiMir, ein inniges Gemenge aus Augit und Leu- 
zit ist« Eine andere Laven • Abänderung hat eine 
dichte grauliche Grundmasse, und schliefst schwar- 
ze Augit -Krystalle ein. Die im Jahr 1822 ergösse* 
ne ist dicht und dunkel gefärbt. Jene des Monte 
Sovima^ meist sehr kry^tallinisch , sind ausgezeich- 
net durch die schönen Leuzite, welche sie in gro- 
faer Häufigkeit enthalten* Die dykesy von denen be* 
reits die Rede gewesen , zeichnen sich in Absicht 
ihrer Masse »vtesentlich von jener der Lagen -artig 
verbreiteten Lava aus. Babislak zählt nicht weni- 
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g^r.als 22 Varietäten der «Somma - Lava auf; allein 
seine Beschreibungen >. sind. ZkU unbestimmt , um ! den 
Gegenstand hinreichend aufzuklären. Die .Leuziu 
Laven gehören indessen keineswegs den fiteren 
Erupzionen \md diesem Tbeile des Berges ausschUefs- 
lich an; auch die Ausl>röche vom Jahre 1760 haben 
deren geliefert. -— , Die blasigen. Laven unterscliei- 
den sich, in Absicht ihrer Zusammensez^ung, waltt*«- 
scheinlich nicht von den dichten. Hdüfig wurden 
hügelige Massen und Stücke derselben ^ zugleich mit 
vulkanischem Sande und mit xAsche, ausgeschleudert^ 
und, so werden dieselben oft unter den Ruinen von 
Pdm/^^V getroffen* Manche Abänderungen /gleichen 
sehr dem Trapp -Mandelsteine .Sehottlands* Nicht 
selten sieht man diese Lava mit einem Beschlas'e von 
salzsaurem Kupfer bekleidet ; so findet sie sich naineät« 
lieh im cratere del Frofioese. '^ Die zersezten 
Laven weichen in ihren Merkmalen von^ beiden vor- 
hergehenden sehr ^b« Ihre Umwandelung erfolgt 
theils durch einfaches Verwittern, theiis durch Mit- 
wirken Gas -artiger Emanazionen* Die Laven, in 
welchen Feldspath vorherrscht, werden mehr Thon» 
artig. •-**- Die Laven von 1822 sind noch voUkom* 
men unfruchtbar ; jen^ von 1777 und 1819 beklei- 
den die gewöhnlichen Lichenen» 

IL Vulkanische Konglomerate oder 
Brekzien, bestehend aus Bruchstücken verschie- 
dener, durch einen Teig verbundener 9 vulkanischer 
Erzeugnisse* 



595 

III. Tuffe. Sie entstehen selbst gegenwSriig 
itoch häufig ain Vesuv^ Man kann dieselben be- 
trachten als verhärteten Schlamm, ähnlich jenem, 
welcher Herculanum begrub^ (Der Verf. behSlt sich 
vor, auf diesen Gegenstand später au§führlich zu- 
rückzukommen.) 

IV« Vulkanische Asche, richtiger Sand, 
eines der häufigsten Erzeugnisse vom Vesuv. Durch 
Ausbrilchc solcher Art , wurde , wie bekannt , Pom* 
peji im Jahre 79 bedeckt, und 1822 sah man die 
ausgegrabenen Theile dieser wunderbaren Stadt von 
neuem bis zur Tiefe von mehreren Fufs mit Asche 
iQberichüttet. 

An sogejdannten einfachen Mineral -Substanzen 
zeigt sich der JTesuv besonders reich. Nach der 
Reihenfolge, welche das System von Mobs vor« 
schreibt, gehören nachstehende Fossilien als die 
wichtigen hierher. 

Mascagnin, als staubartige Ausblühung. 

Steinsalz, bildet zierliche Konkreztonen im 
Krater* 

Alaun und Vitriol dürften sehr wahrschein* 
lieh auch vorkommen (in der Solfatara von Pox- 
%uoU finden sich beide Substanzen, wie bekannt). 

Körniger Kalk, eines der denkwürdigen Mi- 
neralien unter den Auswürflingen des Monte Somma 
und des F^esuv. Unter den vielartigen Abänderun- 
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^en ist die blau gefärbte besonders iilteressant *. 
llAAitLTON hat eine Abbildim^; geliefert von einem 
Stücke dieses Marmors, welche einen Lava -Hern 
timschlierst. — Die körnigen Kalke enthalten-, wie 
bekannt« die meisten von den interessanten einfa» 
chen> Fossilien , welche der P^esuv liefert. 

Faser «Arragon (sogenannte Eisenbluthe), 
von ausgezeichneter Schönheit in den Laven , ^so na- 
mentlich bei Torre dt Bassano zwischen Castela* 
mare ui^d Torre del Greco. 

Witherit, in schönen dendritischen Koukre- 
.zionen in den Spalten des körnigen .Kalkes. Er 
fi^hrt auf dem Vesuv den Namen ßarolit. 

Salzsaures Kupfer^ in Laven- Spalten^ de* 
fen Wandungen mit griiner Rinde bedeckend. Be- 
sonders häufig in den Laven von 1804 und 1805; 
auch die Laven von 1820 führen die 'Substanz, so 
namentlich am Cratere del Francese, 

Glimmer gehört zu den häufigen Erzeugnis- 
sen des Vesuv, Er zeit; ^, sich theils schwarz , gleich 
jenem in der Lava des\erloschenen Vulkans von 
Alhano y theÜs lichtegriin und Silber -glänzend, 

Leuzit. Der gröfste bekannte Krystall^ aus 
Thompson's Sammlung abstammend, jezt im Bdin- 
burgher Museum aufbewahrt, mifst,. 1,64 Zoll in 



* Man bedient sich ihrer , bei den mosaisclien Arbeiten, 
die in Neapel gefertigt werden, um den Himmel nach« 
zudhmen* ' 



seiner iänf^sten Axe Und 1,23 Zoll in der kleiosleu. 
Der • Theil dfs Berge:» , f:^eitani^t La Ria Gvpa di 
ßohotionella liefert *dieis ]\Jiaeral iii besonderer Hau* 
"figkeiu 

Nephelin, fast nur in den kleinen Höliliin- 
gen des körnigen Kalkes vom Monte Somma vor- 
handen. 

M e j o n i 1 9 desgleiclien. 

Mbit. 

A north it. 

Aiigit. Schöne weifs-geRirbte Abänderungen 
finden sich in dem Fossa grande. 

Hornblende, in ausgezeichneten Krystallen« 
Gramniatit, im Kalksteine des Somma und 
in clen Layen» 

Epidot, krystallisirt im körnigen Kalke« Auch 
die sogenannte Skorza (Scorsaluo der Neapolita- 
ner) findet sich in den Laven von 1822» zum Theil 
untermengt mit Breislakit« 

Lasurstein, unter den Auswürflingen des 
P'esuv, gemengt mit vulkanischem Material, ohne 
dafs »ein Aussehn Aenderungen erlitten bStte. 

Ha.u.yn. 

Spinell, die schwarze Varietät , zumal unter 
den Erzeugnissen der Erupzionen 'von 171)4 häufig» 

Topas, in sehr kleinen Krystallen auf dem« 
Monte Somma» (Auch der FIknit scheint am J^er 
suv vorzukommen.) 
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9 « a "• z « »n mannichfacheiO: Varietäten , aber im 
Ganzen nicht häufig; Chalzedon findet sich be* 
sonders ausgezeichnet, 

Obsidian, nur höchst selten; Rm Monte, Spm^ 
ma in den Blasenräumen einer Leuzit-Lava; auch 
die Erupzion von 1822 lieferte das Mineral, 

Bimsstein, ebenfalls zu den uugeirdbnlichen 
Erzeugnissen des Neapolitanischen Feuerberges ge- 
hörig, und, wie es scheint, ausschliefsllch den Mas- 
sen des Monte Somma eigen. 

l i V i n , sehr ausgezeichnet ^ in ^Körnern und 
krjrstallisirt« 

1 d o k r a s. 

Melanit (schwarzer Granat), im Kalke des 
Monte Somma* 

Granat. 

Eisenglnnz, von vorzOgliehek* Schönheit u» 
a« auf trachytischen Tuffen zu St. Anastasia hinter 
dem Monte Somma , in Leuzit-Laven ron dem Au&» 
brache von 1817. 

Magneteisen, häufig in einigen Laren, 
' SchiTefel,ein .gewöhnliches Erzeugnifs des 
thätigen Vulkans , erscheint nur selten krystallitirt; 

Auripigment; auch die Erupzion ron iSßSL 
lieferte zierliche Krystalle dieser MineraUSubltanz« 
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Auszüge aus Briefen. 



Stoekhdlm , den 16. Jnni lS29. 



D, 



^afs bei uns in mineralogischer Hinsieht wenig 
Neues sich ergeben » wird Ihnen Freund Hisinger 
geschrieben haben« Indessen dürfte folgende Nach- 
richt nicht ganz unwichtig seyn. Probst Esmark^ 
ein Sohn des berühmten Mineralogen, hat in der 
üachbarscbaft von Brevig ein neues Mineral gefun- 
den t welches vom Vater mir zur Untersuchung mit- 
getheiit wurde. . £s iJt diese Substanz nicht nur ein 
neuer fossiler Körper, sondern sie enthält sogar eine 
vorher unbekannt gewesene £rde. Das Mineral ist 
echwarz und glasige glänzend» wie Gadoünit. Auf 
den Spialtungs« Flächen hat dasselbe zuweilen einen 
rötblichen Anfluge ^ und gibt ein rötblichbraunes FuU 
Ter« Krystallisirt. wurde solches bis jezt nicht ge^ 
funden. Halbhart. Sprdde* Eigenschwere ;» 4»& 
Bas Mineral' enthält Wasser , läfst sich nicht schmel- 
zen f wird aber gelb , w<enii m^n ^s vor dem Ldth* 
röhre erhizt* Ich habe ^ folgendermafsen zusam» 
mengesezt gefunden: 
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Neue Erde 


4 






57,91 


Kalkerde . 






2,58 


Eisenoxyd ^ 


, ■ , 




3,40 


Manganoxyd 






2,39 


Talkerde 






0,36 


Üranoxyd 








1,58 


Bleiüxyd 




, 




0,80 


Zinnoxyd 








0,01 


Kieselerde 






% 


18,98 


Kali . 


» 






0,14 . 


Natron 








0,09 


Tlionerde 




•, 


-, 


0,06 


Wasser 






► • . ( 


9,60 


UnaufgetöstA 


Thej 


J« . 




1,40 



' 99,71. 

Die neue flrde hat, in vielen ihrer Verhältnisse, 
so grofse Aehnlichkeit mit der basisch • phosphorsatt« 
^en Yttererde ( Thorerde )^ dais ich anfangs glaubte 
meine alte Thorerde wSre ein Gemenge von der 
neuen Erde 'mit dem basischen Yttererdesab. Bei 
neueren Unteirduchungen , die ich deshalb niit den 
Finbo - Mineralien angestellt habe , ergibt sich aber 
dennoch , dafs sie keine Spur voai dieser Erde ent- 
halt, und dafs folglich jene Erde wirk4ich neu 
ist. Ich nenne die neue Erde Thorerde , da dieser 
Name einmal in der Chemie aufgenommen worden. 
Die neue Erde ist farblos, sehr schwer, nach dem 
Glühen nur in SchwefelsSure lösbar, unaufkteli^^h in 
kaustischen Alkalien , aber lösbar in kohlensauren , 



besonders in kohfensaqireni 'Atnmonldk. Ihre Audd- 
simg in Scluveftilsl{ure wird im Kochen unklar, unti 
sezt ein Salz iii Menge ab, welches nach dem' Er- 
kalten sich wieder außöst. Lezteres ist ein ganz 
charakteristisches Merkmal. Die Erde wird ohnebin 
von schwefelsaurem Iiali und von Cyanelsen*Kalium 
gefällt« Ihre Auflösungen schmecken rein , herb 
und zusammenziehend' Das Thorium kann nur 
durch Kalium aus der Chlor* Verbindung ausgeschie« 
den werden. Es ist eisengrau , erlangt durch den 
Strich metallischen Schimmer, und brennt in der 
Luft mit dem nämlichen Glänze^ wie andere Erd«. 
Metalle im Sauerstoffgas. 

HtsiNGER ist nach Gottland abgereist ; er beab- 
sichtigt einige geognostische Untersuchungen. 

. B£R7ELIUS.r 



ZelUrfeld , im Juni l8;29^ . 

Heuland's prachtvolle Sammlung ^ welcher der« 
selbe so grofse Opfer gebracht hat y wird gegenwSr-«: 
tig, leider, vereinzelt, 

BaU£K$ACH9. 



mm 






/ 
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«taMawi 



M i s z e 1 1 e n. 



R, 



iiTGOEa theilte in den Verliandlungen der Scfavreizensclieir 
Gesellschaft für die gesammten Natur- Wissenschaften (l827) 
Beobach t u ngen über die Lag er statten de'sGold« 
Sandes in der Aar ^ an der Em nie und an der 
Ilsis mit. Die Genien<>theile liefen im Sand« und Kies* 
bodeir der Thalgründe zerstreut, welche jene Flusse durch- 
schneiden. Ufe^briiche, bei hohem Wasserstande sich ereig* 
nendy haben xnr Folge , dafs der Goldsand sunSchst an den 
Stellen sich ablagert« wo durch Einbiegungen der Ufer^ 
oder durch veränderte Richtung der Wasserlauf in seiner 
Schnelle gestört wird. Der Sand , aus thonigen und ial* 
kigen Theilen und ans Glimmer - BlSttcJicn bestehend,' ent« 
hallt 9 neben den Gold - Körnchen und BlSttchen , Zirkone , 
Spinelle, Granate, Chrysolithe, Sphene, Magnetöiaen- 
und Qnars- Körner u* 8« w* Das Sandstein • Gebirge , der 
Braunkohlen • Sandstein , w«]oh«r das Innere der Schweig 
füllt, scheint die Lagerstätte, Yon welcher die Gemeng- 
theile des Goldsandes in die Thalgrttnde des ^ar- Bodens 
geschwemmt worden. Darauf führen die ron R« mit dem 
Saudsteine vorgenommenen Untersuchungeut 
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Von J. y. BrosBT erliielten wir eine Besclireibung 
des Erie • SeeB in Ca na da. ( (puarterly Journ* of 
Sc.^ Litt, and jirt: Oct. , l828; jt^ Z5^ ect.) Auige- 
dchnte Ablagerungen von Gestein- Schutt verscliiedcner Art 
uberdecLen beinahe gSrnJich die anstehenden Felsarten. Am 
•iidUchen Ufer, nacli Dbwbt, Bergiücken aus Sand und 
Grufs bestehend. Das Flachland, am Fufse desselben, ivird 
von Lehm gebildet, der stellenweise grofse Massen Ton 

. Thon, Sand und Grufs einschliefst. Die nördliche' Küste 

des Sees, vom Flusse Detroit bis Long Point ^ fand Havt- 

Kiws aus Sand ,' Gruft und Thon bestehend. Die oberen 

Lagen haben Rollstücke primitiver Gesteine anfzuweisen, 

deren Grofse in westlicher Richtung zunimmt. Eine nahe 

Bucht fUüft Geschiebe von Grünstein , Porphyr u. a. , dem 

Huron-See zugehörigen Gesteinen. Jn den Lagen von ro- 

them Thone , am nordöstlichen Ufer, trifft man eckige Mas* 

seil von schwarzem Kalksteine und Bl5cke primitiver Fels- 

anen; anch grofse BruchstUcIe von Labrador und von wei- 

faelM körnigem Kalke kommen daselbst vor. — - £in tiefer 

Bintchaitt, den der Niagara gemacht, führt zur Kennt« 

nifs der Reibe anstehender Gesteine, und im Staate von 

New 'York kann man solche verfolgen bis zu den primiU« 

▼en Felsarten am östlichen Ende des Ontario • Sees» Ana 
der Böhe nach der Tiefe sieht man: 

Kies • führender kalkiger Schiefer • Eria - and Cjyuga- 

See. 

Kalkstein (eornitiferous Limes tone) Erie^See nnd Nla^^a» 

ra-Fluft. 

Kalkstein (geodiferous Limestone) Ufer des iVia^ara-Flus- 

sea und des Onia- 
rio • See»« 
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Thppig« kaHiwer Schicfet • . •; Niagara^ Genesee, 

Lockj90rti* 

. » < • * - ^ 

Eisenschüssiger uad Salz • balti<^er 

Sandstein •••.,«'• Niagara 9 Genesee 

Kohlen - Sandstein ( ? Millstone 

Grit ) . . • . * • • * Ontario - See , NSit« 

von üiica u* •• w. 

Erz.- führende Granwacke , , •- daselbst» 

s 

Be.r£|;ka!k ( carboniferous Lime» 

stqne) .....••• östliches Ende det 

Ontario - Sees. 

Weifwt 8and.iein «Dd qu.r»ge» 1 „„,^5,^,;,^^, E„d* 
TTrimmer - GMteiu . . . . J Je. Ontario- S«e., 
Dergleichen Kalk - haltig « • • / 

Der Gneifs, die allgemeine Unterlage dieser Gesteine , 
zeigt starkes Fallen , aber die ihti bedeckenden Schiebten 
sind ' meist wagerecht« ' 

Das »eueste.Gebilde am Erie^See ist ein kieseliges^ oder 
kalkiges Gestein mit thooigem Biodt mittel, reich an Eisen* 
kiesen und Versteinerungen (mitunter ist jene» Erz das Vint^ 
fiteinerungs- Mittel) *• Am CayugamSee soll das Gett^iia 
schwache Kohlen - Lagen führen. An den frei stehendev 
Wanden sieht man häufige Salinische Ausbllihungen. Nnc 
am nördlichen Ufer des Erie - Sees tritt die Felsart aof t 
vom südöstlichen Ende bei Hamhurgh sezt sie ohne Unter« 
brecbang bis Sturgeon Point fort **♦ - 

Der 

* Eaton bezeichnet die Felsari mit dem Namen Secondary py. 

a 

ritiferoiis rock» ' 

*• In andern Gegenden von Amerika ist ihr Vorkommen nach- 
gewiesen* 
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Der mehr lockere schieferige Theil des Gesteines hat 
eine ungefähre IVlUcIingkeit von 25 F* Et verdient beson- 
dere Beachtung um der v?ohl eriialtenen Petrefakten vrillefi« 
die er einschliefst ; Terebrateln , Favositen , Turbinolien » 
Milleporlten , Trilobiten , Encriniten and Orthozeradten«^ 
Im dichten Kalke t^nd hxgmw (sku. ^Mladelphia) hei Eigh* 
- tcenniile Creek^ eine Univalve^ weiche er zu einem neuen, 
in zwei Spezies zerfallenden 9 Genus erhoben hat; das Ge- 
nus führt den Namen Maclurlte* — Der Schiefer enthält 
zahlreiche rundliche Konkrezionen aus einer Wacken - artigen 
(?)' Substanz bestehend. Als Kerne trifft man hSuiig in 
derselben regellose Bruchstücke einer Versteinerung, zuwei* 
len auch Kalk - Fragmente sehr Shnlich in ihrer Masse dem 
Gesteine, das mit dem Schiefer lagenweise vorkommt« , 

Der von Eaton mit dem Namen comitijerous lime*^ 
stone bezeichnete Kalk ist zumal beim Dorfs Black Rock 
am Niagara schön entwickelt« Ein feinkörniger, lichte« 
blauer und branner Kalk , reich an Kupferkies und 
schwefelsaurem Stronzian. Von Versteinerungen trifft maa 
hin und wieder k]eine Productus ; hSuflger sind Eindrücke 
von Turbinolien. Ueber dem Kalke liegt ein schwarzer 
Schiefer ) etwa 6 Zoll mächtig; dann folgt abermals Kalk 
.von dunkelbrauner Farbe mit Chert - (Feuerstein- oder 
Hornitein-) Einsrhliissen , theils in einzelnen Massen, theils 
lagenweise sich ausdehnend. Nach der Höhe nimmt der 
Chert zu, so, dafs er endlich vorherrschend wird« Man- 
che der gröfseren CAerf* Massen zeigen deutliche Madrepo- 
ren« Struktur. Die Kalk-Theile zwischen den Chert - StMk» 
ken enthalten: Productus^ Terebrateln, Koralliten, Rete« 
poriten ,> Turbinolien ; die Versteinerungs - Masse bildet stets 
/. 1829. 39 
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der'' Chert, Auch Galymene ( EnthomoUthns -pMradoxus , 
BiUMEifB.) kommt vor, «-^ Man kann diesen Kalk am 
nördlichen Ufer des Erie-Sees auf betrichtliche W^te T«r. 
folgen. Auch im Staate ron New ''York trtic die Fehatt 
\Heder auf* 

Der Kalkstein um Sandusky Bay , Peninsula u. 6. tit. 
lann , in Absicht seines Alters , noch nicht mit Sickerkvit 
bestimmt werden; wahrscheinlich jedoch nimmt er seine 
Stelle unmittelbar über dem, der Salz - Formaaion Verbun- 
denen , Sandsteine ein; denn er. fährt Gyps, und in setner 
' Nähe entspringen Salz - Qaelien« Die Farbe des Kalkes ist 
lichte -grau oder gelb« Er zeigt sich etwas körnig. Seine 
mächtigen Lagen scheinen wagerecht« Auf weite Erstrek- 
kung sieht man das Gestein frei von jeder mehr fremdarti- 
gen Beimengung; stellenweise aber enthält dasselbe zahlrei- 
che organische Ueberbleibsel : Terebrateln , Turbinolien, 
'Trümmer von Trilobiten, Madrcporen u. s* w. Auch 
fchwefeisanrcr Stronzian und Kalkspath finden sich darin. 
Jenes Mineral findet man zumal auf Mo/s Island, im Erie- 
See bei Fort Meigs am Mtams- Flusse und auf den Jnsein 
Celeron und Grofse^ Auf dem Eilande Mo/s findet man, 
in einer ungefähr 50 F. hohen Felsmasse , einen Gang je», 
ner Minetal «Substanz, welcher da, wo er am mächtig« 
sten, eine Breite von 4 F. hat« Die KrystalJe, me'st ua 
Hauy's Varietäten trape'zienne und epointee g«h5ng ^ und 
mitunter höchst regelrecht ausgebildet , roesssen zuweilen 
Ws 4 Zoll Länge« Jene Stronziane, welche am Fort Meigs 
vorkommetf, sind durchaus von gleicher Beschaffenheit. 

An der nördlichen Küste des £rie*Sees, bei Orford ^ 
Camden u* a. a. O. finden sich Salz - Quellen , zitmal da , 
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TTO Gyps yorhanden« Auoh an dem südlscben Ufer trifft 
man solclie firachekiangen. Dm Camdßn nnd Orford zei- 
gen sich Erdöl - Quellen, und Auastcömungen von geschwe- 
fehem Wassvrstoffga« , gehören zu den gewöbelicheB Phä- 
nomenen. 

Rasen • Eisenstein ist hlufig in den sumpfigen Umge- 
bungen des Sees« 



In der Nacht des l8. M3rz l829 , eine halbe Stunde 
vor Mitternacht 9 wurden an verschiedenen Orten von Schwe^ 
den sehr heftige Erdstöfse, in der Richtung von NW. nach 
SO. verspürt 9 begleitet von einem Rauschen in der Luft^ 
wie bei einem starken Hagelschauer. ( Zeit^ Nachr« ) 



J« Hardi« tlieilte einige Nachrichten mit über die 
'Berge um Biana in der Ostindischen Provins ^gra. 
(^ Asiat» Journal: Aug. id26.) Yon ' FettehpouT'Sikrt aus 
bat es das Ansehn , als erstreckten sich jene Berge ans -N« 
nach S«; allein die Gipfel gehören zweien Ketten an , Wel- 
che auf gewisse Weite ungefähr parallel gegen W. ziehen. 
Ihre Gestalten sind Kegel -artig. Eine Ebene, aus wel* 
ober nur einzelne mlfsig hohe Hügel mit gerundeten Gipfeln 
sieb erheben, trennt die beiden •erwähnten Ketten. Um Bianm 
sind die Gehänge sehr steil, fast senkrecht« Die Schichten 
fiillen onter 35® nach NO« Sie bestehen auf zwei, mit 
einander wechselnden Gesteinen ; das eine , eine Brekzie , 
R'ollstiicke von Feldspath nnd Achat einschliefsend , das an* 
«Lere ^st ganz durch einen eisenschüssigen Quarz gebildet* 
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Ueber den «ogenannren brennenden Berg von 
Dutt weil er , mathmafsHch ein noch thätiger Vul- 
kan ^?!)y'und über dessen Salmiak, theilte Glasea einige 
Bemerkungen mit. (KastIier's Arcbiv f. d» ges* Nan; 
XfV, 69.) 



Mac - CuLLOCH schrieb Über das Zusammentref- 
fen 7 0'n Granit und S^idstein in S ut her l and» 
( pf/arf* Journ, oj Sc» , Lit, and Art: neio Ser»t Oct,y 
1828 1 ffm 274*) Der ausgedehnte Granit -Zug tob Su- • 
therland dehnt sich bis in die Grafschaft Caithnefs ^ wo der 
alte rothe Sandstein vorherrschend ist. Ueber. dem Granite 
welcher in Absicht seiner mineralogi&t hen Merkmale viel* 
fache Modi£kazionen zeigt , sieht man hSußg anigedehnte 
Gneifs • Züge« Der Sandstein , meist grau von Farbig wird 
mitunter dicht ; stellenweise sieht Aian ihn jedoch aach , 
roth gefätbt; bald ist derselbe mehr thonig, bald mehr 
kalkig« Zwischen - Lager von schieferigem Thone geboren 
zu den gewöhnlichen Erscheinungen ; sie treten mitunter in 
solcher Menge auf, dafs sie über den Randstein vorberr- 
schen, und zuweilen ganze oberflSchliclie Strecken für aicli 
allein bildeif« Der Thon ahne]t theils dem gewöhi/licben 
Thonschiefev y theils tragt er mehr die Merkmale gewiseer 
Granwackenschiefer 9 nur selten hat derselbe daa Ausaebn 
jener schieferigen' Thone , welche in dem weifsen oder obe- 
ren Sandsteine , oder in dem Sandsteine auf jSrran ▼orkom« 
men» -— Die Verbindung der Sandstein • Schichten mit den 
unterliegenden granitischen IVITassen ist auf eine weite Strek- 
ke sichtbar« Erstete lassen keine auffallende Krh'm'muogc« 
wahrnehmen. Nur selten erscheint die . Oberfläche des vom 



609 

SaocIst^iBe becUckten Granites mebr regellos , und in sol« 
chan Fallen ISCst j^aes Gestein einige Störung Wahrnehmen, 
die Schichten zeigen sieh gebogen y der granitischen Ober- 
fläche gem^fs« Der Sandstein ist frei 'Von Rissen; von Gr«* 
nit* Adern y welche in denselben eindrängen , keine Spuren. 
Alles dctttet darauf hin , dafs der Sandstein über dem Gra- 
nite abgesezt worden» Da die Sandstein • Schichten theil* 
vir«ise unter einem Winkel von etwa 40^ sich senken, so 
könnte jene Thatsacbe Manchen als ein Beweis gelten , dafs 
bei weitem nicht alle Schichten als ursprünglich wagerecht 
abgelagert angesehen werden dürfen; indessen sind die Grün* 
dcy welche Antiabmen der Art widerstreiten , zur Genüge 
bekannt« *-« Was an der erwähnten Stelle besondere Beach« 
toBg verdient I das sind die Eigenthümlichkeiten der Stmk* 
tur, im Granite wie im Sandsteine , da 9 wo beide Felsar« 
ten einander unmittelbar berühre^n. Der Granit erlangt hiei 
•ehr tauschende eiiie Art von geschichtetem Anssehn, und 

• 

wird dem SandsMiue^ für den ersten Blick, ungemein *ähn* 
Hckt so dafs man sich geneigt sehen könnte, an üebergSoge 
beider Massen au glauben« Wo Gr&nit dem Sandsteine na- 
her tritt, besteht derselbe aus Quarz und Feldspath» Stel- 
lenweise trifft man grofse Körner beider Substanzen unter 
«inander gemengt ; hin und wieder kommen sie auch durch 
einen fisinen Sand gebunden vor» Eine andere Ablnderung 
enthalt schiefedgen Thon, und wird auf solche Weise man- 
chem Sandsteine sehr ahnlich« -~ Was die mineralogischen 
Merkmale des Sandsteines angeht, so zeigt sich derselbe, 
da, wo er den Granit unmittelbar berührt, sehr dicht, 
manchem Quarz «'Gesteine ähnlich, und besteht vOrzUgUch 
au» Quavzsand uäd wenigen Feldspath • Brachstückchen« An 
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andern Stellen iat dec Sandateia > nute).* lolfib«« Ved*4lii»m«il 
ein Konglomerat 9 das' su weilen grofse 'F«stig|l|Qit, iteigt t ^^f 
dafs es dem Granite an. Härte niebt luichftt^ht» Hin ii<id 
wieder ist das Kpnglomer^ laus kleinen Trümmern vp^G^r 
nk znsammenges.ezt» gebaodea durch, eioe sc^iiiffe^ig • tljpnigf 
Masse« ; 

Ueber die G o 1 d * 6 s n b e n auf dem > Eilande 
Aruha liest man einige Nachricliten .in den m«BU>a Fer^ 
handelingen der eersU Klcuse der Koni^lyk. Nadexltmihk» 
InHitutwinWedensehapens 1^ deel^ ^. 265»— Di&B«t4tk» 
kung fällt in das Jabr 1324^ D«^ Auslerne w«r boreit» l826 
badentend (71 PFiutd i Unze 3 Loeh Njederk Gewidit 
wurden dem Muiistesium abgeliefert )• Die Gvddscücke ba# 
ben zum TLcil ein erstaunenswürdsgae Gewicht». Wi/e ici 
Mexiko und Ungarn , so g^faGrt äul Aruhtt die' Gold - inh* 
sende, Förraaaiion dem Hobiblende - reich^ea Uebe«gangs -Ge% 
biete. Die ganze Obei^Scfae der Insel ist -mit nagefaeüren 
Syenit- Blöcken tiberftreut. Zu den Tovkommenden Ge« 
steinen geboren ferner Diorite und Serpentine ; Magneteisen 
und andere damit gewÖbnüch Terbuadene Ecscbeinungea 
werden nicht vermifst*^ Jin Berg • ZUge des nordwestli* 
dien T heiles der Insel, swisoben denen die Tluller liegen« 
welche das Gold liefei'n, fcbeinen gans aus Serpentin sn 
bestehen« Auch der Diluvial «Grufs in jenen TliSlem ab« 
gelagert schliefst Stucke dieses Gesteines untermengt mit 
Syenit- Fragmenten ein* {Curofao bat dieselbe geognbsti- 
sehe Beschaffenheit , wie Aruha: aoch andere den Antillen 
zugehörige Inseln zeigen Serpentin- und Syenit • Formasionen*) 
-— Die im Diluvial * Grufs vorkommenden Gescbiabe von 
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GfJiegeo - Geli) tragen mitunter ('iiuchettde Merkmale einer 
an Ort und Sj^lle, erlittenen Schmelzung; fie enthalten 
nicht flehen £rdtheile und kleine Rollarücke eingebacken 
u. s. w. 



K* CoyfLu theilte Über da« Erdbeben- auf dem 
Eilande /jcAia am 2* Februar l82ö in Nro.v 2 
der neuen, zvi Neapel ecacheinendfa f wiuenflohaftlichen Zeit^ 
Schrift »// Pantano ^ geiiauere Kande mit.-*- Im J^bre l805 
hati^en^ wie bekannt^ «cehr. beträcbtliche Erd • EriohiUterun* 
gen Statu Qie PhSnomene erneuerten sich in den lettereu 
JjihxeB« Man .slhlte auf Isehia Tier^ehn Bebung^ des Bo- 
dens ,bif ^um Jalire 1827» Die stärkste trat am li« April 
ein. -^ Am. 2* Februar l828 wurde Uehin ao heftig er«- 
achiitte^v dafa man glaubte, die ganze Insel würde in den 
Meeresfltithen begraben werden* Drei heftige, mehr einen»- 
gewaltigen Brüllen, als dem Kanonen «Donner ähnliche, 
SchUge, scheinbar aus der Tiefe kommend ^ als ob Ge* 
schiizze im Innern des Ejtomeo abgefeuert worden, gingen 
dem Phänomen voran; sie folgten einander in Zwischen« 
räumen von 3 Sekunden. Das unterirdische Getöse wurde 
' besonders stark vernommen längs 4fr Küste vOn CasamU" 
ciola, Laceo und Forio;. im Innern des Eilandes hörte 
man fast nichts davon, selbst an den Orten, welche am 
stärksten erschüttert wurden. Die Gegend zwischen Fanga 
und Casamennella^ im Westen unfern Casamieciola ^ litt 
am meisten. Die beträchtlichsten entstandenen Spalten und- 
Risse hatten 20 F. Länge und l3 F. Breite. 3ie zeigten 
sich nur in dem, durch Mauerwerk gestiizten, Boden, da,- 
wo jenes aus der senkrechten Rieht aiig gewichen war. Die 
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Bebung zwischen Tän^a und Cäsamennello kam nnntihel- 
bar ans dem Innern des Eponieo* Sie d6hnte siöh aus W, 
nach O» von Fango bis Casamiceiöla und wendete sich so- 
dann in umgekehrter Richtung aus O. nach W. gegen fo- 
rio» Zu Fontana TerspUrte man die Erschütterung minder 
stark. — Ein ganzes Dorf mit allen umliegenden Landhäu- 
sern wurde durch diese Katastrophe zerstört. Dem Eilande 
Proeida^ so wie- dem nahen Festlande theilte sich die Be- 
bung nicht mit; es blieb dieselbe ^n2 Ischia beschränkt. ^-- 
An dem nämlichen Morgen (2. Februar) hatte zu <S. Se^ 
verOf und in der darauf folgenden Nacht zu Jmola im. 
Kirchenstaafie eine leiöhte Bebung Slatt; allein im dazwi- 
schen liegenden Lande bemerkte -man auch- nicht ^as ge-' 
ringste Schwanken ; wahrscheinlich diirfüen dennoch die 
drei Behängen nicht durch die nämÜchen Ursachen bedingt 
worden seyn. —-Auf Ischia hatte sith die Erscheinung weder 
durch irgend ein Vorzeichen verkündigt, noch liefs dieselbe mit 
ihr im Zusammenhange stehende Folgen wahrnehmen« Meer 
und Atmosphäre blieben ruhig, selbst den ganzen Tag hin- 
durch, an> welchem die Bebung eingetreten.. (DaS Baro« 
meter hatte auf ischia in der Mitte des Januar - Monates 
einen ungewöhnlichen jkohen Stand , höh^r als in den lezten' 
sechs Jahren. ) —- Die Untersuchungen über den Zustand 
der' Thermen nach dem Ereignisse waren Ton höchster 
Wichtigkeit , um zu erforschen , in welcher Tiefe' die Er- 
schütterung Statt gehabt, und um ungefähr die in der Fol- 
ge eintretenden Katastrophen beurtbeilen zu können« Die Re- 
gton der Thermen scheint- 9 fHr den ersten Blick 9 nicht 
sehr ausgedehnt ; man kann sagen , dafs sie ansschliefilich 
den nördlichen Theil der Insel einnimmt^ und dsfs sie in 
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einer Zone einaeschlossen ist 9 deren Grenze, von O. aiacli 
W. , am uorcDichen Ufer zwischen der Stadt IscJna und 
Fcrio sich findet. Die Gegend von Citara ist aufserhalb 
jenes Striches die einzige > wo die Wasser und der Boden 
eine höhere Temperatur zeigen« Der allgemeine Warme« 
Bdhälter für die Thermen be£]\det sich im Innern des Ejfo^ 
nteom Um dieses Hizze «Zentrum , bis in gewisse Höhe, 
zei^t sich die Temperaffir um Vieles höher, als in den nie- 
deren Gegenden 9 od^r am Meeresufer. In der oberen Re- 
gion des Berges , zwischen 468 und 500 F. Über dem 
Meeres- Spiegel I hat dis siedende Wasser des ScbUmnics 
Ton Bdho = 80** R.; jenes der Fumarolen von Monti* 
eeto ss= 78^ R* Die Hizze nimmt ab in den unteren Re- 
gioncn ; in l63 F. Höhe sinkt die Temperatur des Wal- 
sers von.Jlita auf 50^; das Wasser von Cotto oder Fon^ 
fanielle in 120 F. hat 58*^, jenes von Gurgitelle , in 108 
Fufsy 55^« Das IVlaximum der Temperatur am Meeres- 
nt4nc tiberscbreitet nicht 54S ^^^ Au&nahme jenes, von Ca* 
pitello und des Sandes von Castiglione ; bei den Quellen 
von Citara^ S^ Montana^ S. ResHtuta beträgt die WSrme ' 
2wi»chen 40 und 50^. ' Wie es das Ansehn hat^ so erhiz<^ 
zen sich die Thermen im E-pomeo^ in uhgefäbr 500 F» über 
dem Meere y und von diesem Behllter aus verbreiten sie 
- sich in den niederen Gegenden der nördlichen Region , oder 
es sinkt ihre Temperatur mehr oder minder beträchtlich. 
Thermen und Fumarolen gaben kein Vorzeichen fdr die 
gewaltige Katastrophe vom 2. Februair. Nach dem grofseu 
Stofse liefs nur die Quelle von Rita^ die ^em Erschtitte* 
rungs • Zentrum zun'ächsc befindliche , Aenderungen wahr- 
itthmen; die Badestuben von S* Jjaurent- zeigten, acht 



614 ^ 

Stunden nach deqj Erdbeben , nicht die geringste merk- 
bare Verschiedenheit, weder in Betreff der Tempera- 
tur, noch hinaichdich der Menge ausströmender Dämpfe« 
Am folgenden Tage fand man das Wasser von Kita 43^*5 
KEAUJ4UB ( die Atmosphäre hatte 10** ) , genau wie zwei 
Tage vor der Katastrophe. ^ Den vorhergehenden Herbat 
hatte dasselbe Wasser 48^9 und die Luft l8**; im Sommer 
aber war das Wasser 49*^,5 und die Luft 22**. Die Was- 
sermenge vor und nach dem Erdbeben batt.e keine Aende- 
rung erfahren- — r Diese Thatsachen verdienen um so mehr 
Beachtung., da die Regton der Therme^ es iat, welche be- 
s<>nder8 erschüttert wqvde; allein der Siz d^r Wärme, wel- 
cher sich seit so langen. Jahrhunderten im Epomeo erhält, 
und ohne merkbare Abnahme zu zeige^i, liegt um. Vieles 
höher, als die. Stelle,, von der die neueste ßebung ausging« 
Dia Explosion muCs in solcher Tiefe Statt gehabt haben, 
dafi$ die Vibrazionen schon sehr geniäfsigt waren, alt sie 
daa lottere des Epomeo erreichten ; der Berg erlitt nicht die 
geringste sichtbare^ Aenderung« — Am l4* Februar stürzten 
mehrere Landhäuser um Casamicciola^ in Folge eines hef* 
tigen StoCses, um, — ' Der f^esuv^ welcher seit mehrerep Jah- 
ren ruhig gewesen, zeigte am l4. März l828 erneute Tha- 
tigkeit. Aus der Mitte des Krater« erfolgte eitie Erupzipn ; « 
aio wurde durch leichte Bebtingen des Bodens, voraus ver« 
kündigt. 

Cycadeoideen nennt W.. BtrcKX.A.iiO ein« neiM Fa- 
mil^ fossiler . Pflanzen , deren nahe Verwanduchaft mit der 
Familie der noch lebenden Cycade^n dpt l^%jtto schon au»- 
diUc^t. . L Vielleicht miisseii beide vereinigt .werden, weaa 
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etu da« Anatomie ^«s Sumine» der Cytadeen bester bekannt 
«eyn wird. 3 — ( W, Bvckljlvo j on th0 Cycadeoideae , a 
family of fossil Plants , found in thß Oolite — ^uarrM 
of ihe IsU qf Pordand — in N^w Lond» Geolog* Trans* 
acUi //, 3, 1823; p. 393 — 401; Taf. 46 — 49.) 
Die gefundeoeo Stammstiicke gaben die Grundluge der Un« 
tersachung ab , nnd macliien eine anatomiscbey Untersuchung 
friscber Gycad^en - StSmme nötbig y mit d«neu sie schon 
eine Sufsere grofse Aebnlicbkeit erkennen liefsen« ExeiD« 
fiJaxe derselben k^Mnmen in den SanisiluDgen Hsbxbt's xu 
Sandringham bei Lynn , Geörgb G&at's zu ' Portsmouth % 
der g0oi<^taohen Sozietät zn London ( Webstbr in ' nsw Land* 
gBoLTransaH*; X/, l) und Sowbbbx's ivk Jjindo» vot* Aile 
istattunen von der Insel Portland ^ wo «ie den Steinbruch* 
Arbeiiesn unter dem Namen der versteinerten Vogel - Ne« 
»tcr bekannt sind , und mit Oüfotyledonen • Stammen in ei« 
ncc brauufttt erdrftiobeu Schiebt über den Baustein • ßüciken 
vorköavaaen » troa welchen Wbbsteb ( a* a» O« ) xweiEelt , 
ob sie noch zur Purheck'-' oder zur Part/an J-Reihe gehören« 
Die Sttosndy gleich jenen der dortigen Dikotvledoneo (Co- 
niferen n«ch R* BBown ) , sind verquatst , oft unvollkom- 
men Chel«<6^t;i - (^'Ug ; und der ihnen zunächst befindliche 

Kalk wVm> ibt kieseSig. — Die Familie der C^ea^j^en 

besteh« nur aua* s^rei Geschlechtern: Zamia. mit 17 ^ Cycas 
anii: 5 lebenden Arun« Ihre StSmme werden 4 hie 30^ 
hoch« Bei Zantic horrida vom Cap sieht man aükf dem 
QnersöhnUta des Stammes ^ gerade in der Mitte zwischen 
dem Zentrum nnd der Peripherie eine ringförmige, strahl)- 
ge Holzschicht ^ innen und aufsen von sehr vorwaltendem 
Pnrancfajn eingeschlosacn. Bei Cye«« revoluta sieht man 
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die$ei Schiebten zwei» nilliei* beioi Zentrum» Cycas uad 
Zamia haben keine eigentliche Borke, sondern ihre ganze 
Stamm - OberfiXche ist rautenförmig geschuppt durch die 
stehen gebliebenen , konvexen Stiel -AnsUsze 'abgefallener 
Blätter y welche leztereauf ersteren noch eine kleinere rao- 
renförmige Inaerzions • Fl'äehe hinterlassen haben. Gerade 
so ist auch die Oberfläche der fossilen Körper beschaffen, 
und die Rautenschiippen ruhen innerlich unmittelbar auf 
dem Zellgewebe des Stammes. "Die Raut^nflUchen nehmen 
an Gr&fse von unten nach oben zu 9 nnfen sind sie auch 
mehr in die Breite , oben mehr in die L3nge erstreckt* Die 
Höhe der fossilen Stimme ist 5 bis 12^^, die Breite 8 bi» 
i&" \ oben sind sie konvex, haben aber in der Miite eine 
Vertiefung, wie matiche Qycadeen , bei welchen die klei* 
nen Kernblätter und Fruktifikazionen daraus hervorkommen« 
Die Basis der fossilen iit breit, selten noch mit den An« 
Fängen der abgefallenen Wurzeln versehen, deren Inserzioa 
zi^weilen auch darch eine anregelmäfsig nez£5rmige Bildung 
angedeutet ist» ^-* Man hat zwei fossile Arten; !• Cy^ 
cadioideA nie galojfhylla Btjcxz,*, gröfser nnd> h'Infi« 
ger als die folgende. Die Basen der Blattstiele haben 1 
bis 3'^ LSnge und V«^' Breite; Form und Grftfse wie Za^ 
rnia horridaa. Stamm kurz und flach. Anf dem Qney« 
Durchschnitte sieht man im Zellgewebe einen Shnlichen 
strahligen Holanng, wie bei Zamia ; aber er ist breiter ^ d^sn 
Rande* näher, und seine Strahlen sind iriel feiner und ge» 
drängter. Zwischen diesem Ringe und der Peripherie 
bleibt daher nur noch ein sehr schmaler Zellengewebe* 
Ring. 2* Cycadeoidea micro-phylla Bvckl , Blatt* 
Ansäzse kleiner, zahlreicher | fast wie bei Xamtorrhaea; 
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Stamm verliSlttiirdmUfsig länger , auf «dem Qaerschnitte zwei 
gestrahlte Holzriiigey wie Cyeas revoluta zeigend, Welche 
ebenfalls breiter «ind und der Peripherie n'iher stehen , «]s x 
bei der lebenden Art* — - Wegen der gröfseren Breite dieser 
Holsringe stehen die Cycadeoideen höher» als die Cycadeen^ 
und" ▼erbinden sie no^h eoger mit den Coniferen ^ von de* 
nen sie ohnehin nur durch die Strultur des Holzes ab* 
weichen , nicht durch Bititlie und Frucht. — Der i^ortland^ 
Stein liegt im oberen Theile der OoUth* Reihe« Blätter hat 
lOaii' aui Portland nicht gefunden; dagegen kommen' weU 
olie, deneif dier Cycadeen analog » in der Oolith - Formaxion 
iron . f%^hithy f unmittelbar über dem Lias in den un« 
▼olUcomm^nen Kohlen - Schichten der Cleaveland « Moor^ 
lands vor; deren Bibd und Yoüisro einige abgebildet haben 
(GeWa^* Survey of Yorkshire ^ Coast ; Taf. IT, Fig. 2, 
7; Taf* lU, Fig» IS)» und andere von eben daher sich in 
der SamraluBg des Herrn Fbatheastonkaugk befinden. Diese 
dürften demnach den Cycadeoideen angeboren. -^ Auch hat . 
Av« Bboütobi AüV Cycadeoideen • Blätter im Kohlen • Gebirge 
von Hder in Schoonen angegeben, welches jedenfalls jihiger 
ist, als die grofse Steinkohlen • Formazion , und wahrschein- 
lich gleich alt mit jenem von PVhitby; und somit streng 
Übereinstimmend mit jenem von ^onetfield^ wo die gleichen 
Cjeadeenf BlXttar sich finden ; lind von wo auch v. Stekk« 
^Bxno eine Zapfeofcucht erhalten und abgebildet hat ( Theil 
m, Taf. XXX seiner Flora), nach seinem eignen Unheil« 
• zwar ähnlich der von B.inus akies ^ doch wesentlich ver-. 
s«hiedeh, ^'^ 3^'^ dick, welche Bvcklanb dagegen fhr 
aiemtich genau übereinstimmend hält mit der von Cycas' 
circinnaliti von welcher itocXBH im Botonicml Ma 



SO»' 



618 

zine (1828 Ltini. Taf. 2836) eiae Figur gegeben. 80 
fcheiat es , dafs et geliogen werde, alle Tbeile der QciirSch- 
se dieser aeuen Familie kennen zu lernen. ' 



A« Ckkshtov .hat eine Gebirg st rte n « P olg^, 
nebst einer geognostisehe Skisse vom Tattnn« 
an die geologiscbe Sozietät in London eingesendet. ( Remarh 
ort samm parts of the Taunus , and other mountains t>f the 
Dutthy of Nastau : in New Lond, gßoL Transact^ ; II ^ 2^ 
1827 ; jf. 265 — 271.) Auf den Bandstiicken d«r Gifiia^ 
wacke fanden sich manclierlei SpRren antergegtngener Orgc- 
niamen, welche (Taf. JCXXfll) abgebildet, und (S. 340 ) 
von G« B» SowERBY bestimmt worden sind. VegetabÜisrcbe 
Reste, Abdrücke von SSiilenstikken einer noch unbdLannteift 
Crinoideen • kxt [auch im Granwackenschiefer des Hunds» 
rücks 3 . der Kern eines 7 Cirrus ^ ein S-piriJer , ein Hystero* . 
Utk und endJich PUurcbranchuS' Schalen sind darontec 
erkannt worden ^ welche identisch sind mit der, in diene 
Zeitschrift beachriebenen ^ Posidonim Becherit. 



Ueber das Eiland St» C hrittoph tbejJte J. G« 
LsBs einige geognostiscbe Nachrichten mit. (^Ouart^ly 
Journal of science literature and arts new S^r^f Ott» io 
Deehr, l828; p. 256«) Die Insel St, Christoph (St. 
Kitts) besteht beinahe ganz aus vulkanischen MiteriaHea^' 
welche stellenweise mit Meeres - Erzeugnissen wechseln« 
Der erhabenste Berg» -ein erloschener Vulkan, liegt am 
westlichen Bode; allgemetit -ist derselbe durch Karten 
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n* 8« w. onter dem Namen Mount Misery bekannt, die 
Bfngebomen aber- bezeichnen nur einen Theil des Bero;es 
dnrch diese Benennung, welcher, an seinen erhabensten 
Steilen, aus einem gewaltigen Haufwerle von Gesteinen be- 
stehend , die nordwestliche Stite des Kraters bildet. Der 
Berg hat eine Seeh»he von 3711 Fufs. Sein Gipfel be- 
«*«ht, eo viel sich darliber tirtheilen ISfst, aus vulkanischen 
Oebirosarten , aus gegliiheten und gerösteten Massen j aas 
Aecbe, Bimsstein und Eisenthon (hon -clay). Die ganze 
Erstreclung nach beiden Seiten bis zum See -Ufer kann als 
Fufe des Berges gelten; das Ansteigen ist sehr jähe, und 
betfSgt, da, wo es dem Berge selbst am nächsten, fast 
60^ Jn östlicher Richtung zieht eine andere Bergreihe von 
ähnlicher Formazioa , obwohl von geringerer Höhe. Auf 
den Gipfeln derselben sieht man keine Spuren vormaliger 
Kratere, so, dafs man nicht wohl zu entscheiden vermag, 
ob einer dieser Berge ursprünglich ein Vulkau gewesen 
ley, oder ob das Ganze als ein gewaltiges Haufwerk der, 
ans dem Möunt* Mitery Statt gehabten, Answlirfe betrach- 
tet werden müsse. Die Schichten •ähnlichen Ablagerungen 
des tieferen Landes bestehen aus vulkanischen Materien 
manche zeigen sich durch das Ganze ihrer Masse gebrannt 
und ' geglüht , bei andern ist dieft nur bi) 'zu gewisser 
Tiefe wahrnehmbar. Biufig sieht man gröfsere Blöcke von 
Bisentfaon, verschiedenartige RoIlstUeke einschJiefsehd , wcl- 
che zu einet rothen , Ziegeln -3hnlkhen Substa^nz um^^e- 
wandelt erscheinen. 

Zum Krater hinauf führt kein gebahnter Pfad; das 
Ansteigen ist sehr ungleich , und hin und wieder überaus 
steil, üngefthr auf halber H&he, an der Sttdseite, findet 



^ 
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man eine Quells, deren Wasser einen nicht gewohnlioh^fi 
KUltegrad hat^ Auf der Nordseite , etwa in gleicher £rha« 
benheit, trifft man einen WasserfalJ. Der Berg ist stark 
bewaldet« Der Thermometer- Stand war auf dem Bwr^ 
gipfel 65^ f wahrend er am Fufte* 80** zeigte. < " ^ 

Der innere Abhang des Kraters auf der nÖrdücbfen uad 
Östlichen Seite ist vollkommen senkreeht, au der Süd» a«d 
Westseite kann man zwar hinabsteigen , allein nur h5cfaM 
mühsam und nicht ohne Gefahr* Der tiefste Th^il 4c8 

/ 

Kraters gegen S* stellt einen See dar, dessen Waster von 
iilederfalleudem Ptegen berrüln'en; seine Attsdehnuog weK^ 
seit demnach mit den Jahreszeiten« Weiter aufwärts wevr 
den FarrnkrUuter , Palmen und. Strauch werk getrdfea; nock 
höher, gegen Norden hin, ist eine Solfatara, Der Boden 
besteht hier aus^f mächt igen Lagen von Pfeifenthou (7pi^* 
<^^^y)f ^^^' theils. vollkommen weifs ist;.) theils sckwarz 
gefärbt durch die Gegenwart von Eisenkiesen ; d^mit luitevr 
"" mengt £ndct man Massen und unregelmäTsige Lagefi yom 
Asche 9 von Schlacken., Bimssteinen, von verscliiedeaott 
Lava -Arten, auch. Stcin.mark und Walkerde • ähnlicb« S üb* 
stanzen komnj^n vor* , Unter den Thon - Lagen sind einige 
•Iieifse Quellen vorhanden. Man h^'t in ihrer NSlba .übet* 
all ein rollendes, aus der Tiefe abstammendes, Getö- 
se« ^ Die jieifsen Quellest aiod nicht statiooSr t i^e vor* 
Schwindel} oft plözlich,. um an ein^r andern ^tel)e wi^ 
der hervorzubrechen. Stellenweise i'dfst dich der, Boden , 
wegen der Hizze , nicht betreten« Geschwefeltes Ww* 
serstoff • Gas bricht' in jV9 enge hervor* Das WasMX* der. 
Quellen ist Alaune und Eisen -haUig« Auf den SchUckcii» 
NweJche zunächst den Quellen befindlich, ^iebt xuan MhUo«^ 

kleine 
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irfekie-| 4ber ungMiMu» sehdnü SdivreTel-Kryttalle abgesest. 
Alafttii -> Kry«t»lJk "v^etden «b«tifal(s blafig getroffen. 

Um den Gijpfel des M&unt^Misery bu efreichehv 
miifii man eiaer andern Riebt ung- folgen \ alt jeneTi die ge* 
in^bh waffdtfy^ um ^nt K^tev sn gelangetf* - 

Brimstone* Bill , steil ansteigend -aiid eiM« Höbe ron 
7Jl6 F# erWicbeifd') li^C ongeilbv zweiftfalen vom Fofse 
des Mouni'-Misery» £c besteblt aus einef Masse von weifsen 
JÜAadrepOfen-Kalki and über demselben findet sieb ein regello- 
ses Haufwerk Ton vulifaniscben Substanzen ; die umliegende 
Wbmm hßttäSk smsv rykMfisebe«^ JkseÜej i^s l^msstein. Traft 
ikJi«Cw« .Alles spd^t dafür, dirfs d« Brim$tonb - BHl ge* 
mnrifflsm aiin. ilrr '^\th empor gehoben worden« 

J>ie oberen '-Lagen des tieferen LäAdet, in der Ntlii 
von Basumterße^ werden dureb schwarze vulkanische 
Asche, reich» a« Augie^Trümmern , gebildet« Darunter fin* 
dec man Trafs^ der bald mächtig ist, bald nur sehr dünne 
SehicbtefB aoamacht, and auf Asche, Bimsstein oder Schlak- 
kniimbt, auch 'damit isfe We^el erscheint; ^ 

Gegen Sandy »V&int wird rotsaglich riel Bimss teilt 
getroffen« Weiter nordwärts , in der NIhe deif Öieep Bäy^ 
seigt sich Lava in gröfseren Blöcken und in Strömen« 

Auf dem schmalen Landstriche, der sich von dem Bi- 
lende gegen -SO« -erstreckt 9 ist eia kleiner Salzsee« Mut 
tnlEi in der Nibe viel Gypt. 

Zum Schlüge versHchnet der Verf. die rbn ihm auf 
St» Christüpk gesammelten Mineral* Substanzen« Es gehl^* 
reo d»hin unter andern t 

Qu« res «US der Nlhe der Deep Bay tind von ein!* 
ge« «flderti Orten« * 

J. 1829. 40 
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Blasige I»«va; Kutcx de$ ^Mo^ßt • Misery u» •» w« 

K* a 1 k » c o i o ; diclit , liebt« •braun ^ voa fliicblliiucbfili- 
^em Bmcbe; D^§p Bay und andera. Orte* 

Gypaspath; Salt Fonds, 

Ol IT in und Leusit in: tchwaiuM! Lava » «ngenmii 
bSlofif; ▼orkonsmend, 

Leuait in rotber LaT9 ; Felsen h^i Oid^R^ai-Brny^ 

U« s» w« 



Ztt Kidehta iin4 Trotts ,Kos€UMkf im GonirflnMaiaiit 
/«'AnriA, yeripflivte man am 8« M&rs l&üS , g^n *6 XJI16: 
Moi^enty in des Eichtdng von NO* nacb.S«^ eilten laa»^ 
ken Erdtto/a, walAbam, in derselben l&icbtung» ein un* 
terirdiscbea, demi^Atlfisen des Sturmwindes Ibnlicbas, -Ge>^ 
!t5se Torbergegtajl^noifirar« (Zeitapgs^Nadittcbt.) 

Uebtr die' Zeiebnnnga*Metbode <tün trikli« 
ndmetrische Kvys«alla acbriob NüUCAftv* ^foQ^av* 
HOBFv'a Ann.{ Xiy» 229.) 



• * 

In der Vexsammltuig der .Sebweiaeriseiien ^GeseUsd^ft 
fttc die ges« Natur »Wissmach. legte Sohiw eine, U«baa» 

-aichc der bis jeat in deii Ko|ilAn*Gruben des 
Xaotona Züjriehp oder in dessen nScbsten Greoaorten, 

^tL KäpfttMh, Elggf Bmchbärg (Schaff hausen.), Seelmattsm 
nnd SpreiUnhaßh (Jargau) ^ aufgefundenen fossilen 
SSttgetbiei -'Reste toi. Iü Käp/n0€h wwfdcff^ mt den 
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Idsten zabnjt^^m Mtif b«d«tttMideUob|9Tt«ste vooSSugetfaie- 
ren aofgcfi^ades« Sie bettebien aus Stpfs- aod Backeazah- 
nu^n Ton • JMUiMCNioat ans Zahnen von Bibern und von Wi<^ > 
dexLaodrD, von welchen dentlich zwei Arten • eine kleinere 
nmA eine kaan gidfeere. Das ganze Gebirge uin Käpjnach 
gehört zur terziaren Forfnaziqn* . Eine regelmVlsige Reihen« 
folg« TOB Sandstein zum Kalksteine^ deren. sYmmtliche Glie- 
d« viel Thonerde. enthalten y gibt dem.Qanzen eine Mergel- 
.artige, leicht Terwitternde QeschafTenheit. Diese Molassen- 
Fpruaazioi^,. nix^n^t fast das gtnze grpfse Becken zwischen 
den JJif^fi .und dein Jjirajn einer LSug« YOn etwa 100 
.3tjindeBy..Yom Bpdensee bis zum See. von Annwy in. eines 
abwecthseinden. Breite ,T0n, 10. bis 30 Stnade» eiiip und, bildet 
nicht unbedeutende» mehrere Stvlidea. lange».. 1000 bia 
2000 F.' hebe Gebirgskeften^i wie 4i»4d,ei\^/i^M» und da 
aie sich 6teUexiweUe>is 1000 F. ia diea1g«% erstreckt» so 
)cann die MSchtigkeit zu 3000 F. angenommen werden. In 
dieser Formazioa liegen alle Braunkohlen -Flözze» und in 
diesen mehr oder, -minder auiken Fl&^|ipxil kommen die Kno- 
chen. vQr# in dem» seit. etwa. 40 Jahren betriebenen» 
Kohlen- Bergwerke bei Elgg |and man di^ Ueberrest» einer 
andern Art von ,Mastodon, welche mit keinem' der von 
CuTUH 'beschriebenen übereinkommt., und nur mit dem 
grofsen Mastodon ei^e entfernte Ähnlichkeit in der Form 
hat* Das Dach des Lagers besteht aus einer feinkörnigen 
Brekzie» die Sohle aus weichem, ziemlich viel Quarz ent- 
haltendem Sandsteine» mit kalkartigem. Bindemittel. I>9» 
Kohlen -Lager ist 6 bis 12 F, mächtig» und die KohM 
oft mit Pech durchdrungen. Die verkohlten Knochen lie- 
gen immer am Rande desselben and sind mlirbe* ferner 

40 ♦ 
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hat miB den Kiefer von einehti Nasliorn -, zn C&riBR^s Rhi* 
noteros clausus geliÖri^, gefan^n ; sodaunr zwei langö 
ZShne von yoAderbarer Form, ohne - Z#eSflel' Vor^KensSfanü 
eiiicff Sclrwein* oder Tapir •> artigen TfaienTtf* Heh ' ^^^fihät'^ 
tih^ an den Grenzen des Kftntons ThurgAi^f wvträe-^Oiy'Fi 
Itoch vom Tfaale^ dorch einen Bergsclilfpf ein' Köhleii^NM 
sichtbar, und bei einer AnsbeutarngfÄidbü- <idi äi6'2Xkn^ 
eines Pabteothertum von d^r- Heineren Att^ -nllil' ein ände^ 
rer, ganz unbekannter, ohne ZxveiM TordHib&il idat» Po* 
chydemun. Das Vorkommen iei ^aebfhMkuti' beweist *^ 
Aach Otrvisti's Meinang, dtth äh 'Kohl^-'Biiiithg^lteit seyH 
Mttste, ak man bis jezt angedotfnth'eff; itM^th' er« ditf Pa* 
lasotherien fUr Thiere eln«r sefai^ itfteti l9^h6pftlog Irlit. Ans 
einem K'ohIeit»Neate vbn Bitcftber^ «Wiirdb die Kinaladtt 
und einige Knötchen einer unbestimmten Art von Mestodon 
vorgewiesen, und aus den '!&aunkoh)eii • FffStzet» vdu SfreU 
tenhach bei DUtikxmj an* den Orencetf de^ Sailtona AAt^u^ 
ein kleiner uttbcjkannter Knochen» 8sr ze^g;t ütkk also die 
merkwürdige Thatsache, data allenthalben in diesen Brautt'' 
kohlen -Gruben Reste von vorweltlichen Thiereff vt>rk4ftm-^ 
men, weit seltener -von Pflanzen, von welchen nur in 
Budhberg deutlich Stämme grofser fiSume sich finden, in 
Käpfnaeh nur eine Art uhbestimm barer Nadeln, nnd in 
Elgg unbedeutende Wuizelfasern« Indessen mag der- Zu- 
stand der Verkohlung Ursache seyn, dafs die Pfianzen* 
Substanzen weniger deutlich sind , da selbst die härteren 
Knochen so leicht zerfallen» (Kastnxb's Archiv; XV, 
J02.) 
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• Oeber die Reste vjo'ii Slopkaaten^-n eueKdiogs 
«ttf^eCanden «n deii.Anierikantf chen Küite in 
der B«liriiig^s*-5tr afse^ schrieb J«. RAfncmo» (^^uari* 
Jomrm qf'Sfi.f LU^ and Art.; C7<r^ l828 ; 77. 334* ) »Bbv» 
c«BT l»rMbte zwoi Mammaths.f Zäline mk, -die voUkoni)- 
«lefei erliaicen^ u«d nicht blos in einer Richtung gebogen » 
tondem •pindfiSroig gewunden sind» Oer kleinere ist voc« 
sitglach sch5a, und miist 9 F» 9 Zoll Ltnge; dem ^^ 
fseren fehlt ein kleineres Stück der Spiz^e ^ ' nrspriinglioh 
niurs er 12 -F« lang gevresen seyn* Jamisoii seigte» dsft 
des MiMunittth , » welchem der grölste TOn beiden ZXhne^ 
eogehdrty .l5.oiler 16 F« hoch gewesen seyn mUsae *, and 
folglich gr&iier als .dec . El^hant ^ welcher d^ nämlichen 
Speairt; beigesahk wird, - Man fand sie auf der Westküste 
von i4m»ikn^ in- der . NShe der BeA^^iit^i • StraCie ,, an der 
Es^kol^'BtUhtf in einem, von Kotzbbd« beeehriebenen» "Eis* 
.berge Ton iOO. F. Hohe» - Diese Eiimasse um^schlofs Stofs« 
und MahJsIhne. nnd Mammnths« Knochen* in grofsmr Menge* 
Manche Eis-* Tbeiie» in der unmittelbaren Nähe dieser thie« 
rischen Reste ^ hatten den Geruch von Terfaultem Fleische* 
Die StoCsalhne wavep in Tollkommcn natürlichem Zu- 



* Weder Mb blos nrnthmaffUshe Höhe dieses Tbieres » aocb die 
Länge der Zähne kann als bestimmtes Untencheidungs • Merk- 
mal von den Elephanten neuerer Zeit angesehen werden » die 
bekanntlich * wenn sie ausgewacbsea , eiae H6be von 14 F. 
erreichen« ( Encycl. Brü, „ Elephas.** ) Coatats sah 
deren zu Delhi von 13 */j8 F. ; Fitch fUhrt aus Pegu wel-, 
che an , die noeh h6her gewesep. Ein Zahn voii 14 F. I>%ng«r 
findet sich im Betizze eines Kaufmannes zu Venedig, ein an- 
derer, welchen man zu Aj^sterdam aufbewahrt, wiegt 350 
Pfond." (Rms's Cjclopaedia »tlvory,*'} 
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•ubde; nur wenige zeigten sich versteiht« Das Maitoniutb 
scheint die ganie nSrflIiche 'Henitflj[>h3re bewohnt za htb^n; 
*S'noche"n und ZSbne wdrclen in beiden Hlfften Ton Nvtä^ 
jimerifiä gefunden , in Siherien , Engfand p Sehottland ; Itä» 
tien and in * andern Theilen ^on Europa, ' Die Ueberbleib* 
sei f welche man in jiyrshire ■ und in England getroffen', 
gehören einer kleinen 'Gattung an. (^Glohe N^wspäper: 
Nov. 22, 1828.) »Die Ufer voni Kötzehue*Sund beste* 
hen aus Sand- nnd' RoNstiicken; stellenweite wftrden dieseU 
ben auV:h blos ron Eismassen gebildet, welche durch La» 
gen von Thon und yegiBtabilischer Erde, 1 V^ F* mSchti^, 
bedeckt waren; Die Eismessen wurden fest and rein ge- 
troffen, '1>iiB sa einer Höhe von 60 F. vom tJfehrande an ; 
sie dehnten sich , in östlicher Richtung, bis zu den' 0elut^ 
gen aus. In HaftM^üen * von Erde und Moos lagen mefhre- 
re Mamroutb^^Slftae' eingeschlossene* ('CaoBU, J^oyage 
autour du M&nttt- - Paris: 1822.) — •— Man sieht ^ie 
kolossalen UlSbetfl^t%ibsel , von 'welchen die Rede , als ab- 
stamriiend TOtt'-Tfaleren an, die vor der ^ Schöpfung^ des 
Menschen vorhanden ' gewesen ; Andere glauben, die gigan- 
tischen Geschöpfe wKren ' bei der grofsen Flüth umgekom* 
men ; eine dritte Meinung endlich ist die , welche annimmt, 
diese nördlichen Gegenden wlren tropische gewesen , Sihe^ 
rlen, England u, s. w/mOfsten als ursprüngliche Wofan- 
plSzze von CSIephant^n, Tigern, Hippopotamen, Tapiren u» s« w« 
betrachtet werden. Der geschichtliche Ursprung solcher fos- 
silen Reste ist im Allgemeinen auf genügende Weise verfolgt 
worden. Die Absicht vorliegender Bemerkungen ist den 
Beweis zu fuhren, dafs die Reste, welche inanao der Bßh" 
rlit^f f Stralse gefunden, von jenen filephanten « abicammen» 
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die ' Täfken , ' Mongoira , öäet Chi««Ma sugtbSrten , iadua 
die Hauptfcadte tolelier Völkenchaften schon in : fictthetter 
Zeit an deo Ofera einiger der> grÖ&ten Sti5me lagen » di* 
ihre ungeheuren Wassermaftea int Polar «Meer und ioe. 
sblle^Me;^ ergossen 9 wie s» B« der Amur ^ Hgang^ KUng* 
Keou^ Lerm^ Jähiieif Irtueh, Tohol und Ohy, — Obgleich 
einige dieser Ströme und Flüsse keine sokhe Tiefe haben y 
dafs bei gewöhnlichem Wasserstande Kadarer you 4«v Grö* 
fse 9 wie Elephsnten , darch sie , bis zum Oseane £Drtge» 
führt werden könnten, so diirfen dennoch die Anschwel* 
Jungen ni^ht nnl^eachtet bleiben ,- welche in jedem Fnihlin- 
ge dnrcl^ 4ii, ^hmelaen.des 3chnees Statt haben, und wo 
beim ; BJiitceteii der l^'^g^nge der Transport schwarer Kör« 
per bis, ^«|ii; üiilliiidnng mög^ch wird *« ^Ferner hat man 
zu ber&cksichtigen , dafs eine grofseJW^ngfr.l^^pl^^'^i^'* ^^^ 
der Expedision nach Japan umkamen, e(r\W|^ dafs fthuli- 
che StofssShue solcher muthmafslich antedil»t^janischen Ele» 
phanten auch bei Newnkam unfern i{9^i6y.ia England ge- 
funden werden ) endlich dafs man Reste anderer Elephanteu 
in der Nähe Ton Gloucßster getroffen, im Gemenge mit 
Gebeinen von Ochsen , Schaafea und Schweinen, und dabei 
ein Quaderstdu, der für das Ueberbleibsel eines Opfer -Al- 
tars angesehen worden. An einer Stelle 9 wo eine Schlacht 
swischen den Britanen und Römern Torgefallen , lag» s wi- 
schen Elephanten- Resten, in einer Gruls- Grube die Spizze 



* Als Bei^iele dtanen WaUSsch • Leichname , deren einer 84 F. 
X'Snge hatte ( selbst -vrissenschaftUche Schriftsteller hielten sie 
fiUr Mammuthe ), welche -man 800 (EnfHsche> Meilen lan4« 
einwärts vom Polar «Meere fand. 



1 
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«ia^ß Svittmhtn- Spe^t— p 'd«r. «im Ffuersteia gefmi^ war. 
Filgdnan 4eiii AJleo noch hiofu , dafs fSiit libera)!» in 
Itklien^ Spmnitu und Fraifkröichf wo sn»n U«berbleibs«l 
▼on £lepb«Qt«n «QS^graben^ wie bekaont» fcUb«r Scblacb« 
tan TOB Römern und £artbagern geschlagen worden ^ in 
denen Elepbanten amiafoen»' so leidet auch der antediluvcir 
nisfilvs Ursprnng des in der Behrings • Strafse gefundenen 
ßloffslbne mailCbefi Zwtt^sl» 



W. Haidinoer und B. Turrxr haben die Mangan* 
erse mineralogisch und chemisch untersucht 
und beschrieben« (Brewstsr, Journ»; Oct» 1828; 
p. 304. , und Phtl, Mßg.; IV ^ 22.) Üie bteschiiebeaen 

• • , ■ 

Spezies sind; 

- . ■ ») »i . .. . ... 

1« Prisn^atoidisches Mangan er s (Manganit; 

sewässertes Mangan -Hyperoxydul)« Grund -^ Gestalt , wie 

solche bereits früher im Moffs'scben System angegeben wor* 

den» Vorkommen 9 zumal bei IhUfßld Mm Harz* Gehalt 

sss Mangan- Oxydul §0,92, Sauerstoff 8,98 , Wasser 10,10. 

2« Pyramidales Manganerz (Hausmannit; 
ßcbwarS'^Mangwr.E)* Grund - Gestalt u. s. w» wie be« 
haoot* Fundort nwf Jhhfeld» Gebalt s=b9 rothes IVJ^ngan- 
pxyd 98,098, Sauerstoff 0;2 15 9 Wasser 0,435, Baryt 
P,lil, Kieselerde 0,337, 

3t Untheilbaret Manganers (Psilomelan; 
Bchwars »Eisenstein)* Gehalt sss rothes Manganoxf d 69,795, 
Sauerstoff 7^364» Baryt 16,365, Kieselerde 0,26t>> Wasser 
6,216. 



4* Bracfay tip«s ßflanganers (Brannit)* Bei //- 
menaUf Friedrichsrode a* a, a« O. in Thüringen vorkom- 
nend. GeliJiUc^ Mj^igao-Oxyiui 8^,949 Sai^rstofF 9ß6U 
Walser 0,949 , Baryt 2,620, Kieselerde (Spar). 

5« Prismatisches Manganers (Pyrolusit; Man- 
gan* Hyperoxyd) GesXnh Mni TNübarkeie gehören sraKr- 
scheinlich ^um piisinat^chen Systeme* Gehalt =? rotlies 
Oxyd 84,055, Sauerstoff 11,78, Wasser 1,12, Baryt 
0,532 , Kieselerde 0,5 13. Wir vet weisen, wegen des De- 
tails auf die Original -Abhandlung, oder anf die Ueberses- 
zung in Fogoesdobff^s Ann. d. Physik, XIV, 197 ff. 



Flu v; . KoBXii. hat eine aeuelMitieral- Speucs enc« 
deckt", und ^^dem gelehrten* Hofrath Oken zu Ehren Oke* 
nit genannt. Die. Substanz* stammt aus Grönland , von 
Kudlisat am Waygat ^uf demDüAo-EUand, und v%ikv 
de in der ü^ü/tc/iner • akademischen Mineralien ^Sammlung 
als VarietSt von Faserzeolith aufbewahrt. Gehalt =: Kie- 
selerde 56,,99, Kalkerde 26,35, Wasser 16,65. -r- I>as 
Weitere ist' nachzulesen in Kastbbb's Archir f. d. ges, Na*^ 
turl.; XIV, 333 ff. 



Derselbe schrieb über das Eisen - Silikat von Eoden^ 
mais , den sogenannten Tbraulitj welches er geneigt ist, 
ats eine eigene Spesies zu betrachten« Gehalt =^ Kieselerde 
3|,28, Eiseiioxyd 50,86, Wasser 19,12* (PoGejorooArr's 
Amt«; XHI, 505, und XIV, 467.) 
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Verzeichnifs 

t • • • 

der 

4 

vom Heidelberger IWineralien - Komp^ 

toir herausgegebenen geognostisch - pe- 

trefaktologischen Sammlungen. 



V. Lieferung *. 



Nro. 241* Olininiersohiefer. Herrschendes 
Gestein im m\xt\€^^n Schottland.» Ostseite des Hafens voa 
Vortsoy % Schottland^ 

Nro. 242^."" fa 1 k s C h le f e r. Aus blatterigem Talk 
zusammengesezt ;' bildet Lager im Glimmerschiefer* Ziller'' 
ihal, TyroL ^[^ '''- * 

Nro. 2431 ^^ honschiefer. Gehört der grofsen 
Rheinischen Schr^er • Formaxion an« Kauh am Rhein» 

X Nro* 244. Grauwacke. Quarzreich) sehr fein» 
kSrnig; schliefst Terebratuliten ein» Caen im Calvadosm 
Departement* Frankreich, 

Nro* 245. Kohlen-Sandstein* ' Enthslt Re- 
ste unbestimmbarer Pflanzen - Abdrucke. Bildet die Unter- 
lage der Schieferkohle« St. Ingbert ^ Rhein 'Baiern. 

Nro. 246* Kohlenschiefer. Schieferthon. Mit 
unbestimmbaren F'flanzen - Ueberrr sten* Liegt auf Schiefer- 
kohle« St, Ingbert , Rhein - Baiern, 



* Der ersten Auflage. — Von der s wetten Auflage die- 
ses, mit ungetheiltem Beifall .aafigeno«ime«eii • VntetnfhmieM 
sind die beiden ersten Lieferangen auch schon versendet. 

MmercUien • Kt^mptoir, 
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Nro. 247. ' Palaeöniseum macröpte » 
rum Bronn. Abdruck« in merenförmigen thonigen SphS- 
rosiderit-Massen, welche in Thön-£isenstcin liegen, der dera 
iCohlenscfaiefor untergeordnet ist« ( Zeitschrift iB 29. S.483«) 
Börschweiler, FUrstehthum Birkenfeld ^ Hundsrück* 

Nro* !248« Bunter Sandstein. Mit braunli- 
clien« VOI& Eisenoxyd herrührenden » Punkten, Kaiterstuhl^ 
Heidelberg» 

Nro. 249. Bunter Sandstein. Lagert unmit* 
telbar auf Granit.. Hoppenheimf Bergstraf se^ 

Nro« 250*\ Jßqnl s et um drenacßum BROirir« 

Calamites arenojceus major JaegeR' In schseferigem Thon, 
der der Keuper - Formazion angehört, auf Muschelkalk liegt, 
und TOD Keuper •.Randstein bedeckt wird.. Hgrrenherg ^ Ba^ 
den» ~ 

Nro. 251. Calaniit.es arenaceus m^inßr 
J'AfiOSA. In Keuper - Sandstein d^jr ;^M|eren La§e..-E0i»er*< 
haclter Heide \hei Kanstadt ^ ff^ürttepwerg, 

Nro. 252. Keupec*Sahdst(^^in« Gefleckt. Et- 
i^aa eiaenscbUasig. Obere Schichten deibl' mittleren Ke»per» 
Sandsteines* Feuerhacker Berg ^ Kanstaat ^ 'PPürttemherg, 

Nro. 255. Gyps. Aus abwechselnden Lagen von« 
thonigem , ' späthigem und fasisrigem X»jrpe bestehend. Ge« 
hört 4®^ ofocifsten Keuper • Lagea an. unter - TUrkheim bei 
Kanstadt^ fVilrUenibgrg» > " . 

Nro^ 254« Liasschiefer. Ein Glied der Liaskaik- 
Formazion; macht die oberste Lag^.4e£«elb«B 'aus. . üks tadfit 
Baden» 

Nro. 255* Greensand. UntepUge der Kreide« 
daver-^Cliffe^ Wight. 

Nro. 256. . Jurjakalk. Liegt auf Lias und wird 
stellenweise TOoSurf wasserkalk bedeckt. Gegefnd vsxn Sdiaffr 
hausen. 

Nro. 257. liitbbgraphischer Kal'kschic- 
fer. Mit Abdrilcken mehrerer Arten yon Clupea^ haupt« 
sichlich mit Clupea sprattiformis Elatsv» Obere Lage der 
Jurakalk • Formacion. Splenhofeny Eisghstädt. 

Nro. 256. Kreiden Zu den tiefsten Schichten die- 
ses Gesteines gebGrig. EnthSlt Nautilus simplex Sbw», ^/n- 
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m^nius inßatHS Sovr«, Catillus^ Xei^ne von Trigoniai» »• yr» 
KÜ4t0 St. Katharine bei ilo««R« 

Nro. 259. Kreide. Bildet die Uiiterlage dev ti^v* 
^ilren Forjnazionen. des Pariser Bockenf* D^eudon bei Parism 

r^ro. 260. Plastischer Thoi^. Töpfenboi^. 
Macht die* Unterlage des Grobkalkes aus, P^augirard bei 
Paris. 

Nro. 261. Gebrannter Thon« EatbaU su« 

weilen Blatter - Abdrücke. firzeugnifs von. Braunkoblen* 
Branden« Sehelenken ^ Böhmen, 

Nro. 262« Bitumindses Hol 2. Plattgedrückte 
StSrnmcben, welche znm Theil noch ihre Kinde besissen* 
Aus Braunkohlen -Ablagerungen, die mit Trapptuff wecU- 
lelp und von einer mätehtigen Basaltdecke überlagert wer- 
dfeff* * ffeiiänbrirckef Pf^erk unfern LaMAtfeh'p Wetterau. 

Nro* 263» Nummulina laevigata d^Orb* 
'ÜNiHimulitift iästi^ätA LA«. L^ntiputites, phacseicus v. 
ßcVfOorH.. Aus dem Nuannuliteakalkey der die unterste La* 
ge des Örobkalke^'Nbildet* CompUgne unfern Paris* 

"' Nro/ 264. ^ örobkalk. Fuhrt Cerithien und an- 
der« Versteinerjjrngen 9 welche ksine nShexe Bestimmung xu* 
lassen. F'augirard bei Paris. 

, J^ro* 264r GrobH^lk. ; Madieporenkalk. Roth. 
Die gauze Masse besteht aus Mfidrepor,en (fiaryrophyllUii 
durch Kalk - Zäm^nt gebunden. . Montefchio • Maggiorß^ 

Nro. 266. Turritella triearinata Bronit» 

Turbo tricarinatus BboCchi , BoRS. Turritella -turris Bast. 
Jn der Subapenuiaen • Fofipasion. Castsltarqttato im Pf a« 
centinischen 

Nro. 267. Päc tunculiss inf latus Bronn. 

Area inßata Broccri a. junior A,. numniaria BaoccHi non 
Liflrn. Ans der Subapenninen - Formazion. • CasttWarquato' 
im Piacentinischfn^ 

Nro. 268. Pecten? overcularis Lam, 

Oitrea pleheja BROCCHr. ? Tectinites hispidus v. Schloth. 
In der Subapenninen - Formazion. CastelVarquato im Pia- 
eentinischen, 

Nro. 269r Unterer Meares-Sandsleih. 

Schliefst Cerithien ein. Senlis^ O^gcnd von Paris, 



ISS 

Nro. 2^. Itbrniger Gyps, tfiiocAen-RlftrencIcS 
Gyps. Ein Glied der Pariser f ormasion* l^ontmdrtre^ 
Gegend von Paris» " • 

Nro. 274 . K 1 e b 8 c Ii i e f e r. Der Formation «^ 
Knocliei& *- (lihrenden Gypses zugehörig» Uutte'-auX'Oardes 
sm Montmartre, . . - :> 

Nro. 272. G-ypS, üeberlagert den Jnrakalk mid 
gelrSrt der 'S Hfs Wasser -Bildung der terziSren Zeit an. FMhrt 
zuWeikn Reste von Schildkröten, ' Hohen "Heven bei £n-' 
gßn^ Baden, 

Nro; 2(73. Süfs^rasscr-Merj^el. Öehört «nr' 
mittleren Süfswasser - Bildung* Schliefst Podamites la-pidum 
BnoNöür, \Cerithium lapidorum Xam.^ ein. Paris* 

Nro. 274j 5öf^was«ei^-Mergel. Ein Gliä* 
der Pariser FormaKion Enthält Lyrnnaetts iongiscatus n. s.w.' 
Zu BiCON6^}ART's Förmazion : Calcaire siHcenx et pdrtie in^ 
ß^rieute du terrcdii d^eau donee moyen gehörig. 5f. Oneir 
bei PaKj. ;...-.. 

Nro.-275. ' Palu d in amutt tfh rmis ifBOnir. 

Turho mulHfoYttxts Bobr. Helicites tftidii Formt s Staäl. 
Ans dem jUngsten SiifswiuiseTkaJke. ^Steinheini^ Stuhenthal^' 
pVürtfemherg. . • 

Nro. 276, Oberer Rfeere^ - Sa n'^stein.- 
Oberer Meeres • Sand ; Fett - Sandstein. '{Zn ßiioKb^ARV*s 
Förmazion 2 'Grhs et Sables marins rup^ieurs gehörig.) 
Butte d*j4umont , Gegend , von. Paris. 

Nro* 277. Knochen-Brekzie. Mit 2^nen 

und verschiedenen Knochen von Cervus 7 — elaphus f von 
ürsus spelaeus u« s, w« Romagnano im Unter » Novarese, 

Nro. 27flu Thon. IHa fossüe Birkenholz Nro^. 
279» findet sich in diesem jagendlichen Gebilde. DerThon 
wird in der N2|ie dessalbea bitutninös* Rosenitein bei 
Kansiadtf Württemberg. 

Nro. 279. Fossiles Birkenholz. Geht zn- 

weilen in Torf über. Liegt in einem Thone von sehr }ii- 
gendlicher Bildnng. Rosenstein bei Kanstadt^ Württem- 
berg. 

Nl*6.-280. Kft^lk'tUff. fimhllt Abdrücke von fi)rt- 
tern verschiedener Baum* Arten und' einte&he XVppdhin* v^tr ' 
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Bktlulm ' BAx |il|^«IUobei GMlä^^ Stdzerrnin bei Kan^ 

Nro. 281 • Granit« Mit roihe^n FekUpatiu Das. 
G^m^ge sehr gleich förm^* .Bavöno, ItalUn* 

Nr.o. 282. Granit. Mit vorherrscheodem < Feld» 
Späth - Gehalte. Bildet' die Basis der Puy dß Charade und 
▼OB Gravisaoirpf ond wird fast Überall durch Talkanische 
fdcsea^isae, Dsmeatlich durch den Basalt £9rOf 29 i be-. 
deckt» . Weiter gegen S« sepkt sich der Granit unter den 
SlifavTSSserkalk der Auvrgne^ oder er unterteuft Gneifs und 
Glimmersoliiefer. Puy de Charad^ bei CUrmontf jiuvergne» 

Nro« 283. Granit* Sehr reich an Feidspath. Um- 
schliefst schwarzen Turmalia. Bildet Gang »artige Riam« 
im; Glimmerschiefer, Nro» 241« Ostsvifie des Hafens von 
Portsoy 9 Schottland. 

Nro* 284* Körniges ^uarz-Gestein*^ Ur* 
Qoarsfels ; körniger, dichter und splitceri^r Quarsfels. Der 
Quarz ist hin und ^eder sn Kristallen ausgebildet«. Das 
Gestein tritt in i^sshtfliehen und ' steilen Felsen aus Gneifs 
und Syenit hes4^r. Vom Hahenstein .bei Reiehenba^h int 
Odenwalde. 

Nro. 28& '^l'eidstein-Porphyr« Umschlicfst 
Feldspath - KujobaHe» Ista { Provinz Brpscia* 

.. Nro. 2ä&.-Teld8tein.Porph7r. Sehr Kiesel- 
haltig* Umschiiefst in Blasen • Rlumen kugflige/i ChaUedpn» 
Euganeen. , / 

Nro. 287. Thonstein-Porpfiyr. Die einge- 
sehlossenen Feldspath • Tbeilchen und Kristalle in aufgelös* 
tem, dem Stcinmarle Ihulichen, Zustande. (Boue, Essai 
geologiqae sur l^E'cosse\ p^* 156«) Gruppe der Braids^ 
in den Peiki'/tfrtif - Bergen , anfern Edinburgh, 

Nro« 28Ö. Gabbro. Ein Gemenge Tön Sefailia«. 
spssii und Feldstein. Marnult^ Grauhündttm» 

Nro, 289. Serpentin, Bildet einen - mlohtigcn 
Sioeh im . Glim^ierschiefer - Gebirge. \yensei|e ' des Hafens 
maa Pwrts^^y $ Schottland, , 

^Tro« 290 Dolerit« Ausgeseichnet durch zeoü- 
thische £inschiHsse; enthUlt zuweilen sehr kleine Eisenkies- 
Würfel; , durchbricht den Kohlen •Sandstein. Corsiarphin* 
Hills punhra Edinburgh^ . 
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Nro* 291* Büsalt» . Mit sehr TiAlea. elngemmgtM 

Oliyin^Tbeileiiy nicht selten auch mit Angit-Einschliissen, 
Sest den ganzen oberen Theil des Puy de Charade susam- 
men, und ruht nnmittelbar auf dem Granitt Nro. 282. 
Vuy dß Charade bei Clermontp Aupergne. 

Nro. 292* Maodelstejn. Die Blasen -Raamo 
mit Kalkspath und Grttnerde erfüllt. Dürfte dem schwar- 
xen Porphyre angehören. H^Hgen^Mosehel bei Otterher g^ 
JRhein - Baiern^ 

Nro. 293* Augit-Porphyr. Mesotyp qad 
Analaim» leiterer zum Theil in Trapezo^dern krystallisirt, 
yr^xdien von dem Gesteine umschlossen^ Montetchio ^ Mag» 
giore» 

Nrö. 294. Trachyt.: R5thlich geerbt. Wclk^u^ 
hurg , Siebengehirge» 

Nro. 295. Trachyt. Di« Trachyt« der Ea^a- 
n 6 e n treten aus einem Kalke hervor ^ welcher mit der 
Kreide Englands in mancher Hinsi((hli ^ ilbeKinstimmt ; dieb 
ist. die Scaglia Italienischer Geogn«Mtei9w:^r4l)-AimsifT, Dem 
scription of VoUanos ete»f p* 1X3"^^ -.icMonselUe ^ Eu» 
ganeen, 

Nro . 296. Do mit. Mit sehr sparssih eingemeng- 
ten kleinen Feldsp^h - Theilen und KryaioaUea. £r findet 
sich in einseinen Haufwerken am oberen TheHe des Berges, 
und ist, wie es scheint^ durch Einwirkung salzsaurer 
I^Impfe so auffallend umgeändert worden« Puy de Sarcony 
bei ChrmQnt f Auvergne, 

Nro. 297. P«rlslein. Schliefst schwarseo Glim» 
mar ein. Monte Menone^ BattagUa^ Euganeen» 

Nro. 298« P e ch s t e i o. Mit Feldspath • Krystal« 
len und zeolibhischen £inschlüss«i. Monte Pandiee, Teo^ 
lo^ Euganeen» 

Nro , 299« Tech stein. Braun. SchFiefst Feld- 
tpath-T heuchln und Krystalle ein. Monte Menone^ Bat* 
tagliaf Euganeen, 

Nro« 300. Trachyt .TrOminer • Gaitein. 
£atha]t Krystalle und Theilchaa von glasigem Feldspaih 
und BrueiiStHciae ▼•raehtidMwry whr und wcsiger nroge* 
Windelter, Transiiions- Gestein«« ^u0gsteUimSi§b$mgekirße. 
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Mineralögi'^sch'- Htterfin^^^ Änztgigen, 



1. Description ge'ognostiqne du Grand " Ducht' de iLuocem^ 
hourgf luivie dß considerations econoniiaues sur Sßs ri» 
chesses mineralet i par A* Enoelspach - Labivz^re. 
Bruxeltes ; 1828* 

2* Petrographische Karte des Kreises Wolfhagen« Entwoi^ 
fen und gezeichnet von A« ÖcKWAniERBeno » Karfiiratl« 
Hessischer Berg - KommissSr* Kassel; l828. 

3. Anfangsgründe der Mineralogie« Zum Gebraache bei 
Vorlesungen« Von W» HArmucKR,. liebst 15 Kopfer- 
tafeln. Leipzi«:; 1829« 

4* De statu C^ologlae, . Dissertatiq inauguralis y quam 
pro itnpetratis in j4cademia Ruperte ' Carolina summis in 
Philosophia honoribus scribebat A. A« KAgMXEBEK* Hei« 
detbergaei l829i ^ . 

S, Tönök tili framställning af Kemiska minaralsystemet^ 
med afseende pä öjverensstämmelsen emellan jossitier» 
nas Kemiska sammansstiUtniag och 4*^ras Kristallform 
af 'S^ NoBDSKSKiÖLDu Stockholm; l827. , 

6« Tableau des Terrains qui composenl^ Fecorce du glohßf 
ou astai sur Ja structure de la partie connus de la ter» 
re, Par At. Brongüh ai\t. P iris : 1829, 

7, jUte'tnoire sur un Silicate d*alA nine^ consid^r^ pour les 
rupports chimique.^ mineralcgique _ et geognostique ; par 
A. ENOELSPACH-LABIVliB£. BricivW/tfi / . l828* 

dt Magazin für die Oryktograpliie vpn Sachsen. ISin Bei« 

trag zur minerdlogischen Kenntnifs dieses J^andes uii4 
' zui Geschichte seiner ' iMineralien« Von J« C. Fbeibslb« 

BJEH, 2* Heft. Freiberp; 1828. . 
9« -A new System of Geotogy in which the great revolu^ 

tions of the earth are reconciled at once to rngdern scien^ 

ce. Sy A. Uae. London; l829« 
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ü e b e r 



einen Strom alter Lava 



in 



der Gegend um Rom aufgefiiirden. 

Von 
Herrn Professor Carpi *. 



Uer innere Theil von Mom allein zeigt Forma* 
zionen dreifacher Art : vulkanische Erzeugnisse , 
Süfsfrasser^Ablagerungen und Ueberbleibsel vom al- 
ten Meere» das einst das Festland Italiens bedeck- 
te. Baocchi hat diefs auf der Karte , welche seinem 
bekannten trefflichen Werke beiliegt » . dargethan» 



* Nach einem besondern Abdrucke aus dem Ciotnale 
^ arcadicoi Vol. XLi, yom Verf« für die Zeitschfifc 

gUtigtt mic]^tliei]t# 

d. H. 
' J. 1829, . 4l 
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Allein die Uinffebung;en Roms sind nicht minder an- 
ziehend ^ als das Innere Stadt -Bereich selbst. Die 
Lava vom Capo di Bove^ am Sepolcro di Cecilia 
Metella auf der Fia Appia^ ist seit vielen Jahren 
berühmt durch die Menge und Mannich faltigkeit 
der in ihr eingeschlossenen Mineral • Substanzen , 
von denen einige als derselben ausschliefslich zu- 
gehörend betrfichtet wurden. . Eine einzige Wande- 
rung nach den Colli Alhani und Tusculani reicht 
hin 9 um sich von der Vielartigkeit mineralischer 
Körper zu überzeugen ; Leuzite , Augite , Melanite , 
Hauyne trifft man in den vollendetsten regelrechten 
Gestalten , und neben ihnen , in gi^Öfster Mannich* 
faltigkeit» Felsarten- Bruchstücke, die aus den einst 
vorhandenen vulkanischen Mündungen ausgeschleu- 
dert wurden. Die Betrachtung der beiden Seen 
von Castel Gandoljo und von Nemi j der unermefs- 
lichen Menge vulkanischer Asche, die Peperino» 
Lagen bildend, welche zum grofsen Theile die Al- 
banischen Hfigel bedecken, die Ansicht der gewalti* 
gen Laven« Massen, die Haufwerke von Lapilli 
und andern vulkanischen Substanzen ^ Alles weiset 
hin auf die Natur der UmwAlzungi^n , welche einst 
in dieser Gegend Statt gehabt. — In Absicht der 
Albanischen und Tusculanischen Hügel und Berge 
liegen manche Beobachtungen vor ; allein wie Vieles 
bleibt noch der Folgezeit zu erforschen übrig! Eine 
sorgsamere Untersuchung der geognostischen Beschaff 
fenheit des die Stadt umgebenden Landstriches wAre 
vor Allem wünscbbar, desgleichen eine getreue Kartet 
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die gleichsam als Fortsezzung der verdienstlichen 
Arbeit Brocchi's gelten könnte. Nur gehäufte Be- 
rufs -Geschlifte hinderten mich in Ausführung oft 
gehegter Vorsäzze. Ich gestatte mir einstweilen die 
Mittheilung einiger Beobachtungen , einen Laven* 
Strom betreffend , der von mir in neuester Zeit 
nahe bei Hom auffefunden worc^en. Er verdient, 
wegen seiner Lagernngsweise , um seiner Eigen* 
lh?imIichkoiten willen , und der schönen Krystalle 
halber y die er einschliefst, besondere Aufmerksam- 
keit» Es wird dieser Strom noch durch einen an- 
dern Umstand beachtungswerth, indem, ganz in sei* 
ner NÜhe, ein Sliuerting hervortritt, den man zwar 
schon llinger gekannt, allein bis jezt nicht näher 
u ntersucht bat. 

Aufserhalb Jies Thores von *S^^. Paolo, in un- 
gefähr 4V2 I*«l- Meilen von Rom ^ da, vfo die 
AcqXia acetosa vorhanden , findet sich ein Laven- 
Strom , der meines Wissens bis jezt weder beob« 
achtet "noch beschrieben worden. Er ist vorziiclich 
sichtbar in der Gegend zwischen dem kleinen Jl- 
bano - Flusse und dein Graben , genannt Acqua ace* 
tösaj deren Wasser, welche auf einige Strecke 
über ile Laven -Massen sich ergiefsen, die EntblÖ» 
fsung mailther interessanten Verhältnisse bewirkt 
haben» Die ersten Nachweisungen Ober den in 
Frage liegenden Laven «Strom verdankt man mei- 
nem Freunde RiccioLi; er btobachlete denselben in 
eini^^en, scheinbar aus frühester Zeit herrührenden 9 
künstlichen Ausweitungen« Da man das Material 9 

41 * 
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gleich jenem vom Capo di Bove^ zum Strafsenbau 
zu benuzzen wünschte 9 so wurden Steinbrüche er- 
öffnet, und diese geben zur genaueren Erforschung 
günstige Gelegenheit. 

Man trifft die Lava in jenem Theile von Rom^ 
welcher den Albanischen und Tusculanischen Hü- 
geln zugewendet ist, und da ihre Entfernung von 
jener vom Capo di JBove nur unbedeutend , so 
wurde man anfangs der Vermuthung zugeführt, dafs 
jener Strom eine Verlängerung der lezteren Massen 
sey. Eine Meinung, welche sich scheinbar dadurch 
bestätigte, dafs zwischen beiden Laven grofse Ana- 
logieen sich zeigten, sowohl in Absicht auf Farbe 
und Härte, als in Betreff anderer physischer Merk- 
male. Allein bei mehr sorgsamer Untersuchung des 
Laufes und der Richtung , sehr verschieden von der 
Lava am Capo di Bove , findet man bald , dafs 
beide zwei verschiedene Ströme ausmachen , obwohl 
sie an einer und derselben Stelle ausgebrochen seyn 
dürfteii. Wenn die Lava vom Capo di Bove 9 wie 
Brocchi solches behauptet, und wie meine eigenen 
Untersuchungen mich belehrten, aus vulkanischen 
Mündungen abstammt, die einst in den Albanischen 
Bergen vorhanden waren , so erachte ich es für sehr 
glaubhaft, dafs die Lava von Acqiia acetosa aus der 
nämlichen Gegend abstammt* Die Riclitung dersel- 
ben gegen die befragten Hügel , die Oberflächen- 
Beschaffenheit des Landstriches, über den sie ver- 
breitet ist, so wie ihr Zug, welcher auf eine Enfr. 
f«rnung von mehreren Meilen stets der nHmliche 
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bleibt, mufsten mir als Stiizpunkte fener Annahme 
gelten ; allein vergleicht man Lagen und Lauf der 
lezteren Lava mit jener vom Capo di Bove^ berÜcli« 
sichtigt man weiter die gegenseitige Entfernung bei- 
der , so ergibt sich als wahrscheinliche Scblufsfolge , 
dafs, obwohl beide Ströme denselben Ursprung ge- 
habt haben durften 9 sie dennoch als von einander 
abgesonderte betrachtet werden müssen , gleich zwei 
divergirenden Strahlen^ welche von einem Mittel- 
punkte ausgehen. Die Lava vom Capo di Bove 
dürfte aus O* nach NW« geflossen seyn, jene von 
Acqiia izcetosa aber aus 0.*nach,W« 

Der obere Theil unserer Lava ist schlackig und 
pords» und hat, durch den Einflufs Sufserlicher 
zerstörender KrJ^fte bereits manche Aenderungen er- 
litten« Die^ M^lchtigkeit ist bedeutend; man hat 
vermittelst des angelegten Steinbruch - Baues bereits 
eine Tiöfe von ungefähr 30 F. eriei:ht, ohne dafs 
der Strom durchbrochen worden. 

Die- Farbe der Lava findet man grau mit häu- 
figen Nuanzirungen ins Blaue ; da , wo Umwände- 
Jungen flurch Verwitterung eingetreten, zeigen sich 
UebergÜnge ins Weifsliche und ins Braune. ^ 

Von regelrechter Struktur im Grofsen ist nichts 
wahrzunehmen , auch wird keine Aehnlichkeit mit 
Basalten getroffen ; untersucht man jedoch die Stelle, 
wo senkrechte WSnde enlblöfst worden^ so erscheint 
die Lava gelheilt in grofse Massen von irregulären 
Gestalten , deren manche sich schon der Säulenform 
nähern« 
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Stellenweise sind Wasser elurch Risse uncl Spal* 
ten eingedrungen f iind haben beträch9;lichß Zersez- 
Zungen zur Folge gehabt. Die Lava «rsclieint hier 
weilslichf erdige ^^Q^m plastischen Tboiie Aich^ ua* 
ähnlich. ' ^. 

Die Lava breitet sich Über mehrere Hüg^ von 
verschiedener JlÖ^he. Ip so weit die Beschafft^nheit:' 
derselben 9 in Folge angelegter Stembrüche-, zu er« 
forschen war^ besteht der eine ^us einten körnigen» 
Stein* ähnlichen Tuffe ^ der aiidere aber aiis. w^* 
nig zusaminenhängenden Lapilli^ in der Trümmer 
vpn theils harter) tbeils .^erreiblicheir Lava .einge- 
schlossen sind» welche erdigen Leuzit enthalten; die 
Lapillt bedecken auch- hin |ii|d wieder die Ober« 
fläche des Stromes. Diese Lav^ ist dicht und ba- 
saltisch y und, wie jene vom Capo di Jße^et fest und 
sehr zähe. Sie enthält dunj^dgrüne Attgit-Krystalle» 
so wie Krystalle von grauem , gelbUchem f oder i|n* 
rein - violblauem Leuzite» so fest umschlossen von 
der Laven -Masse 9 dafs sie nur in Bruchstücken 
davon getrennt werden können. Oft trifft, man 
die Leuzite im erdigen Zustande. Sie erscheinen 
übrigens theils einzeln eingewachsen , theils zu 
Gruppen zusammengehäuft und mit Augiten ver« 
bunden* Aufs^rdem zeigen sich in der Lava re- 
gellos geformte Kerne von 1 bis 3 Zoll Grröfse^ die 
am meisten Aehnlichkeit mit Leuzit haben« Die 
häufigen Spalten u,nd kleinen Höhlungen in der La« 
va sind mit mann ich faltigen Substanzen auf ihren 
Wandungen überkleidet. Neben den Leuziten und 
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Aagiteat welche unter solchen Umsländen in klei- 
nen 9 aber voi*zOglich regelmäfsig gebildeten Krystal- 
len auftreten; konraien ferner vor: Nephelin, Me« 
Ullt » KnU^^ath und Gismondin *• Die Nephelin« 
Kristalle sind sehr klein t minder bäafig, als in 
der Lara y%)m Cäpo dt Bove^ und dürften eine 
oberflächliche Zersezzung erlitten haben ; sie haben 
den glasigen Glanz eingebufst, dunklere Färb'ung 
eriangt , und zeigen sich betnahe zeirreiblich. Den , 
Melilit findet man krystallisirt und derb; er Ist 
rochbraun geßirbt» und scheint ebenfalte wie im 
Zustande anfangender Zersezzung. Gislnondin (Har* 
.metom) und Kalkspath werden sthi hfiufigsten ge* 
troffen. Jenes Mineral erscheint in Oktaedern kry- 
stallisirt , und in Tritetraedern , Ähnlich jenen , wel- 
che von MooTTJCELLt Und CovRLLi am P^esuv nach- 
gewiesen worden **. Die tritetraedrischen Prismen 
sieht man nicht selten kreuzweise durch einander 
gewachsen« Noch öfter stellt sich der Gismondin 
in kleinen Nieren und Kugeln dar, von drusiger 
^AufsenflSche und strahligem GefUge; sie scheinen 
durch Zusammenbäufung kleiner Prismen gebildet» 



* Dafs dar ehemals sogenannta Oismonclin Harmotom 
•ey, habe ich in meineai Handb. der Orykt* iweito 
Aiugabe, S« 198 dargethan. 

d« H. 

** Prodromo dsll» Mineralogia VesuviaiMt NapoHf 
1825, p. 254. 
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tfäs Mineral Ist bald wässerhett , bald ' mitchWeif« 
gei^rbt, auch trifft man graulicbyreifse und rdthlK 
che, itos Violenblaue übergehende ^ Naanzen. Die 
Krystalle wechseln vom Durchsichtigen bis zum Un« 
durchsichtigen, die kleinen Nieren und Kugeln ha- 
ben oft ein Eis -* ähnliches Ausseha. Als Begleiter 
des Gismondins tritt ^ wie bereits erwfihnt , unge« 
mein häufig kohlensaurer Kalk auf. Er. erscheint 
unter mannichfiichen Gestalten, auch in höchst klei* 
'nen Krystallent welche zu Ha uy*s Varietäten axi^ 
grave und apotome gehdren ' dürften ; seltener be« 
merkte ich die bekannte prismatische Form. «*- Von 
Wollastonitf Hauyn, Glimmer und ^Breislakft- war 
nicht eine Spur wahrzunehmen« 



* ■ Wp»— <— mw— — 



V 



€45 



» ^ 



\ f 



Die 

vulkanische Umgegend 
von Neapel, 

Von 
Herrn G. Poulett Scropb« 



( Trantact* of thß §eoU Soc» of London* See, 6er, Vj^i, II, 

p. 3S7.) 



MJie vulkanischen Formazionen in der Gegendl um 
Ntaptl findet man sehr ausfilhriich beschrieben von 

MeNARD de LA GBOYE9 NeCKER DR SAUSSUEEf BrEIS« 

LAK und neuerdings von Daubeny *• Ohne das be- 
reits Bekannte zu wiederholen» soll in den folgen* 



* Mit den klassisclien Arbeiten dea Hm« v. Buch Über 
die Gegend« von welcher die Redet scheint der Terf» 
nicht bekannt zu teya« 

d. n. 
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den BIftttem ntir dsnrfenfgs %nr ^rarehe gejitmchc 
v^rerdea, was» tneines^ Wissens» bis {ezl nicht »ir 
Öffentlichen Keantnifs gekommen; dabei werden 
nur diejenigen allgemeinen Ansichten des Gegeii« 
Standes eine Stelle finden , welche die stets 2U- 
nehmende Kenntnifs des Entstehens solcher Gebilde 
zu verb&rgen acheinen» 

Ich betrachte den vulkanischen Bezirk von Nea» 
jEwZ nicht blos als die Sommaf den Vesuv, die KQ- 
aten von Sorrento und die unmittelbare Umgebung 
von Neapel » Pozzuoli und Cunia einschliefsend f 
sondern es gehören » nach meiner Ansicht , auch die 
^ilande Ischia und Procida dazu, welche mit dem 
Ganzen , nicht niir was die Zusammensezzung be- 
trifft» sondern auch hinsichtlich der geographischen 
liage» im genauesten Verbände stehen. Die Linear* 
Gruppe , welche aus NO* in SW« streicht , endigt 
nach beiden Seiten durch zwei Hanpt - vulkanische 
Berge» dem auf Isdiia vorhaad^en und dem Fm» 
SU». Der leztere scheint im Verbände mit d^r 
Gruppe von Jlbano und Rom^ durch Vermitteluag 
des &QCW Monfina und durch aadere kleine Schlün- 
de» die vulkanisphes Material ergossen, Uings dem 
Thale». welches den Kalk-Zug der Sabinischen Bei^e 
vom Hauptstrome der Apetuiitien trennt« Eine an- 
dere Ketle von vulkanischen Erzeugnissen scheint 
von Ischia nach der Poitza- Gruppe sich zu ziehen» 
durch die Eilande Ventotienne und St^ Stefano; sie 
behau eine parallele Richtung mit dem zuerst ei^- 
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wähnten Zti^ nicht nitr, soncicm selbst mil iem 
allgemeinea Streichen' der Jp^nninen - Schichten. 

£8 ist eine denk%vilrdi^e Bestätigung der schon 
anderwärts ausgedrü eilten Meiaun|i;9 dea ailgemei« 
nen Parallelismus betreffend , welche rolkanisehe 
Ausbruchs • Linien init den nächsten Ztlgein erhabener 
Schichten wahrnehmen lassen» dafs nicht nur längs 
der Westküste Italiens eine solche Uebereinstim* 
mung sich zeigt zwischen zwei entsdtiedeaen .Zügen 
vou vulkanisch(sn Schlünden und den parallelen Bei« 
hea der Sabin 'sehen und Apenninischen Berge » aon« 
dern dafs auch, wo eiae inassjge Verzweigung von 
lezteren unter beinahe rechtem Winkel ausbrach ^ 
das Vorgebirge bildend , von dem ^ie Neapolitanische 
Bucht gegen SO* 9 und die fest anstofsende Insel 
Capri begrenzt wird ^ eine entsprechende Linie von 
vulkanischen Mündungeii -r* jene^ welche den F^e* 
suv mit. Ischia verbindet -^ unter solchen Bezie* 
fiungen erscheiiM:» dafs sie 9 in keiner gi^ofsen Ent« 
fernuag,. und ung«filhr unter <iem nämlichen Win•^ 
kel von der Haupt -Linie ausgetieiid 9 mit dem em» 
pm^^riebenen ((^iierzqge parallel iaufr. 

Erinnern wir uns der allgemeinen Tendenz d«r 
Felsarten 9 die Sekundär - Schichten ausmachend, ei^ 
ner zerreifsenden Gewallt längs d^en Bruch -Linien 
gegenseitig unter rechten, or^er beinahe rechten 
Winkeln zu weichen, so wirl es glaubhaft schei« 
neUf dafs jener Parallelismus in den beiden Bich- 
tungen der Emporhebungs • und Ausbruchs* Zöge ^ 
hier, wie an andern Orten , dttrch jene allgemeinen, 
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obwohl fiir den ersten Anblick tmbcdeiitend erschei- 
nenden j Ursachen bedhigt worden« 

Innerhalb des oben bezeichnetet Raumes hat 
die vulkanische Macht von Zeit zu Zeit sich in ver- 
einzelten Eriipzionen entwickelt aus einer beträcht- 
lichen Zahl regellos zerstreuter Punkte; allein ein 
entschiedener Vorzug diirfte den beiden Haupt- und 
gewöhnlichen Mündungen, F'esüv oder Somma, und 
IscJilaf verliehen gewesen seyn. Diese sind durch 
die aufgehäuften Erzeugnisse wiederholter Ausbröche 
nach ' und nach zu mächtigen Hervorragungen ange- 
>vach8en9 welche , obwohl nicht ohne einiges Ab- 
weichende, die charakteristischen Ztige gew^Öhnli- 
eher Feuerberge zeigen. Ischia war ohne Wider- 
rede von beiden die furchtbarste Ausbruchs -(Quelle; 
denn der die allgemeine Wasserfläche überragende 
Theil übertrifft bei weitem die Somma an Masse, 
und ein grofser Theil dürfte ohne Zweifel noch un- 
ter dem Meere verborgen liegen. Beide Berge un- 
lerscht^Sden sich auch wesentlich in Absicht auT Zu- 
sammensezzung und Gestalt. Eine Differenz, wel- 
che als durch das Ungleiche' Im mineralischen Cha- 
rakter der Lava 9 die eraporgetrieben wurde , be* 
dingt gelten mufs. 

Der Monte Somma Ist ein ungemein rQgelmäfsi- 
ger vulkanischer Berg , obwohl in kleinem Mafs- 
stabe. Seine Laven, wenigslons alle sichtbaren, be- 
stehen aus leuzilischen Basalten, und obwohl nicht 
sflmmtlicho vorhandenene Trümmer -Gesteine basal- 
tisch sind , indem mancho derselben viele Bims* 



stein • nnd feldspathfgo Laven - Bli»cke enthalten 9 sq 
findet man sie dennoch olme altera ns teilend e.tra* 
chytische. Massen ; wahrscheinlich sind es zerstreute 
Bruchsliicke irgend tic^ferer Lagen 9 einer derfrS* 
heren Ausbruchs • Epochen zugehörig 9 in welcher 
der Vulkan Trachyt erzeugte, welche Lagen durch 
spätere Erupzionen zerstört worden« 

Wie dein auch sey, alle sichtbaren Laven ttnd 
der grOfsere Theil dor Konglomerate- ider Somtna 
sind basaltisch. In Folge der grofsen Flüssig* 
keit von Laven solcher Natur haben sie^ bei ihrem 
Hervorbrechen aus dem gemeinsamen Schlünde» sich 
nach allen Richtungen <iber das lufsere Berg «60* 
">- hänge ergossen; die Schlacken aber und andere 
Trümmer, welche gleichzeitig in die Luft geschleu« 
dert wurden, breiteten sich ziemlich gleich über 
die nächste Umgegend aitö« Das Ergebnir» von suk* 
zessiven Ausbrüchen der Art .mufsle die Bildung 
eines sehr regelmäfsigen Berges von Kegelform seyn^ 
mit allmählich, nach jeder Seite sich senl^eadem 
Abbange Li den Schluchten, welche die Bergseiten 
durchschneiden» so wie in den hin und wieder im 
grofsen Krater ehtbl{>rsten Profilen zeigt sich die 
innere Zusammeusezzung als ein wiederholter Wech«' 
sei von Lagen aus Basalten und basattischen Konglo- 
meraten bestehend; mehr und weniger unregehnS- 
fsig in Absicht ihrer Mächtigkeit fallen dieselben 
gleichzeitig nach allen Seiten Ton der Ausbi*iich« 
Stelle an, indem die Neigung genau den^ Sufseren 
Berg- Gehänge entspricht. 
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Die Aasbrdche des Monte Sommä scheinen sehr 
selten auf anrfei*e • Weise , als durch den Zentral- 
Schlund Statt srehabt zu haben. Der kleine Kegel , 
«nrf wotchem CamaldoU della Torre steht, ^o wie 
<Ke noch weniger betnichtlichen Erhöhungen unmit- 
telbar ober Torre del Greco , bei der Erupzion von 
i794 entstanden 9' dürften als die einzigen Anzeichen 
von Explosioinen zu betrachten seyn, welche die Berg- 
seilen durchurachen. Die zahlreichen senkrechten Ba*^ 
saUi^hiMi Gehänge, welche die wagerechten Lagen 
durchschneiden, in den zertrfitninerten Felsen des 
alteii Kraters {At'rio del Cavallo) wahrnehmbar, die- 
nen jedoch zur Bestätigung, dafs die Lava nidit so 
hSufig ium Berggipfel war emporgetrieben w'orden , 
ohne eine Menge von Klüften und Spalten in denn 
Innern der Bergmasse zu veranlassen, die, meist 
unmittelbar wieder von fliissiger Lava erfüllt, 
nur iii den oben erwUhntea FHI1( n einen VTeg durch 
die Wandungen d^s Kegels bahnten , um hier Aus- 
brüche Statt finden zu lassen. Man hat j^uten Gi^und 
zu glauben, dafs der alte Krater des Somnia^ des« 
sen StÄle VVänd(* gegenwärtig .den Kegel des P'e* 
sw zur Hiilfte umkreisen , durch den so berühmten ^ 
Ausbruch im Jahre 79 sich bildete* Die unermefs« 
liehe Menge fragmentarischen Materials , welches 
bei dieser Katastrophe emporgeschleudert wtkrde, 
das ' nicht nur Hetxulanum , Pompeji urird Stabiae 
mit einer 30 bis 100 F; mltchtigen Lage bedeckte , 
sondern auch , wie es scheint , selbst Neapel theiU 
weise bis zu einer Hdhe von 10 F. überschütte- 
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te*9 und den ]>oi»tlcr^is in dem 6niJe erfHUte, 
duls drei Tage hindurch voitkommene Pinstemifsf 
herrschte, mufste eine rerhältnilsmSrsi^ gro^fse Wei« 
tung Im Inneril des Bergen znrfickgehssen h^ben/ 
Die ziemlich analoge, obvröhl kl^irfere Erupzion 
Ton 1822) welche den Kegel des Vesuv glei6lisi{iti 
gänzlich «ntleei'te, indem sie einen Kraler von einer 
Meile Durchmesser und mindestens- 800 F.Tiefe bil« 
dete, warf nicht so viele Asehe und Ti*fimmer ans, 
dafs die Basis des Berges attf^mehi^ aU einen ^fs 
tief OberschllMct worden ; iif Neapel » obwohl der 
IVJnd in dieser Bichtfing wehte, fiel, während feiier 
Ausbruchs -Periode, die ^ Tage anhielt, die Asche 
nicht einen viertheiis Zoll tief. Der Krater xbxx 79 
mufs demnach gi*dfser gewesen seyn , als jener von 
1822 nach di^r bei weitem betrSchtlieheren Masse aus- 
geschleuderter Trümmer; und die'Gt*dfse des Som^ 
TiM-KfaterSt welcher etwa drei Meilen Durchmesser 
hat 9 bietet einen angeßhren Mafsstab zur Beurthei« 
long früherer Kütastrephen. • ' 

Sonach war, vor der Erupzian von 7^, der 
MtnUe Summa ^ oder vielinehi^ d6r Vesuv ^ denn 



Diefs ergibt sich unter andern ans den Ausgrabungen 
Lioter dea Studii Reali. Hier findet ,roau sowohl 
Griechische alt RISoiiKhe GrabmSler und ' eine mächtige 
Ablagerang von LäpilH ^ genau Ihnlich jener, von 
welcher Pompeji bedeckt ist , ond die sot der Zmi 
abstammeii dürfte, wo TtTOt regitrtei 



b^i^e fQhirtoa zu jener Zeit ;noch; dieselbe Benen*^' 
noag f <^ui regelna^tfsig kegelfdiTmiger Berg , wahr* 
•ehe^iUch mit einer ebeüea, oder nur ^r^Aig ver» 
tieften Oberflnche auf dem Gipfel; mit dieser Ver- 
muthung stimmeA die spärlichen Nachrichten über- 
ein i %velcbe Stbabo und andere SchriftsteUer aus 
jener Zeit hinterlielsen« Pie Ausbrüche ^ nach die* 
ser Epoche eii\getreten 9 müssen einen parasitiscbeii 
Kegel im Innern des grofsen Kraters gebildet, ha* 
ben^ nehmen wir an 9 dafs. die VVSnde, >Yel«he die 
Ausweitung umgeben 9 nach dem Sleere zu betriebt* 
lieh niedriger gewesen seyen, als auf der entgegen- 
{p^sezten Saite, so führt diefs a;um Schlüsse » dafe 
die im Verlauf der Zeit durch den Zentral »-Kegel 
emporgetriebene Lava den Kraler bis zu solcher 
Hdhe erfüllt hat» dafs ein Erguljs über den Rand 
desselben 9 und ein Ablauf nach dem Meere hin 
möglich seyn l^onnte. Jener TheU vom Umfiuige 
des alten Kraters 9 der auf solche Weise von der 
Lava %var überströmt 9 und durch sie dem Blicke . 
entzogen worden» verräth sich dennoch durch einem 
Terassen -artigen. Vorspruog , Pedamentina genanni # 
welcher die &asis des neueren Vesuvischen Kegels 
auf der Südseite umgibt. Und genau den kreisfdr« 
migen Zug der Wän^e des im N* noch vorbiinde. 
nen Kraters fortsezt; die Axe des gegenwärtigen 
Kegels ist der jVlittblpunkt dieses Kreises. Es er. 
scheint als sehr glaubhaft , dafs die gesanlmte Kegel- 
masse des Vesuv sich seit, dem Jahre 79 gebildet 
habe* Wir kennen dje Ereignisse yoti mehr als 50 

betrflcht« 
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betrSehtlicben Ausbrüchen- 9 welche seitdem einge- 
treten; der vierte Theil derselben, und selbst we- 
niger 9 angenommen y dafs durch solche Ernpzionen 
eine gleiche Menge ruli;iinischer Materien 9 v^ie bei 
der grofsen Katastrophe des Jjetfia von 1669 ergos* 
sen.iind ausgeschleudert worden» würde hiagereicbt 
hab^n 9 ' einen Kegel aufzutfaüfmea » wie der des 
heutigen F'^snv ist« > 

leb habe nicht ohne Absicht mich etwas länger 
bei diesen Thatsachen, die Geschichte der Somm^ 
angehend, wie die Struktur des Berges solches ei>^ 
gibt, verweilt, da nicht ^u verkennen« «dafs die 
Bildiingsweise dieses höchst einfachen vulkaniseh^i 
fi«Tgesi welche man mit gültigem Hechte als dep 
Typus solcher Forma:&lonen ansehen kann, Jkeine«* 
wegs allgemein richtig verstanden wird. SchriftsteU 
1er von jgrdfstem Ansehn reden bald von den Hm^ 
teren, als sejc^n dieselben' entstanden durch EinfoU 
len der Bergwände , statt dafs solche durch die 
Macht der Explosionen emporgetrieben worden; bal^ 
behaupten solche Gelehrte, die ganze ßei^masse sejr 
entstanden durch Aufrichtung ebener Lagen oder 
Scliichten auf ihrem Bande rings \xnC die Zentral- 
Oeffaung vermittelst der Gewalt elastischer PSmpfe« 
Im* v« Buch hat solche Meinung zuerst ausgespro- 
chen; Daubbny und einige andere Geognosteuj wie 
ich glaube auch A* v. Humao&bt, stimmen damit 
über^in. Nun wissen wir aber, dafs der Kegel des 
Fesuv nicht auf solche Art entstanden ist, ^sondern 
durch wiederholte Ueberlagerungeni vulkanischer Mas- 
J. 1829. 42 ' 
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gen 9 welche alTe aus einer Zentral •Oeffnimg her- 
vortreten; ein Prozefs, der noth wendig die ei- 
^enthömliche Form des Berges zur Folge haben mufs^ 
wie diefs auch die schlammigen Kegel sogenannter 
Luft -Vulkane darthun, von denen noch Niemand 

I 

behauptet, als wÄren sie durch £mporhd)ung fester 
thonigelr Schichten entstanden. Das Innere des Ve» 
suvischen Kraters , wie solches durch die Erupxion 
von 1822 entbldfst worden, Ififst genau dieselbe 
Struktur und Zusammensezzung wahrnehmen, wie 
die Somma vom Jtrio del Cavallo ausgesehn. Aeu* 
fserliche Gestalt und andere Efgenthiimlichkeitea 
stipdmen im Ganzen Überein ; der einzige Unterschied 
beruht auf den VerhSltnissen von Gi^dfse und Alter; 
4nan würde demnach mit Unrecht für den Kegel der 
Somma eine Enistehungsweise annehmen , für wel» 
che kein anderes Beispiel zeugt, die gänslich ab» 
weicht von jener , durch welche , gleichsam unter 
unsern Augen, derselbe Vulkan den 'Vesuvischea 
Kegel gebildet hat, RSnrat man diesen Beweis hin« 
sichtlich der Somma ein , so liefse sich unsere Be«. 
hauptung auch auf andere regelmUrifige vulkanische 
Berge in den Kanarischen Inseln u. s. w. ausdehnen^ 
für welche man Schichten* Erhebungen angenommen* 
Man kann als aufser Zweifel ansehen*, dafs die 
bestHadigen und oft heftigen Erschütterungen des 
Bodens , die Ausbrüche eines jeden gewöhnlich thft» 
tagen Vulkanes begleitend^ verbunden sind, oder 
vielmehr berbeigofQbrt werden durch die emportrei* 
bende Expansion fester Lagen , die Zusanunenaez« 
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siing des Berges biklendi vennitlelsl der zerreifseii« 
dtfn' Gewalt der aus des$ Tiefea att%etriebeneii La* 
Yen. Die KUiftö, auf solche Weise durch die Wände 
des K^els gebt^oeheti, bedingten ohne Zweifel das 
Entsteh^Sn mancher Spalten - ähnlichen Schlünde ( bom 
rancas)^ welche die Abhänge des Jelna, des Pico 
de Teyde und anderer grofser vulhani^cher Bei'ge 
aufzuweisen habien. Meine Behauplung beschrankt 
sich darauf 9 dafs die parallelen und abfallenden La« 
gen , welche j nach atbn Seiten sich senkend , einen 
jediMi Bitffg der Art bilden i ursprünglich keine wa» 
f^tedbXe StellttBg^ gehißt; dafs die Erhebung, wel* 
che sie später erlitten 9 verhfllttiifimäfsig nur unbe*- 
deutend ist; dafs die Kegel -« Gestalt ekies gewöhn« 
iidi thätigen Feuerberges - auf jeder seiner Bildungs- 
stufen, von derselben augenfälligen Ursache abhängt, 
welche einem einfacbeli vulkanisclien Hügel, dem 
Erzeugmfs eines .einsekiea Ausbruches, die nämli« 
che Form verleihen; nfimUch dio Aufhäufung aus« 
geworfener Ma^en rings um die Zentral * Mtuidung. 
Was Ischia belriffi, so hat dieser vulkanische 
Schlund, obw^ohl In gi^ring<er VVoile von» Vesuv ge- 
legen, nicht. ein^i einzigen. Leuflut herviirgebracht; 
man trifft hier nur feUspatfaige Laven, Trachyte, 
oder Grauatein* Laven, die diem Jrach^te sich nä- 
hern« Biese Erzeugnisse, wabrsclieailich in Folge 
ihres,, im, Vergleiche zu d(^n basaltischen Laven weit 
geringeren, Flüssigkeits - Grades , dürften nur selten 
in schmalen Strömen über die Ahhäage des ßei^es, 
aus dem sie hervorgetreten , geflossen stsyn ^ man 

42 * 
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trifft sie yiel«elir in Gestalt ungeheurer Massen imi 
Hfiufwerke, , wekhe, kleinen Vorgebirgen Shnlicli^ 
aus den Seiten, oder atis den Gipfein der Berge 
hervorragen; oft brachen dieselben' aus den Seilen- 
Oeffnungen in keiner gröfsen Höhe über dem Berg« 
fufse hervor , und bildeten parasitische Begel , aus 
trachytischen Trümmer •» Gesteinen bestehend , aus 
Fechstein, aus Schlacken und Bimsstein ***• * Der 
Berg eignete sich auf solche Weise eine unfdmii* 
ge, regellose Gestalt an, obwohl ein allgemeines 
Streben, die flegelform anzunehmen, unverkenn- 
bar ist* Diese Regellosigkeit mufsle ohne Zweifel 
noch um Vieles vermehrt werden durch die krampf« 
haften Emportreibungen und Stdfsey die stellen^ 



* , Die Allgemetfiheit äet Thatsaehe , dafa bei gleicher 
Beachaffenheic der Berg - Gefainge , die feJdspathigei^ 
Lavea einen ungleich geringeren Grad von Flasaigkeit 
Latten 9 als die eisenscbtiaaigen. oder basahischen, habe 
ich bei einer andern Gelegenheit ausführlich dafgetfaan 
(^Consideratipns on Vohanos; p« 90 — 95 )• Die Er* 
scheinung findet ihre Ecklirung in der gerittg«n «pezifischei» 
Schwere der die Maaeen zusatnmensezsendea krystalli» 
nischen Theile, wekhe^ wenn die Zerkleinerung dieser 
Partikeln, und folglich die Flüssigkeit der Massen die 
nlmliohe wir, den Flniditäts - Grad , oder die Tendenm 
des Liquidums sich nach einer, oder nach verschied««- 
nen Richtungen xu bewegen , «uMcbHeftlich bestioiitiea 
mitritan. ^ 
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«reise die- vorhancleneii Lugen zerrissen und ver« 
rffokten , so wie durch die groAie» Zerstdrungen^ 
welche die, das Meiste der Masse ausmachend en 9 
Tuffe d«Fch Einwirken. ' der Atraosphäriiien erfuh« 
ren* Von den Tuffen sind einige locker und ^unzu« 
sammenhängend 9 andere rerhärtet^ wahrscheinlich 
durch innige Beimengung von Wasser zur Zeit ihrer 
AhlagertiBg , wie solches der Fall beim Trasse der 
Rheinischen Vulkane. Die verhärteten Tuffe mufs* 
ten den äufserlichen zerstörenden Gewalten grd£se* 
ren Widerstand entgegensezzen , und diese sind es, 
welche nebst den festen Laven - Gesteinen » die am 
meisten hervorragenden Massen des Berges ausma» 
die^. Der Tuff von Isehia hat eine sehr vorherr- 
schende grünliche Färbung 9 ohne Zweifel bedingt 
durch Beimengungen von chloritischen oder augiti« 
sehen TlTeilchen. Die t^achytischen Laven des Ei- 
landes haben einen sehr verschiedenartigen minera- 
lischen Charakter« Die meisten findet man dunkel 
gefärbt, hart und krystaUinisch , der Felsart von 
der Solfatara Shnlich« Einige verdienen besondere 
Beachtung wegen ihren beträchtlichen Anhäufungen 
von Krystallen glasigen Feldspathes; andere zeigen 
ein Zonen- oder Gürtel - artiges Brekzien- Aussehn , 
sie umhüllen sowohl eckige als rundliche Bruch« 
stücke von mannichfachen ' Trachyt- Varietäten^ die 
mit dem umhüllenden Teige verschmolzen sind, sie 
erinnern sehr an ähnliche Einschlüsse in den For- 
^yren des alten rothen Sandsteines und in man- 
chen Graniten. Der trachytische Hügel 9 ^unter dem 
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Namen MonU Tabor bekannt^ welcher am Fufifte des 
Montäpwne eines grofsen » aus Bimsstein und wl* 
kanische Asche bestehenden » Re^els hervorgetrieben 
worden , ist zum Theil von solcher Beschaffenheit ; 
an andern Stellen findet man dichten und schieferi- 
gen Phonolith, aus welchem Uebarg^nge in grofs» 
kdrnigen Trachyt mit Vorwaltendem glasigem Feld« 
spathe Statt haben. Er ruht auf einem Lager voh 
terzi&rem Thone voll von Muscheln (dem, derSub* 
apenninischen Formazion entsprechend) *• 

Die Lava des Ar.so^ erzeugt durch den Alis« 
bruch von 13029 ist durch frühere Schilderunjgen 
zur Genj}ge bekannt. Die Stelle, an welcher sie aus 
Gehängen des Berges hervorbrach , zeigt sich deut* 
lieh an einem, sehr kleinen Krater, um^ben dureh 
eine kreisförmige Mauer, aus loekeren schwarzen 
und rothen Schlacken zusammengesezt , die zahlrei- 
che leichte, schwammige Feldspath • Krystalle ent« 
halten und, wie diefs bei allen Sehlacken der Grau* 
stein -Laven der Fall, sich dem Bimssteine nä- 
hern. Am Gipfel des. Monte Epomeo , der hdcksten 
Stelle des kegelförmigen EJIandes , sieht man deutli- 
che Spuren zweier sehr grofsen Rratere. Besendera 



* Man gewinnt diesen Thon zum Behuf von TSpfior- 
Arbeiten ducch Aasgrabangen untertialb des Trtchytet« 
— Im Herbste l827 serst5rte ein Erdbeben das DorC 
Casamicciolaf welche» sum Theil über soklien Aus- 
weitungen erbaut iit* 
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dar sü^liclKte ^elot von ungameiiter Ausdehnung 
«od der vor;^iigUch$te Erupzions»Fuükl des Vul« 
kanes geivesen 2u sejn. 

Der Vesuv und Ischia befinden sich an dem 
Endpunkte de« Distriktes» wMctier Gegenstand mei- 
ner SchUderung ist. Der Baum zwischen beiden 
zeigt sehr viele mehr und minder isolirte Erhd« 
bungeUf weniger grofs und erhaben; sie steigen von 
der Meeresküste auf 9 oder von dem allgemeinen 
Niveau der £bene der Terra di JLavoro. Alle be«* 
steben aus trachytiscben Konglomeraten f und haben 
meist ein Trafs- ähnliches Aussehnt Sie sind ge« 
s^hinhtet» oder vielmehr j gleich so vielen Alluvial« 
Konglomeraten, Zonen «artig abgetheilt durch wech- 
selnde Lagen von Trümmern verschiedener GrÖfse* 
Den oberen Tbeil derselben machen in der Regel 
kn^re Tuffe oder JLapilli aus; auch der Kaum 
SKwischen den Bergen und um sie herum ist von ähu^ 
Ucher Ziisammensezznng« 

Manchem dieser Berge ist die gewöhnliche Ge« 
fliidt eines einfachen vulkanischen Kcgek eigen, mit 
einer mittleren Vertiefung 9 oder mit einem Krater« 
So elelLtti sich der Monte Barbar o, die Solfatara^ 
Astroni und Capomazza dar 9 ferner die den Lago 
d^Jverno umgebenden Berge 9 der Monte Nuovof 
der westliche Theil von Procida^ das Capo di Mi" 
4etü> und das kleine Eiland Nisida. Andere treten 
als kleine schmale Rücken auf, und schliefsen die ^ 
Höhlungen 9 welche ihre Krater gewesen seyn 
dürften 9 nur theilweise ein. 
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Das Gleichförmige ihnerer Struktur nndt Zusam* 
mensezzung bei allea dieseh Bergen, in so fenl 
Schluchten , Steinbrüche , steile Felswände dureh 
Einbrüche des Meeres untergraben 9 die Betrachtung 
gestatten 9 spricht füt eine und die nSmliche Bti* 
diingsweise; namentlich sieht man überall Hauf\Verw 
ke von trachytischen Trümmern und von Bimsstein , 
die aus einer oder aus mehreren vulbanischen Oeff^ 
nungen geschleudert fvurden. Die sie zusaäimensiMC«* 

r 

zenden Lagen zeigen sich ohne Ausnahme liiantel« 
förmig, d. h. sie fallen nach beiden Seiten von der 
Achse des Rückens ; ein , allen vulkanischen Kegeln 
gemeinschaftliches f Merkmal , bedingt durch die ei- 
genthtimliche Bildungsweise« Das nördliche Gehänge 
vom Capo di Miseno z^igt dieses Verhültnifs beson* 
ders deutlich ; desgleichen der abgeschnittene Kegel 
auf Nisida und das Kurator -Segment in der Buchl 
von Baiae unfern des Dorfes SacolL 

Der einzige unter diesen Beiden ^ von welchem 
die Ausbruchzeit bekannt ist , der Monte Nuiwo , 
der 153Q emporgetrfieben wurde, unterscheidet. sieh 
in keinem wesentlichen Funkte von den andern 9 
nur sind seine Trümmer weniger reich an FeM« 
^path. Die Schlacken dieses Berges gehen zwar in 
Bimsstein über, sind aber schwerer und dunkler 
gefärbt, als solches gewöhnlich der Fall, und die 
BiHichstücke von fester Lava, welche in grofter 
Menge das iufserliche GehSnge überdecken 9 nSh^n 
sich mitunter deni Fhonölithe in ihrem Aussehn , 
sie haben ein etwas schieferiges Aussehn und sind 9 
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#m besonieifie Behehlun^ v^iMlfeiit^ ^it Pechstein- 
Sehnären durchzogen. Man trifft einzelne Stücke j 
welche aus erdfgem Phonolithe in Pechstein sich 
rerlailfen , und so dann wieder in Bimsstein. Gs 
ceigt steh augenfölltg, dafs der Fhoholith durch 
Sdimdlzttng zum Theil in Pechstein utngewandett 
wordien, und dieser di^ixh plöztiche Entwickeln nj^ 
v'on 'loftfönnfgen FIfissigkeken in Bimsstein.' Sol- 
die verschiedenartige Umwandeliingen der nSmlicheh 
Sobstanz weehsebi streifenweise iln demselben Block, 

Nach Awa Monte Niio^o diirftedem Kegel, in wel- 
eiieia die Solfatara , der neueste Ursprung zustehen. 
Die bekannten Erschcn'nungen thun dar, dafs eine La- 
^^nmasse unterhalb desselben nodi immer in ziemlich 
hoher Temperatur vorhanden aeyn milsse , welche, 
durch die bis zitrOberflfkhe dringenden Spalten und 
Risse, eine Menge wässeriger, mit geschwefelten Hy« 
drogen- Gas geschwängerte, DSmpfe ausströmt. Tritt 
dieses G^t» in Berührung mh der Atmosphäre , so ver* 
bindet es sich mit dem Sauerstoff- Gehalte zu Schwe« 
fefoä'ure, und so werden mannichfathe Abänderun- 
gen sowohl in dem Trachyte, als in dem ihn über- 
lagernden Tuffe hervorgebracht; ^er Tuff wird bis 
zu grÄfserer Tiefe umgewandelt, bei dem Trachyte 
beschränkt sich die Dmwandelung meist auf die 
OberflUche. Alaun , Eisen , Kalk , Talk und NatröA 
sind die Ergebnisse solcher umwandelnden Pro- 
zesse; der 9 in Gewalt eines weifsen Pulvers zurück- 
bleibende, Hiesel • Gebalt wird durch Begenwasser 
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der Tfefe zugefilhrl » und lagert tiob ia dfloaes 
Sehichten ab« 

Die Solfatara hat einen tracfaytiscben Strom 
erzeugt, welcher 9 mit allmählichem Abfalle und 
unter der Gestalt eines felsigen Vorgebirges bis in 
das Meer sich htnabzieht. Das obere Ende, ge* 
nannt Monte Olibano, Überragt den Krater der Sül' 
jMtära in steilen Felsen^ £s bedarf kaum der Be* 
merkang^ dafs der Krater durch luftförmige £xplo« 
sionen , «welche uach dem Laven »Ergüsse. eintraten 9 
ausgehöhlt worden seyn mufs» die Lava ist entschiof» 
dener Trachyt , allein sebrl abweichend was Korn 9 
GefKge, und selbst den mineralischen Charakter 
betrifft. Der obere Theil des Stromes enthält bei 
weitem weniger Augit, als der unieure, und seine 
Feldspath • Krystaile sind gröfser und zahlreicher. 
Die oberen Theile zeigen sich pords und blasig« 
während das Innere des Gesteines dicht« fest und 
krystallinisch ist, wie Granit. .Regellose Spalten 
trennen das Ganze in prismatische Massen* BUicke 
dunkel geflirbten und dichten Bimssteines 9 Porphyr» 
artigen Fechsteines und grünlichen Ferlsteiaes Rom 
den sich unter den ausgeschleuderten Trümmern auf 
dem äufserlichen Gehänge des. Kegels. 

Zu den interessanteren Edrzeugnissen chemischer 
Prozesse « %velche die Naiur nocii immer in der Sol^ 
fatara fortsezt, und die 9 so viel mir bekannt t bis 
jezt weniger beachtet worden 9 gehören die 9 in grö- 
fser «Häufigkeit vorhandenen 9 aus konzentrischen 
Blätter « Lagen bestehenden 9 KenkrazioBen. Sie enU 
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stehon in Aem zertezun- Trachyte ,* indem den Ur» 
, Stoff« Theilen von neuem gestattet worden , den 
Normen der «chemischen Wahl* Verwandtschaft Folge 
zu leisten. Ändere Kugeln - ähnliche Konkrezionen^ 
jedoch von mokr einfacher Struktur [Pisolites nennt 
» sie der Verf.], gehören zu den hKufigen Erscheinun- 
gen in den lockeren Konglomeraten sowohl dieses, als 
der andern benachbarten Berge. Sie dfirften ihren 
Urj^prung Regentropfen verdanken^ die auf sehr fein 
'Zerkleinte vulkanisciie Asche niederfielen und die- 
selbe' zSmenlirten. Ich beobachtete ähnliche PhAno« 
mene bei dem Ausbruche des Vesiw im Oktober 
1822. "^ Die Sölf<itara soll, wie man erzählt, im 
Jahre 1180 der christlichen Zeitrechnung eine Erup^ 
zton gehabt haben; %'ertraiit'man dieser Nachricht , 
so mufs der gegenwärtige Krater des ßcrges^ in der 
«erwähnten Epoche erzeugt worden seyn« Eine sol- 
che Annahme findet ihre Bestätigung in der grofsen 
Hizze^ welche noch -immer aus dem Becken zu^ 
glekh mit doti aufsteigenden Dämpfen entwickelt 
wird;* einen zweiten Beweis gibt dus Vorbandenseyn 
einer ^geringmächtigem Lage ieichier und schlacken- 
förmigev tradijtiscfaer Lftva von frischem Alissehn 
auf dem Gipfisldes MmUe OliAtmo^ sie nimmt ihre 
Stelle anf lockeren Tnff-Sehicbtett ein, welche die 
Hauptmasse; des Tracliytes 'bedecken. Die ganze 
Berg» Gestak mnfSf als sie den Namen CoUes Leu» 
cogei tieag^ von der.gegentir^rtigseB Form sehr ver« 
sdiieden gewesen seyn; obwoU jene Benennung und 

I 

die frühe BftrÜhmlbek^ d^riiger^ Xhermen den Beweis 
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Hefern f dafii c!ie PliSiioinene des Innern wenige 
öder keine Ae n der ungen erlitten. 

In Absicht der Neuheit des Ursprunges möchte 
der Solfatara der kleine Berg Ca^o -i^fazzdf genannt 
am nÜciisten stehen; ein überaus regelvoller Kegel , 
welcher den Kaum zwischen jenem Berge und dem 
MoiUe Barharo einnimmt. Auf dem Gipfel findet 
sich ein li reis förmiger, aber seichter Kraler; er ist 
beinahe erfüllt durch Einschwemmungen von den 
ihn umgebenden- zerreiblichen Schichten. Sie be- 
stehen , gleich der ganzen Substanz des Berges ^ aus 
einem lockeren Konglomerate von Hulser^t faserigen 9 
leichten und seidenartig glanzenden Bimssteinen und 
deren Dentrilus. Aehnliche Trümmer trifft man 
sparsam zerstreut auf der Oberfläche Acs Monte Bar^ 
baro und anderer nachbarlicher Berge; sie dürfleu 9 
in vcrgleichungsvveise neuerer Zeit, bei Gelegenheit 
des Ausbruches, welcher den Capo 'Mazza erzeug« 
te, emporgeschleudert worden seyn« 

Der Kegel von Astroni verdient Beachtung um 
seines weiten und tiefen Kt*aters willen , der von 
beinahe senkrechten WSnden eingeschlossen wird ; 
er ist ferner denkwürdig wegen seines kleinen pa- 
rasitischen Kegels, der in der Mitte der Yertiefung 
aus dem "dachen Boden derselben aufsteigt, so ^i^ 
wegen der trachy^tischen Gesteine, Shnlick denen 
vom Monte Olibano, die an einer Stelle des Bo- 
dens aus dem Konglomerate hervorbrechen 9 das den 
Kegel vorzugsweise zusatnniensezt. 
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Die Bei^, von welchen cler Averno - vtni Agua* 
na -See umgrenzt siitH , findet mftn nicht besonders 
ausgezeichnet; sie bestehen , gleich dem Monte Oli^ 
hano , aus Lagen von lockeren feldspathigen Kon« 
glomeraten mit grofsen Bimsstein • Blöcken. . Uec 
Averno »See hat, nach Smith's Messung^ 100 bis 
102' Tiefe; sein Becken senkt steh, in ungefähr 40' 
vom Ufer, sehr allmsihlich. Der Agnano • Sße j wn 
beträchlticheremVUmfangef dürfte weit seichler seyn; 
dafs er ebenfalls das Ergebnifs war von vulkani» 
sehen Kxplosionen , leidet keinen Zweifel , obwohl 
die umliegenden Berge grofse Zerstörungen erlitten 
haben , und ihre Gehänge das Charakteristische ih- 
rer früheren Merkmale zum Theil verloren. Zwi- 
schen diesem See und jenem beim Kloster JLaach 
unfern Andernach herrscht viel Aehnlichkeity ob« 
wohl der leztere etwas gröfser seyn dürfte/ Der 
Lago von Ronciglione , , im Gebiete von Vherho , 
ist eine andere ähnliche Ausweitung. Alle sind 
ohne Zweifel die Kratere, Welche von Statt gehab- 
ten plöz liehen Ausbriidien zuröckblieben. 

Der Monte Barbar o {Gatfrus inanis von Jurfil 
ital), obgleich einer der grdfsten und erhabensfet^ 
K^el in den Phlegräisdicn Feldern., scheint eben- 
f^H dns Erzeugnifs einer einzelnen Ernpzion. Dec 
Krater hat belrächtUche Weite ond Tiefe, ungefMir 
eine Meile im Durchmesser, und zeigt sich von 
vollkommener Kreis* Gestalt » z%vei einander gegno'i* 
über K^entfe gewultfWMie Einrisse abgerechnet* Die« 
OefTnung nach W* li^ ^Usn M0»te ^Numßa etttgegen^^ 
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und dtfrfte durch iifi KatsißtvQphe von i55& verur* 
sacht worden .fteyp* Der Monte Barbara be^tdut 
gaax aus verhärtetem Tuffe; seine Schichtung ent- 
^^»richt den ilufseni und innern Oberflächen -Verhält 
Hissen des Berges. 

Der Berg im Norden von Neapel, auf vrctchcm 
das Kloster von Camaldoli erbaut ist, hat eine noch 
beträchtlichere Hdhe, als der zulezt beschriebene; 
er mifst 1643^ über dem Meeres «Spiegel. Seine 
Gestalte wie seine Struktur, findet »an bei weile«» 
nicht so regelmäfsig. Spuren ein«s Kraters werden 
auf der Seite gegen Neapel getroffen ; durch üppige 
y^etazion sind diese Reste sehr unkenntlich* Die 
entgegen liegende ndrdliclie Seite zeigt einen sehr 
steilen Vorsprung; am Fuise , unfern des Dorfes 
Fianiiva^ erhebt sich, überdeckt von mdchtigea 
Konglomeraten , aus dem vulkanischen Tuffe . eine 
trachytische Lava* Der verhärtete Tuff, unter dem; 
Namen Pipenio bekannt , . bildet den' ganzen oberen 
Theil des Berges* Es ist ein erdiger und poröser 
Trachyt von aschgrauer Farbe , dessen Basis ' finst 
^nz aus Feldspath - Krystallen f mit wenigen augi^«- 
achen Thellchen» besteht; einzelne rundliche Massen 
in dem Augite verherrscbend , von kdrnig*z^ii- 
gMB Geftige und gncSfseren ÜSirte • Graden t finden 
sich deirin eingeschlossen» Die eugitisehen Konkre- 
zionen zeigen eine Längen «Ausdehnung in der Rieh* 
tnngf in welcher die Lava geflossen nu haben scheint; 
eine TheMacbe » welelie daiiif epricbty dafs der kon« 
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kresionSre l^ozel» schba Statt Imtte, ehevclie Lar« 
ihre gegenwärtige Lage eingehotmiiea. 

Eine trachyttstbe Lav», mit fast ähnlichen Merk* 
malen und :iur Erlüulerung )«ier eigenlhliniUchen 
Modifikazion des Piperno besonders diensam, tritt 
uhter den Erzeiig>nissen des nachbarlichen Vulkans 
von M0€ca Monfivä bei Se^xa und St. A^ata auf; 
dasselbe hat um Sorrento Statt. An diesen Ort^i» 
ist die feldsp ithi|^e Dnsiis des Gesteines nech mehr 
erdig, porös und locket* •körnig, als zu PianrnfOf 
so da^fs das Gestein vom Tuffe schwierig iintersciMid« 
bar ist. Dabei zeigen sich' die augitiscben Konkre» 
»ionen dichter, feinkörniger und blasiger, Schwaan«^ 
förmigen Schlacken thalich. 

■ Die Felsarten, welche die Jcropolis der Ul^ 
sten Griechischen Stadt, Cumae^ bildeten, habe« 
zwar an Zoitenlaufe von ihren physiognomlariien 
Charakteren Violet^ verloren , indessen ist die kegel* 
förmige Struktur noch immer wabmehmbar. Ans 
der Mitte des TuflGss, den B«i^" zusammensezzeod ^ 
bricht ein Tracbjrtw Gestein hdrvor voi^ wesentlich 
abweichenden Merkmalen; denn es ze%t sich das* 
selbe tbeils identisch mit den Massen der Solfaturm^ 
Iheils äbnett es ganz den Fho^ndtithen« Zonenart^« 
Streifen imd Flecken , sehr verschieden in Absicht 
aof mineralischen Bdstaiid und Geföge,/ trifft num 
hin und wieder, wie im Hperno; andere gehen in 
eine Brekzie iiber« 

Im Sttdmi von Cumae erhobt sieh der ßbm^di 
Froüida^ ein lang fifzo^mev Bergrüeken aus einMi 
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regellos geschichteten traehyiischeii Konglomeirate zu-« 
samtneogesezt;. gegen da$ Meer hin ruht, dasselbe auf 
einer geringmächtigen Trachyt-Lava. ..Die Farbe 
des Gesteines ist beinahe S4;h\varz., ungeachtet seincf 
feldspathigen Beschaffenheit^ und obwohl es vor.d^n 
Ldthrohr(e zu einem lichte geförbten Glase fliefst; 
das.Gefiige erdig und pörÖs; Bruch uneben; Kry- 
^ftlle glasigen Feldspath^s sind iu Menge darin eut» 
hiiiten; .das Innere, fast jeden Blockes » besteht aus 
Porphyr-artigem Pechsteine , der als wahrscheinliche 
Folge einer theilweisen Schmelzung zu betrachten 
seyn dOrfte. Die Lava ikt yon deo sie bedeckenden 
Konglomeraten nicht scharf geschieden; im Gegen- 
theile scheinen allmähliche Uebergünge durch SchmeU^ 
zung der kleineren Theile und durch Röstung der 
gr^fseren Statt zu haben.. Das Konglooierat umHiillt 
grofse losq Blöcke von Granit und Syenit* Dieses 
Lager, oder vielmehr ;die^r wagerechte Jyi^«» scheint 
entweder ursprüngliche yon grofser Erstreckung ge* 
Wesen zu seyn, oder es haben ihVliche Ursachen 
gleiche Erscheinungen auf drei oder vier nachbarli« 
cJien Punkten hervorgebracht; denn in ungefBhrSOO 
Filaftern Ei^lfenivng erbebt sich eine ähnliche Lage 
(ScQglie dtlle pietre arse genannt) aus dem Meerf;, 
welche aus Fech^tein besteht, den eine Kinde von 
«irdiger h^vA bedeckt» und in den verschiedenarti« 
ge». halb geschrnolzene Fragmente eingehüllt siAdf 
genau wie jene vom Monte Procida, Das Östliche 
Sndp vom EUa^de Procida^ unmittelbar gegenüber 

gele- 



1 

I 

I 



669 

gelegen' itt inohr ple einer Meile Enifernuiig'/ hat 
eine fiholiche Ablagerung aufzuweisen , welche ein 
Konglomerat dieifs bedeckt, iheils unter derüelben 
erscheint; das Qanze iiberlagea*t ein geschichteiep 
Tuff. 

Die nämliche Insel hat deutliche Sparen von 
drei bis vier Kratern aufzmfei^c^n , welche indessen 
durch 'fortdauernde Meeres «Einwii^kungen nach und 
nach zerstdrt worden* Daa Ganze des Eilandes 
scheint zusammengesezt aus Haufwerken von ver* 
hSrtetem Tuffe ^ über denen Schichten derselben 
Masse in lockerem Zustande abgelagert wurden« In 
den Felsen an der nordwestlichen Seite findet sich 
eine Lage tracbytischer Lava eingeschlossen in Tuff» 

Das Vorgebirge von Misenum war einst ein voll« 
koromener Kegel mit einem regeimSisigen Krater; 
die Wellen zerstörten denselben um beinahe die 
Hälfte 9 und dadurch wurde ein schönes Profil ent« 
blöfsty die Verhältnisse des verhärteten Tuffes, wor- 
aus der Berg besteht, deutlich zeigend. Die man« 
telfdrmige Lagerungsweise der. Schichten - artigen 
Massen» welche von dem kreisrunden HiickeJi sich 
senken 9 ist hier vorzüglich gut beobachtbar* 

Die Insel. Nisida bildet ebenfalls einen kleinen, 
aber überaus regelvollen Kegel mit einem Krater , 
in dem das Meer, sich den Zugang durch einen Ein- 
bruch in die frei liegende wc^'Stliche Seite bahnte. 
^Die Felsmassen lassen mit jenen von Misenum glei- 
che 2usammensezzung wahrnehmen, ^ 
/. 1829- • 43 
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In der Ndhe von Nisida erhobt sich dfts Vor- 
gebirge von FajiSilipOf ein Uinggedehnter sthmakr 
Rücken, der roit drei bis vier ähnlichen Bergen , 
yopiero^ Capo di Chino und Capo di Monte ^ ver^i 
blinden tst, Höhen 9 die unmittelbar hinter NeApH 
emporsteigen 5 und auf weichen ein Theil der Stadt 
liegt* Alle genannten Berge bestehen vorzugsweise 
aus festen 9' geschichteten Tuffen; ^ie gewöhnliche 
regelrechte Struktur der Kegel vermilst man an 
ihnen I obwohl sie mehrere kraterförmige Becken 
umschllefsen. Der Tuff enthält Mus( heln zu den Ge- 
schlechtern Östren , Cardium , Buccinum und Pä- 
^e//a ' gehörig , die in keiner Hinsicht von den in 
. der Bucht von Neapel gegenwärtig noch lebend vor» 
handenen gleichnamigen Thieren abweichen« ,Auch 
sieht man unveränderte HoIz*TheiIe darin einge« 
schlössen 9 die noch biegsame Fasern Zeigen und 
mit schwacher Flamme, unter Eutwickelung eines 
harzigen Geruches 9 brennen. Das lockere Konglo- 
merat vom Capo di Chino umhüllt gebrannte und 
halb geschmolzene Bruchstücke von vcihärtetera, 
in Fechstein übergehenden , ' Tuffe , ferner Massen 
jener Substanz von Perlstein* ähnlicher Struktur und 
andere, die vollkommen Obsidian« artig sind; end- 
lich sieht man Trümmer von Bimsstein in dem Tuffe 
eingeschlossen, so wie von mannichfaliigen fcldspa- 
thigen Laven. Am Capo di Monte durchsezzen senk» 
rechte Gänge und Adern das harte Tuff- Gestein ; 
ihre Mächtigkeit wechselt von 2 Fufs bis zu 6 Zoll, 
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an^ d^ Itfks^ deriJ^l^en besteht ebeftfaUs aus TufP, 
der ein sehr feines Korti hat , ungemein hart und von 
muscheligem Bruche ist. Die Erscheinung spricht 
dafür 9 dafs Spalten und KIfifte in dem Tuffe vor 
dessen günzlicher ErhSrtung gebildet» und durch die 
feinsten Tuff^Theile auf neptunischem Wege erffilk 
vrurden« 

Der verhärtete Tuff^ virelcher, wie aus dem 
Vorhergehenden sich ergibt, die vulkanischen Berg^ 
und Hügel der Umgegend von Neapel fast aus- 
schliefsiich zusammensezt , scheint seinen gegenW&i*« 
ttgen ^Zustand 9 gleich dem Rheinischen Trasse f ei- 
ner Austrochnung zu verdanken, einem Aggregazions- 
Prozesse, welcher in einer fein zerriebenen, mit 
Wasser 'innig gemengten, trachy tischen Masse Statt 
gehabt; das Flüssige wurde durch den Druck hdher 
liegender Gebilde ausgetrieben« Möglich, dafs iiii» 
ter dem Meeres • Spiegel gelegene Schlünde ausge- 
gebrochen, jedoch an so untiefen Stellen, dafs der 
aufgehäufte Auswurf die Kegel bald zu gewisser 
Hdhe über den Wasser - Spiegel emportrieb , uiid 
die später ausgeworfenen Materialienj auf der Ober- 
fläche des vulkanischen Eilandes , trocken niederfieleti 
und in lockerem Zustande zärückiiebea« Jeder der 
befragten Berg^ erscheint Übel-deckt auf gr<l£ierer 
oder geringerer Tiefe mit Schichten von lockeren^ 
tufikrtigen Konglomeraten, mitunter in den tiefcr 
li^4nden verhärteten Tuff allmählich übergehend.— 
Der Monte Nuovo, welcher in der Mitte des Lu- 

43 ♦ 
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crinischen Sees emporili^gi: kni» vrie die ilbrigep 

Berge ^ eine Grundlage ron verbSrieiem Tuff über* 

deckt mit Jockei^en Konglomeraten« Das uftmlicbe 

lockere sandige TrOmmer - Gestein 9 yedocb augen- 

ftllig durch Wasser geschichtet, sezt das flache Land 

zwischen den vulikanischen fiergen zttsanimeii» so 

wie die ganze Ebene der Terra di Lavaro bis zum 

Fufse der Jpenninen ; ja es dringt dieses Konglo* 

jmei'at in die HauptthSler des genannten Gebungs-Zu« 

ges bis zu betrScbtIicher H^he vor, wie diefs n«- 

mentUch; der Fall bei denen von Maddelonif Ca- 

serta u. s. w. Eine Thatsache, weiche in, den Wir^ 

.kungen der Meeres wasser , zur Zeit, ajs diese nocb 

dea Gebirgsfufa bespülten ^ ihre Erldärung findet. 



Seit- der Brupzions - Zeit der grdlsereir* Anzahl 

ruikanischer Mfindungen, deren Erzeugnisse Gegen«- 

stand unserer Betrachtung gewesen , und die ohne 

Zweifel neueren Ursprunges sind^ als die terziSren 

oder Suhapennischen Formazionen» dürfte dieser 

Theii der westlichen Küste Italiens zun» wenigsten 

eine ErhMiung ron einigen hundert Fufsen erlitten 

Jiaben.- An dieser Erhöhung uahm, wie solches 

sehr glaubhaft, die ganze j^/^itmVitfTt* Kelle Tbeil^ 

•indem sich Spuren daven in den Kalkstein - FeU 

sen des Monte Circtllo und der Kalabrischen Küste 

zeigen; das Gestein ist hin und wieder von neuea 

Lithophagen in einer Hühe durchbohrt, welche mehr 

als 100 F; den Meeres * Spiegel uiuerer Zeit über« 

steigt* Ob die Erhebung Felge einer Katastrophe» 
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oder mehrerer gewesen ^ von' ^aen die Erdbeben , 
lo geiYdhulich an d^ w^tlicb^to Jf^eMiUhen •Seitß 
iroR H9771 bis Palermo g b(^leilet wcNrden, diese 
Frage verlangt weitere Untersfiohungen.. Nacb niei* 
ner^ Ansicht dürfte seit der Römischen Aera keine 
bededtende Aenderting , in Betreff des relativen Ni- 
veaus von Lalid und Wässer, in der Bunde umiV;^- 
pel eifigetretten seyn; die wenigen Thatsächen , de* \ 
ren Erv^ähnung geschehen, um die Meinung solcher 
Stattgehabten Aenderungen zu unterstüzzen, stehen 
mit einander im Widerspruche. Das Entstehen der 
Kampanischen FiHöhe dürfte sich gehiiglicher'erliU* 
ren lassen , indem man annimmt, dafs sie durch Ka« ' 
tastrophen ,' welche unterhalb des Meeresbodens sich 
Ereignet, emporgetrieben worden; Katastrophen» die 
viellelclit dadurch bedingt wurden, dafs' die ober* 
flfichilchen Soblünde lange Zeit hindurch geschlos- 
sen blieben. 

Auch die süddsttidie Seite der Bucht von Nea* 
-pnA enthält einige vereinzelte vulkanische Forma« 
zionen. Man trifft sie sogar in den entl^enstea 
Kalkstein* Bergen, wie namentlich zu f^ico uvlA Sor» 
rento. Rratere und regelmüfsige Kegel werden nicjit 
wahrgenommen, sondern Tuff- Gebilde , welche La« 
gen von trachyttscher Lava einscbliefsen y erscheinen 
hin und wieder. Die Lava ist aschgrau« sehr leicht, 
pords, zerreiblich, so zuinal um Sorreiito^ wo sie 
eine 9 durch kalkige Rücken bißgrenzte, Fläche biU 
detf die das Auasehn Irigt, ab wSre dieselb*e durch 
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Einwirkung der Meereiflh^sser geebnet worden, .ob* 
wohl sie gegenwärtig das Ufer um mehr als 200 F. 
übersteigt ; . ein Beweis für die angenommene £rhe- 
^Ming jener Kästen -Linie. 

Am Punto di Campanella — dem Sufsersten 
Ende dieses Vorgebirges, welches aus Sandstein 
(wahrscheinlich dem n^^ red sandsi;one) be^t^jit, 
der durch die grofse ^//e/in/Ti^n-Kalh-Forni^zion 
bei Massa hervorbrichl r* zeigt sich $ine andere 
Tuff« Ablagerung 9 die verschieden geßirbtey meist 
blau nuans^irte Obsidian * Massen enthält , un4 au- 
fserdem Ferlstein» Stöcke, 
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Flüchtige mineralogische Be- 
merkmigen auf Reisen 

durch 

4 

das südliche Rufsland *. 



Xliine Kurier «Beise ist allerdings keineswegs zu na- 
turhistorischen Untersuchungen geeignet — dennoch 
zeichne ich das Wenige auf, welches ich gesehen. 

Von Nenvit his Mowno, eine Ausdehnung von 
500 bis 400 Werst 9 erstreckt sich eine unendliche 
Sandfläche, die nur selten durch Hügel unterbro« 
chen wird. Im Pieskschen sieht man zu beiden Sei* 
ten des Weg^s ungeheure Sümpfe , die von Wal- 
dungen durchschnitten werden. Der Sand ist meist 



* Wir verdanken diese MitUieilungen einem Kaiserlich 
Russischen Diplomaten, welcher im verflossenen Jahre 
d^m Hauptquartiere nach Bukarest uod Varna folgte» 

d. H. 
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gelblich, oft röthlich — zuweilen auch blendend« 
weifs, so dafs er des Nachts wie Schnee erscheial. 
Im Sande selbst liegen Granit -GerÖlle aller Art — 
aber in gröfserer Menge Feuersteine. Hinter How 
no fängt die Gegend an hügelig zu werddn 9 und 
es zeigt sich Kalkstein« — Die Stadt Ostrog ist aus 
demselben erbaut. Dieselbe Formazion .erstreckt sich 
bis nach Kamenez*Podolsk. In Nägin hatte ich Ge« 
legenheit einige Stücke näher zu untersuchen j und 
fand viele Muscheln « Abdrücke darin. Zuweilen 
geht der Kalkstein, (^er oft schieferige Struktur hat^ 
aus der grauen Farbe in die röthliche über. 

In Kamenez selbst ist der Kalkstein sehr fest 
und Marmor -ähnlich« Das Flüfschen Sniotritsch 
umfliefst die Stadt in einem hohen Felsen • Bette , 
.das an beiden Seiten steil und schroff hinan steht* 
Je tiefer die # Schichten 9 desto schieferiger scheint 
das Gefiige. An einigen Stellen ist es grobkörnig; 
allein ich habe nicht beurtheilen kdnnen # ob dieses 
• dem Einflüsse der Luft und des Wassers f oder •!• 
ner andern Ursache zuzuschreiben ist« 

Ich habe vergessen zu bemerken 9 dafs in dem 
Kalksteine viele Kalkspath • Krystalle in Drasea ror- 
kommen. > 

* So wie man Kamenez verlSfstf und die Smo^ 
britsch auf einem bretternen Pfade in SO« Über» 
, schreitet, stofst man auf eine Gruppe heruntergefal« 
Jener Felsen » die in ungeheuren Kuben auf einan- 
der gewRlzt sind. Beim Zersclilagen gibt der Kalk« 
stein eiqen starken Übelriecbendan Geruch von sieh. 



V 



67 7#' 

Vennvtlilich enthült er Bitumen, Er ist reich aa 
VeroCeinenrngcn -^ allein es glückte mir nur wenige 
davon zu erhalten. Zur Vergleichung lege ich ei- 
nige Flufs- Muscheln Bei. Der Kalkstein ist sehr 
hart und schwer 2ii zerschlagen« Bald ist er dicht , 
bald' schieferig 9 besonders in den unteren Lagen , 
bald sieht er einem Konglomerate ähnlich und ent« 
hSit abgerundete Stücke. — Hoch über dem Niveau 
des Wassei*s bemerkt man ausgespulte Einschnitte ^ 
die wahrscheinlich das alte Plufs^Bett bezeichnen« 
Auch enthält der Felsen hier und da Löcher, dia 
gleichfalls vom Einwirken des U'assers herzurühfea 
seheinen. — Ich suchte im Flüfschen nach Verstei- 
nerungen , habe jedoch keine gefund^. 

Dieselbe Kalkstein -Form azion dauert an beiden 
Cfem des DniesterS fort« Hinter Chotim hatte ich 
Gelegenheit eine Grube auf offener Heide ku be- 
trachten« Der Kalkstein zeigte sich verwittert und 
But einer weifsen , Kreide • artigen Masse überzogen. 
— • — - Das ganze nördliche Bessarabien ist hfigeligf 
zuweilen sogar bergig, und da, wo weit gedehnte 
Fliehen^ vorhanden , scheinen sie nur grofse Berg» 
rftcken zu sejn. Gehölz sieht man» nach Ueber- 
schreitung des JDniesters^ fast gar nicht, und oft 
mif 60 Werst ia der Runde keinen Strauch. Zuwei- 
len stehen am Wege verkrüppelte Zwergeichen ;'' al- 
lein diese icbeinen angepflanzt worden zu seyn. 
Sonst ist der Boden in den Steppen schwarz f und 
da 9 wo Wasser in der Kähe ist ^ fruchtbar» Da«* 
Wasser sammelt sich in grofsen PfiQzaä^oder Tei« 
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Teichen, da^ wo mehrere Hiiger zusammentreten 
und eine Vertiefung bilden. Der gröfsere Theil von 
.Bessarahien ist mit dürrem Grase bedeckt, das 
aber nichts desto weniger bedeutende Heerden er« 
nährt. Wo aus den Hügeln Felsen hervortreten, 
sind sie denen des Dniesters durchaus , ähnlich — 
.nur scheint der Kalkstein, je südlicher,, desto Krei- 
de - artiger zu werden (Muschelkalk?). — Der Kalk- 
stein , 'den man vorzugsweise zum Baue der Brücken 
braucht, ist zähe, schwer zu zerschlagen, und ver- 
.wandelt sich unter dem Hamnaer zu einem weifsen 
Pulver. 

Das Bett des PrutJis bei Sciileny ist lehmig, 

und der Kalkstein kommt daselbst nicht zu Tage; 

allein die nahestehenden Bej*gB deuten auf dieselbe 

.Formazion» Der Lehm ist nur aufgeschwemmtes 

Erdreich , und mufs auf Kalkstein ruhen. 

Der Weg von Sculeny 9 wo man die Grenze 
überschreitet und in die Moldau tritt, bis. nach 
Tassy j der nur 18 Werst betragt, ist sehr l>ergig. 
.,und lehmig. Schdne Eicheji • Waldungen bödeckea 
4ie Hügel. Das Baumaterial ist gleicbfaU|B Kalk* 
stein; allein er mufs vy^^aKrscheinlich tiefer gehrochea 
werden, denn er zeigt sich nicht in nackten Felsen. 
Ich werde meinen Aufenthalt in Yassy zu näh^r9U 
Uil<«rsu;cbuDgen z^ verwenden trachten» 
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Auszüge aus Briefen. 
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Blankenhurg am HarZf den 6* August l829« 

.finplich sind in dem Sandlande hinter der, alten 
Bergv66|e Reinstein y welche eine weltbekannte sehr 
malerische (fvaiier - Sandstein - Felse|ffreihe krönt, 
nogefähr eii|e halbe Stunde nördlich von hiesiger 
Sluflt« nicht sehr weit links von der Strafse nach 
Malberstadt , ganz ausgezeichnet schöne B 1 iz rö h<- 
reo gefunden worden. Der Direktor des Berg-^ 
und Hütttow^^ens im Fiirstentburl^e Blankenhurg 9 
Hr. Kammer-* und Ober * Bergrath , Kitter Ribbest* 
TftOP) dem die beim Sandgraben gefundenen Bruch« 
stflcke gezeigt wttrdeny stellte Nachgrabungen an^ 
lief« einen ordentlichen Abraum vorrichten .9 und in 
eiaer • Tj^fe - von. 9 Fufs fanden sich, in einem Um» 
kreis» von etifa 6 Fufs Durchmesser, fünf Strahlen 
von Blizröbreo. 2ki. oberst steckte senkrecht in ^iem 
Sande ein ungeßhr 2V4 Zoll langes, und oben fast 
V4 ZoU .starkiBS Stiicl^, welches sich unter einem 
Winkel von etwa 35^ in zwei Aeste gabelte. Der 
redHe von 4i#Mi A^ten ist last 9. F. lang, und 
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sezte unter einem Winkel von 75 bis 80® nieder, 
dann aber , auf einem thonigen ^ feuchten Sandstein* 
Lager, in fast horizontaler I^tchtung fort, und War» 
de in dieser Richtung 7 V^ F. weit verfolgt. Dieser 
horizontale Ast hatte auch noch einen ansteigenden 
und eiiifen niedergehenden Nebenast , von denen der 
-erste 1 F., und der'leztere 2 F. verfolgt wurden. 
Der linke Hauptast sezte unter einem Winkel von 
etwa 70^ an 10 F. tief nieder, und hatte auch wie- 
der zwei kurze Nebenäste» Die verschiedenen Aeste 
sind in vielen einzelnen, 1 bis 8 Zoll langen Stük«* 
ken vorgekommen ; die runde Form ist bei densel* 
ben selten, es herrscht die drei« vier- und "Rfnfe 
slrahlige'Sterh-'Bildnng vor. Der horizontjde SlrÄhl 
lät mehr plattgedrifckt. Die Farbe d<3r Bohren itt 
das Weifse, Gratilichweifse und Graue, In defi 
Stücken, namentlich in den oberen,- finden sich 
braunlich gefärbte, angekohlte Pflanzenfasern. Merk- 
würdig ist ein Stück von brauner Farbe, weichet 
'den Magnet stark irritirt , daher Elsen von gerin« 
gem Oxydazions - Grade enthält. -^ Von keinem 
Strahle Jst das wirkliche €nde erreicht, indem dieff 
mit zu viel Gefahr und Kosten bei der Gewhtnung 
vorkniipft gewesen seyn würde. Aufseir den filof 
fitrahlen sind in der oberen HfShe der Sand <^ Grübe 
über noch 15 zerstreut liegende Stücke von Biizrdh«N 
ren aufgefunden, die ziisammen eine Länge von fimt 
5 F/ haben , und die sich durch grdfseren IJinfiing« 
durch vorherrschende vierseitige' Stern - Bildung , 
durch scbdne weifse Farbe und ddrch starke Ver- 
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sUawag auwjeiekneljsii. — Udmgeas $mA diese Bliz« 
rdbre« denea, aus der Senner Heide sehr cimlich $ 
mid ich bemerke nur noch^ dafs Hr. Kammer» und 
Ober-Bei<graih Ribbentkop nächstens eine, durch 
Zetchnungen erlHuterke» vpUständigere Abhandhinf 
darüber in irgend eiaent Deutschen » naturwisson» 
achafiliclien Journale wird abdructien lassen. Diese 
briefliche Notiz ist nur vorl9ufi|( Tür Sic und f«lr 
die Leser Ihrer trefflichen Zeitschrift bestimmt* 

Seit mehreren Wochen habe ich- die, beiScHAOPP 
luiidl' i(empagn. in Berlin erschienene » »geognosti- 
fche jSpezial - Karte vom nordwestlicheii 
Dentscbland, in 24 Blättern, vom Professor 
Tn* HoFTSfANii« in Händen. Sie bildet einen Theil 
der .von ihmt in Kabstes's Archiv für Mineralogie 
v» e« w«; I, S» 120 und XSS» erwähnten geognosti- 
schen Arbeiten über das nordwestliche Deutschland^ 
die> wir noch in .diesem Jahre zu. erwarten haben. 
Olaa findet auf dieser wunderschönen Karte alles 
erreichbare Detail in der Umgrenzung .der Ge» 
btrgsarten ausgcdriickt , und auch aufserdem aodi 
ilie Grenzlinie 'der Verbreitung jener merkwfirdi« 
fj/BU ^Bruchstücke nordischer . Gebirgsarteo eingetra- 
gen t .welche so häufig auf der Oberfläche des auf- 
ges«bireifimten . Landes zerstreut gefunden werden« 
Die Karte ist vorzugsweise fiir den Gebrauch yqfi 
Personen geeignet > vvelche der Geognosie ein sehr 
spezielles Interesse zu widmen verminen » diesen ist; 
Uur, Studium aber auch, ganz besonders anzuempfeh* 
len. : Ich bin der Meinung t dafs diese g^egnosljsclie 
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Harfe die söhAnst« tind vorzfig^lidiste i«tV dft Wir 
besitzen , und dafs sie zu den wichligsten Ersthet- 
nungen in der Literatur der Geognosie gehöre. Ei- 
nen »bedeutenden Theil von der geogn ostischen Be- 
schaffenheit der f auf drer Karte dargestellten 9 Ge^ 
birge und Högel ^ Vor allem den Harz , kenne ich 
selbst recht gut , und bin also um so eher im Stto» 
de ein Urtheil über die grofse Genauigkeit zii Sil« 
len 9 mit welcher Prof. HoFFMAn'fr verfahren ist; 

Binnen einigen Wochen erscheint von mir bei 
ROcKBti in Berlin unter dem Titel: Grundrifs 
der Gcogn4Dsie, eine Oeütsfcbe- Bearbeitung der 
dritten Auflage von Bakbw£i.l!s Introduction to 
Qeology. 

Hartseanit* 



Ober •Moschel den 15. Jugust. i829* 
Als Sie vor einigen Monaten die Güte hatten, 
in Ihiren, an mineralogischen SchSzzen so reichen, 
Samitahtligen mich auf verschiedene rSthselhafto Trapp- 
Gesteine aufmerksanl zu machen, kamen auch meh« 
rere seither als Diorite bekannte Gesteine zur Spm« 
che, welche häufig im Gebiete des alt^n Sandsteines 
der ÜÄe/n •» Gegenden auftreten. Sie waren damals 
nicht abgeneigt, manche derselben mit detai schvtrar« 
zen Porphyre des Hrn. v. Buches zusammen:(ustel« 
len , und verglichen damit besonders die Mandelstei- 
ne vo» Oberstein, und tnuthmafsiiöh auch jene von 
Darmstadt. 
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V 

Die schöne Reihenfolge awgftischer Porphyre V 
welche Ihr Kabinett ziert, §ab mir neulich 6i€ 
erste aiitoptische Kenntnifs dieser Bildung, die mir 
vorher nur durch die geistreichen Abhandlungen 
de« Hrn, v. Buch bekannt war. Höchst gespannt 
darauf) die Analogie zwischen den Rheinischen Dio- 
riten «od den schwarzen Porphyren bestätigt zU fin-* 
den, unterliefs ich es nicht, auf einer Reise in die 
Gebirge auf der linken Mhein^Selte , einige der dor- 
tigen Diorite Vorzugspreise zu beachteit. Meine 
Beobachrungen über die Beschaffenheit derselb^i an 
verschiedenen Orten > behafte ich mir vor, Ihne» 
später mitzutheilen , und beschränke mich jezt nur 
darauf, Sie mit dem Resultate derselbcfl im Gene- 
rellen r bekannt tu machen. Nirgei)ds war ich ini 
Stande Augit zu entdecken. In den deutlieh gemeng«* 
ten Dioriten (besonders in denen des iVaÄe- Thaies , 
und bei PVeinhein ist das aus Hornblende; und F^td.* 
stein bestehende Gemenge nicht zu verkennen. Häu- 
fig sich beigesellende metallische Theilchen wrrden 
für Magneteisen gelten können^ Fast 'immer sind sie 
in den feinkörnigeren Abänderungen des Gesteines in 
grdfserer Menge enthalten » als in den deutlich gB-, 
mengten. Die lezteren zeichnen sich oft durch, in 
hohem Gi^de vorwaltenden, Feldstein ^us (linke 
Seite der Nahe unterhalb NorJieim, Höhe 6eg IJueh^ 
rother Waldes). Charakteristisch sind für diese BiU 
dang< <iie mandelsteioartige Struktur, und die .aus- 
fallenden Substanzen der BUsenräume, welche sich- 
besonders in den anscheinend gleichartigen Abäiide>- 
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ruitgeii finden j und diese theils Ab'erfilHan» theils 
sich mehr dariii vsreinzeln. Die hierher g^ehörigen 
Gesteine des Donnersberges und von Oberstein habe 
ich noch nicht kennen gelernt« Aber an allen übri- 
gen Orten 9 wo ich sie sah, erkannte ich die voll« 
kommenste Uebereinstimmung der Alandelsteine mit 
denen von Darmstadt und Bädesheim f so wie mic 
dem neuerlich zuerst bei Frankfurt durch Herrn 
v. Meyer im Bette des Mains aufgefundenen* Wie 
bei diesen ist Kalkspath als ausfüllendes Mineral 
der Blasenr9ume vorherrschend f seltener erscheinen 
Chalzedon 9 ^arz 9 Amethyst u. s. w* 

In dem DarmstSdter Diorit - Mandelsteine ist 
das Gemenge fast durchgängig sehr feinkörnige und 
es dürfte schwierig seyn sicheren Aufschtufs über 
seine Bestandtheile zu erhalten 9 wenn man nicht 
etwa die von Coroier angewendete Zerlegungs- 
Methode zu Hülfe nehmen wollte; eben so noch 
bei vi^en anderen 9 unter derselben Beschaffenheit 
vorkommenden 9 Dioriten. Sieht man aber diese 
feinkörnigeren Abänderungen 9 wie das auf der lin- 
ken Ü7itf<»- Seite gar häufig Statt findet, in solche 
übergehen 9 wo Hornblende und Feldstein auf das 
Schärfste und Deutlichste als Bestandtheile getrennt 
erscheinen, so bedarf es doch wohl keiner Zweifel 
<lber die Identität beider, rücksichtlich ihrer For- 
mazion. Es werden also auch die Mandelsteine auf 
der rechten il/te/»* Seite, da sie von denen auf der 
linken^ dem Diorite offenbar angehörigen, sich 

durch 
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dtoeh nichts. üntei^e^aV mit dents^^a zvsam* 
meneestellt wercl^il mtissen* .» 'p 

Auch nichl das gmungsj^e Merkiaal igt tnii: f ttf« . 
gefallen t welches geatatt^tq^ allc.cliese J)i6vhe i»H 
ihi*ea MaaclelsteineB den ^qgjt- Porphyren ; .aa die 
Seite zu stellea* V^rgfhens 9^cht maa dea. so 4^ut> 
lieb üerphyrr artig eingejn;ieugten Äugit } keine so 
scharf^p.vvpd. besjtimmte Trcpaang ^er Be^tandtheile 
ia den , ^ugit-Porphyreq; dip.ih.nca L}>e|gem^gf- 
len aHfserwe9entli<;hen^ und die Blasenräiupe' Jhrer 
Maadebteine erfüllenden^ Fossilien gehören ^ zum grö* 
fseren Theile iiur dem. Basalte an,, und zeigep sicli 
bdchst. selten ia den diqritischen IHaitdelsteineilf .: « 

AUeia: was noch weit entscheidender über die 
Verschiedenheit beidei; . Bildungen spyic^t» als alle 
diese aus ihrer Gesteins - Beschaffenheit entjaiomm^^ 
nea Kennzeichen 9. ist die ^epgnostische Stellung ^ ,i 
welche die Diorite. in den Bhein-Cregend^n. ein- 
nehmen. - Fast alle treten im alten Sandstein »Ge- 



biete oder Steinkohlen -Gebirge^ auf; , nur wenige 
machen hierron eine ^^s^^hme., £s sind die in der 
Gegend von Alzeyy welche theils in der l^olasse? 
(terztarer Sand und Sandstein) , theils im .Grobka^- 
ke« aber dicht auf der Grenze des alten S^ndstei* 
lies sich befinden. Vor .der Entstehung dieser jün- 
geren Bildungen traten sie ebcn^yohl aus altent Sand« 
steine hervor, und wurden später von. jenen umge"» 
l)ea, oder zum Theil überlagert,^ Die Mehrzahl 
der Geognosten, welche d»^ alte Sandstevi- Gebirge 
und die in ihm vorkonimendcn Diorite der besagten 
J. 1829. 44 



^ 



9 
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OegradM keobftditet buben, wAen leztei:« aU d«m 
ersteren untergeordnete Lager o4er Flözze «n* So 
folgert Hr. Bükkart ( 8. dessen geognostische Skizze 
4e8 Kreifes KreutHach^ Rheinland - Westphalen; 
IVf 181)9 welelier eine^ an Dioriten aehr relebe 9 
Gegend unteraiidite 9 Aus seinen Beobnchtungen fiber 
die Grflnsleine und Mandelsfeine bei NiedertimiHH ^ 
Duekrothf BooSf Nimdemheim ^ HMgarUn^ Biu* 
^ershdm u. s. w.» dafs alle diese Massen Fldzte 
im Siteren Sandsteine bildeten , und zum Tbeil mit 
ihm wiBcIiseltcn.- 80 sehr ick den vorzdgliebcn 
Werih der Abhandlung des Hrn. Bürkart aner* 
kenne 9 beobachtete ich doch, In Beztebung auf das 
geognostische Verhalten desDiorites zum Sandsteine, 
VörhSltnisse , wdche mich geradehin zu der Ansieht 
des Hm. Burkart nicht günstigen Resultaten führlem 
Sie erinnern Sich wohl noch , dafs ich mich Jer 
Meinung ,' trelche die Diorite des alten Sandsteines 
für demselben untergeordnete Massen und gleich«* 
zeitig, wohl auch auf gleichem Wege mit ihm ent* 
ständen, gelten lUfst, noch bei meinem lezten Aufent- 
halte in Heidelberg selbst sehr ergeben zeigte. Seit« 
dem kh jedoch diese Felsart im iVisr/i« • Thale suh, 
"ViVk ich davon zurÜckgehotr.men , und ich kann mich 
tticht enthalten, Ihnen das offene Bekenntnifs zur 
plutonischen Entstehuiigsweise derselben abzulegen« 
'wflches mir eigene Uebcrzeugung aufdrSngte. Schou 
die betrSchtliche Erhebung mancher Massen über 
das alte Sandstein - Niveau , und überhaupt ihr Su« 
fserer Charakter, erregen Ideen über diese Bit« 
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dnngiart Biiie BettSligunir Sa^^ ^ie durdi das 

wechMkdtigc iimere Verhalten von Sandstein und 0f 

Diorit. Es bot ß^h mir kein Beispiel dar 9 wo die 

Massen des le&teren aidi in paralleler Lage mit den 

Schichten des ersteren zeigten, sondern sie dureh« 

Sekten 9 oder durchbrachen dieselben vielniehr* Ich 

detthe» dafs nicht leicht ejn solches I>urcU>recheii9 

«oder doch wenigstens Stock« oder Gang«f&nnlge|8 

¥orkoninieil von Jemanden in Zweifel gezogen wer« 

den kaniit wrelcher difi.Diorite auf der linken Seile 

der JViiAe Zwisten Norh^m und Niederhausen^ge» 

sehen hat» Vom ^erpteren Oiple aus , verfolgt man jsw* 

orst eine kurze . Strecke den. alten Sandstein; ihm 

achliebt sich «ine senltrecht in das Thal herabstfir^ 

zende Diorit «]Masse an «^ so weit man sie enfe* 

bUfsfe siehtt etw« . GCJ IKIetur mUcbtig; unmittelbar 

Ml diese lehnt sieh wieder Sandstein 3CD Meter 

niditig*. . Aus diesem tf itt abermals eine 2^ ) Meter 

mdektige Diorit »Masse hervor; |iierauf wieder Sand^ 

steine mit welchem noch einigjemal minder mSchtigp 

Diorke nach Niedtrhausen hin abwechseln« Auf | 

beiden Seiten der zweiten Diorit «Masse ist der Sand« 

stein deutlich entblöfst» und auf der Seit^ gegen 

JSiedethßium die Berfihrungs • Linie beider Felsarten 

v^r, Augen gelegt* Auf der (tatlichen gegen Nor^ 

Ae<m 9. feilen die Schic|iten uqverkönnbar unter 7ß^ 

l^en SVy.9 auf der entgeg^n^esezten westlichen 20^ 

giegen NO^^f — also auf beiden Seiten g^gen den 

Diorit« 

44* 
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Da, wo gegen Niederhauseh hin die Beruh» 
rungs-lF'lache von Diorit und Sandstein hervortritt, 
ist die Schichtung des lezteren durch eine ZcrtrOm* 
mernng, welche sich auf kurze Entfernuog vom 
Diorit abwärts erstreckt, verloren gegangen. Eine 
V2 his 1 F. müchlige Kluft , mit einem kurzklflfti* 
gen grünlichgrauen 9 zuweilen dunkel «gestreiften, 
verhärtetes sandigen Thone ansgefilllt, trennt b^ide.' 
Auffallende Gesteins -Veränderung, oder etwaige 
Umbiidung des feinkörnigen Sandsteines ist nicht be- 
merkbar. Seine Farbe grQnlichgrau , zuweilen mit, 
sich darin verläufenden "dunkleren Streifungen. In 
gröfse^rer Entfernung tritt eine schrouzzig- oder 
gelblich weifse Farbe ein. Soll nun diese Diorit* 
Blasse den Sandstein nicht durchbrochen haben? Seine 
Schichten wurden während dem Emporheben mit 
gehoben; der erhöhte, oder dem Diorite zunächst 
angrenzende Theil derselben sank durch Zerber- 
stung wieder zurück, so dafs die Schichten auf bei- 
den Seiten des Diorites , eine , gegen denselben ge- 
kehrte Lage erhielten. 

Das Erscheinen der Diorite scheint in eine' Pe- 
riode kurz nach der Entstehung des alten Sandstei» 
nes iu fallen, denn man hat sie wenigstens in die» 
sen Gegenden noch nicht aus jüngeren Formazionen 
hervortretend gesehen. Dafs sie älter sind , als- da» 
terziäre Gebirge, ist gewifs; die Molasse und dep 
Grobkalk sind ihnen zunächst von Einschlössen der- 
selben überfüllt. Die, Uebergänge des Mandelstei» 
nes in den Porphyr,, zunächst der fValdbörkelheU 
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nUr KluIiie^Jänd liberhatipt die, Annäherung beider 
Fclsarten, welche Hr. Buhkart (a. a» O. , 198) be-^ 
'schreibt % und welche iich an mehreren Orten in d«tfi 
iVia^«- Gegenden noch bestätigt f^ftd» erlauben ein 
gleichzeitiges AUer derselben anzunehmen» und so 
stCnden auch in die^r Hinsicht die Diorile mit ih- 
ren Mandelsteinen^ sehr entfernt von Basalten und 
Augit- Porphyren 9 welche in weit spätere Bildungs« 
Perioden falten. Fdr .das Alter der ^Diorite sehr 
bezeichnend » können wohl auch die bespndeirs am 
Volmer sberge f und neuerdings auch bei Darmstadt 
aufgefundenen Erz - Lagerstätten} welche meines Wlsm 
sens In Doleriten sich bis je^t noch nicht 'geigten 9 
angesehen werden. , 

Die Absicht, das Verhalten der bcviihmten Queck- 
silber • Lagerstätten des Landsh^rges kennen zu ler- 
nen 9 welche mich nur allein hierher führte , wurde 
durch die Anordnung des Bergamtes 9 welches sei- 
nen Siz in dem neun Stunden von hier entfernten 
Kaiser itauteru hat, vereitelt« Diese besteht. näm« 
lieh darin, daf& jeder, welcher die Grube :^u befah- 
ren gesonnen ist» sich zuerst um einen hierzu er- 
forderlichen Erlaubnifs - Schein an das Bergaint wen« 
den mufs. Meine Zeit verstattete mir jedoch nicht» 
diesen abzuwarten^ und ich wandte mich nun nach 
dem terziären Gebirge dem Rheine zu. Wenn man 
der Aussage der Bergleute trauen darF^ so ist iibri« 
gens der Grüben •Betrieb am Ldndsberg^ seitdem 
Ende sehr nahe« pie Erz »Klüfte oder Gänge ha- 
ben sich ausgekeilt, undf es sind nur noch einige 
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Bei^leüt6 damit beschäftigt, ^eüii Streichen' mehrerer 
derselben XU folgen 9 tmi' ihren etwaigen Fonsaa; 
wieder aitfistifin^en. Man treibt also nur noch %U 
n^ unbedeutenden Vörs^chsbau. 

A« KtxfSTBm. 



FiMkfuH^ den 23. Jupist l829. 

Ich bin vor einigen Wochen von einer Ketse 
über die interessanten Gegenden von Solenhof en zu- 
Tfickgeliebrt« Hiervon vorerst nur Folgendes: Am 
!!• Juni dieses Jahres fand ich in der Sammlung, 
des Hrn. Dr« Schhizlein in Monktim' in dta söge« 
nannten lithographischen Schiefern von den Terstei« 
nerungen^ welche v. Schlotheijh Tellinites jjroble^ 
mt^ticus^ und zülezt Gerbiar mit I^paMtes proble^ 
maticus benannt hat^ Exemplare vor f an^^denen ich 
eine £ntdecliung gemacht habe,' %vodurch es üdr 
jezt mdgh'ch wird 9 richtigen Aufsdilufs über diese, 
sonderbaren Vebcrreste zu geben. Diese Exemplare 
zeigen sehr deutlich den Abdruck eines Mantels 
oder der weichen Masse des Thieres, und ich habe 
mich damals schon gleich überzeugt 9 dafs die bisher 
von diesem Thiere nur bekannt gewesene Bivalven- 
ähnliche Schaale, eine innere Thier-^Schaale von 
wahrscheinlich einem nackten Weichthiere ist« Ich 
werde in iBiner besondern Arbeit meine Entdeckun^f 
mit den nötbigen Belegen bekannt machen 9 und mit 
selbst gezeichneten Abbildungen begleiten. 
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E8 liegl äimm Tbit r zinr^Uen an der Mfindimg» 
oder etwa» weiter ia dem (ßebäuae des JmmonUes^ 
der in dieaeaa 6e4tei«e mit vorkomint^ und diQ ver- 
schiedenen Fälle 9 . wekhe dabei «icb heratia stellen » 
haben mich darauf geführt f dafs jenes Weichtbier 
wabrsdiehilich den Ammoniien zur Nahrung ge- 
dient habe* 

In dem Schiefer von Daidng habe ich eine 
sehr schtoe JLaligo mit dem deutlich erhalteneii 
Maii^el gesehen ; ferner den Rumpf eines, wahrschein* 
Xich. ürokodiU artigen Reptils. Lezteres habe ich 
bereits 9 aber mit vieler Miibe^ vom tiberdeckendea 
Gesteine entblöfst und abgebildet. Ich land dabei» 
dafs dieses Reptil eine neue Spezies ist» wie eine 
ausfübflicbe Bekanntmachung noch näher darthua 

aalL 

Bei DaUing sind nun auch Pflanzen -Reste in 
dieser Formazion aufgefunden ^ welche bisher von 
.jgioigen sogar geläugnet worden waren. ^ 

H. V« MzrEK. 



mm 
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' V mi Dr. ^A, ÖoLbrusiS Beschreibatigen utfd Ab* 
Bildungen der Pei^refa^ten des Mateums der 
K5nig1* PveuTt. Rhein •Universität zu Bonn 
und der HöHivOBAVs'schcn su Krefeld^ freuen wit 
nns 9 endlich die Fortsezzung durch die II« liieFeruhg 
(Düsseldorf^ 1829) «nseigen zu können (yergl. Zeitsehr» 
1827; ly 169)* Wir finden hierbei nicht nnr alle Scbwie* 
rigkeiten Überwunden» welche sich der Ausführung dieses 
so verdienstlichen Unternehmens von Anfang entgegen ge 
stellt y sondern sehen dasselbe auch von allen Seiten dnrcb 
die thStigste Theilnahme unterstUzt. Aufser Hrn. RHinvo» 
»AUS hat auch Hr. Graf v« MiIksteh sich mit dem Verf. 
enger verbunden , und will allmlfalich seine ganze reich» 
haltige Sammlung ( ttbier 4000 Arten Versteinerungen ent- 
hüllten d) in diesem Werke beschreiben und abbilden , so 
weit solches dem ntneren Plane desselben ansagt^ nach 
welchem es sich fortan auf die Versteinerungen Deutschlands 
und einiger Nff^hbsrgegendeii beschrlnken^ mid nur »us* 
nfltbn^'W'eise bei wichtigeren Veranlassungen auch ausllndj* 
sehe »ufnebmeu mU, J}» Mob aufierdem nocli viele Gop» 
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gnosten und Pdlaeontblogcti aufli älloti Geßenileii Deutschtands 
ond desscR f^aclibatscluft tnh Hrn. Golsvus« vereinigt ha- 
hen^ i>m ihn mit Materialien fiir dieses Werk zu versahen, 
so dürfen wir erwarten , dadurch . endlich ^ Bieschreibun{:ea 
and Abbildungen aller Deutschen Petrefaliiett sn erhalten , 
weldir, wie schon fräher gemeldet worden , ' au VortrefT* 
liebkeit nichts mehr xu wünschen ilbrig lassen ; und du 
. dieses Werk einerseits Versteinerungen aller rormaBione» 
eines aasgedehuted Gebirge - reichen Landes gleichmäfslg be* 
Tücksichtigt , wie andererseits der TerhSltnifsmäfsig au* 
üierozdfntKch niedrige PrdCs % eine allgemeine An4cb«f* 
li^ng möglich macht, so dürfte dasselbe in der Folge die 
Grtuvdlägc weiterer Ausbildung der Petrefaktenknnde und 
^as all^meine Hitlfsmittel der Verständigung über diesen 
Gegenstand werden , durch welches bald eine Menge von 
Zweifeln nnd Unrichtigkeiten in den Angaben über da« 
VorkQxomeQ und die Verbreitung, der verschiedenen Arten 
Ton Versteinerungen beseitigt seyn werden; wahrend das 
aownBT'sche Werk bei allem Verdienste, welches e« besizt, 
diesem Zwecke schon wegen der l^öhe des Preises nicbt 
Genttge xu leisten im Sfande ist» *o sehe» wir abermals 
JÜMtutiormihpt und Künstler des getbeilten Vat^landes im in* 
lug^ Vercüus ^usamoieogeueteii » giilftmittd ao4 li^raf» mv 



# Achtceb» ^^nlden für eine Liefrrmg in «rofs Fetio, welche 
attfier dem Texte> 25 Tafel«: der b««ten Lithograpliieen ent- 
hält, die bisher in. Deutschland oder Frankreich gefertigt wor- 
den . ist in der IThat »afterst wemis« v»d kan» um *n 
miBder drückend werden , »Is ,Hr. Hohe, ,von weichem aihs 

^ Zeichnungen sogleich auf Stein gemacht werden , eine Ijefe*» 
rnng nur in 2 bis 9 Jahren beendigen kann» * 
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AnsMirnog* eines Wetkes yerbindeiit ii«rcli wfeldiee eka ja« 
gendliebei WIsMiisoiiafi? tcliaeü Mf einis höbe 8tafe gobobea 
werden wifd^ «ad iebell Gelebit« der NaebbafiliideK jeaec 
Stcebett durcb ebrendea .Bekritt fitederit wtA eaer k e w l ^ « 

Die »wette liiefeniag dletee -Weclet entbSlr auf 8« 77 
bi» 164 und Tef. XXVJ bk L: J} BOcb viel« su Arte« 
de« eriten Heftet gebSnge AbbUdmigeo uad Bettierbia^eari 
B)'no€b 90 bis IM ncii« Anen , die switebe» jeM cm»« 
^cbaket werden »ttsseii, entweder eat bereiu tb'ge» 
faaadeltea*, oder eae ebeafeile eiatatregeaden GMehWcb*» 
fem» ' denen drei ttad; C)" die Beead%ang der * Mitarge» 
r^idice fot^ier. Fftlf priea mit noch drei Oetcbleolnera aaÜ 
14' Aeteiti aD) 5crablenthiere : aXmlich die Eehinitea- mit 
^^ ArMi4a «ebn- Oescblecfatern, und ¥oa Stylettnten ein 
Geatft.iBit dteifSpedett im Gai^ten tcbttehn Geteblecbter-, 
2t5 'Arten «t^«o d^»Gi tho beide Lieferaagen «at den genum* 
cea Abtheilangen tueemaMn tebon 67 Oieebleekter f 47B 
litten gtoben. • 

B* Die eingetefaelteten Polypiiien • Genera iiad' M« 
gende s Giamconome' GoLsr, Kortllenttanim tteiaartig 
1( 7 einMi), schlank, Tcrllngerty walsenf^rmig oder kantige 
gebildet ans über mander liegenden ZeHea, welche tack 
Strahlenlftrnlig iron der Achte snr Qherllldie dt$ fltaatiaae 
erstrecken« Omkreis der Zellen an der Oberllcbe erhaben » 
die Mttndungen daselbst im' Verband stehend. Vier Arten^ 
tersilr , wovon eine an Vineuluria fragiles" Dj^vr« ist. Da 
der Charakter ron Flncularia noph nicht bekannt gemacht 
worden 9 und osan d^her nicht weifs, ob beide Geschlech« 
ter kongruent sind , so w^r die AnnahoM dieses lesteren 
Geschlechtsnamens allerdings nnrSthlich [aber wir kennen 
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es vkiit bilKgiii« >4tfi hmA 4«r AnpiRii« ▼•hiAcblltsigt 
Wiääp fo gMM wir «iiigtttriieDy- daft «ll«-rier Arten /m- 
ft2r# gMUHUK wndw JAmuum, Daa#elbe gilt toch für «i- 
nlge iwige eodevt-FW^]*^«^ Cottcdictynm.Q^%iiW,t ein 
keslfihnugei , liohltr j(flM' dkfcemn E^de konvexer ) JCfirper , 
4w dmwii .ein -eelw düimet feinlScberigee Nes gebildet wiidp 
deiee» Faieni webmoiieinliGh eu« berter Kalk^aniger .M«m« 
besiriifln* Metelien tebt^geeilig «n einender lie^nd« £iiie 
Art eoe Inrekalk* E^planaria Lam« mit twei Arten 
ans Jniekeik« Die fii^|p|eraeate werden in Zukunft woM 
kie nn Bnde dee .guisen Werkes Tersptxt werden , wes waM 
ttindeseam, 4er CMnnng wegen, sekr wttnsebensweiili 



C < Oie sieh tn die frülieren «weklieCi enden Polypa» 
nen »Oaeelilecbler sind r* 43 Caiamopora Goid>r* ( T»^ 
hipom amit^^ FmooiUm^ 0t AheoliifM sfp* Laii»)« Ke)k* 
•vtiger SoreUenseeeki ans Cist psralW en einend«r liep;en- 
den, etwas eus einander laufenden Röhren, welche innen 
jnit Qner*Mieidewl«d9ii (ans proU/Mrinder MitteliOhro 
«ntqmngend ) Teiiebcn 9 nnd seitlich dnrch Poren -ai^tige 
Ocffiinngeu mk etftandex Tetbunden sind« Acht Arten aus 
H ehe y ngskalk > yob einigen «nch Spuren in jüj^jeren For* 
waaanwen. 4^ Jtmiapora Oouiv« QMili0pQra0 et Tmbi'- 
pnrne sppm «netr»; CmttmpQra$ spp^ Lisf») malysi» 
^m» ' spp. FisiNi. *ls ( Kalk«artigev Polypeoatock f gebildet 
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Hr. FitcRBB ▼ertheidigt die Priorität des Namens Halysitet 
vor Jenem : Cat&nipora^ da er ihn 1818 in teistfin Hand- 
Ihiclie der ibihiifescbklite feaeben. Harmodiiss liai er 
neuerlich (i828) das Oeacbleclit Lycingopora Ooi*!^» 
genannt» 
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•tts k«trleiif6rittig«ii 9 am ,En4e ^^ff^äen, Zeli^ 9 rhu^wel- 
ohea di« Cbl^entlen mit. ihrem dünttei*cii £nde imnver 
»u« den Seiten der T&rbergebendien entspriitgen < L unter* 
ficbcidet sich von Jtlecto liAMSCt^ -'snd«m bei diesem die 
Ztellehen laic 4en ^nd^ auf , einander sizzeu» die Mün* 
diin^n aber etwas . nach der Seke geschoben, -und niit 
ein^ EinCtfSn^g rerseben sind]. Vier Arten aus Od- 
bergangs«9 eine aus Jurakalk -Gebirge. ^-^ "45 Pleu:ro* 
ditft jrum GotBF« {Jlayonü rp, Rosa. )•, Ein Galleit- odcilr 
Lieder ^artiger Körper , ausgebreitet^ lAisammengedriickt , sebir 
dliun, oben glatt, etwas konkav, mit konaen Irischen Run« 
sein, nnfen bIStterig, die Bl'itter senkredit., ne^förmig v^i> 
bunden, porös. Bine Art aus Uebergangs - Grauwacke^ 

/>. £ c \i i n i r e n * Gesdilechter, 1» Cidarites Lam. 
1^9 Artan, wovon l4 dem Jurakalke, und wenige zugleieh 
auch der Liaa - Formaxion ( 2 ) , oder ' Kreide ( 2 ), vier der 
Kreide angehören ^ eine unbestimmt i«t ; — « 2,Echinms 
LÄMf t 9 Arten; wovon 5 aiis Jurakalk, 3 aua Kreide« 
1 aus Grobkalk ; «— 3» Gu lerites Goz.i>f. (Calerittu spp^ 
ore orbiculfiri simplice ^ ^ amhulaQrorum •poris sejnnctis - 
Lam,): 8 Arten; wovon 2 in Jurakalk, 6 in Kreide; -f— 
4* Clypeaster Go&DV« ^Clypeaster et Oaieritae spp» 
Lah^)s 11 Arten, vpn welchen 3 in Kreide, 8 in Grob*> 
kftikf meist am Kmt^nherg^ vorkommen; — - 5* fi^bi- 
noneui Goi.pF- (^E^fiinoneus.et Fibularia Lam«): 4 Ar* 
ten , die eine HSlfte in Kreide , die andere in Grobkalk ; — - 
6» Nueleo lit04 G01.D7« ( NuchoUtes et Cassidulut 
Lam»): 17 Arten, wovon 4 in Jurakalk, 11 in Kreide, 
3 . in . Grobkalk . gefunden worden s-^ 7^ Ananchytes 
()oi*i>r • ^ dnanchytaa • spp% - LASt« ^ exelusii speeiebut ano 
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sahsttpramar^naH iusiraeiis ^ md" SpSUmn^os r$Jtt§iMs)t 
5.Arten an^ Kreide ; -;- 8. Spaiangus Goldv. {Jimnthy* 
tae spp, et Spatangus- Lah* ) t 2& Asutn f . wotoo 4 dm ^ 
Jura - Fovmazioa p 16 der Kreide , 4 ^^n Grobkalke gcliö- 
ren;— 9. Glenotremites GotDf*:iKdrper rcgelnAfiigt 
balbkuge] förmig» Mund mitten in der fiiw^iteii Dsitcrsfite^ 
fiinf£ahnig After £ebic» - Fiihler^Sng« sw^tparig# Tom 
Munde bis zum Rande der Unterfl;|cbe •tralileofountg ver* 
lauEend. Ober&3cbe bedeckt mit grofteii Gdle«kb5bl«B^ 
welche in der Mitte dtircbbobrt tiiidf Stacfadn? — -. Eine 
Art ans Kreide« -•- 10* P <r jci r ^m i ^ « # Sät« : 2 Arten in 
Uebergangskalk , eine mm Nofd^^mt^ikßp «in«' T«n Dil«- 
itldprf. 

Von den S tylat triten tk auv dii« Geaclüccht 
^ ugeniacr init e s^ avge&ugen , von welchen xwei . At» 
ten aas der Jura* Formation beaclirieb««» und nooh n^hr 
tett abgebildet sind« 

Die folgende Ueferimg wird die , R p d ^ar i e n vol- 
lends entbalteoy die Aaoaliden^.die lAae^te'ii? • • •• • 
(Eingeaendett) ' 

t 

Das Rufsiicbe Bergwerks-^ Journal Nf« i3t l828> entfalle 
die geognoatiaciie Beaolireibuiig eines Bergea 
in d,e« Provinz jirmenieu <daa i^te £rit;iia), in 
weleJbezn S. t ein sa/lz' gewonnen wird* 

. Georgien tmd die angvensendea , au Bjafslmad gehSri-* 
geuy -Gegenden bezogen bia^ vor niefat langer Zeit ibien 
Xocb/als- Bedarf ans den See« der Frovinse« Bakon und 
$chirwan\ auch würde StidinsiU^ auf dw TmrkH und %n% 
Persien eingefUbrt.. l>ie Erobemsg 'vpiin^r*ejit«ii faat die« 
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«•B Gegt'dn^lea mie ^elltfti erBfTiiet, oin tficbr nie Stemials 
tu TettefiAn; Kacbdem M9 OrdituDg der Dinge wieder 
herg^elk worden, sandte man einen Bergwerks - Offisaer 
(Hrn. VotROBQtmxoFr) |ib, um Über die. Salz «Gewinnang 
Kunde eiosaxiel^en , -. und Folgendet ist ein Aussog seines 
Berichtes« 

Tjlet Berg), welcher das Steiasals enthtit , liegt 3 Vs 
Werfte roü der JraxiSf ttnf dem rechten Fiafs^üfer, swi^ 
iofaen ätn Dörfern Koutpl und hhitttchavmdy , 30 Werst^ 
im W. der Feste Sardur* Mad^ nnd 60 Werste im 8W# 
Ton JEHiMft.' Diese- Bergmasse nimmt einen reebtecltigefi 
Rautti ein ; ihr« Ausdehnung von KW« . nach 8 W. betritt 
I W^ste nnd'400 Sa jenen» jene aus SW. nach NO. «ber 
1 Werste nnd 268 Se]enen ; der . Umfiuftg % ^1^ • Werste« 
Die grOfste HiMie im südwestlichen Theile Über dem ül^ 
Teau des Peronli •> Flusse« liiifst nngefMir •80 Sajenen« • • 
Dss Steittial« kommt in diesen Bergen auf Legem und 
in Nettem Tor; auch trifft man regelrecht ansgefaildecn 
Krystalle in Oyps* und Tlionsciiichten'^ ufid aufgelöst in 
Wasser t^iu dasselbe als Sool* Quelle am< nordöetÜchen 
GehSnge des. Berges herVor« Der nordwestliche und tttd- 
Westliebe Berg* Abhang haben einen niieriike(Vlu>hen ^Reioh- 
thum Ton Steiasaix aufisuwisisira.» l^t Lagen desselbta» 
meist wageeecht, wechseln in der Mlchtigkeir von 1 hin 
10 Sajenen nnd darttber. Beim Dorfs JCon/|rf bildit dns 
Sals einen Felsen von 44 Snjenen iHSb«^ der swr roi^ ei- 
ner dünnen Gjrpsdeoke überlagerto ertcheinc« (Sii^ttendfll^ 



W« 8« FoBTMi tkölte in SitxixanV «^inerican^ Jomriu \ 
VoU XIU^ f.- t7 eMge NüMchtcn mit über die goo- 
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gn6stitiiii9iKeschnft€tkhtit der Gegend am 4la* 
bama^Flnnte^ Da 9 wo dev Coosa Mch dem Alßh^ma 
yerbinderf darciuchneidet der erste der geneiialea FlUsie ein 
«reites Tbal , nach ihm die Beiieiinuii|^ Coosa • Thal fiih-* 
fead. 4l> deo Ufern des Jldkama weebaebde Lagen von 
Gräfe und verschieden gefäEbtein Thon« Bdutcheln-fUhren« 
der Kail^stein tritt gegen $• jiiff* . Salmonellen finden sitb 
ungefähr auf halbt^n Wege avrjsiJien Cahawha und Iji/IobUe» 
Wom Flttsse iaodelnwSlrts , in nördlicher . Ri^^tni^ . gegea 
HnntspilU wv^ die Gegend mehr bergigt i Granit wird in 
grofsen ßiöcken getroffen « jedoch' niehk anstehend* U^ 
WUiotis. Hiilf 15 Afteilen g«igen M-» seigt^ »Sdh graner se* 
knndlaer Kalkstein, nnd mit ihm verbunden kommen graa 
und voth gefärbte Santleteine vor» -^ndateine herraehen 

* 

amssebUefsUell' über 60^ fi^eijkn weitry, bis tnw Tennes^t»'' 
Flusse« Im 5« diese« Stromes &alkbergf » dfi^en Gipfel «um 
Theil ans eifiem - aGbiefeci^a Thon, CUfsschiefer?) bestehen. 



In der Vessammlung SohWMeriaober Natntforsober «u 
ZMrieh gab MmiAa Erläitterongen nii. einer geognostischen 
pnrek8ehttitts-<'Zeitduivtig durah, den Jmra von B«#«^ bis 
.jtruumgen, £r zlLlte anerst die Folge d^r Gebirgs-For* 
manionen anf, welche vom rothen ftandsteinn bis an ^nn 
gerailven BildnngAn dnfcb die Fortehmigen der Geognosten 
«Qier hOdK bestandigeii liegernngfs - VerbSknissen im slldii- 
chea MhmtsMaud ned^wiesen worden* Er ««igfte» wie 
diese gleiche Folge im nördlichen Deutschland^ in Franko 
T9hk und Ettßikad wieder vodtommi» Im Innefn .der Jn« 
ra^J^ette fanden akh ä»t «MMtlin Glieder dieüf FoJge wieder. 
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'■ . ' * 

Baim ersten Blick gUubte maii ser8|5.rtre Xagiriinga • Verbflt« 
nUse SU seUe^ , dio lu^liere UaursuchuLOg: ergab ^ d^ü Mich hiec 
die einzelnen Gebirgs " Formazionen in derselben . Otrdnnng 
auftreten , vwe in den iibrigefi pegend^n der Evde ^ dafii ab,er 
xnSck^ige Zerrüttungen in einer spät^reii Zeit eingetreten^ 
als die Absezzung der Felsarten , Verschiebungen 9 Verende* 
rangen d^r Schichten - Stellung .und höchst wahrscheinlich 
auch die Erhebung . des ganzen Gehirns über die Um«* 
gebungen herbeigeführt haben« 



J. PflitLxrs theiUe geognostisch^ Beobachtung 
gen über die Gegend um Ferrybrijdgfi nik» 
iPhiU Mag,; new str^ Fol. IFy j9, AOi ectj) Die Ge- 
steine lassen nachstehende Lagerungs- Folge wahrnehmen § 

1« AlluTi«! - Abs'izze aus Schlamm oder feinem Thon 
bestehend im Ain^ThaL 

2. Diluvial -Gebilde, RoIlsUcle, Sand und Thon ohne 
bestimmte Regel über die OberHSche der Schichten ausge« 
breitet. 

3« Kother und weifser Mergel mit 6 yps r Lagern» 

4* Oberer Kalk in sehr geringmächtigen Schichten mit 

änfserst wenigem Talk -Gehalt und organische Ueberbleib* 

tel .nmschh'efsend , öfter ganz frei davon» 

5. Rot her und blaulichweifaec Tbon mit Lagero yon 

' 6* Dolomicischer Kalk {magnestan limestone)^ in mSc6« 
tigen Lagern I deren einige utigemeiu reich au Veriteincrun«» 
gen sind. 

7. Gel. 



1 11 I pwiw I i ^m^t^mmf v t' m %. i'" " ^ '»w^pi^pw^ ^^" W f ' W| 
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' 7* OMtt imd mW S'mä und iöicbtäii« - Tiefer tte* 
ten dk Schleier und die Sanditeine* dee Weit '^ Aiding^ 
Sohlen «IHstfiktes aof. 

Der gelbd dolomitischeXalk Nn 6 hat feinlQrnigeaGefHge 
nnd geringen ZaaammenbaJti rhomboedriache Kryacidle^ wi« 
aolehe da« gleichnamige Gestein im aildliehen Theile -ron 
Nottinghamshire aufsn weisen hat» findet nun ni^c däffiit» 
In den ^W</<7a • Steinbrüchen seigt er IdeteKge Masien rom 
fegelloa randischer Gestalt, anf Shnliche Art Terthelky wie 
die Fenersieine in der Kteide* . Terateinerangen werden 
sieht getroffen» In Brennöfen gebescht, erlei^n diese kie« 
seligen Nieren , in Folge des sie umgebenden Kalkes , ober» 
flSchliche Schmelznng, und werden mit Email , oder mk 
einer dorchsichtigen Glasrinde bedeckt. ' — - Die blasigen 
.ESnnie, 80 gewöbnlich bei Dolomiten vorkommend , finden 
iiflli snmal in den oberen Thcikn- des Oesteines, «— Zwi* 
•rhen den geiunnten Steinbrüchen nnd Fsnyhridg^ kofamen 
vMe Feirefakten in der Felsaxt yor« Auf der Strabe von 
dem «olei^t erw^nten Orte nach Pontefract , ist der Dolo* 
mit ungemein reich an Drnsen • Rlnmen mit Kalkspath er- 
füllt* Aach Barytspath - Adern und Gänge sessen • darin euf, 
«— Die aufgefundenen Versteioerungen ainds Axinus ohseu» 
rus , Cardyim , Cueullaea , Mytilus. nnd Terehratmla (akle 
nftoen Arien BUgehÖrig)| und Producta (vielleicht eine neue 

Speziss). 

•Der Kalk Nr. 4 bat im Gänsen höchstens eine Mich* 
ligkeit von. lö Yards. Die Schichten sind, mit AusndHne 
mancher unteren Lagen , sehr dünn i sie zeigen sich meist 
weniger dicht und hart, und fiihren' wen%e spithige Kon* 
kresiouen, und einige unvollkommene Axini^ ao wie aiiide- 

/. 1829. 45 
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lesen IJoloioit^ i^äberf Pm. Cest^ia .wird. Tön ^ertikalciiji 
Klüften durchbogen I« und in eine Art. kolossale rhombisch« 
^Prismen gesondeit. Pie Ränme xwischen den Qnftflflchen 
inetit man theils mit .Thon etfüUt» theils mit einem> dem 
Piluvii^ IhpUchen .Ge]:9lle« Auch kleine Höhte- artige 
^eitnn^^n .im Qesteine, ^it den senkrechten Spalten mehr 
und mitid?? deutlich .zusammenhängend ^ seigen sich anf 
Ihi^liptne Weise ^fiiUty manche derselben nmechUersen sn^ 
gleidi thierische GebeinC) welche ohne ^t^*"^!^® "^^^ Och» 
%^n und Hirschen abstammen* ' Die RollstUcke eines sokhen 
Bannes ^ ^eien ..keiner über 5^' im. durchmesset hatte ^ he* 
^Umdßn .meist ans Bergkalk , aus- Sandstein mit Producta 
hfiniispha^rica (wie jolchex. bei Miphjr und Harrog4Ue iroc« 
kommt) f aue rothtfm Sandsteine vom Kohlen •Gebilde^ Thon 
4iiid .Sand yon Tenchiedener Farbe umfaiülten die Knochnoi 
i Ivk Allu'^inni sieht man Trümmer vo» Bloment Roll« 
aiüeke, Sand und .Thon^ nnd in einer Tiefe Ton 18 F. 
wurde ^eine. grplae. Menge Aeste, Wnraejn »nnd NUsse der 
Haselstaude gefundeut ferner frisches Moos, •Knodi^en' und 
Musehein. Unter den Muscheln trifft man nur^solcbe». die 
im anfsen Wasser, gelebt : Lymnaea jmtris ^ Cy$lms toriaa 
und Plmiorhis tornous. Die Nü^se' »eigen sich in höchster 
Vollkommenheit I i^ie' waren weicht als man dieselbe» 
auffand , allein durch Luft - Einwirkung erh'irteten ^ 
hild«.. DcB Kern 'fehlte den meisten i bei manchen wer der 
Kesn .in lesten 9 «kofaleneanren- Kalk umgewandelt t wShr^nd 
dubranne HStttchen und die Schaale keine Aenderdng erw 
litten hatten. Zwischen den Häucolien «nd der ^fhaak 

Wuacde inituntpr ein kryatallnüscher Kal^^path- 4baft« getf^ 

/ ♦ 



TOS 

im»' Ton den Wuxwd^^ohA9äen djst Bmlnoft- Stande^ 
war..dai loo^r« r^istdnt, wSlirend das AeoQiere nirrerln« 
den g€bli«^«0« . B)Mifl fiUeo^i^e erscheint luo nad wiedeiy 
diea^.vegeubilischen» so wjemendie der eBimsIlichen üebgr* 
feste filrbeiid» *— Yomwlbnte Efichsuiongen e^ttien sieh 
hfiebr dntoh den ümKsnd^. deOi* bsi Knotttngiey die v^jr« 
grebeiien pienvlichen Reste so^ oibe beim Kalkstein w«^ 
rea^> dafs die mit Kalktiieilen gescbwingerteti Wasser Za* 
Mitt fiAdeo kopnten« 



In der Oe^snd um Jlbano verspürte man im LalA 
As Maimonates 1^29 mehrere Et d'» £ r | c h li t f e r n n g en« 
Ami« Jfinias wiederholte sich das Phänomen pait gröfteiev 
Heftigkeit 9 uKd an* demselben Tage bebte die jBr^ie imch is 
Ann« 



A^ SiLToir schrieb Ubior di# PilaTial-AlllageraiH 
gen im Staate> ron Neio^York u« a, a« O* (Silu* 
mäB^% Ametie* Ja^tn, Xll» Kol. jt^ 17). Der nntersnch* 
t$ Distrikt beginnt ungefilhr 20 Meilen ouwlrts Tom JSTon- 
■nftctUnit «Flusse y und erstreckt sich auf betrachtliche Weite 
liogs- dem siidHchen Oestade des Etie • Sees^. und eine ande* 
reif gleiehlalls erforschte Gegend ist jene swi^chen de|n, 
Qhmnapläin •> 8ee nnd dem Hwdsou - Flnsse* AuTserdjSm durch* 
wanderte der Verf» auch den gr5fsten Theil dei Landes am 
westlichen GefaSoge der Catskill - Berge« ^- Plastischer 
Thon kommt in selbststUndiger Ausdehnung nicht Tor» 
wohl *aber sieht «nan ibo hin utid wieder in ^ dea^ L o n« 
dpo^Thone (nu^rly chy) untergeordneten ^ liegen* Das 

45 ♦ 



704 

lei^tm Oaitein'^ut ti^dbein Tetbfrfc«e. Bdgshot' sauf'igßBA 

crag Bodtn sioh'ftber dem Eondoa • ThoAe und Tob «lig^ 

fthr gleicht Etttvedcang, obwohl sie an manohe«' Sttflktt 

bereits sencöit'nnd weggeführt worden« ' 6ie gehtti'hlu&g 

gegenseitig in einander itber« ' Das Dil n viel «Oell^iet 

erstreckt sich Ton Liuiw FbiU llngs dem Erta^Kanai 160 

Meilen weit; "verworrene Massen Tön* Grafs , Sand, 9iieit, 

Banm* Reste und SUrswasser-Mascfaeln» Bis aar ' Tiefe 

von 118 F« traf man beim Nachgraben Ueberbleibsel ¥oa 

Ptitns Canadensis und Sttfswasser • Muscheln , in nngehenrer 

Menge; leztere gehörten rorzUglich den Geschlechtern Mya 

(Cfnlo.y^BairG») und Helisa (Lymnasm iadeHIr- SdtriltMelJer) 

an» * Alles' deutet darauf hin , dab diese Ablageramgen nielit 

Fi^ge einer aoeh gegenwlrtig wirksonen Unache seya iQv» 

ineth r— In allen erhabenen Ebenen , welche ihre « 0t • Wal« 

dangen noch beaiasen 9 und deren Oberfllchen keine - Mk» 

rnng erfiihren^ findet man nnmittelbat iiater dem BeukstdlB 

eine -Lage fesner Erde» die überall die nSmlichen MeAmaln 

tfVgt, . und wesentlich abweicht ^(on der sie. tnigeadas 

Schiebt« r*^ -Reste -von antedUnvsania^en Thleren .wnadn« 

auf diesem Sontintete weaüge gefunden; sie gehörten meiac 

grofsim Geschlechtern der Pachydermen an«*, Die in Hilhlan 

▼orhandenen 'Oeherbleibsel gleichen den in EmMpm nadige. 

wtesenen nicht; so. hat «nan na m nntlaa h bis jeat naaht ei« 

Hylnen «Gebein getrdffeuf Stalaktitea* Bildungen hoauMa 

in allen Grotte^ hlufig Tor. 



In der' Singttpora ChfomcU s Otti^ l8l^, Ucst 
einige Naohrielitea Über dit Diaaaant» itnd Oo-ld^Gru* 



im 



' ' 0#«g9o!sfti4«be -Hftoliffittlit*«^, ülier ai« Oit« 

Vw:€ra«Mi (TVwMMMf;.' •/ db LaUraty ^ac.:t/ iMUkiM.* 

«fb/iSM^ Bpa iV^HH M»rlSi>«&«*«» p« 435^'Mte). 'Di« MmiA« 
^^iD«il - Mfit ' roa P^fßtocwf* bit «ii£ mm. Waii*' frön 64 IMMr» 
Jh» vMi Madtißs^ iMgtvim fAl%QnMiuifA- fiOO F. über ^d^ 
ü j P W tw SffegiL Jte Tlui vo« .TnpHiy^h$t'un%MhM^i60: F« 
•«•blHie» ;.D«r JiMf**llIailiai*G«birgiMig tieijp^ in VMte 
wfcrtMifew SuU« , .MW bk 'te iSOO F. ^ im» Dm Strlfik» 
a«0tli'4M JBbenc «MMhiw d«a geMmteii 6«b»gtMig« iidi 
4^111 .TMilni^ -rom -MmtuiganmpiUy huhtmOam ttberall 
fjUthm mUMt «ttti mibt m^tOherSOO F. libac dia Mai^ 
ift« VoB BMuifMipill/rMcli Jeidfoogkm Mt 'dit Amiü« 
pa I»9g« dM Tii4bt Modsch . bmldttlsdi , «tVM 90 F« mC 
die AkU^« Dt» TMlmd^ in dm HeilM wottMdi« &it- 
cnoag von. J0ldroogmm ht^inaukd und aioh'Us Piapliß 
mmstmokendf eio« Weite Yon 8 — 10 Meitoi, btt 'cwt* 
•fben.lTOO und .1800 F. Seeböbe. — Em im Fluftbec^«^ 
biMD Dorfe •Nii^/A^^^or, tielHwaalgraniti/soh« G-estei» 
inorttMlfb^nit' dbPK !ßoii«a dtt «heMki SfcrMloe.ii«. durebMi 
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tmf^0 dait 8täM»äi^m%ea JMIMk dlMleit tdii -ito 
di^Vetce im Votum ¥ö^ NaggiryNofe abttamineii. DMi 
^ t a n i t kann man rotrNällatöor his Cvrctintbaddy >rec« 
ftnjgoU »^ ^ Wtra Hilf nirtc^InbtÖCTe'u dditcli annffetenUo XiWp]^ 
M a 1 8 « n , Eracheinmigen i '* #eldie alten granititeli^ *25l^«fa 
dietea X«andea gemein aind. Die Trapp -Maaaen folgen im 
Allgemdnen einer Richtung ana O* nach W. Sie aind in . 
imf gtüances Gegend ttttge^w^ÖhaiBeli dihlc!rf<& f niid^flden 
fttttes von Hügeln und niediigea ftergett, ifeleb«! in IhMB 
•bmAMiliäsen Ansdehnang beinahe jener des Granite» 4tVbift 
gMdilpmmen, ohwolil der leatere^angäiflllig die grdlittiii 
Jing- Matten sntammensezty vrd<3ie bei I^ägg&ty aiiiltigeii 
ndbia fVüraaudlipett stehen 9 von hiev i^mt doh wtifiw . 
gegen W« aoabrehten^ um d^ ITrijMt^y^^flge' in' aeiMv 
Vwliirgerting giefa -anznschlie&ea* Ac^nta)!» Beachtimig iref^ 
dienen die aonderbaien DyketJ^nt Trapp*6eatdn,* trel^ie 
•nf weit« Btreelen aieh ^erfi^en lauen , ohne dafi lie Jli 
genngace Aendernng edeiden, * fltre dnnkvIsehWtfne Far* 
In nnd dia^aelarf 'Abgemarkte ihrer Vktorirte machen lin 
Mehl nnuraeheidbär von d^n lachte gefftrfe^en Granit «6«^ 
hitien» Arn weattiehenFufae der Berge aeratreuie Sand» 
lleini» und Soj^glcuneimt - Stücke In grofaer HSufigkeir« 
Bh uA enmul mancher Trttmmer* Gesaeine soll Hornblende 
mffix f die auf die eingebackenen Qoar» - Aolktficke f^bainl 
einmrkm« Thonaehiefe^ry ein Oesteiii rbn weiter ttr^ 
8^r«cknngy'beginnt"bei Curcumbaddy i die Ableget ringen ^a 
Sand und wck AUnrial-Gebiklefi im 7H/^»riy • Tbnle-, fe«* 
aeift fV0ramaHip€n ^ lassen die Konilnuttll dea G^ramMt 



jmfwrli/;^. |iocI^.(9lie Oßecmmimddy «cxtiqlit unäU -Bec 'Sißifff 
I^IfctyEoupig und C«iiiIiöijH]g^ ult A*sIIombkndd4UidF«yc|^i«li 

j|t«)W .^ut^^Mblim^.jliMiaigfim fiajijisittiB«^ Von hier •» 
jjl^ ttitt T)J»p,p9|»ihififAC «el^V ircähactsehend «nf; niiK 

j^ uv^wif^* Die 8«)iicktiuiga « faxhalttiiMe d^ Tlw» 
^;|^e{||(ajiafdl/(; |n^ M^r dAotlich eocvnokä^ 

' MKriMi^- 4« «Ji^ tu« .27JiW. imk $ä0i das. FaUm ^ge« 
HQ^jfC ]nißvS09;.df0i SnDbeohtai« üdw, hiwMt F«ri)t»Ag 
JAÜP^ '^^.G^fi^iA jEntmuifihfafflie AbladenMigcii wabzaebaim» 
ite^$4il49te|«.iiiifnaMi gtwl>fajdkli .die ifergg^fiel »«in. Im 
fl h Q q ifh i tfer sMii^o «i^ .^Iv^ uad Ligec voa Qitfs». U 
,#fVI 4i^m9 «^üfbflP Jlmn^mnpUiy m^PoornamUa^ ttitt «i« 
jgiii|H( 8chie|«ir.jBeh9 ßU^Hmdn tudt und .sieiit $idi bis. itt 
4i|» 8li¥(E49n yon Iddttmmfult ddiie SehidibBii £dkn fast ▼c0» 
1^1^ >vrie .difli» niunf ntUdi im FloHibe^a dos SaghilMir sdic 
^If .^9hfl^l^a^ iwt*. IJu Streiehaii ant^ncbc oi^gafitlis dem 
^dl^l^i.iflfeflps , l^ivk^eu Die klein« Eeste voa ldJ§nmHd 
^(ifit ttipin . 4Hxr finem. yetvioaelteii fijenit «Berge etjbaiit« 
J^^^^tlb|^}fu£Mräns werden die QMafs-^cken hft|ifig<^ ttod 
l^mgfElfbja^egci^^sie vejrjii^Ken sieb wieder, ia wastlicher Rieh* 
tf^ft V9}i Gjiddfloßr g^^n den Nulla.'r Mullm» Za^* Hier 
^if;tj^.wie djaroh .Tulk^ni«^ Gewalten aus 40m flachen 
Wpi^^i f^pQr§9ti»eh«ii » ein limiwetk syenitisches Massen 
jiMff seltaani koutcasUKead..niit den mehr sanften Umrissen 



^•0 

iIhp »oiMMdhr^aaawat ^"«Um te Vhal «it l^iMr Bti- 

iWüiitetTt. laariiÜM«. . i J B i»i «Mt d b<»yy»*gy und Mstdapunmi, 
■m^rfMir 30(>< E».>*- i Aach mfv«i in ^ aieHr Gugßni müf^ 
miWia»(iqiiMMlgii jGmMis^ TälBiäiiii«b ' B^üAlttog. fii^ 

4b#lnfl|W«fi.dtt»i:^M2ilB7»iift, «nd te ai«« niclit uaf be tric ii t * 
JtefalL Vühi!iiftNiga:^^'Vcii* dckkbMiiig k«6i« deatHdieti SpoS» 
^»^ . AlttglMliy dsfii di« fflntc a»f TlimisciMei:' itairt« Bü 
4wiit6 d«Mt Qtttokia ^ini ior 'Kordmi r6o Föoritamil^ irtn^ 

HTmuimtiähwnrißitf mAgt aiäi nieii^t t6ii bedeotfldMk 
IfWg-»- i&MagoBiiiqfHi ; Inii mid wied^t eticikeiiieti lod«M«ii 
Mf ÜrfTn ^iig»tyiriwd irtia eigehthttflKlklfMr K«lk , oder VM» 
ÜilNirjyMi 4^piäE]|d%(cs .XoiigiMiaftt^ ^v^ rdtlier Firb«.*'^ 
lAihm^y'hhnM^yxKdätMm ftlmMl dii j;*i^«e Baolto' 6«geiia 

ein*. Die Schscfaten seheiaen beimbe homeiiul« In iNk 
Nlbe des- sulext geoamiten Oitet Migt eich «ine Reibe Ydtt 
Tbon^cbiffer- Bergen 9 nuc ein einsiges FDi|;ebfrge besteht 
«n8,Sattdstefnf und ein kegelfönnigex HUgjil wird yom €rtfa»^ 
st^ gebildet. Die leztere Felsatc trist ancb bin und wi»» 
der Attt der Ebene an der ndrdlicben Seite der Bests- dee 
JBtf^M^a«p/3r»//^rV<2rgebirges zu Tag* Um MdrojogvM^ ge» 
wäbren diese Vorkoijiinnisse.inebr Interesse. Anf den Tri^ 
foleit .Kalk und sodann Tbonsebiefer« Zwisoben ^sggmy 
und Poü/oor erbeben sich Granite t und ediciiacii sieh Ue 
Brllary an Terbreiten« Tmpp.-Q&nge ii^ «Un niebt sei» 
(en in diesen Gebilden atifsessen. 
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^Ua 8. Ute lat» vetspttru mnr In Bwitk 4n »rii 

ftvin F««ttUig^^r»ii&«, ^M «Mrke Snebiitteviiag) die 3 M^ 
mmm daiMrte« In F^ dbffMlbMi /iditb« die Wind« lifil« 
BtoMr Gdbioil»«'. dM Tiiilivn. fiekn tm, und iit.ettiigia 
Säntöftn nsrordAA dlt-Biini gla^aoli serttiWt. Eia «igt«^ 
henx^ Fehen^ tm «eckUB Ufoc de» fl««Mi irkutf tciiwt» 
«Miiniiwii» find. W«9f wnme ItÜmmtx m renthitäenem Bieb» 
tungea nndies* ; An , Tielen Stellen dffntM sich dia fitdii| 
und das. Eit» dif den Flur«, so tpte die See bedeckte » gfaig 
ausemendsVy wodiurcb eine Aoesbl bölseriMr Janen f wtl* 
eho den nomsdisirenden BurSten su Wiacexwobamigcn die» 
H^i^ ;tmf^tt iPTurden. .Zorn .gir&fstcn Nscbdifil dec dord» 
jlßii Q^sgend, fol|;ten. dieser unheilbringendea Nstutefsebei» 
nnfig £cd -ScbwAnkttifg^n, die mm toa 8» bis so» 22* 
]t{|jrs ^cqEtwSbsend , und meksere Male am Tfge veiaplinel 
eie. tWarw Ton finem,. uii§e:v?dhnlidben, nnteriidisetieii Gt» 
lOjfifßßk begl^iiet» und ]fjeltp;ii bisfircilMi »wei ifinotea lang 
(Zeitung • N^lsbii^O 



■ W. Mbaö« tbeilte in Sii.i.n«Aw's Jmerie» Jdnru, VoU 
,^H^ p, *i2 0ct^ Beschreibung und chemische 
Anelyse der neuerdings in der N8he des Tio* 
ga^'lti$§es in Pensylvanien entdeck tenKohlcn 
mk* DU Gegend, wo das Vorkommen nachgewiesen viror- 
den , gehSn ins sekundäre Gebiet. Die Kohlen , deren La* 
gen «ehr ausgeMint , treten , wie gewöhnlich , mit Sand« 
etein* fand KMiknschkfer • Schichten auf; leztere find reich 
an Tegetabüiscben UebeiUeibseln. ' Ein sekundärer Kalkstein, 
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Täon-|^eatt«iiie an, und <auid .dta in Eu^mnd tcAfUt 
d«n«B «lasofamit XlinJieli. / .0M' XoUie selbst tcinffit geami 
äkttt dtn. vofsHglicIiMtni.AlMIndtmngtti von. Iiti«r|Moi nte 
N9W9astleJab9tiAnm Eigeoiehweio «x l,28i7» Di« Smäm 
gong «rgnb in 400 Thailen« 

Xokleastoff ^,70 

Bitttmen 30,43 

Exdige Thefle 3.50 



AvxsR lieferte Andearnngvn Über das Oeogao^ 
itische der Gegend nm Oräz. { SteyermSrkisdlit 
lieitschr. IX. Heft» S* 121.) Der isolirte Schlofsberg be« 
Mkt aus 'einer Masse von BlSclen, dföhteiii mebt und* we« 
tlsger<>2erklilfteten Kalksteines, dem Ansebn nacb gans deöni 
Alpenkalke iHnlich , welcher vmt erstreckt»' Oebirgs a Zttgo 
aasmacbt* In den Klüften findet man 'Verschieden gefilrbfft 
Thonerde, Eisenkies« Würfel nnd Qnars -Kryitalle. In der 
Graz umgebenden Ebene sind Sand , Grafs und Tbon ia 
wechselnden Lagen abgesezt. Selten kommen darin ' SilCii» 
Wässer 7 Muscheln y Gebeine ron Menschen und JH^serM^ 
Baumiste, Gefkfse u. s. w. vor» (Allnviam«) S^acja 
O* erbebt sich- eine Hilgelreibe, meist aus Granit *| Qii^« 
und Glimmerschiefer - Gerollen besuhend , nur sparsam . bo* 
merkt man Hornblende -Gestein 9 nj^ä hin «nd wieder. M* 
teu beträditliche. Thon*Lagen daswischen anf* Sie enthalten 
versteinu Ueberreste aus fremdländischen Gegenden, Knooh«« 
ypu Hypopotamus, Mamii|uths-Z2|luie u« s« w* (Dilu* 
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. ^^tf Biilk-'fhid< S-andflfteiiiy'Glidder der ü«Wi*gftäg^ 
Wotm^i^om Von dta •ögenmttMii |iriiBatri>^'^Ottbivgw, 
^nl^KV Bnti(h ,' ^linfmmrM^ieför n. «i ir. ttiBt man -iMtti 
^in der nUeSisteii UmgeBniig'd«« Stadt* '^ 
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Nach den neuesten Unters ach ungen von 6« Ross hildet 
der glasige Feldspath eine eigene Spezies, wel- 
che er mit den Namen '^Ry al olith hezeichnet« (Pooges* 
»ÖBFt, iAnn. di Phys.; Bd/XV, S* 193.) 



. Aus Brtmnschwfiig schreibt man, dafs in St^ Jndreasherg 
iLÖrzlich in einer Tiefe von 300 Lachtern erofse und reiche 
Anbrüche Ton Antimonial- und Araenik-.Silbejc« 
wie man sie nie zuvor auj^efunden hat , entdeckt wurden^ • 
<l» wird jest daselbst eine neue Grube, Namens Felicitas^ 
aufgenommen , die etwa 50 Jahre pder iSng^ verlassen ist* 
In derselben fand sich damals eine Krystall - Höhle , die so 
erofs war 1^ dafs ein Mann PJaz darin hatte,, und deren 
)fVände mit den schönsten Xalkspathen geziert waren» — - 
Die SU Andreashers aufgefundenen Datholithe sezzen in 
|in«i|[^ etW4 3 Zoll m'ächtigen Gange im Griii^stein r Gebirge 
auf; leider sind jezt gar keine Krystalle zu bekommen, al* 
lein wenu der Fels von neuem gesprengt seyn wird , diirf* 
te ea nicht daran fehlen* (Eingesendet») 



wm^Smimmmmmim^ 
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litt»; ^1311 1' 395) ein Mio^al, ^elcb^ ma£ Am^ Momm 
JEI4U40 jm tttdiieli«« Tyrol^nk NilaroUih Torlioinii^ üb«: 

C o 1 i t h« Die Sabst^s , , ipancbea M«|oiy|ieB tlmffbiHirf 
ibnlicb 9 nntertchcidet sich am meitteo dorch ibx Verbalcea 
sur Salxslure, indem Ueine StUcIce derielbea damit ttbor* 
goaKPf «r*c Mcb mehrerea Tagen eis Aaseuandergob^ 
und gallertartige Aqslase seigen* , 
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Ueber die organia ch-en Reato des Dilnviatils 
in Norfolk theilte C* B*^ Robb (^^uarteriy J&mm* -rf 
jSe.^ Litt» and Artt new ser^s Oct.l^t%^ p« 308 eef.) 
N#ehric!iten mit. Sie lassen sieh im Allgemeine« abcb^ilett 
iti esgentliciie Diluvial • und in Ante - Diluvial - Ueberbltib» 
ael» Za enteren geli5reo: ZIhne, HSrner und 'Geweibe» 
Wii1)%Ibeiae und andere Knoelien von Mastodon , ^lephant^ 
Hypopotamus 9 Riesen - Elenn , Bisam «Ocbs , Pferd , Ochs » 
so wie von zwei oder mehreren Hirsch - Arten* Man trifft 
sie in grofser Menge anf der östlichen Kttstei die Wirkun* 
gen von Flothen u. s« w, haben dieselben an Vielen Stel^ 
]en blors gelegt* Anoh im Innern der Graischaft (s* B. an 
rf^'hitiingham bei Norwich u« a« a« O. ) kommen Reste der 
erwShnt%n ' Art vor« — - Das Terzeichnirs der vom Verf^ 
SU den Ante »Diluvial« üeberbleibseln geslhlten GegenätSUidt 
ist ausführlich« Er reehnet dahin s 

1; Fische^ su Dapedium jHdUmm von LaAcn gM* 
rig \ an Bmlistes^ Sqmalms und £i09ö« 

* Deschrieben und abgebildet vo» Dk la fiECR»iii QeoU Tronic 
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J." Saurfer. *2t%M n«^ aiTdere llc9te*roD Krolö* 
clil (denea YOn Uonfleur Slinlich),. von lehthyoiaurus^ 
9ommmnU (i^ einer grobkörnigen, Sandtteiii^ertrgeD, Brek« 
air, ftttcfe io dem Uttnakillten Sehiefer de» Kinimeridgg^ 
ödet Oxford •Vlioaei) f ttncl von PhsiosaurusJ 

3* 8ohaaIthieret Ammonites (^jferamplut ^ hij^eXf 
deeipUns f rotundus ^ mutabilis , sMaevis , Innus y exeavA'^ 
tmtp BhchHf Tayhrif dmttatus , Sttüngwaysi ^ annmtmtms'^ 
serraitts f rotiformis u« m, a.); dmpullaria (in kalkigem 
Sandsteine); jtrca (zwei bia drei noch nicht abgebildete 
$pe«iea^) ; .^far/e ^litfßota und pl0iuua){ Jvuula (eo^fo- 
tm^ inrntquiwiivis , und «aAi»ai«) •* B$imtuUi0S (^toaderc 
Ii3a/ig» iie aeheineo aaa Schichten voa Oornbrash^ von 
mtxff^em Sandsteine, von Greensand und Kreide abui- 
acanmen); Cardium; Cirrusi Coinz/af'ia ( ifi lalki^em Sand« 
steine); Cacullaea ^jirca svhacuta); Difntalium (tifcraiin* 
M^m)i Cryphuea {incuwa.^ oh,l%qma6Mp dihitmta imd hulh* 
ta); InocerAmus ( veracluedene Spesiea in Kreide • Blöcken 
ond in Feueratein-Maaaen); Ltin« (neue Spesifltji.) ;, Lin* 
^uIb (^ov.0lis)i IfUtrarim {umIn^M4i)i OffvUiiß {qvicu^ 
tßidmM^fii.Jfilodiola «(HiUinnf» €9^n4aia ^, asper^ joim a*)» ßifya 
^iiterafm') : Nautilus (im Feuert teine ) ; NucuJa {trigonU^ 
Ovum und elaviformis ) i Ostred ^deltpidea, €arinata und 
MmrshH u. v» a«, ungemein hlufig); PatfUm. (/aiM«im«)| 
Pseten (e^rvanx^ orhicularhf mreuatus^ Uns^ fibfOius p 
nitidus f lunuiUosus^ ciactus ^ Imrhatus ^ vimiußW a^vu» 
gwif ') / Pei^o. • {•nuttaUiMim ) ; PiimA ( t^tragotta und a/ß^ 
nti); Ptagiostoma {giganteUf spimosa^ Hoptri ood rigi» 
da)»*,. JEiostellarin; ,$calaria: Serpula; Teilinas Ter$hra»^ 
tmla (iki-Ametitf^' utrmdrm^ 4uhirOkuniaf stihtmdatm^ s^mi^' 
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(auch umscIUiefstdas Diluvio^i noch einige, bei Sowm^r 
nicbt abgebildete); Trigonia (^claveltata^ alaeformis ^ co^ 
itättt') ; Tröditts (^punctatus^; Tarb^ \ornatus ^ murica^^ 
Mbt); TurHtella^ (muricafa^ r^slÄht^ in kallog^n'^aiid* 
steine); Venus; Unio {^Listeri , hyhridus^ erassissimus ß 
concinnus u* s* w*)» 

4* Cchiniten« Sie stammen, obne Ausnahme aus 
Kreide -Schichten ab; Feuerstein ist das gewöhnKche Ver*' 
steineraa|;« •JVJitteU Cidaris (mammiiiata f -papillat^ und 
torollaris) ; Echinocorys (^scutatus)i Conulus {^albogale^ 
rus und echinodiscus oder seutella Labc»); Spatangus (cür* 
marinuTiif ' ovum marinum u. a« w*}* . \ 

5* Stelleriden. Astkrias (^semülunatus oder pan«' 
tagonast0r semilunatas- voHstSndige . Eindrücke im FeAtanteinp 
regulär is oder pßntagonaster reguiaris Lx9K f ebwiso ^or«» 

kommend). 

6* Crinoideii*. Pentacrinites (^basaltiformis ^ Alt- 
z.xr)» Poteriocrinites {crassui^ Mklleb)* 

7. Zoophyten» Ventrieulites ( ftfAifTEi.L*; Mantel' 
liMf Farkinsoi«; im Feuersteine)* Syphonia. (Pabk«)« 
ChoanUes ( Konigi )• Spongites ( labyrinthicus und ToK^n- 
fan^i). Madrepora (^annularis ^ galaxea^ ramea^ siderea^ 
centralis n. s. w. )* i . . 

Die vegetabiHschen Reste bestehen in Trtimmern von 
Holiü , nmschloasen von Septaria, i^on kalkigem. SandaMuie^ 
▼on ooJithiachem Kalke und von achwarzem Feuer?teiae* 
Man findet sie verharzt, zu Kiesel - Substanz amgewandelt , 
verkiest und von Eisenoxyd durchdtnngeit. 



HAiurNGBB hat eine nene Minertl »SpedevnaMr ^mh 
Namen E r i n i t beschrieben« ( BnBwaTsn 9 iowrn-'of Se*,^ 
July ^ l82d«) Die Substanz kommt ^v von gemeinem und 
dunkelblauem arseniksaurem Kupfer begleitet , in der Irllo* 
^chen Grafschaft Limernk vor* Sie erscheint in konsen» 
tdaefafin^Sclualea floi( riakeo,. 4ur^k diit JBad^ a^C kkives 
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wahrscheinlich parallel den breiteren Flachen der rechtek- 
kigea ■ Tierseitigen Tafel , in welche die Individuen ansge- 
Ken«' Brach nitiroMkommen musclielig» Glanzlos« An den' 
Kslitea etwas darchscheinend« RizS Kalkspath , risbaf durch 
Apatit. Smaragdgrün ins Grasgrüne« Srrich dem Apfel^ril- 
■en nahe« Das einzige , bis jezt bekannte 9 Exemplar fihdet 
sich in der ALLAn'schen Sammlung, 



Rtf Wjb^ürrit schrieb über die Thiere der HShlen in 
Amerika und über die Megalonyx • Knochen der Miinchnei: 
$aitaailaag. {^ASTifen'« Archiv ; XV, 3l. ) 
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W. iTiBWÖW theilte ' {PhiU Magazine; new Ser. 
Nro» 27, 1828, p. 178 ect,) die ^^erlegang eines 
tho'ilhkltige.n Minerals mit, welches in den kalkigen 
Gesteinen der Küste von Scarhorough , den great oolite von 
Bäth, enCsprech<(nd 9 in Adern vorkömmt», Seine Farbe ist 
^difs; es hat keinen Glanz , 'muschdligen Bruch, ist durch 
eii|, Messer leicht rizbar , , nimmt .dnrch den Fingernagel 
schon Politur an, und hängt, der feuchten Lippe stark au« 
Spez« Schwere «s 1,435'* Die vorgenommene Zerlegung 
ergab: 

' \ ..; .//..no». . f \ • ; 42,75 

Kiesel • • . « . 7,90 

■ Wasser .. « • . .48,^5 

. Eisen • Feroiacyd t 1 i>JiO 



100,00 

pM '8|iWtaiik «teht soitAclt 'i^Miv sogetiannten Kollyrit und 
Ltmsibii'' mlh»; dei^ Terf« soblSgt für dieselbe die Benennung 
Soarbroit vor, 

".»1 •• ^ •,'•-• • 

«■4^1 i i .i • fi iii<i>firtwii I j ■ * 
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Mineralogisch- HttcrÄristehe Ä'üte^ägesA. 

!• Jf sehction of the gealagical memohs eontained in l;^« 

Jinnmles des Minet ^ together with a synop^al tahl9 

of equivahnt formations^ and M« BRO3r0MjAiiT*8 tahl0 

of the Classification of mio^ted rocks^ Transla^ed^ with 

mot0*f hy H* T. dx la Bicxx« . Conttunit^g Xt Pl0t0s^ 

several coloured, London; l829« 
2* Ueber das VerhSltfiifs der T^onerde zu den übrigen 
• ' B«tC4n dt heilen der MineraHen. Von BiBKHARDn I>ip»g ; 

1029. (Abgedruckt aus Taoumsdobvv's b;' Joniib« d. 

Pharm.; XVlIl. Band.) 
3» The hook of N^ture ; heing a-pofulojr ilbutfmtiam 

of the general Laws and Plmenomena of Creation,. in 

its unorganiced and organized y ' i^ corpereal snd m#ii* 

tal departements. .. By. J* Masoit Good« 4« pSt* ül 

3 Fols. London; 1829. 
4« Conversations 0{t Mineralogy: loith plates ^ engrm^ 

ved by Lowbt. 2 eäit. in 2 f^ols^ London: |829* 
5« Des folcans et' des terrains volcaniqnes ^ jfar Ai« 

Baohoniart. Paris: l829. (^Extrait dm 53. Fol. 4^ 

Dict* des Sc» R<it.} 
6. Prodroms d^ane histoire des ve'ge\auX fossiles^ Au* 

Ao« Brosoniart. Paris; i828. 
7« ^abeli«» über die natnrßchen Abtbeilongen der r^p 

•chiedenen Kryatallitaaioas* Systeme , nach Prof* VfaiM^ 

fUr Vorlegungen sastmroengef teilt ^ und äurch J. T* C* 

Ratcxsu^o« Berliirt 1829. 
8» Lehre von diHi Kennseiahen und deren Beaenattttg hm 

den Min^alitfn , ubellariseh angeordnet - und Ott Vorln-* 

sungen zuMflumeiigestellt von J* T« €• Ratssbüho« Bec« 

lin; 1829. 
9. TMeau des terrains ^«i eompO40nt rdeprfo dm gßokm^ 

ou essai sur la structure de Im pArtis eoAnue de Im tmrrom 

Par Al. Baoim^hiart« Paris g 1829* 
10- Zur physiachen Kryaullonomie und geonetriachen Koni* 

binationslehre. Von J« G* Gaaismaw. 1. Heft* 3cet« 

tin» 1829; 
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Der * Pausilipo - Berg iind der 



Von 



, He r rn , J.' D. F ö r b e 9; 



• y 



C BRäWste» • Edinh* Journ. i April» 1829 ,• p, 245, ) 



Xm Westen dar Stadt Neapel Hegt der .fruchtbare 
iinJ^' schöne Berg Pausilipo ^» ein Rücken aus vul« 
kanischeo Tuffen zusammengesezt» etwas ^teil zu bei^ 
den Seiten» auf dem oberen Theile eben, die Schich* 
ten- gebogen«^ Das Meer bespült. 4eii Fufs des Ber-. 
giis und wirkt zerstörend auf die weiche .Felsr 
massü ein 9 wodurch jähe Abstürze entstanden sind 
und . mehr und minder geräumige Aushöhlungen« 



m 



* Der Name stammt von einer ahen JITilla von /Vwivs 

Poixio auf. diesem Vpigebi^e, -w^clie. tv Pdusilypu 
liiefs. 

/. 1829, 46 
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lodesaeii irei^adgen die Flüthen d^is Gedeük0n •mes 
Nfippigen Pflanzea« Wuchs^uiDS. nkhlrZUi hiadem; 
^uf jeder ^ ntuder «teil^ii Stallet • wird VVeinJ^au^ getrie- 
ben. Die Aloe gedf iht hier in« seltene^ Sdidoe. «^ 
Durch unterirdischen Stein bruchbau hat .roail'ven 
der, iqnem Zusamnieiispzzuag, des Berges . Keaiitnifs 
erhalleiK**^lj8ngS' der Strada^ uiwva etnd-^versehi^ 
dene, hckhst iiitereasaiile , Froiile entbldfst. Am 
«veällicheu End^ des Rückens viurd man überrascht 
dMi*tbdäs Verschiedenarlige der oberflächlichen Schich* 
'l^nj im Vergleiche zu jenen» welche das Mutiere 
der Tuff rMttsse ausmachen« Die Lager foigen »imt 
-grofaer Regelmäfsigkeili^und SeUrfe auf einawi«|% 
Sie bestehen aus mannichfaGh wechselnden vulksni« 
s^hen^ ItonglomerAtete-t unter welchen der gewähnii- 
•die gelbe Tuff vorherrscht;, . Hin und wieder« ver- 
tritt ihn eine Bimsstein - Brekzie von sehr^i^ngein 
SSttgätnihenhange; Daa Ganze ist von hdchä aufiü^ 
/lelidem'Aa^hn. ^Besondere Beachtung verdient «die 
^Schlchtungs '•'Form;- man findet unwiderlegbare Be- 
weise'' vöii' Dttttvial* Ablagerungen, Meist zeigen 
sich die Schichten etwas %y eüea förmig | nic^t unähn- 
'Heh 'deh neuen Shnd - AlraStlicen » die so hfluig um 
Sihihnrgh sind ,' nur mehr regellos. Ofl sieht man 
Hb^r einer gewundenen Oberfläche I aus wenig mSch« 
tigen Ablagerungen von grau geerbtem l^ockerem 
Blaterial^ eine mehr horizontale Schicht ihre Stelle 
ekinehme« . lind alle Vertiefungen erfälien.. Die alU 
gvmeinen^ «Schiohtnngs r Beziehungen entsprechen , so 
viel man urtheilen kann, den Umrissen desBerges^ 



4i« AbsR^iKe^ Von gei^^W StSrk^« <feM. s^^ 
gedacht viN>rd#aV treipÜeifi- nur Auf, den fiichereii 
*TH«tleii eetrofTeti , sie scfhelneii da zo feilten .• wo 
steiles Gehänge vorlianden; Besonders Keict Mch 
diefs an der wesUichen Bergseile« 

Der stoil anßiUen^ ^erHaTOne xmil des ^^az^rl• 
f/|^£^ trht kühn in das IVtee'r j^W : '^e Branojange«! 
haben denselben mit gewundenen ^fciieii oezeieli» 
liel. In geringer» Weite vom Fesuanifo, m iJerÄich* 
tnn^ des Bergrückens und von Ihm 'Augen§che(nllcn 
durblr ein gewaltsames Natur - Erelgtiifs , oder durch' 
oflmlfMiche ^Einwirkung zerstörender Kräfte getrehn^^ 
«i-htfbt sich ^as Meine BiUad NisMdi zviuch^tnik aei^\ 
Insel und ^nr Ufor steigt nocn eine eiiid^tne xel^*' 
rt'^sse fiervöt'. M'iiiaist ifentwärdigdui^iliiJ&TÄlU 
stSindig erhaUenen Krateif / rfer.'mitjmasl^-'^^Ui^'; 
gegen SIV. dtipch eind Scfifiicht ÜemlS^^tfe ^ÄÄiiS^ 
d^ sich zei# itr '^iiä^t' Wen Hafeii' tlÜttr 
«iett^'i*or*o'l»iiyiJ»*S8l^i«^ 

elälleln %<^Äiie ^v^ ^M^%«f ^Ä#i 
.di^en TK,^tW IJtf'VIrWÄ'^W itt ^^^^ -^1" '*^" 

" rten iM^lf&r^f^n ^^USium ÜÜ^ 





scWilt, ^^«i^ÄiiräWfö '^^föt gröCs«" ^feV« ,ui»t<»rliiiU> 
der Era}r^ÄJÄl/r zpn^h.' ^'iÖrf'jijickle '^er 
Moi^füisonn^^ sieHi' man,'' wi«^|>cböii Spallahzam 
bem«i'kte~. äeatU^he StihichtuBg 'i}«^ Tu^es «'«HMTua- 
ISugbarePjbige der Einwirkungen dealVaissers; Ahmm 
Tha^«ach'e tindet ihre ' Besteigung in den hSuBgeo 

46 ♦ 
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WiMshsel - LagejriiBgeii ßn den Profilen am oberen 
Bergtheile wahrnehmbar« Bei, d^n AitigrabuBgeo 
^wurden verschiedene iateressante Gogeasläiide auf^ 
gefunden, $o namentlich Holztbeile und Muscheln* 
Lezterer gedenkf bereits Hamilton , und Scaopb be- 
stätigt 9 dafs , sie. vorzüglich von JVust^rn abstamiBen^ 

Die Geschichte dieser seltsam künstlichen Aus- 
weitungen verliert siph in den - ältesten Tradizionen. 
Sie scheinen am frühesten von den Cimmeriem be- 
wohnt y und später von den Römern benuKt und 
erweitert worden zu seyn* Die Grotte h^t eine 
halbe Englische Meile 'in der Länge,, 22 F. Breite, 
und eine Höhe von 70 bis 90 F. (am westlichen 
Ende ist dieselbe nur 10 F. hoch). Dei^ ursprüng- 
liche Gebrauch ist räthselhaft , bis zur Zeit , w>o 
MüRAT die neue Strafse anlegen liefs, war sie der 
einzige verbindende Weg zwischen iVea;;e/ und Poz« 
zuoli* , 

Den Fausilipo 'Ber^ vom Meeresufer aufwärts 
verfolgend , . sehen wir de^iselben in zwei gebogene 
Zweige geschieden; einer davon trUgi einen Theil 
der Stadt Neapel , der andere , gegen W* ziehend • 
endigt in der Höhe , auf welcher das Camaldolenser 
Kloster steht. Lezteres bat, nach Saussubb's M,es- 
sungen, eine Seehöhe von ;1419,5 Fr. Fufs, und bil- 
det die erhabenste Stelle ^ bis zu welcher die TufF« 
Formazion in der Gegend \\m Neapel sich erhebt» 
— Was den Boden betrifft, welchen man, zum Klo- 
ster gehend, iiberschreitet , so hat derselbe. die gröls« 
te Aehnlichkeit mit den oberen Schichten des Pau* 
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siltpo - Berges. Iftimsstetn ist besonders Vorherrschend. 
®4e Lugen wechseln Vawar in Farbe, allein nur 
wenig, was ihren Bestand betrifft ; zerreiblich und 
»nch im Anffthlen tragen dieselben nur wenige Merk- 
igMe von dem Toffe , der , allem Anscheine nach , 
den ^df9l»n Theil der Bergmasse ausmacht Bims« 
alein'A'Schichten wechseln mit Lagen, in denen Thon 
und Sand mit Bimsstein -Th^len gemengt sind. 

^In der Cfegend um Neapel spricht Alles daffir, 
dafs die vulkanischen Agenzien in ihren Bild|ingen 
stets' mit eigenthfimlichen untermeerischen Ablage« 
rangen verbunden gewesen« Die Thatsache , da& 
der Ozean einst den Fufs der Jpenninen zu Capua 
bespülte, eine durch Scbope angeregte Meldung , 
ergibt «ich als unvermeidliche Schlufsfolge aus -der 
^e^ramtheit der Erscheinungen; dafs der F'esuv 
allmählich durch Anhäufungen, die er selbst. gebiK> 
det ,' seine gegenwärtige Gestalt erhalten , leidet kei- 
n4n Zweifel. Die Einzelnheiten in den verschiede« 
nen Lokalitäten beobachtbar, mit welchen wir ims 
gegenwärtig liesciläftigen , sind durchaus dazu geeig« 
net, das Eigenthümliche der Biidungsweise zu er- 
klären , obwohl wir mit den Ansichten von Breislak 
nicht durchaus einverstanden scyn können. Dieser 
unermQdUche Forscher war geneigt überall Kratere 
zu suchen. Man sieht diefs ganz besonders auffaU 
lend bei Vergleichung seiner so trefilichen geogno« 
^^cben Karte der Gegend von Rom, Ebenso glaub- 
te er mehr als dreifsig Kratere zwischen iVi;a/;e/ und 
Misemtm aufgefunden zu haben , obwohl er selbst 





geBtehti igU li^im Erkennen 4er9«ib^ii Ai& EinfalU 
1}^fli4;^gttii^^äik'^Td^^ ^im6 Zuhl Auf b^fiäi^iii» 

tfilMt |il>t.' X»^ «^Mmngsv Stellen fffimig^Tttire^ 
^akiimk^^^^'i/^i^^ i worden , wie be^reiHtdi » . 
f^i" ^^^ai'ää dttreh sie gebttdetenlä^äl äild 
HÄl^f dS Kfra^l^-tVehüng entsteht V uid^m I^Hti. 
m^ %^muii Hi^elbe erfiiltte , hinall^%\ 
mmLf'' mit^m a!e Laven durch "die Sietteh' i 
^kini/ ^11mn~ PhSnömene der Art würjäen 
vnieraaltik^^eV grossen Wasser- Spiegels JStak't^Eb^kv 
1^h«^n' wir" an ;^ci{e vulkanischen Subst^^ i^^ 
Aiisjgescnleuclerl Vörden durch gerKun]t|t* ^llffin'^ 
Ife^e" ilie' elastikclien Mächte der Tiofö^^pi^^V^ 
nni K&ftea sodann durch Einwirkung äer^WSP^ 
A^ndeVuiigen erlisten t so werden ähnliche Itesu^lme^ 
sich zeigen 9 wie kokhe dei" PausilipQ ^u ^(rahi^' 
seheiht;'^ Der feste Zustand des Berg - trihern spr^l^^ 
ganz für die Annahnie einer mnchtigen, empprge« 
tHeb^nen^ilfissigexi Mas^e als der Ünrerla^e^' dle^föi* 
ileren« die Bimsstein • artigen Stibstanzen.Jagc(£tea 
«teh «nf dem Gipfel ab.* Als Theilganzes der Wand 
elfle«l^raft8en%^atört ; der sich l)is Jgnä:iß%Ti^cit^ 
wie B^^fitsAK JwiU« r Ifif«^ BM:h der Berg isiq{t|^^|a^icht 

jiniitihiiM;' "^ ' ' J*' *■"■ ■■^^f^nii??'' 

- ^S^VÄ'SiilPÖ^reia erw^ Berg betrfffl^^ «if 

Vrel^liftn, <f<uis Catpaldoletiser Kloster steht ^ so, mbeia 
wir'' Inocli iSnei^^ detik würdigen Thatsacbe vnt eirwäh« 



am* Nadi -ßet^n ümie% . sidi eia' QhiiiBliin •iMf/ü 
iMUirr dem Tiiffe ift der Havdwest-iSiftfte d«» B^rge«b 
St. scUafiit'^diafc d«» nflnSche 8eM«ht y ^e ^RrbISS^aii 
itiiter d«r Seaieiiiiiwig fip^ina nuHltilit» Der ^MäM« 
gel daer allg#wili sieb gfetcUdeibeoAeii'gecKgiiosti« 
sfllMO NomenblaUiriy. beaondejrr w«s die vulhalillelreft 
Gefaihlct betrifft ; tat «o« groiTse Sphwiarlgkeil \gA 
UalersiKtbiuig^B« wie die gegeiivrJrtige; eüete dureh. 
Vkom&wöAon der beiden Sohiideruttgeo ISfst 4dl 
dennoch ein^ »tenrlicbe eichere Sehlüftfelt;e «bleimn« 
Nach. ScROjpf ist dfer ^auslehi ein AeqöivMenk ded^ 
Trachyte der nelaken Sehriftatdler« B^ d«r si^'gd^ 
naüeti Biekannlachaft dieses Geognösteil 'mit deii 
am meisten charakteristischen Trachyten erloscheoer 
Feuerberge der AuvergnCß verdient seine Bezelch^ 
Büng '.yolles Vertrauen; Wir betrachten dea&nadb -je^ 
ne Felsart als ein rauhes Porphyr« artiges ^Gestein ^ 
beinahi? ganz aus Feldspath bestehend« der leiast im 
flüssigen Zustande gewesen* Scrope gedenkt beson^ 
ders, als im Tuffe unterhalb des befragten Rlpsteri 
vorkoitomend , einer ^seltsamen kbnkrezfdtt8rl^> Aü)<« 
Scheidung der aiigitischon von nlen feldspathigeis 
Theileii^ indem jene als kleine flachrund« Farthieen 
in iea&teren, als Basis 9 enthalten sind« Brbislak 
schildett die Basis des Gesteine» als \Tetfs ^von Farbe 
<ind Krjstalle von Glimmer nud Eisenglanz enihaU 
tend. £r>zieht einige sonderbare Schlufsfolgiyp au« 
der Gestalt der Ildhlungen/, die d^ '-Oeatetn Jini« 
hält, \yelche, wie er sagt» basaltische Kvy statte ('Tj^o- 
saltif crys^äU) eiaschliefsen ^ die init^nter ^^uk 
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V«|;tlileiil9;ibnfidi idmii a#lUm ^ieb hiclrt die krair 
)cr<^ioa&reii: AugUe von , Scbo^b seyo? Thohv^oii 
bstracbtet den, befiragten tmehjrt» wenn wir imm 
idieMs 'A<lsdniolL«8 bedKehen^.woUeiif ab in d«r Mitte 
stehend ;(wi8«ben achter Lava und den Tuff« artigen 
Formazionen; denn naGbBnnnLA« mofenanihn. 
tessobeiden.von dem l^eriiio vim Mom und von: 
iojs^r (obwohl btiie Febarien denselben Namen tnw 
Ifen.)» Icts&terer gehlirt den Tuffen an» die keine 
S^lir erlittener Schmeisun^. zeigen 9 was beiiuMern 
Geiteinen der Fall. Aiteh die Lagerunge* Verfaul» 
nisse des lesleren sind ausgazeicbnet; indem e» 9 
überdeckt von dem gewdhnlichen Pausilipo *TufSe ^ 
entweder schon früher vorhanden gewesen seyn mnfs* 
te 9 als die Meereswasser noch ihr höheres Niveau 
hauen, oder wir haben das Gestein als später auf« 
getrieben zu betrachten 9 nach Art der Trappe. 

Der ' Agnano "See liegt am Fufse des steilen 
südlichen Abhanges 9 der das Camaldolenser Kloster 
trSst. Klassische Autoren erwähnen des Sees nicht; 
erst .im mittleren Zeitalter gedenken einige Schrift- 
steller seiner unter dem Namen Locus Afidanus 9 
aogeblich nach eioer Stadt 9 Angulannm^ welche an 
destem Ufer gestanden haben soll. Am wahrschein- 
lichsten ist die Meinung Brkisx«ak*s 9 dafs der Aus- 
bruch dec Solfatara^ welcher 1198 Statt hatte 9 und 
von - gewaltigen Erdbeben begleitet war 9 eine. An« 
Sammlung der Wasser auf dem Thalboden veranlafs-i 
te« Alle äufserlichen Erscheinungen der Gegend 
sprechen für eine vulkanische ThStigkeit» welche in 
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zm gro&eir TiöS» gmuMttl ; lio fiild^o sich na» 
meitlljeh die Grotte dtl Ctme, die Diinip€M4er vba 
•i&m Qermanö im'd die keiiieti ^oellen von /a Pli- 
eimi*€ild am Sfte.«^eftfide« Dab Waiser des S^es ist 
diiftkaL geffirbty Uttd läiifd dem Ufer nimmt man 
winiitfer'. oagesikümliGiie rothe NvuiKen w«hr , weU 
«kes' le:&ifiHre Pfatnomen^ gleich duNu von dxCandolus 
am Jlidr#^f*See beobackleleii • dbtfch Antveseofceit 
mUiat netten Thier« Gattung voin Gesciileohte Os^ 
cMmkotia bedingt ^verden dürftö, wolelie ^escbd- 
{ife ail» der-Zerse&zttng organis€faer Materien ibriM 
. VrsfMPttBg XU' nfibmen sofaeinen. 

Zu den Eigenthiimlichkelten des Sees gehört das 
Aufsteigen von Luftblasen, so zumal in der Nähe 
der Groltc del Cane* Das Fhcinoiuen schennl seinen 
Grund zu haben im Aufsteigen von kohl^pn - oder 
schwefelgesäuerten Flüssigkeiten durch den lockeren 
feldspathigeu und augitischen Sand^ weVcher den 
Seeboden ausmacht* 

' Am südöstlichen Ufer des Sees strömt hoMen- 
«saures Gas aus, es ist diefs die sogenannte. Grotta 
dal Cane. Die kleine. Höhle hat eine Länge von 
img^^fHhr 10 F* , und ist 4 F. broir. Der nsephi tit- 
sche Dampft der sich etwa 8 Par. Zoll erhd^t, be- 
steht /aus 10 'Sauerstoff, 40 .KohlensSure ipad 50 
Stackstoff. £r scheint keinen Antli eil von schwefeli- 
ger Materie zu enthalten^ Das Denkwürdigste der 
£rspheinuag ist ihre Fortdauer seit langen Jahrhun- 
derten ^ indem FtiNius umi^.^fiNCKA der^n bereite» 
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4eo OätBfuf geiddtel haben. aoJiL . . 

/ . "^?f-r^>fH^ ^?'^?S 8W*e« vuUumMchen Regton 
isi ohne Zv^elf«!^ und da dra nfiah* 

ri« :Un(i|eg«iid Be^weis^. ieu^r^ger- £tiivrirliii»geii ^dar» 

Iti^te^.,- indefu bei£io QueUent , vorb«»daii smd und 

von «e|l]^t^ d^£sf d^Kohlon«8tiro sich aus demKdlu. 
$ieiap ei^twjfk^lt, und /lurah Bisse und Klüfte 4er 
Schicht^ eiop^r^e^l^^« pie..y.ieUeiG]it Ül^rlviebea 
acheiiienden. Angaben • älterer SchriftiCaUer eriiutara 
Sich wohl^^dadmxn^ .4fi£^ da9 rPbftnomen Ip^lm^em 
Z^itvi^r(au&Mlinähf[c^ ^fiinamf.. Eina solche ,Mei- 

obwohl die autfallenidsle Tbatsache der Art 9. nichl 
die einzige ui der 6ege,n4 ist. Bei den . Auseraoun* 
gen von Pompeji sah man häufig ähnliche Erschein 
iiungen , sie werden in Neapel und am f^esiw oft ge- 
troffen; 4)ie lea^teren Mofetten enthalten etwas scbwe- 
fisiige Säjure und %virken höchst nachtheilig aiif das 
vegetabilische und animalische Lebßn. Nicbt un«* 
wichtig ist die Bemerkung von BaKfsLAKf dafs wäh- 
rend jene Ausströmungen so sehr nachtheilig eio^ 
wirken auf alle pflanzlichen Kcirper, so dafs dieseU 
ben biuuen wenigen Tagen Bäume und StratrcbweHiB^ 
bis auf die Wurzel verderben« sie Oliven* und 
Birnbäume ganz ünzerslÖrt lassen» 

-Vom See ^cgcn die Basis der iSo//aMrA durch« 
schretlet . man ein ^l^bal^' iwb man zu einem kleinen 



» i^dioher vulkanischer Schichten, voller BolUtÄÄe^£ 
Meli Ijatif iMt* Es ist Äe««» das WasMr vödL^^tf 
Fisdureila^ dessen beifse Onelle sich Ä»nz, in der 
Nfthe befindet« Ihre . Temperatlir erleide* denkwfir* 
dige AenderuBfeä. Sie dQrfte ge^ei|w3rt^ die H^e 
Bk£rt :meht erreich^ , irelche HAMiLir0N- angibt^ in^ 
dem «r sagt^ dafs sie bis zum ^iedp^ntae j^estiegei^, 
•ey, Bklla'Torre fftiid die W^ritie *«! 080 ft. , oder 
1M& Faür.; nach meineh BecdrachtW^em ira^ lÖezeni* 
ber«» Monat 1S26 angestem'^ als die l^uft^ Tempera^ 
tiir si*!46'' tvar^ betrüg jene des wSrtnsten Theueä 

der Ouelte =t 112*^5; Schon Ur^islak erwähnt ei- 

,.'..-. s-iv)--?)!! ^f)luf!iv,-e B^-*'?- •- ".1^-;^: 

liiere Aenderttncren« welche die Oiieile c'^sen dai 

Bttde des abgelaufenen Jahrhui^derts erlitleh hat 
durch Einsinken des' Bodens »' wie er claubt; wahr'^ 
' e^feeiftrk^her haben zugetroirene Wasser vorzugsweise 
gewürkt. — Das Wasser der ^ueHe enthält schwer 
&lsaiire Thonerde« etwas freie schwefeli£:e SäjurOi 
ein wenig Schwefel und iichwefelsanres Eisen in 
^ofseiii: ÜebeWlusve Thonerde und Eiseiivitriol 
stammen von zersezteh vtflkanischen Schlichten des 
Beri^es ab, ans welchen die Quelle hervorbricht;, 
die hämgen Ausströmungen von geschwefeltem Wäs- 
serstoffgas, welche durch das Wasser emporsteigen^ 
und ihm das Aussehii Statt habender Aufwallungen 
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verffsjhen, bildeii VvWserv indem sie mit dem Satierr 
sione der Atmosphäre zusammentreten , zugleich 
setzen sie Schwell ab und es erzeugt sich scnwe- 
feitge baure« Der Monte Secco , diefs ist der sehr 
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hmmc^gimiß iNAiiie Am ^Berges » «Mclit die IMHdte 
QtPBOze voiA Solfatära^ Ber^e aus» Wir werde» bei 
ÜMßv aftd^rn Geiegenkeit auf seine eigeat heimlichen 
jV^rhftltiiisse zuröckkoitiiaeii. Vorltofig nurdieBemer* 
kuiig» dafs* 81^111 Becken fimz besonders ans zerses«* 
ter Lava zu bestehen scheint, welche weilbe Fsrbb 
zeigt .und von plastischer Beschaffenheit ist; ^ihro 
^estandtheUe sind Fel^path fmd Kieselerde In sehr 
zerkleinfeem Zustande. Die Dämpfe dev-PisciarMi^ 
dörflen* Ursache seyn, dafs selbst die dichtesten La- 
xßuk sich sehr leidht abldden ; nach BaeislAx schla- 
gen die Bestandtheile derselben sich in Lagen von 
Theo up\d: hieseligem Sinter nieder« l^ie Bergrei^he, 
welcher Aev Monte Sficco •angehört, scheint die Col- 
les l^eucogaei der Alien gewesen zu seyn; dafs* die 
dasig^^nellei wie Fliotiüs glaubt, als Augenl^sser 
gedient habe, steht in offenbarem Widerspruche -nitt 
den iKimhaft geumchien Bestandtheilen« Da^ Thal, 
oder richtiger das Becken von A^roni , im* N. des 
\/ignano* Sees 9 ist einer der deutlichsten »nteir den 
noch vorhandenen erloschenen Krateren in der Gei- 
gend um I^eapeL Es macht eine Weilung aus in 
einem abgeschnittenen Kegeln gleich einem regelmH- 
fsigen Vulkan. Der Weg in der Hunde um den 
Boden geführt betragt wenigstens 2^2 Meile, der 
Umfang auf der* Höhe des Gipfels selbst upgefilhr 
vier Meilen« Die Tiefe ist sehr beträchtlich» die 
Wände fallen mit grofser Steilheit ab. Es mufs 
dißßf^ Stelle einst der Siz anhaltender Feuer «Wir« 
kling gewesen seyn in einer spätere^ Z^ f als die 
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:WUI«ag der unteren TM^VUf^el StAtt fiittd ; wahr* 
ficheinlich trat auch der Rückzug der Meeresvrasser 
später ein i denn man vermtfst alle Spuren von den 
Wirkungen der sich senkenden Wasser« Möglich» 
dafs Astrmii in seinein geologischen Alter den aus» 
gebrannten Feuerbergen in Fivarrais gleich kommt; 
i« der äiifseriichen Beschaffenheit gleicht der Kra» 
ier jenen» deren Katastrophe die Geschichte nach* 
^Hjv^i^en vermag, i Mrie>z. B. dem der Soifcuara 
(1198). 

Der Krater $ von . welchem . die Rede ^ hat - nieht 
blos Tuffe und Binast ein «Konglomeraten , sondern 
ganze Lagen von- wirklicher Lava aufzuweisen* 
Br£isi*ak scheint der Meinung, dafs zu den Erzeug- 
nissen von Astroni unter andern auch Obsidiane ge- 
gehören-f obwohl man bis jezt das befragte Mineral 
aicht daselbst aufgefunden, . 

Auf dem flachen und ausgedehnten Boden des 
Ki^aters steigen mehrere .parasitische Kegel empor; 
in dreien derselben haben sich Seeen gebildet. Die 
Angabe vprhandener Mineralquellen, welche den 
Seeen ihr Wasser, zuführen sollen, beruht auf einem 
krthtiiik 

Das Innere des Schlundes ^ ist mit reicher Vege-* 
lazion bekleidet. 
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' Von II . 
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yw4^e^ f^V dfe ich im »OiAiher llft^ «tff 
die gepprnostUche .-sUntersuChünff der Gecepden voii; 
i^l^lkermarkt ^ Citli und Krdpiiia verwenden "'fconn« 
tö y boten 'mir Gelegenheit dar zu Beobä'clituhgcn^ 
derep 31ittheiiunir vielleicht einiges Interesse därbie- 
tet^,^wenn man ue als einen seh vrachenNachtrac: zu 
der bocnst wichligcM Arbeit betrachten vrilr« mit 
welcher Hr. K^perstein im lezten H^fte seiner Zeit« 
schrift die Wissenschaft ^berisichert hat« 

Dafs man sich in diesen Gegenden ungefilhr an 
der Glänze des geognostisch bekannten Europas be- 
finde^ zeigt schon eine oberflfichlicho Ansicht der 
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§Adkim Hüti&^yint-StTinovp. ^Dle Unigetungeh VoA 
■diu wmd'df^rin unbetnalt gel^tssen' worden, dlcjenU 
gfen' von f^ölkerinarkt siiid hur *theifweise fcolorirt, 
und eine 9 wie 4Vir sehen \terd6n, woM begründete 
IZndefaerfaelt ist stuch In den ^fs iintemi'ctit Bezeich- 
Helen Stellen toitiht zu verkenriebl'Üie tiefe' Bucht^, 
«»eiche , htich diese* Kartfe'i' iwibcfiöri 'tf^iniisch' 
&rä% aad Klag^nfarttt vou^'^^u fi^l^ f^t^s^iäti. 
mki OlhttmerscUefer .'G6b^^ el$!nfs^hfiei|^l ,' ist bei 
Folkermßrki durch einett klfefneWtecli 'von^i>qntcni 
Sand^eito^, »ud bei > ijyzM'^e»^ 'a«*!?«^ c^ne^ Shn^ichi 
PHrtfaie deivelbenT^i4lR&io1^trkd'^Sf^^etW'as''|rärsere 
rua MoUwe Wsgefafft.' ''^Afff «%li teffifeu Rand 
8t«r>t fer&er ein' iail^ged«l^l'^f''ftf^'S|'v6n Mol 
latsf f dei« die ESene V«A'%$'4^2^"^li^ 1^«^ Stideii 
begrenz», -Und \Ati^^ #«tti/.»S@a'%^41>(' sIcV noch 



tfldikher ein wScbtTget^lkt-'^d'^oToräitl Oebirge, 
dM von lieiiz her die «Mt«! "«tlett^ Wer I^I^Ji^YieW 
K«lkvAlpeaI>adet,-thi'>$ffa6ä-Von*^;^^^^^^ 
M Bticht fast «bichflefiini Äb^ «y«^i^ «ter i^lk-"f|^£ 
res ÖstHcbeo Randes » bei 'GüteiisiUn, an" etner Mas« 
se' Von ruthem Forphyl* isfeH Wozus^neKren' scheint; 
Eine "Mreit belrSobtiid>ere ^o'rptiyi^*lHasse' durchsezt 
dieses Gebirge in der Richtung' d^s Meridians bui 
ff^dtteh - Koppel 9 tind an der ,Oartseite derselben' 
erstireitteitf noch zwei kleine ' Fleckfe von ^limnier«'^ 
schiefer. * . ' 

Wsts nun zurdrderst die scharfe -Begrenzung je« 
her Bucht betriffst so mufs ich glauben, dafs^er 
GneiA 4es AtcA^r* Gebirges keineswegs so entschie» 
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iTen bildet. — - In sehr cn^gir^^^^rb^f^i^^ ini|^',4e4» 
qneifse upd, ^Ifipmfr^chi^gjjj, J^^t^^^k nWf««eii 

stiron^en ,,,ol> si^ v|^ir^tllc^J, al^^jaj^^guagpn, betrpc^r* 
tct werden^ mfisseji , <^||f,.pj,J^i^4j^^JJ»p«^,^f «»»19«. 
nen srnj^hörei^. ^D^»^,ein|ßel«sßffeJi9^;^]^^J^ yjys, 

genJur\ß^'See y Jie , gr^ei^ P#,-,^9S«.*'nW\'^ife' 

Adern, bei 5. 7l^«rft».,.M«•^M*.!?.,VW,v^?%r??«(i^#• 
und andere Stellen;, dagegen geigen ,di^(|KaUk- 0^- 

sen. der HÖgel ,yofi, Grxf/Vh ^i-^fV^ H^^V*?^'*^ 
u. s; w. eine so givof4e Analogie m^t ^iq^itlke.dei.': 

südlichen Kette, dafs man sie e^er ^al^ vy^r^n^lte 
Glieder dieser le;^tei^pn Fornw\ziqi^ be^iracfitoa.piAch- 
te.' Auffallend ,e.riunerte, n)ich ^die.. Sufserje^stfU. 
sowohl , als die Felsart des Grjr^^/ter^Schlofsberges» 
an die sonderbaren Kalk • Hägel im Tha)gicui|de yoi| 
Glariis und Ckur. Wie diese erhebt er, sich pldz- 
lieh mit steilen odiir vertikalen Wänden Über die 
Ebene, einem isolirteiny fremdartigen Fels »Blocke 
ähnlich « und • wie auch bei unsera einheimischen 

> Ha- 
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Kfigebif to das Gestein so zerrissen und nach atte» 
UcbCimgen zerspalten , dafs es ab Sand gegraben 
und auf die Strafse gebraucht wird. Mehrere flhil* 
liehe Hügel , die man gegen W, von HeinAurg er« 
bliekl f werden , wohl von gleicher BeschafTenheii 
seyn, aber es sind doch nur einaelne Punkte iop 
VerhUtuffs zu der grofsen AusdUilinusig des Glim« 
merschiefers 9 und auf einer geognostischen Karte 
von kleinem Mafsatabe wfirden dieselben kaum be« 
zekbnet werden kdnn^i. 

Eine neue Formazion entwickelt sich im Grjf* 

Jener Berge ^ zwischen Grjtffen und dem Lawmtm 

Thale, aber die reiche Vegetazion erlaubt leider 

kein genaues Studium derselben» und noch .weniger 

einew Untersuchung ihres Verhältnisses zu der vor!« 

gen Formazion. Am westlichen Abhänge, ganz nahe 

bei Gryjfen » werden in einem kleinen Steinbruche 

Mahlsteine ausgehauen» deren Gesteine Hr. Kefzr- 

sTEiir sehr treffend mit dem Todt« Liegenden ver* 

gleicht; noch auffallender aber ist die Vebereinstim« 

mung mit den Talk - haltenden Konglomeraten von 

Mels und Engt in der Östlichen Schweiz^ so sehr^ 

dafs weder in Handstücken» noch im Grofsen ein 

wesentlicher Unterschied anzugeben wäre. — Steigt 

man von dem Steinbruche aufwärts, so erscheinen 

in beschränk tenAnschürfungenrothe glänzende Thon* 

schiefer » und auch auf der oberen Fläche des Hü- 

«'eis 9 so wie am östlichen Abhänge» findet man 

theils dieselben Schiefer, theils farbfge Sandsteine 

und Konglomerate» so dafs wohl anzunehmen ist» 
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<bi^^>Sbtllilteil»$^0b^UlfmT9derskII>eII•' äilzifge« 

Hiflhrih 4\ i«. Jäkrii iib-fi.WäMi 'mit Ffifc^m^hiciit die 6chie:. 

Haan «ri ^9 I3ä v6ft'"K^.# ngd^^iS&hcf sVßiii^b f^&h^ 
filfM. . . jUdMMjmm^^ jskkolbidh i^dafs sinelt in dt^iti 

lutoid vvatte» Thbnfldiidfeiv^^faiä «o^^ wifehtTge tiolte 

KinDgt)>«iQ^aleiL<n(erUVlnd<tt^ i$&^yfitiläti 

füreAi^ Si!^efl^L'%Imr&i di<^nAHaPogi6fidi^ ^ii 

ctcni IßiÜgffgesn^gftfredtteb £iia«iih:dei* >t^fy[^ -9f «ttrVör- 
b^nlihölideii, EitdiinffM bbvig^itilbibeiu^ lO&r^br ies* 
ik^iit d^*\ScIneß^^ tmAr rSaiid^teltid des i'&JFfffemp 
Soi'gSee |l]il6hvl^'lvifft•di& Fdrittazfeii>^Voir>'^ai^Ajr<^ als 
v^ftdWt¥(^fie|teitte»>ierneiv^><r«|tf^^ £ÜMc]f^ Stil 1>^^ 

^i^titdEi %itf oll ikbiei^tiiiiiptr d«<^' b«(^ei» bltdiidg^H 

FVageh, die auf dem ^^leMlV^lg^il' 8(^I^Uiikt0^ deh 

(UrcheieiDgesdlnilaehefr , '^ThäkhW ^ ^Mrd¥6äfj ^db^iV.' 
rirfsch* tdufiGh das^Auhieleir vtiii^i^iMfeiai t'^n^ih» 

"• » CT 



nt f >* 



"D« 



! ^ ? 



*'♦ «: mlitctaJ. Zciwlir^niÖÖ^ ^"^ ^' »''» 
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Ts^üiimi ! liHd. findeiitlieli! ^haiuikMrldr^ . idfWAraMr 
•IIOnJ>lende ^ htit yi^ien •6iggg>p» « i gt Bi i ) 9tliktdi€in 
rvori 3liii^öteiiieir% - Mor t.fi||d( da ^ amA^iM^ ^AwiaftU 
ikies^'» iifiid eltwehiäB. liriitiiiw> #MttMiii«lli»«helt. 
»BeiiHelM ist J^eäpp^ nrJng mtUälimfimi'miP^i dbii 
<Siafütiieih> mid; Softttftr. /Ibu£«<.tnreia» mit (dbfc^ 
tcbeai.^; da^' inmiil.map iMfa^ ^^ti-MikAlofil-f buid 

KÜe Solnchntttg ider fidäefim ^AÜ^^sm^mbOym 
ttv^WMuit gndfiei 84adil«iM-ciB#lMriril: füilftrYs »»<t 
iuiiAi^mfi&%BiB/.FaUw-.:i^d'. 4»ft fiuA »mtitiid. «»-• 

'Sftiileiifi^iilig0# diäsdt Mt .Oliilis:: mteft^l ^mbm 
''wir (durch: iirii« J^mmm^ijx jertUirmii^fi Jm^^ ^helt^^ 
xBrmsk^tMAe räm fiatak^ im UibL%m.S.sMa$0ülmkf 
-lassen yeraandieji #» <fai£i d^^ndb«; aiMi iü di^ ltll|0 
-dei ledteveä Qiile»\vteJu>HMae* ^ i: ^ ^ - * 

, : OSe Jbivi^ H%eliei^e 4 . die^-m« aMNPboben J. 
.JPSmi üaA Lavmmi^d .tfb«r3t»%ir#j itl da» telüdbe 
JBIfede des laiigtfai ^llüdktiia ^ jdcr Jie: Ki^ftmfi^'^f'^r 
Jihetie .g«ge» die sfidBche^ KatkvRoiKe äittJisigfmrty 
.wastlfeh ;voa Eherudürf ven df g .Ür^m^ duilAüiitilll - 
4m wfrd» md aiifjeiiM lielilltMllwhd Ar^d^/IM^ 
(asm mlfirafeilt« ^imd weg^cniMad. «rsoMint^I b^i^J^M- 
J(<Fl7/a^n^. fticti aber von iietie|n. .lialagti gad dMu 
iptutj» Unterbrechung^ btt jaii.j4lRS;,j9i«:&«r4iGkhAcie 
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i^>zW><(W>«iM«»>^4i^ die Klaiw« 

<iNfeit nj^iteMt i iwwator W^*» f ^|l^f >?JI zu. sehr J^«- 
-iNiMMiiteiiAlptM «milfilltm/kiiN^ %;.R^ck»l.cJ^rauf 

dea sind ^^n ^^b Ligaitea und Fechkohlen der Mo» 
iMKMioJMidliiig. -^ Ich habe Grund »u ftinubeB » 



I 




aufoimtsimi ttmciieli ^ 'deren ms Hrn. v.rt^Ws R«{^ 
4mi ;elilnofliiiiMne Oescnreibung la der RBu«s*schett 
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Otpgfmsie^ als Charakteristik der airdireii'N^elHa)» 

«u^g«teftt'"^t^;'^ftt«d^,rili6ftdi»jfeitet^ 

(Ür selnl'%at<k«»s(ste WM»^ Hän-wOH^Ik 0» 

'liehen' WM^ ;' 1itAfl^fl^'>Vit^«tAuif «vm tfbüüidiyfstoi- 
af^imSii' tf^unfiH^^%dil^ir' Weiili^W'TBiwiValw 

gro«teit v^t-lj^iigäir w^lk^'^Ea-'fei «iMiraiBik «»^.dAi- 

|eB<rer ä'ilt^dfö VWaeUMkifre«!: tStmif&lhk^HWtar. 

i/%^cMi^ite^JMi»1fisdnNi'GMttWI»fe il.«ä)(l^. 
''Ü^'^ «.^k^Sa^AaämMi ^«bir9M<<rbilait«ittMNrfi «jilNB, 

^Xr isf Mslffojiib-yj bm i:iii„^i I fßS «ov haU njb I 









auTm<9ickMin gemäciif« 
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^ , -j ^ .. .. . ,,>^ «.^.; .. ?:'. . ;-,'^ : -•' t ^' {. ■■> i 

< jD«r':Wtijischy den tr0tl(eh Tol*t>hyr9 dbm ich beh 
On^lfytiMu. arJEHrgebltefe iMcligdfor^n Imttej ift^mür 
' Thüfe .vott WmdiühJKajriel äußfeti^ucliefi , hi^fs; 
midir; v#te FblkermMri^ aus ftber Sittersdorf iti die-' 
M ifreB% kekannti Gebii^g • GBgeiid eindritigeti« 4\'$^^ 
«in Damm legt isieh' bd SUtersdorf die erste , htei« 
sehic^ erHiedWgta Kd k^ Rette ydr die Oeffming Sea- 
TJiales, di« Ftlla fiAdet ihren Ausweg mir IKI einteir 
engen Schlueht^ und die Strafse nacÜ Kap^xel istf 
getwuQgen die 4BCette 2u Hberst^igeh, uti> in dM* 
abgeschlossenen ' Thalgrund zu gelangea, Dior Kalk* 
ist in der NHhe von Sittersdorf dunkcigrau ^ Von 
Späth -Adern durchzogen, hex Rehberg ntid am süd- 
lichen A^iin^e d^r ICette aber vrojfs, mit musche-^ 
l^m Bruche^ jüngerem Jurakalhe nhnlich. Im 
Thale selbst aber folgt nun Dolomit , sandig, so dafs 
es UiMnÜl^Ueb' ist 3lA€ke' zu schrägen ', mit krystaHi- 
nisehem Oiefttge. Er s;e2ft iju z^vei hohen > von W« 
nac^b P. jKtreichenden, Ketten quer durchs Thal,. und 
ejrreieht emt kütz Vor Kappel seine südliche Gren- 
ze*, der Ft^l;ken Kappet selbst Hegt im Durchschnit- 
ti? einer Kalk - Kette. — Noch keine Spur von Por- 
phyr, oder irgend einem Feidspatli-Gesteme *var 



de», iezlfitt^ I^äi|«§ri ,gle^f Je4sHf t|^«#rkM>itif^iiMl|l 

aber aucJi.jj^MjjL |i9i;^4V(^^,;|in^..«l!4tl9il^,g ;(i^^ 
nCjBnig weiter, «m Ausgange des Löpen -Th»lei.tra,t 
eia , obgleich inflrbei^.'add' Vd'rwilterter « doch ni|> 



m 



i,4e-i lUUe >iiflE<»> 
!9en,i. «Mb: .•«!■«« 

t,i ^«"»gß«" ■ wfahttg 
iPÜchiJi^ der,'Utts* 

ET.t.iiiui4«* ^ßcgiafil 

iltirdir ySapiMt ge- 
fftig. jlnd verH-ot^sn 

Wri eJäzabien.'Stfill« 



reiches <^uarz • Ronglonierat herror, das an eine Ab- 
apderujp ^^SJ^^^plor,^iit^f.&o^^km>etalea revibkiert; 

bmunlicnwelfser ^urpz. Sandstein mit cingetneDgtcm 
rothem , anndigem Schiefer « unregelinSrsfg zorltlfir- 
Vtt. und unter ^iti^^lb^n .jjfiedec, grütw r Kalk« in 
3^|^_£JJin(^^J^hif^l^iH„^geefl^idfijrt». dor In sehr 
feb'%|ffi8..^'??'^^S'''9i..^R^^. .>Vfl}ieftT Eormea da« 
Thal aumBrts fortaczt. Altfls deulet.,);pC gevyaltoame 
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■ängt 

Amih 4iiige«^ol«ft^teii DoAlitnir, der sich zu einem 
kohen CS^bA-g^ntiflli^rilit, mit^ nackten , aus mage* 
6rip»«rtfch8 hlsrati^fdbcndeii Zacken und scbrof* 
Wfliidte f ' an' deiieii- überall der weifse Fels 
hervorschiimndrf. • Die^ser Dolomh tiält wohl eins 
Stimme weitnii^ bis in die NShe von Fellache dann 
ädtl .Tbon'» od^r Otknmerschiefer folgen. Wie ein 
nichtiger Gjmg sebeint demnach der Granit des Lö» 
^«{.^Tfailesv lii' das 'Hirlk •'^ Gebirge eingekeilt, und 
MifTohl s^AUbkr «b tödlich folgt auf dieses Kalk* 
Jbebii'ge IMomit Da^^^al!«^, obgleich meist ohne 
Segelihäfliigkotl^'odervweg^n' Mangel an Schichtung 
tikht>zla beobachten^V^ i^t fm^'AIIgediöincn Vom Gra» 
nite^abgeukeadeiy so SükH fiie südlichen Massen süd« 
lieh^ die tiftnUicben^dfälidi fallen. Alles Verhalt« 
ntflopf ^e^WbhT^sehlr >tu Gun^tiih lömer s)>ateren £r^ 
Mbtttig des'^^l^aniteii'utHl eine^' durch ihn bewiiik* 
tentlmhUdiing^deft Ki^k- Gebirges sprechen'^« 

iDie' VenmitlMiiig ^ ^fii der Granit von Kappet ^ 
xiio ' defc^eaige' <de» s^tf dlidhen Tyrols ^ in engerer Be* 

./"**. UhHzitirft' ^söwoM- diesen ^tU Jen ' vorigen I)olbni{C 

au* d«y Briün^uiijg; ,' nn^ li^sizse leider keine Stdcle» 

. '-■ an d^atÜ idhMai^ RiditlgleiV'iilänW'^i^amärig^^^ Aoucht 



m 







^?l&* *y^fSf^ 'W»««;? . yo^ , •'^«w ,<*iT^»> «her ,»'4^ 

^}H^,e>lJiiri? Be8q,lfaff:en^eU fj:« her, ^soKo« 1^99 «ffllftÜffit: 
t.iiige, die . ganz besopd^^'s^.^f« ^i^fwerksamltoit fes- 



Ifoe&togeii e$^9nh f^evdcu V 'öiMEblhe ^^&nd ^^ch^lii^ 
fidüiiiig i^ebogsh tmcT wie '^ektiicfet , tMir >'tt2^lf,%*^d£* 
^en' i^nE geMtHinigte .Be§rött5rtiiig; "©er 'Kcfm^di' 
Pdotien- hr dtirctocilieltteiyd , %r#u odi»i^ l^CafV ftendri 
#btli9 der Hattd^ m^ scharfer Treiiiltitig''vdhl'Kei^it ^' 
titiddnchsicht% und woifn'; betdeheslz^ißii norii ihreii 
Ferlmtltterg^l^nz« Di(?se ümSiidorung vom BaiuWgeJ^ 
gea dds IciBOre au ist bei einigen 'Kry^fallan fcsuM 
iMetnerkb«!^, so dal> nuiK etne änfserst itAi^te Weiße 
Linie den Krystail begf^itr^t, bt^i dttdern 'is^ d^ 
Ranil ongeftbr vmi 'g^irtcher Breite, als" der Kertt 
sribst, und ber noch 'niidefti Ist der Kern ganz ver^ 
^wdirden» Im Iiinern di^r ersiüHsch gebröcheneir 
BIdcke {st dfe Um Wendel uirg s6 weit vörp.dschritten , 
Uls an der Öb^flSche dei^je^igen; die llfni^'cre Zeit 
der Atmosphäre aul^gesezt gewesen sind; Fast sblhfe 
man glauben ,' dief Kfystsilte seyen in erweichtem 
Ztistaiidc rund gedrucitt oder zerkniclu, und duMii 
Cidmrltong, nicht de^ Atmos{>fil{rej sondern der 
rnnschliefSendeH 6teinmas$e von anCsen herein unfi- 
ge^vandett wbrdeiv — Wenige Schritte weiter littddt- 
mmi ntin auch wahren Syenit, ein hleinkiffnigiefs Oe*^ 
menge rem s<^h\varzer Hornblende und weifsem Feld* 
spiithe 9 mit einzelnen 9 eingemengten braunli<^h» 
schwarzen Glimmer-» Schüppchen,' lihnlieh den '^^r 
•leinen von Predazzo uwA' Pesmeda ^ W\i. Auch 'an- 
dere herrlicli schöne » Jfidrnige Hornblende « Gesteine, 
mit dicht in einander verwachsenen schwarzen Kry* 



«mir MWEF^aff^Ämy ln\m.^^r.f^m„fW'?fh 

ÄW^{«5^1«flW»,,i?^§,#fJt«l?^iA^- l^ur «ehr «R»;i5- 

iMffH.«fffMi|e, «!^ ^^4ip. j^gp ,ijgr4^ ^.f^?/?!.'^« 

Getteb darstellt... 4?i^,4^gjjglt^4^er,,?le»ter i«t ohpe 
Reg«ilmfifsigkeit « tbeiU gerundet, dieils von schar« 
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iWieruKeiten su VBg^imi « ■nenMOgv aufln"nN 



<lS5^'«4JJ'v ^ J) 





rttOlBniOil 







artiger ZerklMbiog «ni» «ach Aas^tCrfimgeii. »m 



r4Ä 

tnvd4ü A^cli. die 12b0H«ärf<tff«v aeMMn ivon tHcnJciidr 
§fm.f die jfen Crrtta^ttiiui '-m£ ]mem Hügeteiigi^ J»g^ 

mit DiorilißOi^. Syenkßii und SeirpeuUn^nraind i^Mr if 
miidera .ßegonäeii: der i>eateichAfi»i}^ Ch^r^or ^«i 

Im^^emdea^^ dieicji hier, wieder :zu cfiodeit,: ;dii in 
Hhalicken L«^^mji]gs-¥eik1Itiii$9i9ni» weiter ivesOlcl^ 
SU» BlMeng. die vGrauwacben pnd. Dtodie mit' Üm^ 
dsrntfrisMumm S^MB. uad auderi^ *üöb©r^i>gs:*JNJU'ej- 
f2«ktoii- voi*k4immejt? IHe. GUnbmersohijefer^ ^^Q^h^ 
im •&4z//''Thiib9 dld ^*u|idia£fe t der <4^»t^me .yQs$. 
Biefiierg und Kreuth J^ild«!!^ «üid. «udi. vaniXc^ 
/jtfif^ Tfaflie nidbit sel^r entfernt., |ind., wie . wir %^ 
sehen , - rings um diesen ^ ganzen . G'ebirgsstook 9 , Sl« 
f^älliermaf^kt , 3^üf%irg undi Jßut^nstein entUdfst^ 
und das aiiSi^gende Kalk.« unud!.DolpmiN6ebirge^^ 
A^9ieix Bleiarse ' den Belditl^iim: ^voi^ JSl^iberg «in>. 
machen, scheint die- westliche ^orteea&sting^. jdec. nÜgA^ 
lieh vom X'V/!;fiyi.Thale und von ScJiwar2,enback strei« 
cj^ehifeih dur^b gfokhen Beichlhum aiq^ezeiclinelen, 
K0t€en, A^ allien<dij0sea Stellen bat sieb, das «ettane 
O0lf> ^Biei^ras }n-ki#rUdiCT .Drusen gdsfii^d^ib ^ :8kk4 
^ev ji^ne Thonsebielbr und Diorfte wirblich Jrai»P 
Iteton&^&esteine , sd darf das Konglomerat yonGrjJ^ 
ft^k mit -seinen rothen Sandsteinen niabfc mehr, iilr 
¥#dt^egendes »und- necb .areaig^r..fElr:ifaie: jaajKen» 



, Hl 

ifeh**h*öst^tg*(fli,«%leirfrich genau ösHidi* gei&oä&ir**!^ 

des lÖehri-g^Hibftte^i ^fh^eh t' der dte * K^fltfitse *^^^^^ 
rah w3h!fe Kien tfe2ilei^erf',^'Äör«ftictt'ereÄ*13feb^h^i^ Wfeft 

folgte OnW der l^rj^talfiiiisd ÖejJlx^lnd ; '^ttn*i^1f^ 
iixi '&M4t 'däij'tilJVdl>ch' ansioMhdö^i K^tß^^.^Föi-ta?^^ 
a^jöh."'' Vti^' fif''tinseW ^/)s^>/^ ti^ten-'PefS'.IVfitiic'fr 
vö*Ä*'dtokrfbläuliYft .^rWfia^^^lSialke'*;^ 'tfÜ^r"äfie*"tfer' 
rhidälßkt% l^\\imttl^ StMsi';^ aus' *em tänneniVal- 
d^ lierVor , der Fufsweg iviiidöt si^H ixt Kiiiminün- 
gc* aVrfWarfe ;ätinmö\ii^ti' ki^W Wfeid^^WIhgeV *b'er 

^^leh ¥^t tn'än *iTi^tfet'^''"6in'"ireW6K/irH'»'tröchtnäl^ 
Sba^, rffrslii'iinget-nir'stldtftftW ftfelitiiifg^e^^h Äl^ 
leSt^'lnftmfe'uttd gejjen^ rfäs*irf/y-thkr*fcö führt: IMP 
ei?te Soih 'aÄ^'^d'öri^^Äftlit ttTferir tioheff',*' KiÄ'^^'liegeA:* 
diJä^KliAiiri, toWft'li^W' dert^G'ehan^bfi'^' tlb^V w6TcW^ 
icTiahgeslte^gcn V^* mia ^ge'noK'^elr s'iJKlileff^^Alis^chtr 



•< 
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»«if in$ niÄgdlm^ ' v^ BUilmrg imd . La^an^nd, 
lind Ale sehöneix 'Thaler der Drau und jMmtt^ 
ll^chfB erhob sich die Dom-Sholiche t steil nach al* 
len Seilen abfoilende Kalk -Masse ie% Pezxenberges'f 
und gegenüber das sanft gemddete« bis oben betvei- 
dete £^c%er- Gebirge. Dann führte mich das. Kiim 
Theil sumpfige Hochthal an den oberen Anfang; 
des Grabens, den idi unten im Z*o/;e7<- TItale recht^ 
l^eiassra hatte , und bald fand ich. auch die Liate 
der kryslallinischea Gesteine wieder« Auch hier 
auf der Hdhe zeigten sich immer >noch in grofser 
Verbreitung Thoaschlefer und Diorit { der Thon* 
schiefer nun «neb von rotben Farben |^ ipil Scbive«* 
felkies -^V^rfidOf ftnwetlen auch grün gefleckt, ^e^ 
Diorit theita dentlicb k^v^dgf tbeils in innigem Ge«^ 
menge dicht, und fo enfo und mannich&ltig mit dem 
ThonscbieEer Tervrobent dafs man beide Gesteine 
kauin voiat einander trennen liann. Tiefer folgt auf 
diefs Thonscfaie£er«^Gebirge Oneifs, theils sehr fein* 
körnig und Vebef^nge in HornfelsfCbiefer bildend, 
theils ausgeMichnet flaserig, ein Gemenge von wei. 
fsem Fetdspath und QustrTi, mit BIStter • Lagen von 
rabenschwar^m Glimmer > dem sich auch gröfsere 
Bornblende * Krjrst^lle in nicht geringer Anzahl bei- 
gesellen. Erst nachdem man schon betrachtlich ge« 
gen SchwarzenbacK zu hinuntergestiegen ist, tritt 
ivieder der vorige Granit hervor, mit Brekzien* artig 
eingeschlossenei|i. Syenite und elliptischen Feldspath- 
Krystallen, stellenweise auch als ein gewöhnlicher 
Granit i ohne porphyrartige Struktur 9 mit körnig 

rer- 
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^wiSBf #Sß*» loil'iRi •iofitof no-» risrrft min i^IdM 

«A ViKilte!» »HW»"«» .^«WaMM iMiifl&i|f!%fei«M 

l^ystallen, tr^l hef vpi;, »»^,S''i !^mfJI\Mf<Mim 
die ina.9 im Hinunterstoigen nach jJ«:^„H>^,jy/^«rJ^a^ 
•fJ^?'?^.»"'* «n deren ForteeMijflj ma% slcfc^^^jyj^^ 
fi».H .,§• wie aber ^ die StrafM^i^^rklich^.lf^jjK 
«t«»«» . . w verschwiii4en «jfch .hier Jie«e^^^^^^Ä 
IJfRW T,»Jowc^iefer und D^orit^^^e -n^ MH^m 
ii»e Sm.a.^e lang, bis aber & /^«V hinauf, obw 




. llnlerbrechvng anhalten, vertikal von O. mcO 1^ 
streichend , den Kern, und die bdchsten Maisen dei 
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^BIMira» Mßlmtr^ deiv die - IhmiBt 4ß» Mi^^ BmAos 
-wd -der SekaU scheÜH. jeaseit*.S. /^ei>, tind be- 
vor lOfla noch die Hdlie veria&t» um gegen Sckömm 
-stein hioMnterSEittsleigeii 9 legt $ich wieder der Ho.m- 
-Uende-GiieiCs: m, iiad hleibt nun besl^itdig unser 
Begleiter, lüngs devi gftn^en sildüchea Abhatigie, ob- 
*ii<^ Ab^eehaelutig mit andern Fehart^n , und in ei- 
«et* flfiebligkeitj die wohl derjenigen des Thouacbie» 
fers- wenig nachgeben mag. Erst am Fufse des Kilfc- 
/liens- findet man wieder Kalk aufgelagert, einea heil* 
-grauen, seh wach durchscheinenden ,' 'sehr fein kry- 
«etaUiniflichea Kalk, der eher greise Neslel*, ajs an- 
.haltende Lag^r . in einem dunkelrothen , sehr .eisen- 
«ehOssIgen Tfcone bildet, und durch unregelmäfin^ 
tidhluagen und Ldeher^ in die sich der Eisentbon 
hineinzieht, -wie zerfressen erscheint. Nun libM» 
fteigl man noch eine gans niederige, aus vgrauem« 
^Wahrscheinlich diluvialem Lettetv bestehende Hflge)- 
reihe, dann betritt man d«s scheine offene Thal, 
worin der J>f arluflecken Schönsceiu liegt. 

Es wÄre zu gewagt, nach so beschrankte» 
Beobachtungen eine Deutung dtfr . verwickelten Yer* 
bältniase dieser Gegend zu versuchen. - Schon Hac« 
^rt macht indefs darauf aufmerksam, wi<e die Feld- 
aßnth'-<6e8telae gerade in dem Vyinkel auftreten, wa 
die Kalk «Kette sich gabolfdrmig in zwei Arme zer- 
theilty deren nördlicher, nachdem er erst hoch ia 
der Pette zu einem mSchtigen Gebirge aufgestiegen, 
bei Guf^eiut^in im Ursula •'Ber^ sei^n Ende erreicht 
während der andere in siidc^tUcher Kicfttung sich der 
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Save'iMicit, und siidllfcli von CUM Mdi ««di Kram- 

*zien miidchnt.. Die SpRÜe-de« Ralb-Oebirfie«» ^üe 
%<^t f kindisch ** Kapjf ei liauin ein« halbe Stund« 
Oeffminj; imben mn^f ^rscbeint zwischen Sthwarimk» 
baeh und Sehihnfteiw «ch<m ia eiasr fii^ile »von meh« 
YiHreii Stunden, und selbst der KfflH bei ^SirA^^'iiJtetJff 
so vrie divzeriM reuten Masseur die im» xwtscbett 
«ti^sötii Orte Uf«d O'/ifi Jiud'et^i ja auoh^dis mäthtigeii 
F^^U^drk^ bei ßf^eieenttHii , sind tYoM nur als die 
toztcvf Tiftittiinei* des zefaidrlennnd vreit aaseinander 
f^erissctten Kalk-^ftobirges zn betrachten« . Büdel 
«litt der Trapp, «rie uma et fii»t gkuben aollte^ wtrjc^ 
lieh den Kera der hohen Bücken zwischen dem 
j&6>e7/^TlHile »ad ilfeV«»T!halc, und zwiacben diese« 
und dem '«Si^Atfir-Tbftle^ so- machte mitai Mw;ohl retm 
'eneht sejm, die sondef^at^Mr Aranite von Sehwätzmu 
iaeiA*kind*Vom i^/^eyi-^Thale fiir gehobene« iind zum 
Tfteil'umgeiruderte Gesteine' des in der Tiefe ilureb» 
se a s waN clw j0a<?^r -Gebirges, und den Trapp ftlr ei* 
ne PaiHillel - Fonnazion des Fassa - Porphyres Zfi 
haiCeny wenn nicht die Aligemeinheit | in der das 
Thensdiiefer* und Griinstein • Gebirge hier nnd in 
andern Gegenden auftritt 9 und das VorhoniBien aua* 
g^bcddmeter Uebergangs « Petrefiikten in denselben» 
eich eitfer solchen Lokal- Erklärung und . einer Veiy 
einigung ^ dieser Bildung mit jüngeren pkitoaisdbeil 
Erzeugnissen widersezte« 



Bine n^ue. Seihe sehr uner^vaifeler Beobachtun- 
gen bk>t 'sich mir in dem .Htigisllende 9 .x>?ische|i 
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ies leaBteraaOrtes. dar. •— Aticih g«gea^iii}e«iiwd^4«« 

^ Kalk. - Iteihe becrenzt* £iiie Aiischiii€iii|g' am ScMo£i» 

-berge iiat emen zerträmiBerteB gane weir^^ea HaU^ 

aufge'decfctjt dör«: wie der ¥^${k,jie^Grxffmer Scbtoii- 

'iH%eta|i ab ^and .gi^raben Y^ird« aifh voia, düsKMiU 

^Wea^a1>er durchs ein . m«hr Kreide.« arügea AtmeiM^ 

^Iinler8clieidät^ : Sonfi^^i>ieibi fa$t aberali.dpr Eela im* 

ler der iTegetazioii veriiiorgen.' . Durch eifisfHi:: ive|l%ail 

drhiif • Gnind", zwischen beiden Kalk ** Kelle» diegclmU 

'^ufirtriaVerfafge^ f^^ödim^ Anilin«» 

/ xSrinen SteHen dieses 3rhal<»Gi*uade3-f wei dkSleiii*' 

lElrl» dü^lbl^fst; istf siebt man« einen w#n% £irs4en>.niec^ 

gelffchten 'lind »tark braiii»a4en Sattdsteifti deria i#» 

-di^ Sfinisiönt mit den gewdbnUch»leii Ailtw 
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&hWefzeri8cben Melasse verglichea ivei^deflUilUiiUK 
:jlLi|8 ' diesem äandsteioe und Mergel oabeiiit^ivd^r 
%hIoi^^fiiiget von fPolan sii^h, erhoben .4m tinhe% 
der jl*^wie'^^^ bereits durch . Hrn«, KjKJr^as^ßgnr .erüfltt 
relijbat, aus wohl charakteri8irte{n^;gl*4U6ni.Xra^ 
c8yfe^%esteh^. Der Mergel- S^^ büde«;^ auc^ 

sfidlich von W2^/aii niebrei e H Qf pißpe^ ^ 4>hiia 

wesSintKche** l^erSnderunjl ' ,?®*^f!, . .?!*??^''^*** • **** 
lierr^chl'^r Sähtf in ibui vor , . jp^.^^i^ hUi ei^ttü 
nieirgeltiiliten ; fßinkdrnigea ßai|djieia v vgn, 4il|iulb:li^ 
grauer, oder dlgrünef Farbe^ ^lä ^S^,;^^^ 
gel das [Jebergewicht , und das 6e«ti^i|i 2§i^ jaikh 
identisch mit den sandigen Mergela^dk. mir der 
Molasse wecbsebit — Aus diesen Uögela.tritt mu^ 
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ih S^^^B^igetid^ Von St* Johann^ in '^in .ehenßsSMjt^^ 

llHiltr ftSgl , iHn quer durtA nieiie fii8geUÖrtii^pe9\< 
itt gerader^ Littie ik^if Lendotf uM dlU zu bonunen.^ 
Auf der nördfichen' Seite dieses Thnles erscheint 
moder Kalk , ATukracheittlich dt^ : FortseK^ung dfr 
ffädülli « >¥oii 'tSishonstein durdMtreichenden ReUie, 
Mear 'm»^i»efersc)i^d»g und durchldcherl , und mehr 
de m^ a ft% ett HhniitAiy der ndrdlioh von 3clionsteifil 



d»n» ^Iteirse üiiat^. Die gegen C»7/s hin .lie^«r 
den '■fi^l«;dfappen al^er^ haben ganz ani3[ere'' 6&» 
aiMneifi Bi^ftV neigt sieh nocii am Üulseren Rand« ^<w; . 
Hl}gifi>d9i^itielt|^ Mergel«* Sandstein^ bald kW folgt 
in freAef < V«vbreilung ein ;blos weifslich.^^rtinesf 
znmi^l'libiii^^Ui^ gesehieliteteiG<e.stein 9 uin dessen 
nlliMMai^BnfteMinttng iok in Yerlegetiheit bini fn^eini- 
gia JlUkidnUitigett « iTfkHegrdfieH^e und heterogene 
£ieaiiMte««e!}tt9ln , untersdieidet man eine braunlich- 
gfiNii^|)>>zunfriMeillen} Email schmelzende, matie Grund* 
niaS9er^-«»airiikrlldieinlich dichten Fcldspath i|* jjemijngt^ 
mit ekter wejfeeA'Kaolin - Shnlichen Substanz^ die man, . 
ZumTheilr füi»f ver^vittcrle Krystalle haltien mdchte/ 
In diesev^Kiin^ Masse eingehüllt zeigen sich grdfse- 
re und hlo4neM> Parthieön von Grfinerde^^ die zum 
l^faeil diehfiiiis aus defr Zerstdrnng von^'l&yställen 
lMrzlfrM^n^ setietnen i zum Theil aber^^fn ireiteri. 
•alir dünnen - Nestern 9 \f'W el vra der G timm^er 'im 
%mmSsß , den Stein durchziehen, ^arz «ch'emt ganz 
XU felibn»' Durch innigere Mengung entsteht dann 



I 

«& 'llomogäii ftoheüieii^y helt> seliidbngrfiSes" Bb^\ 
iteiü» dm mm leicbt fär emen sehy flbmbiNmi^eii 
Smidsteid bbUen , iiad Wohl > gar inii den früheren 
MergeU SandkMliien VeriVec1i«eIii Itöniib; Und wirb* 
Ifeh fangen attch einige Arten, die man von <}er tibri^ 
gen Masse aibht zu tnenneir 'wQCrte, 9ft M bnio^ 
seUf iiiid scheiileiD durch ein mehr erdiges Atissehenr 
und griiuere 'Farbe emen tlel^ergang zu verifoktefai» 
In gemrtieMer Verbindui^ nxH diesen Oesteineh folgt 
Uorauf eiA schwer seladongiiöner Pdrphyr» der sich 
in einxehien -Adern 2a einer dMnkel lanohgrönen; 
BeöhstMfi -'ftlmlicheii Substanz verdichtet,* uäd rbetli 
welfse^ HaoKiMritgey tbeils glasige kieine Feldsparli^ 
KvyMäüe eiäschUefst« Man: hdniito leicht Serpentin 
zn sehen glauben.i aber die €rim<] - Masse ist harC^- 
und schiniizt leicht zum w^fsen Glase« Diesolben 
rermtterteii und Sandstein »ähnlichen Gesteinte, die 
wtl^ an der Nordseite dieses Porphyres gefun« 
den hatten^ begleiten ihn auch gegen Süden 9 irie 
früher , in bedeiltender Ausdehnung* Aber noch h^t 
man nicht das Ende der Feldspath^ Gesteine erreiciit» 
Es erscheint bald >yieder ein schinir^zig* violetter, 
zuif eilen auch griinücbgraaer ^ 9"''^»'2*^*''®**<'*' Porphjrr 
von grofser Festigkeit^ begleitet von stark 'cisenschCIS« 
sigem Thön# und auch auf seiner Aufsenß^che mit 
Ocker (iberzogeu. Bis fast an den Ausgang der Hfig«l^ 
ist derselbe anstehend , dann folgt noch eine sehma« 
Uf fast ganz bevrachsene Kalk-Beihe, in der Nabe 
dies Porphjras stark gerdthet, in einiger Entfernung 
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4|tiiii4igf4i BreUe g^eii Siidop J)^*eiiz|« Ueber weU 

VS^s.» A|^<43lAum, I4an4 erreicht mafi die X^ibach^r 

$4raf:if?9 flti^i I^ireiten Thalbod^il der JSän ^tkA Cilllf . 

•Ich w^i.^l)egierigj;..dieftft«ilieri&wjfticdi£eii Gest^ii^ 

Mfdb iip einem .zweiiGp Profil^ «H&uftiKßhefi 9 ui|4 

lieferte. ;d;il)er,jiach Wola^ :^r#Gb , um von ,d^ ai^ 

^«1^ W^.jUiijei* Wmeustpn u<id ßgjk^jtuck 119dl jCf/Zi 

«|ii]|zusfJiUge4U, G)eidi ^b^i S^hcUl^ek^ ,am £ing«|^ 

flilf engen Clij^^ von :£rz/^ X^akßUf cUnbie ich npcjt 

^iu«al den Tracbyt von../Fb7aw zu beinerkenihi^r 

all^falid yingebfn von Mer^-^Saindst^ia« Auch tief 

l^r.ia das jE>/Ä»Th^l ziehen, aichdijßse biaein.» tia 

^jjß K^lk-^eUen so .nahe .zu^iBO»e.ttlreteii9 daf» zwi« 

^^^a den vertikalen , Wänden,. 4^r Schlucht kaitm 

£^f die tpbx^nd^ SchßU und die Slrafse Ra^in ble.ibt« 

per Kalk i^t sehr zerspallqtiy vqU gröfserer Vfd 

{kleinerer Hdhien) wahrscheinlich zusammenhangend 

mit deqi nördlich von Schönstein diirchstreichendent 

ab^r hier ungleich n;tachtiger und zu hqhen JV!(as^en 

^ufgelhiVnit. Der 3Terg^cl- Sandstein^ der sich an 

£cinep Fufse aj^isbreilet 9 enthalt Konglomerate mit 

germideton Kalk* u^d Ki.eseUGesch Leben, der 3chvYei* 

iei'i^chen Nacelflue ähnlich , und , wie fast in allen 

ßfi^dslein- Bildungen, mehr Mester\Yeise aus^gesondert« 

als in eigciU'U, Uagern ,ab wechselnd. A^ffaUeiid ^ist 

die sieile, zum Tiiell vertikale Schichten -Stellung 
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dionr :IBBgilL «^««i^ liittvtilvi ftU»' dkn* flWdfa*I^Aiia 

Maar »JUiir LosiM^g abtrat legen werden iiiuf*» im 
iMKk-^^i*>«)KJMiiv sit'gelaifgeii;.*Afti Fttfse dkiiljO^icA^ 
b€t^sfAi% nöcb'Kalk anttebend, der 'stellen^veise itfir 
Dolomitt-i&biilich ersehieiiy bald aber wfrd' wieder 
dirr>ilergelbäiiikbitete herrsebend^ eueb bier in^<^' 
•iMMi^'iiiieh #W. fflUMden S<ihtcbteit, find bis nikk 
iV^'MiJAeM 'bemedit nan 'keUie nette Qebirgsffirr. 
8eadieef»^l|li4lne^chicfcleälbtgen''W«ch8elil' iml merJ 
g^KeblM » <biiiueo f dicbgeschtebiiete' Massen raii 
seMeferigen^-oft neigt sieb em Anfitig von lA^it e«if^ 
Am6k ''Abiosbagen V oft- eind dieselben bedeckt mit 
Qiiinaier»' 'oft liatb haben^sleb NesM^ von gröberen 
KonglbdiersÜen - efaigemengt; Bei iff*eueftstein fotgt 
wledk^ «Kalk 9 derselbe f den uianl^i ichalleck kea-' 
nen gelernt' bka«,aiieb bier in schroflbn und malert« 
sebeii (iF^^Partbieenf ' ^^^ wilderen Gegenden un* 
se^ 'JÄ/tr ftbnlieh» «Durch di^se Felsen fElbrt der 
Eüg^als^in «das hligelichte*La«d, wo ich nun bald 
aneh die Fortseztua^ der Feidspatb. Gesteine ttu 
s(äien hoffte.' Ab^ leider ist das ganze Thal , vom 
Austritt des Köding ^J^SLt^^k von dem Kalk - Gebirge 
aft^ ''ik> oflfen itnd bewachsen« dafii nur seltene und 
wenig'^entseheidende Anschür fungen' der Beobachtung 
offen- stehen. An einer solchen Stelle glsfubte kft 
bei Neukirchen den grünen Feldspatfa« Tuff wieder 
zu erkeanen. DetitUche Forphyre scheinen aber itt 
der Nabe der Strafae nicht aufzutreten. 
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^€f4f^9i^Mi huHe «iiJi* mir. kein« ^leg^tbeit Ssw* 
8*1^1^11% 4i|$ Laferimg« ^ Verhäknifs d^s Mongek 
Sw4«feio^« gogeii dtfoKi^ au b«obaehi«ji. In Wai»^ 
li^t Mi^g «alr aberv d^imalt- nuch iccän Kvveifßl nirf« 
d^ dieser Meirgel «Smtdsteki ni^t fd^m tei^iHreii- 
Gflbirgci ai|goh#ren >oUi0 , ii>den mir ders^lie naeU 
aj^mv Gh^raktiei^ett eben so tfebr mit uasorer Schirai- 
Mri6chi9ii MolA#se fii»ereiiisu»timiii<»n «chi^n:^ als der 
IU1U& 'VfiU d^nleoigen ' Kaikarten ^ dio kh an ^ktt. 
CMli#n spadi^Qtem TtleiJe der Alpen i und ertt ;neBDb 
kuaiB v4irb^r bei Sehvnstein^ auf Goeifa» :<^|mäkier« 
s^iefei^ . oder Tbeimcbiefejß aufln^en : gpaeliea ^ hatto^ 
lilii l^cbt geringem -CsHauiien sah. kh daher in der 
Ziaiia^hrift des Hm. KtFERSTJ&iNf dafs <Ue»er hoebi»' 
rerdi^ttte Q.^birgsfoi^eber denselben Mergel -Sim4* 
SIM ^alft :gai|^ identisch lait« dem Sandsteine, des Kah* 
lenberges bei Wien bazekhnet» und.demnaeh »ej* 
ner .übei*iül vei^brejteeen Fiyseh - Formation beiord* 
nttf 'iipdem er ihn an mehreren Stelkn unter den 
Kßlk eifrfaUen gesehen hätte* Obgleich diese ieztere 
That^aGh« allerdings enlscheidend ffir ein höheres 
Aiter diesei* Sandstein - Bildung zu spreahen scheint» 
sa.^^ttbe. ieh doch» da£s eine neqe Uniersuebung 
anb Ort; und Stelle zur gdnzikhe^ip Hebung aller Zwei» 
f«J^ jbicht «nnöthig wfire^ Vorerst fadnnte nicht ohM 
Gcumi in, Frage gestellt werden f ob der Sandsteia» 
d#|| tir, J^^EautTsijf unter dem Kall&e gesehen, wirk« 
lieh ders^be sey» der die Uaufiimasse ,des Lasoh* 
bm-gts uijid die Hügel bei PFölan bildet , und Hr. 
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HwEaacRiN settst adicinft . seMie Zm^XA hierüber 
nichl volUtHndig I»eBeiti§t zu liiiib«A» Ea.acheioea 
fiBrner'die Verhältnisse dieser Gegend groFse Aeho- 
Itchkeit zu ha|>@a mit denjenigen der Gebirge voil 
Ktopp, nordöstlich von Laibachf welche Hr« NfiCKsa 
lezthin beschrieben ha\^ und die ungefähr mit fWö** 
Uitt und FFeitenstein in demselben Gebirgss^uge lie- 
gen *• Bei Kropp liegt aber unter dem Kalke eia 
schwarzer Schiefert der sehr verschieden von der 
Steia^rt des Lo^Merges scheint^ dagegen desto eher 
mit den schwarzen Mergeln übereinlbemilien .machte» 
die Hr. Keferstzin überall nennt 9 liro er von einer 
unmittelbaren Auflagerung des Kalksteines spricht; 
und eben&Hs bei Krapp honimt auch ein grauer 
Mergel • Sandstein vor, der eine Menge sehr cbjirak« 
teristtscher Molasse - Fetrefakten. eiASchliefst t . und 
deshalb wohl mit Hecht vpn Hrn. NbgiceraU ter« 
zfär betrachtet wird« Es scheint Endlich selbst die 
von Hrn« K£jPERSTEm angesprochene AehnjüchkeU 
des Loscliherger Sandsteines mit demjenigen de« 
KahUiiberßes ^ eine Aebniichkeii^ die idi indessen 
keineswegs so auffallend gefunden habet diesem 
Sandsteine eine andere Stelle in der Formazions* 
Beihe anzuweisen 9 da der KaJdenberger Sandstein 
sehr wahrscheinlich liberf und nicht unter dem Kal- 
ke vpn fVeUenstttin li^en würdö ^'^. 



Ann. des Sg, naU; Jan* 1829« 

Ich £n(l« mich leider noch, an nebreren Stellen, der 
Alp^nrKetM mit Uro» Ksuaunia in Oppotisici)^ wo 
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SMIich ^YWä€ilH' erseheinen Üe Porphyre ki 
iMrtrficIitt&cher Aüsdeluitittg mitten . iiBd «n Raadd 



ich meinerseits nicht so leicht glauben lann , mich ^e* 
tSttscht zu haben , und will hier nur das einzige Beispiel 
ron Raibel anfuhren, » Bei dem \Yasterfalle von Raihelf 
»sagt Mr« Kefsbstvir S, 253» sext der Mergel deutlich 
, 9 die Vor- HHgel unter dem Alpen* Kalksteine susammen, 
»der die höheren WSnde bildet ^ dieser liegt daher auf , 
9 dem Flysch , wie es der Fall ist an so Tielen andern 
» Punkten der Mpen**^ Ich mufs glauben ^ Hr. KsrxE« 
STfiiv sey' an dieser Stelle nicht iiber die Schutthalden 
Ms an die Felsvrand selbst angestiegen, sonst hStte er 
bemerken müssen , ' dafs hier der sogenannte Flysch ^ 
wie nkhfc sehen in den Berner Al-pen^ mit ein^r pHSs* 
liehen Biegung sich neben dem Cialke hindbkrümmty 
•nnd y wvit entfernt diesen su untertenfen , sich durch 
denselben in seiner weiteren Ausbreitung gehemmt 'fin* 
def* Auoh sieht man /in der H5}ie die Schiefer »Förmig 
zion , ron der die I}Hs:el am Wasserfalle hemntersefiil- 
Jene Massen seyti mögen 9 regelmSfsig s wischen dem 
tieferen , Ilteren Kalke und dem Dolomite des Jlfan» 
har^sberge^ eingelagert« — - « Diesem Funkte gegen* 
»tiber; ^brt 1fr. KtrxRsrtiir fort, an der andern Seite 
»des Thaies , zeigen sich die Verhihnisse nicht weniger 
• » dentltoh« * Ich meine weit deutlicher nOch; denn hat 
man überall f in- der Grube wie am Tage , tien Erze 
' Mhrendeii Kalk sildlich einfallen gesehen, und verfolgt 
antt den J&ir// «^fitoUen ^ der das Sireichen senkrecht 
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' aütthichtieifin f so findet man am, sUdlicheo Aimanga 
'die riSmlichen Mergelscliiefer deutlich dem Kalke des 
Erzherges aufgelagert , und mit etv^aa steilerem Winkel 
ebenfalls südlich fallend. Am Schartenberge 8ch|ersen 
die hofieren I^ager dieser Scbiefer - Masse, auch hier na* 
ter xlen' l^olomit^ und die Fortsezzung ihres Streichens 
irifft auf der' ändern Thalseite gerade auf den Mergel« 
'schiefer , der sich dort in der Höhe , wie auf dieser 
Thaheite, zwischen den unteren Kalk und den Dolo* 
mit des Ufanhardtsbergef einlagert* 

> ^ : -Bf 'M7 mk ^. um all£lUsge« V^fwedweiungen ^fUH 

(^-•/ älMage«« .gettalMt ^. hier noch .küralich zH beoiiis^ken-g 

j s BM» die; Flytch - F«cmasio» des Hm* KcnoisTBiir Mnes- 

-.V. . wi)gs* die jetzige isc-, dlecieli in frllheven • Arbekea Mierst 

»i/n/inif diesem 'Suhwciserisch^n Pfovtnetsl ^ 29emen btfxeiclt- 

.jAet.JMbe« De« Simt»»ntkai0r> Flyseh liegt lib«r^desa 

«. , Kalks t und ist ^ - so weit me« den Lagerungs« VethSlt* 

', niikseir T«ttrMieii darf ,• jünger als derselbe. Dagegen 

vkenoen wir in dersdbpn Oegend den N(0#eis*8eiidttei0t 

^dsVi ^ie der Flysch des'Htn»-KBnMST«tii% unter dem 

KaUie Ifsgt» und dessau Bäschaff^iheit aiemUck guit der 

CkarahMristik aut^ieht, di»^ dieser gdehrta Gaognoat 

▼on seittem Fljfischa gegeban bat« -^: AÄdk . -dar «J^iiJSfs- 

SaudMaiit iudafs ist «ficht der aiglatlisiia Nummulitaa- 

SaAdsteitt« sondern war n|iterschaidaii unter diMar Be- 
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|«lfal^ «e TliuMtiiliii ^w-Mk ^a dm» ü i» ii ^ Mi 
.Sa¥e ae^Müi« JimMm^hÜ Cüli wnrdt <iiäe K^i^ 



>*'' dtoouiig noch eine ^ittc, oJer, 6en Gutntgel »ß Je« 

•••>' MaUiger ' und dtATavigitanaz »Sindstein mit e it- 

^•*'? gex^bnety «ine sechste Sanisteio - FoTmaiion , die ei- 

'•* 'iiem gÄnz feigenthümlichen ,**^n**^'er ^cXm?«ä sclir ver- 

* ' hxdteten, Gebirgs -'Systeme ^aogehorr,* und, bis «of 

'^ 1rflJSte^ir*6^tei^iguchung» mit keiner äfer'fenf' Übrigen For- 

1 ' maeiönen Vereinigt werden darf» Ich inöclite fast gl'tt- 

. ::\limif dkti Ht^ 'KASt\sT£izi «Ife diese Formasionen, die 

^' d^iö Kalie-ititti iTheil anfliegen , ' zum Tlieil ihn unter* 

-'^ ienfeitV ohi^e' tJiitertchiedV fa' ai|ch woÜl Glieder der 

- >< Halk-^FbiVtüsionen', der Mölasse, und selbst des tiefe* 

!!</. fiW Tii^&attehie&irt , ' i» seitfrä« Myuh «iMaiiiNieii'^enieBgt 

>\ Mk#, .Woi^ll er desti6 dier verldiit wtrdes konnte» 

-^;. .'(illi die'IM«hxKab2 der Älpinisobeil Sandsteine^ -Wie ]a 

/ »i jm^ • ii^ veriphiedtfieii ßaAdiidta «vBildungen In D^mscK» 

/. . ; Um'4 i pelrogtaphitoli iioh Silierst tfhnlvefa sind v ' und 

.tV- mir' dufcfi die «ehweir «oisumüielnden , ineist durch' 

•iä({/ ;y«g(et^4oii- vethorgen«» Lageruogt - Terhäknist« tfMter^ 

'/ ' 'tfkl^eii. wecden können* Oa aber, h«i der Ammeh aa 

Petwefaktei^ «nd der groTsen petsographitohen Adiolich- 

V ' ' keil« »der Alfaiaifcheii K»lk - FolniMBVOneh ^ die Lagerangs* 

r«i. VerhlUna»«« fBgc» 4ie $«lidstclir*^daQgeJJ "' riidewaru 

:v«^. «riederöm jdie Kalk - Formiifiotiett jütiuea. trittiae« hek 

tel.^ . «o h^M davch jes«^ VeriMagi^ iUe Alpuntohe 

6ei»g»o«i> whl Mrim, ah i« die gWuf VetLwnriuig 



i. 
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im ofawn im^w ^«tftÜnlet'YaaK äM- <BK/r4urddiri]i- 
then. So wie .man auf der S^paftie nueh 311)^* Iki 
dieses Qnerthai eiotriu^ findet, tnan gegenttber dem 
Schlofsbcrg von Ober^Cilli ein sehr rerwittertes 
Porphyr «-artiges Gestein , ^s. ich für -«lAon-i iwlb 
zetslörten Pechstein • Porphyr zu halten geneigl bl«* 
Sie Grundmasse . ist schrnuzzig-Lauchgrän und um- 
wickelt kleine weifse Feldspaih-Krystalle» lo^grdfs* 
ter VeriTirrung- mengt sich dieser Porphyr mil Ifo* 
jtern von graulichem Kalke und hellWnunem Polo* 
mite 9 aiush Parthieen von grauem FettquarM. und 
weifsem Alilchquarae und änderet difi vrih yei^iärte« 
le Sandsteine auasehuf sind hftufig darin eingesuhloa» 
•eUf nester-^ und adernweise endlieh rother mag«» 
rer Thon, thetls reinf theik als Zement eine« QVftm* 
iner» Gesteines der vorigen Slelnarten* OtAisei! I^hiitt 
oder Thotfstein wird besonders einige Aohritte w^ 
ter sehr mSditigt danifr folgt Haik. v^en jgraliliclH 
schwarsier Farbe 9 mit Spalh» Adern durchzogen « 
zuerst immer noeb gemengt i^it dem Porphyre, und 
Thonsteine 9 und ohne regelmüfsf ge Schiiehtnngi» dnni^ 
nilein herrschend und seht- steil ndrdllohi dem ^or^ 
phyre zu » fiillendy^ endfeicii ^ in grdfaerer Blilfiimatt|; 
vom FerphyrOy feinkörniger D6l<tait 9 das €telsun 
ie» Sahmdolp bei LugsmOf üA w^kiierftegend diese 
Stelle so hdehst inleressattte Teiigleichmge« Punkte 
darbietet» Nicht immer in der' Bf^rahrung mit^dem 
Porphyre also erschetnf der Dolomit , sondern oft 
durch Kalk dder-endere'^ Gesteine' davon getrennt; 
so zeigt ^r sich am Luganer • See 9 so im sfldlichen 
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S^0l9 to IM Jlgm^i, so ««üAlei' fsiuHm wir Uri 

kei' ff^indimh^Kapp^; ids ob wirkfeicii,^ wie Mr. 

V« BiK^tt nazufiehinea scheint, die MAgiiitun ««Dsdnpfe 

ertl ivt den eatlernlerea Sleinmasseti hinreicKead er- 

Itilte^ w6i*«nf um neue y^rbtndungen ein^e^n xu 

Ji#niien« Weicht' Ansieht %vir abet«auch in' Bo2«fg 

Hilf dfta Causa 'ii6Lt»8 dieses Fhänom^iis beipflichten 

nnlljgeik, so ist immer schon das Vorkommen i(rystiit- 

vlhlilicher 9 Tnlkerde« reicher Gesteine über deufciieh 

.ffosebiobt^leiiy'gewöim liehen lUlk^ {Nässen nn s«^ 

<mie #ebr merkwtirdtge Thats^ehe, eine Erschein img, 

»4ie . 1» sehr genauem Zusamniefibaago zu »teh^ 

#elM^9 mit dem Vorkommen ausgezeiehn^ter Triii«« 

jekiefer über den schwarzen Fisehschiefern und Ninii« 

nmlHenkalk - Lagern in Glams ^ und mii .der Bio« 

«nengtüig. von Talk«*Blßttchen in die obersten« Lfiger 

4er SimmeHthalet uiad Freibnrger Kalk-» Alpen» 

Sie San nimmt nun in einer Wendung ihren 

Ijauf direkt gegen W. » um baid nachher von neuem 

4te Richtung des Mei^dians zu- verlblgen« So w^ 

<Ai8 Auge hier reicht sieht man mir Kalk und Dolo- 

jiiit, Porphyr ei^cheint nicht mehr. Vertöfst nmik 

•Ulber bei der zweiten Krümmung -d^s FUisseü die 

ffrofso fitrafse y um liber- Kosahniz naeh J^icia z« 

^^rilen^ so^ findet man bei ei^sterem Örte^ wenn ntcbt 

mH^hyjr« doeh enge damit verw^Aidte Gesteine« wie 

^ 'fidbeint,' mitten zwischen &alk«H%eln eiog^ 

^hlotaen.^ Bs sind pßrisiehb(Athrothe und blairifeb^ 

^rOi^, Thonstein- artige Gesteine, die Finr^n'fl^i 

ken« tHH^ streifenweise wechselnd»- thefls nrift Anlage 
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M f«W<^^ SltfiMir» «lld^^^l^^ 

Hfl» . Ti*^«i«rii ;afti«i«iitirif imcb i^hl in TI^^M^i- 

,schmjfei:4 Am .iillidlirJi#n tllM^ 

firbua^t 6«ilrin zu Taget <la8..iBaa aaJQtiigUph wi4|l 
'filr einen sehr foinea Sandalieia Ji^ca kSimtef^ vv^^MHt 
mckt , diey ia eiii%«Q Stüchea »och , erkeiHÜl>är«i|i^t 
weifste Peld«path#KryjtaUe sogleich aiiph an ep^ 
Tradiyt- oder Dottüt^iibulicbe Sleinarjb orini^rMSbt 
^J-*^ eine Vora»uthuiig.9 die. durch die. leichte Scbindft- 
liMrkl^it 3i;W weifaen Giase^ sehr bjCsiUrbt wii^d» AMh 
weiter gej^ CUll ^u siiid weifse Felsen dieses Gib* 
üeiofs entbläfst» #s sich bis an die Forp^yfe der 
Tuffer Strafte aiMZtidehneQ scheinen. Am 8ch|oA«» 
l^erge von Oh^-^ Cllli endlipb sieht man den Por- 
phyr mk ^uarz - Nestern bis 3PU beträchtlicher 'Hdhir 
ansteigen nnd in der Höhe vonKaUc bedeckt werdo«« 
Bdt Leboia wird Grubenbau auf SteinkofaJ«il bo» 
tr1el>en. Die KoUe sdieint von sehr guter, ^ualittt^ 
dicht ttnd fest, und die Mächtigkeit derselben is( 
eo beddutpnd , .dafs m^ere StoUep , ohne der V«ii- 
sumnierung ad bedürfest ganz in d^ Kohle seUbet 
latifep, welche Dach« Sohle und Wandung bildet. 
Begleiter und Hangendes ist ein bläulich «grauer 
Thon, dbr^^yie die Kohle «elhstf ke>«n Po» 
trefektea itthvt Bin Sehacht, fler ron der oberen 
rUche 4ee BOgeU auf dio Kohle aie4ei|^iej^ 

wor» 
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m jkk^aü Meir «e K«Me Mo dkU rn ttm, m ^m»t jwmg; 
Mhmn HSgeltnMe .vörftnlkottiiMii 9; di« : ab eiii ^iiefU 
99amiii &iv]«€h«« #w«fei»i vmi O. wmJi W«? streiclM^ 
4MI , IMttM; TW A«nifc«lm K«)ke tlwgt^ J)«r- Mugai 

^«i|ig$* VerhtttiiJu« «ifi^liegi 4hr BigtHiomgv^^— <^ 

l^til>e imiets aanebiaon %n diMm^ /4«ife:dlMelWi9 
^«0 «ödere idieser Gtegmd 9 4«mv iUlke jn^ilorft» 

i4hi»9iili.iiff)^Qii :den «a Miiiänit-AiAeimiiisli^rf^ 
Thöa*, S^kfer^ uwA Sugditria^Maagt» «!> difr TiA 
jieml* -««- In melurDuGher HinsHiht (sindr dMis; uoUrteii 
SMi|ikoUleit«^Ma88eii , Ate M11911 lütifpi^ ^djwt: dstKAtn 
.Bnodb 4l(esr Jlpmi . «bis getgeA, fffifin, ftu ,^arslri«i^fi4k" 

Cae Amuth an Patrefaktea, die mnr diluvial« Bä« 
deckuBg) dl^e bedeutende Mfichtigkdt den SlÖehe 
nnd die hejigal i ie unmiltelbare Aiiflaferim^ aof« gll»- 
»aodem TheAaelpefer, auf £iliniMr«eM^!ßr Wd ftneifs 
jXaidiiieii dieselben hdchst AulEdleiid #ua , ^d Utien 
^vf^ fiemeiaaittaea unter ihnen nichli verfceanto., 
iobne uns übeir. ihren Zitsamnueabang, Jiiad 4i/^y\sK 
ibffea ILnprungd einiges Iiichi zu fSßhmL : 



Amt 4ein' Wege Ift^ - lUUtsch nadi Krapinaiiß 
uKroa^fm fehlte mir 4eid«r die Gfiegeiftheid nu<gfi- 
«MMwen Beobaahtuiigen» : Man •dticdMduwideft #>o 



Kalk • Gülifrge mit glodUMiniTiiigeny' bewal^t«a]ililft^ 
fmn abgcMiboiA^ti t -gt^Mi. {tordeü vdUir6b>'^e Backer 
jflpmi Pie ifciibrfiche «fer. niwh^^nf BfigiA z?lge9 
:Miirittlisl Ckli^VBk gr#lier Auäd^haMfr di« P<H|^fagriv 
^^d»r T^athjFt-^filwticHefi'OoslGiMj die' Wii' ab dl* 
SUtt gei^ui^ ^hab^a: fltlrrauf fo^^^n Mdrgel »8aad^ 
•t«ia0r die Jch i^obl Idr Rl^sBe ^tierketiaen^ tß»4^ 
le, jiMt aieliMi sli4)kh4W Fallen,' fheii^ aehi^ei^'s 

g^tiid* i^iii;, 1da4l0iir i>ieih ^MAlth^im M«r|^6h: m lebieir 

d^hichJiMdet^ I» dkfi^'ltilke von ül>7iAj«rft'tr«HNl 
'Wfader Ptfrpiiyrenuff doeh «^iat da^^WMMMle 
fluMrmils^r» datf in Ai^ea ßegDnäen diö St^Medea 
Mter^r vertritt , aach Hacqucsi^ ^ ita- Saadatelna sa 
ealspriiigta. '/:-•..'' 



.1 



. IK#.schaili|e» vem Jffac£e/«€dbti%e atnlitifefldcf, 
Kette >' di» aian etwa eine-Stuad^ vor Krapina duMS^ 
aahnti^^ - l^e^eht ia ihrem ^ Öttf icbea TK^Re -im 
mkw^tnem Kätk^i' der 9i%er«t sprd^Je und hart ht^ 
ia* aabarfkaattge 8l4lcke tn^ ^teinsplitlerfger' Bruch« 
fliDbe aanapmigt:^ mid' xnhr Thcil iar Felsen ^eÜMt 
aa Kalk «Sand zersgalten et^scbeial. Am dstltcben 
lUado der Kette ateigtvnnler dem KalEe ehi dimkeU 
8faalil^'.grllae«,-'3'räp^«Skliiieh«^ <}eitein h^vor, 
4t»' wum agbvvfe^ebea £nait aehnMlfcit, abar «heHa 
MHHg mit HeUc geaMngt iai, .tWIa geraadetö 6e* 



V. «► ■ 
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^ Bib im^eiiäites; »flbn«8 Laad; wie JUii^ 

mia weit gegen 08(«ii ao^; 1^ IMUX Kidk «KtHIo^* 
4fcr ttiiin eben ditrclisiliiiillm^ miAn iTdh gegen^Mil 
ifeii , * mS erschÜnt weilerM» als ein bbraet •ebirgo 
iilb Mrne» It«riliiiiil; fif^en VääM^ ^tebl sicli dhur 
Maztel i^Qehirge 9 wie irüher dav KaMi-^Seliirgi kai 
CMI/^V >>*' 1^<>^ iitt%«w6#rai»Mii tkm^tSMdmk'^ 
M» pbm J>awiiMeeBif Küppimy^ nttdF l^ii aamiui Pute 
iMrabet aieb' ata viiUMb doiybsdtiililbiies m^oDan« 
att»t ^^M sich«geg«ii\Si und O« niatr mfd .mehr vefU 
mMt. Di^. meinai« dieser HOgal IUI wieder den 
MargM und SaUisteia , den wir' vöä If^SUn «Hf 
GfW» fter Jcdmen, hisr ^Onir imb «il aeueji 8DA»J 
aVieiriwrbtMideiiii r ^ . •.. ,.y _, , % 

OleMi MiMor Krmpinaf an der iletl abgeätfrs^ 
tkm t'ttla^inuui,, w«loM im ScUofs trSgtV eraekeint 
td gr^fter Mft<äil%keit ein Roiq^tonieraly dis ein%6 
Aürimtfehkeit init* miierfl^ t^gelflae- iMrt, sieh abe» 
dMTch ' ifia Kfei^halft der BesdAAe nHd duktb daa 
MküßvakuA doch wateatlRh , nntersebeidet« Miev 
iMlIehie ich dastdbe^ mit einer Ai>ifiderttng dea AdMirai«^ 
sariieben Musdiel - Sandateiilea snsahinienaMlaii» Bie 
OaeehM^y mtfat ^^asrzr intd Kaiki iheiaiaige%vk#aMi 
)» die Crdfse^eiwer «Brbse^ und a&id dnrdi eim Sh 
meae ^^n waütgränem 'Mevgel » n Keiy liefcteat 8and^ 
ai»iiiev,wnd nieiil soheii.dttrchr iiaihe|Mli v^rkfttetr 
PJadtnaHUnanivitt aoi faiddich rarhtedto » «Mi du 

^ 49 ♦ 



auch die Verwitterung ziemlich stark auf dfe SMto 
^rt l^icivrlrkf. Pi$ ftimltckd Hoi^tem^^Kil flciiBint 
i^ich «xn, den Wlffdß «ildUch von Snäpiim ^or ^ ^ril 
jümselts. dbtik ilfoz%4 • 6»bf rg9 ^ f akid tdi ^ >aiii1S«iil0lk» 
berg0 von T^tt^ Isviader. ' "ücher ' • dem KongliMit^ 
irafe 9 tider w^rschrinlkji ^asstlbb iiU .^ro#ii iiM#« 
«KAScSUefsend ^ fiitAet Inaii ^Is veirlic9Eta^s»t^^^eHN 
art #er 6egea)i\Voa'iKrä/;i«i>, einölt ;^äii2( 'h4»iii0gili 
^dvB&dBdeii 9* l3&*aiiaikimeiEsav ^W^tgel - ^^itmdneim^ 
M*i änzeloen kleiiieii Glfaiiner.BlIltidim.» alw^aiW 
A^i'Voii den ischt1rairs^Mn«n'Fäii^h#||. luiserer' 
lasse 9 und . M soberflächUcfaer Aosicbt meAir 
märgeliblitM Slißwasserikftlke #der J«rakJlke 
Eefai 'Illiter dfti* Lempe unter sebduiet man iiidsft 
leicht die Sandkdrner^t ticidiRn Ort und Sudks «g^ftl 
derselbe in einen losen ^arzsand tMi*'»- Amt «hoft* 
fidU in grtfsor l^rbreUiui^ ^OffkoMon*« Meh'fand 
iäi «ndlich, teftch längeren Sftdien,Jdw AMmok 
Mnes Pektiniten. Ab Zwischen «Lager jiieses Sand« 
Steines geht auf iirestHehen Abksfige d«r j»reil«ät atod 
ziemflch hohen llftgekiiasse , an - deren ^wBbdlithmwi 
Fufsb KtdfAiäiUBgtt e»i .freier und Mh**- £s«lte 
jSjfindftein zu Tage, der in jeder fÜmMm.tsdt lAetn 
Schweizerischen Mianckel» flundsteiiie *.fl h « mn s ri imii^ 
und :wj<6 dfeflier Ti^gineMe von Maaohel * Mi ftnfa» » 
grtfne »IHhmer und Katkapatli»* Adern «laschlaelai. 
;Ätti PtiAe dieses . Al^hatiges^ .&m fVheife nitch .Kmpi^ 
i^ä^ zeigt sich dm «hfilfoher^ aimaiUk g rd bJ tto wyr 
SandHiifci , nM MitiMi liam mmi^immUgkmmJkm^ 
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ifyt l^enierkl nani 'Anscbfirftingim von bl«iieni.Mei'^ 
g«t Da« F^^en iit 4m^m HÖgel ist isil luigeaiir 

MJiirfliisGbaeid^ nrnH Mers£ wiedet^ die früher eiv 
nvähttte flckaald Kftlk « t(eile | auf derseU>eii Strafse^ 
die mbcb A&bitsßb f^V^i weitdef «eb ^ann ftbeir 
l>al4 reebHf 11») trill auf di^' aordwetttlicbe> Sei» 
le di»a Kallfiee» crtme t&erklicb geatiegeii oder gö« 
ifiiifeii i»tt seyo« Dfe Strefad^ ia» einer Spähe ge&lgl 9 
Utilebe die ^iike Katk^Keue durcbaeaBt.. Es fUge« 
.isüit zvAiakem den fraldigen Hiigeln Anbrüche rob 
iMriir ireirwitianettt« 9^iiar^->leerein -Feldsp^th^Foiv 
ifkyt&i dann fiUigt ersi die SttfaFse-an zti steigen^ 
«n4 mAa siehl sieb längere Zeit ibegleitet von einem 
winmmmetk ^ ejlwas adhieferi|;en 9 Anfseri^t feinen Sand^ 
eenie, dfirdi ewe gsrofse JVIenge fein^zerdieUterGUmii 
iSieif^ScM^chea achii^meiind , Abänderungen der 
€rirmtMmeke' Sbnlidi. Derselbe braust mit Sfiuren^ 
^einl aber^ idoeb dnen stärkeren Tben«- Gehalt ztt 
Jmben^ iademertn der Auflösnng.^ seine. Form und 
BesliglG^ili behält; jui geUndeh- Feuer brennt er siaH | 
.baUgraii « und verddokt dabei^ seme Farbe einer kebfi 
Itehtcsi Beimengung« In genauester Verbindung>^^ 
fnSi^ Md ;nttiie»lissig derselben Forniaaion engebO- 
i'eitdy tritt ein« Sandetein uren etwas gK*dberem Kom4 
nitff blnaltfbgmn^ oder v^on :eiiigeniengten mtkji^^ 
iieqäaabte .Kdwnrny gMln^ mit lAiUege «am Sebieie^ 
ii0n^ inodi dini^blf^ttgen , m»l mnien«#Ubei:i«etf4^ 






Ipuis^mtfMw*.: ]m. AUgMtoiMii tßiSif»m üb Jk«^ 

terea Abtedenmgeii mit uaserer geiMiiieii Blol«M^ 
Ahermi i nmxk kMm» rlaeUMt ^m JtarftUele - «^ den 

fldiwor fiillKn^ «oMroM z^:deli tJ^hwarMnr, j(il8f:,id|i 

*&AiiMMb: aiifi|iitfiid«iic ^ ZiKUobcii Aid^HtoMta. djeafli 
«SaAdbloiMfi g^vikiM asto> a«iA kafm hfttbsftftnil^Mli 
MEftün Aiurteigett» die grdfsie Erhelwiig id4^ SMü^e^ 
jdeQ ' WassertbeU^ ziriAcdNen der ifaiw üaA- j>/Mii» 
Immer noch Vön.Mhereii^.mit>W^ld i»ed^clHea flathr 
JBCHiiisabeii :Hllgeki .vn^elMi »: die: Mne^ v^gcj^iedelif 
fifedm^ verrflilbea.: :S^;&iBd«Bemi% dei* biabeir llelt 
IhmsontaU SekicIiCUiig g#seigt keae, lä|U hier -tmd 
«rtfdrfa^ ilMaich»;.imd gehl dMR duveh ds^idm 
Afllea Ift d«i «tthilicbä Abert als ob er sieh iibiit.^ 
PM' iw^tfieh üeg^deii Buekel hermn^begeo hUtii 
tmwäm' weckaelji^ dickere Lager mil sehlelbrig^i» selMr 
fitiamnev^ reichen 9 nüd bald ist die «cb^Tiarze.Earfaai 
Bdd'.die gctfiMi» bald die gmiie düe ifetfieebeiid^; 
Hk ekmm plMKelieA AMaUe ict die- EHf^el^firu^ 
fjjglgooi die iBbette dea Drw^Thal^s abtgeebfiitleas. 
>v ' leh aaafii^ea ilireittaohieden hasM^t «b der elMa 
feffaahriebBne eandstein : vrirUicb dein iersflhrep G^ 
bhge,f 'oder .eitter U^erm FeraaiydeM aqgehOre«' de 
iek Jietee Fterefaftten «nd Mn^ ealaclMii^iideli Aadb 
hMBsratiffea eeaeimi liake« Whtoft A a üfl ieh hlL ahto 



Ä* 9M6 ^iiNIb^« hmh ^^^'^^ fM l|W Mim 

tBlfMifM^ ^^im»fMwv^^>VlQimB und daxiLgehUmip 

^im ^^Umißm ke^h/t^ 3md>dA8 tfaeg^iär« fiebir^^ 

.^ |Ir,. B4S4$t$4»T sm£ seiner ILirte vc^ Ungurn wesU 

lipb yom Pia/^4^^j^ bofrreozt • , wahrsdiflnircH wejl 

ituii die. aestofAebden .Länder , unbekannt gebllebeii 

Wacen» darf VohJl bis an das ,^a(;A«r <- Gebirge und 

4en dstlichen . Abfall . der Alpen -^ Kette (iiisgedehnt 

Yverden. Um Pei^^a/i . berum ^ bemerkte JcH überf^l 

^ölassen—Aiibrüclie« und als. Baustein dient daselbst 

«in ausgezeichnete]^ Miliolithenkalk^ auf den grofse 

Steinbruche zu fVurwb^g bei Jüarhurg eröffnet 

sind^j ganz nahe am jßa^Zter.« Gebirge... Auch an der 

Stinafse najch Üadkßrshvr^ siebt, man nichts als gell^- 

iichen Sand , Merge]. u|ia Xhon*. , Die TrachyJt " UC|« 

gel bei Gi^iir/(ein^4;r^ , erheben sich aus. Alergel - Sanc^* 

aloint und. zu Sß^<6^4f4;ein dient als Ba^- Material 

wieder BHUpUlhaiikalkf der. In geringer Entfernung 

i9|ii & Jbiim» §eiirdall«B ivird. / ^Sc^ti )Iia|i abex« diesfs 

jfüi%>di4M«ilnsae nau gaivtem^eifte CUUct in Vct^induag 

m^ ijdiMiiiv ^ahirsQlininUpheB^ Vo^i^aime^ derselben 

jumm Makitiff^ h»s aUi «aid \?ei6er ünestlich^ und n^ 

:4ilr ocMtfBiiiasfvtelaiii >.Sl9tU®-}n 4er N^he ^les Tergioi^^ 

amtcdiWE-ites 1^^. NfiOKsa J^baivit gismavhjt bat-, er^ 

-.nci:» wiriiMis an JSMmia>-.uuA Bassaua^ ^sq sohlaeiai 

4Wa^i»UlÄaUi»l4i t • w4nii.aiilJ^ «#£ aiazelnjen^Unt^rbre- 

^üniiiii»? iMp 2onai diäter» naerkwiiriUgeik Eof^mazioii 

nfägs »Ml ii^\» mßi»^^ i4pf|i-KBlte,. imd, es gei^i«ni 

EHNe^st^etüMe ^^i4etyv9 dafs ^beiflef diie^ AJ|nmi* 

l<t i)»4#^ M4tm9 M 4uaea..|;^(eosei|^ B^ 
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» . 

iveiies Lidii ttW, die»«. I^mwM iHto&^te^SiiM» 
8teiii * Bildiu^iii^ üb^^iiqpl yimImßAmr 40t0^ 

Der vornehmsfö 'Bevttiggvuni meiner Abscfcwei- 
tang in die Gegend 'von Krapina Ivar inctefs die 
ftetichtlgung des SchWefel • Werkes von Madeioy , 
ungefähr zwei Stünden norddstlich von Krapina ge« 
legen. Hr. ttouEt dem nicht leicht eine geognostisch 
wichtige Stelle unbekannt bleibt, hatte mich vor 
meitter Abrisise^ auf diesen Ort ganz besonders auf- 
merksam gemacht» und von Klagenfurth 9Vls war 
ich durch HfB« Bergamts- Sekretär Gusmann an Hrn* 
iloBR t den itfhsichtsvollen Verwalter dieses kleinen» 
entlegenen Bergwerkes»' empfohlen worden, unter 
dessen gefälligen Leitung ich denn audi schöne Ge* 
legenheit fand , die geognostische Beschaffenheit die« 
ser Gegend kennen zu lernen. 

Das Seh wefpU Werk ItogI «m .aOdlioliw Abhang« 
der Hilgel» ;die sieb hSm «iemliali>}>cdtt»ieiid.(9«geQ 
d^s ./^x^^^-Gebirso zu «rlluebfiMi^» iüidd aber ygern 
die Ebene zu sich veriS^I|«n . und in wdtfigei Lnnd 
auslaufen. Das MojmI « 6«hirg# hiUm » vfw b^ 
Krapina^ gerundete» waldife. Itofipeii «nife steilMift 
^fldlif^em . Abfalle » und soll mi*- hollgmueni cijbr 
weifsem Kalko bestehan» «a WBldben tiek die- 8«mU 
steine der Hfigel angelagert haben. -*• In eiaeitt tia» 
fen Graben» der diese HAgel bis an den Fnfa der 
Kalk - Bei^e diirehschnetdet , finde! nan » «Is • dte 
Grundlage 4er i;anz«il SundMiB^tiiini^p«« «lue 6e» 
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1 , 

lijygriiif fiMwigf iMi%ti<fcjiiilf 4ie gtiix 4en Gkä-äfc» 
4iMr 4m \ittmmndtMt ^<kfcigg<fe tr^gt ; sdnvArze lliOi^ 
«dMfor «MlJlMiatftrffte, 4lr mit laberen S^nita^ 
jNo iröetisdn« mMlfli Kdro«r Von w«ifiit»m F<^({ti«rr 

umiäe (fnmpZ'JbjsiM» durch «fai 86h«rarai#« KaUkp 
inergel - Z&neift M ful v^rhillet 9mif 4aCl äer SM» 
uril ebenem^ jääu9chelj|;iiii Bruche zoivpaliet« D4ip 
Falleo ist; unr^gcdopSfi^ » jand 4i9 gmng« Au»d«l|> 
»niig des zu Jage gehenden Ctesteines» erkmbi keinii^ 
-Beohachtang über die L^germigB ? VeiMltni«««« K» 
ist lüi^gUcb^ da£i diese. Si^hi^^^^fplge jmht mut die 
Saadsleiii*Hugcl «AteirtQufl'»,^Qcl«rn unter dem Kat* 
Iie sclbsl hervorirjlu . und dem Gjruiid ^ 'ßdhJrge die- 
ser Gegeaden ang^bdrt* Da ein ausge^eiqhiiet^ 
Gvauwackeii'^Gehirgei ie.der südUeben Kette heiJZ^ 
mabar vorkammea soll *f .und die Katfc^Ak^iea b^i» 
der Ketten ideellsch scheieen, so halte diese An« 
iiebt nickie UaumdivtcbeHiliches ; doch yrUre auch für 
rJ8<w»yhw? i eine- ulibere BestiiemBttg wohl zu wOn« 
«eeben f ^ • I^i^Aii»« sich in seiner geogaestischeii 
iUesaiftkeüwi der dortigen Gesteine einsig auf den 
<^|HatiHi^pt»tsn)Mi Charahler dersethen gesitat zu ha* 
«ben sehei«!^ *^ JMst'dfi» schwaeseo Sandsteinen, di^ 
^wmm- »wiitfshdn uKnepnna und Fettau findet, dOrfen 
«jMie Gesteine fitmi JimUtoy wolil mdil »uaaniraen* 
.gittel(k>-%eendjB»» 



« ; T,iai iw» im J^^itat 4kt HShtßs ? ,r> XXXFm. 
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:^ ««elfter trome In .ihnmiiüi QMihpB i4i%i«|iiir« 

i#hie MMg^ serfftelidMr iUüMMKalen <iti» fWi i ift lb 

r 

viiir den: €li^äkt«r^ von. Meeres -«FMduklan der t^Qr 
^iiil|ff«il>2ctl; sutftfiigeh'^hiMeki^' Vk der NXhediomr 
'Xttschela stmelicmaa dem- Mei^ miiga. taif^ «<ip 

limi ^ ^«ib)»rfc wird^ Sie giiiifte Bildtnng hat ^ bis. mf 
den Mangel diiuilit^rSliJawasaer-KomliyUiiif'tAQlHR* 
lifhk^ )nli den Lignit« Ai»ia9«rtia^gA^v9»Jt#J^'«^l^ 
ed6r-i5\ Martin in d^r ^kwtiz*^^ V^hit -^BmMe^ 
gel* findet man in d«m .vorli^gvliden Httgel .^ejne 
«mftciitife La^r o^e von Mi^i%#l * Sniidsf««! . und vojip 
tim Sanc^^; »mdk die braiinlicbi9r««fteii-v Tuff ^üiinli^ 
chen Saodmjne ron &npifi(i'.&padtaiamm dtkmttf un4 
Lanier von Mnscbclrftaftcbiern v^dBe liier« «u'^ittf^a 
tmiea braun tioliwei Am HiiadielliaUia )^kk vcrdietir 
üNi/ und f*sfcaus«eiiUef<Ueh aiPisierl»liiÄitiiirtmi.äiflkiUiy 
len.'beftlaliea«, ManvkdnnUl wii44Ji£h einen» jilnfarcip 
^Jurakalk zvl aebM glanbea; doeh .sNid^^oii^ Altlll- 
dernngen difm ' Seiivrttt2ei«iacbeii Miüciiei-anailalMW^ 
auch nitiiil fremd 9 und nf>cii bessar sliiiMBen «üanpir 
ben mil den didileren VnrielAtea de# «üieUiAn^iialikl» 
•«benan. i^uch 4i«ie ^cUAUu^Mge 4tm aildlUb 
mijt immer acbwftcberem Winkel, )ei4aefar/Hieft.ai«|i 
von dem hinteren Gebirge entfornt» In dem jfitt|^ 
ren Thoile ^eraelbent auf ^imeif <ler luiteren.Slu&ii 
der .ÜPeilAUIs««! >Ml4\ 4ie»£<iMMMnAr«tek r : 
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gemiAMa «sehwflch aCidUwh fiiUcRdfto*dolli«lttttftg dm 
■ Mdig ii i iMe«fc fi»- »1^ didttcr Scltivcfiil vimi Hach. 
•«HMAMmem: BrpdM'vM I f Mhganierm^^ BrtechflSoba f 
dllr:f*#Kbe «lOintowar^n' widir9cbei<iltäi:voa;b9^- 
^Wtoiileet'KfrfitQ, otkH van dkiam ^ettfthlNnlicfa^« 
oAff^ivi^sious « jSnAnttde , dki: imbgIi lid«« .aclMViel^tmg 
IAA dm gBi%idlMitNihb ^Ifce F^rk*: dmMBÜt.i Jli!. PfO^ 
i9mkiHBaK r. i9m\4tA ' -ei» -Btiksfe zur 42alerslieb»tts «äi!» 
itlieilt«v«kMilte^w0i}eF iar jker Hattplmass^^iiiodi k| 
«Ibfar- Amen - k i 'y J ta l Halgchioql 'A<Mlereheii>, t tob /denen 
iiM«Mer^ näril fdhr dlHrdi«of[8n» miid» bet^ogmNi Be- 
<ataf*ttlli«te- ) nMlndeti.' Hn fibiltt' glavlil: siftiyeileif 
tMimr ¥«t<hreaiiMi< einen Selon *Geinc{i* wjdirgeomB* 

^nMhfgn^Iiind^ dHHMftI /Rinde ;ti^ «^eloheeNi 

. 4taijdng#?¥<6lfef SIsMveM «mdi Mnegvl» ^Ir ee^C edlefnl« 
jMid nliw^H«ki.^MAfr 'iicli »uc)i: ftug^in , <d^:dnf«h 
<mMl «dbficb Mr :auS' iieüniie sGkwnMiehtnn KJMkl^el 
(beetehoii - A» ien^nigeni^tUlett, Aer^Mlde« Lag^» 
4in^#ttMritfal^IQ»Rmir äa feWen inifiii^eiH find#t 



c~ 



* •-, 



seh wai^m HÜMnu wi rifa ^ - ^MMk ^ wMtUk froteJfadi^ 

lhti8eitl*9iiiii«ii iWülif^ Hi i Hii l t^ dnA* A^di hfer fMüt 
Ute ^the vbn Mgeili«iig<Mi IriftiliMutti ader lilMi«i 

%en f und' im fernst glMibte ich «inüi MMvefU«4i9» 
»itieli fMirsitaekiii«!!.* -« Bte 0«hw«M » XnaiMr iMN 
Aetiv B^eh miei* sehr aiaÜMiiett l^ciwtiicheni Meh w rf ^ 
lu«ig » thefls %u 8ttmfi#ft *8rtiwflii » ihvib an ^chwn 
^MUifnieii beniüBt;. 

ZSwIscheii beiden Scbwriiri «»Liigem t 

genden derselben. Hegt ein gm«e»> zienlMi 

Mergelschiefbrt der eieh in eehr d#«ne und gmte 

gntin ebene TnMn epiilteii Ulliu Demelba eühMt 

bh ttsittgendeto'dttnae ZwisdiM^Lnger '-emt wmUmta 

r»serigeni iWilkepaibe, wenige liininn- Ws^eia ZnH 

"^kic t welehe eine Bradwiming «^nribieten ». ittn denen 

Erblftrung nmn enflittgn verlegen teyn dftrfte. In 

der oberen FUtefae des beren^ebvochenen PmeAnl 

lies itedien nämlieh . kleine Kegel • v^n einem bnlben 

bis nnderthelb Znll DnrchmesaMr. • Bei. etwa bdlb $o 

grorser Htfae, die^Spinze neeb ^iten geirrt » 41s 

SeilentUkhen treppenArttig uns FaMerknHi bertnhenA^ 

dessen mit der Biisis paraUele Sinisn mM eine« grta« 

I|cb«ti Ihone' ftbemegen sind« Bei nilierer UnMr* 

sncHung findet nuin, dafe die. KegM ibrer»*fnnnnn 

'Hanpfmasse. nach ans demsdlben Meißel' beeleheii, 

4er den Faserlmlk^ bedeehi imd ricbiifar Anrch^eiii 

'Mniriagen dieses Metals in dfts nnlere.flpnihmesnii 

-entslnttden aind; 4m MMikipm iM^dUee« 
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mt9l^'^%mfigm^^»t9mkMei. «r#M Mftll MVfeiifihnlMg 

alt Nslth tr0HK ]la^..ihi tfsemettt wA 9Q ^»l^tebM 

jib-aiiilMMiQii^^^ Mn» wird 

Alliii-nifegeii liBAfl^Mmii^ «» «UAi n^iti. Uwak mm 

l^hi aill^k «ciMllM^ da» «ine genauere Bestiiii«p«i|g 

jsalieliief «nd.iek inuCa g^t^hrtett J^atHrforscbera, die 

Mbdi jnlr di#t0 jnterf MauMi Gegead«» besuchen mU- 

«M^ dkl endlÄcbe SMiJiaidiiiig M3mv dag AUer und 

rtlie. Stetiir di<Mf AkiagfirttHg fihertaifea. Sowobl dtr 

McrgelecMofaff , als i 4iß ErbalMiag und Art der Ab« 

iMühe.etinM^le» «uah s«br mi di# Omhig&' Sdue« 

fcr» wi« deM» »mäH diu Lagerung« « VerbälUiiue bei. 

,^ms SieUem eiM . auflblleiide AM^gie derzubietim 

flpheinent db die.Schieffr von Radebay^ wie die 

OeHi»g^f wabrscbeinlipb in die. jüngst« Epoche 

avr Melafi«ü«*B>ldi«iig £iUm« iSaen »weilen Ver- 

^^Mmn^pwJi^^ biete! » wie aeb^n Hr. Mohs in «ei- 

UM ]tti#iHi|Ai^ JmPMffli^» % SfUreff der Sobw^fel- 
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^«•^temnfidie^ljdtidrf«^^''^«^ iifilitJfaiofM:^»t'teii 
8(jl^w^£e4> in dl<M Q^fiMden >iiHi. Ikmg^o^ tnidf Itibswib 

iMl^Äi.,* djälin -Jdrt^iu bj r pohj i ait ol le af FoitniJNKioiir'liBi* 
gon, mil AatAiyf -Stt( M||iii i MHByt 8feBt winrtei« Wtnii 
oüan* tt&rigeiu ' 4ie^ :niiiMi'^eitfifai4uii^ hiMl^tficKtigt , 

für 0lft Probate -«^M^^iiffg^ukMii^^ ZeMMONm^iiitllM ^ 
tu ^ dai<AerpdM «lebt :i>riWI t0iM» JMIe ifaifc^iw 
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Auszug aus einfenti Briefe; 



»<r 



WPMfi 






' pP'ien^ den 6, Septemlei^ l829.^ 



htii.4iehr:»gtiafclnth gwtewn auf laeoNnr Bftitei 
«»«i^l^hiHimi Alp>en^iA$ in den Kärpätkert. ^rii'^Mi 
Mpen ichtiftt 4»$ - Siitx*ifllkrende*€cSilMe mit - «1^ 
gMÜbilülichSft J örv*- ahalithen FeÄrefttktM -uikI <Gii« 
9leittM-4m ^tfegOAttniiteii AlpenküHce', pd^ besser swlib 
«eh^» '4W«i tta)k'-MAss0il zu 1/egen, die^^höehst wal*« 
fliriieliilteh zum Juralcaike^ij'bh^Hreti. Die Katk^ Alpen 
4li^evii^wie ]iekaiiii|> ^lufroiiien Sandsteinen,. Koiv^ 
^loMsraten -- und Schieferki 9 ^ »die wafirscheinitch ^ die 
'Fld£ <r Scm^st^ae i)e2i/^^i?Ä/ai»Jj ei^e«sz^ti[^,' und de% 
'Alp^kiAk mit den ^ taikigeli und quarzi^#n Ueber* 
gongt ^Sehiefem .-verkinden. Ueber diesem- Alpen^ 
lBiiike*imd liklgs seiner nd^dlicfaen Abiiftnge liegt der 
pf^i^iier 8Mkdst^j^9 'der Petrefj^ieri enthält, ahnlioh 
Jenett , Welülii» 4ßm Salz - Geblide angehören , we* 
nigst^ns sind die- Geschleckter dieselben « ais: Aln-* 
mofeiif^ 9 Belemniten , Enkrinken » Fucoiden u. s. wl 
IMefte Folge dei* Gebirgsmassfll wurde mir s^kip cfeut- 
lieh '^tfrch den ausgel^itibael^a^ und .«Übrigen Ge^ 



im ' 

gnosteh Vrn. t^tht vtsirnnfÄ^'^lin Wallein ^. 
Zi^igt f der sie attcli nn der Oreilte ram OaliiUen und 
Ungarn am Tatra wieder getrdffeii hütet und ich 
iMlie eben mit Hrn. Hafmtli KErttsT«N seine Beolft» 
«ctiltingen daseibtt gänzlich bestätigt gefbuden 9 vrel* 
ehe endlich deztt beitragen werden« die Oeogaotie 

der jdpen ztt esihflHeti» ^ v ' - « : : - * 

' ' ,•»«.■.' - .» . 

V Der fVientr Sandstein « oder Flyseh« und Gur* 
nigel • Sandstein , cftdel mlf Kalk - Lagern t Aie Am« 
monitefi, Belemnilen u. s. w. führen |' dann erst er« 
scheint der eigentliche grilne Sandy, welcher am 
B^de der Alpen »ur nnbedetvliebde Bimsen bildket'« 
idbir VEk den nördlichen Kurpathen 3n|ctHig:^fti^itt^ 
Und iSiqb lAnig npiit dem^ /^^»«rSaiiidsteiii» Terksbdp 
ae dt£i lezterer^ den Ufi^bergang zwischen dem o)}^r# 
Sien. Jinra- sind dem griinen Sandsteine ^ws^ancbt 
In ;dieseni Grüiisaad • Gebilde kommen nngeflUir in 
Mgwder Ordnung, vor : Konglomerate « Mammnliien-» 
kalke 9 Tornatelleii • oder Hipptiritenbfdlie t . fprtoe 
Xnlk-Siindsteine mit Gryphaea colUnAa BmMiemt 
Versteinerungs« reiche l^ergel, Pläaerkalk«, gv<lne 
Sandsteine 9 Baliin^r«- und Gavigiianaz • Sandsteine 
u» 8*' w« Alle die$e Glieder eieht nsan anwohl in 
den Alpen ^ als in den Karpai^un* Um was masi in 
Sieijenbiitgen f in den nördlichen Karpuüimi {Orla* 
wa tm Trentsehiner Komitate), in der Qosjm,^ im 
Salzburg u. 8« w. als Gryphaea ar€Uü$ß angefüiifft 
hat (foscB^ Lill) kt'd^utldek Orypliam spi* 
rata von SicnLo^n«» nd^ c^lumba BnoMen., oJfar 
dsES charditeristiscbe OiMsend • Fetrefiikt » i»fe . Snk 

es 
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-^s» verninlliiet hiitte« . Die veüsteUertmgsiwchen. .6«« 
iJ»il<]e ivai) Aßt Wand iii. Unter mOesterrcich^^ in der 
H* jMtfsa^f . in. der • Oßtns i. ivL der GasoM 9 in .der 
Ubtmiti^if^ » iii . der Misenan » . an dem Qemünder - Seej, 
jim^'Un^ißrikerg^ vu s« w« sind. aUef oIine.>Vusnabme,9 
deoi,^ jungeri^n Jun^-Ithnlichen» sogenanftten Alpen« 
ledlke auf'imk nicbi» wie bi» )«8üL ^gemein. angflt* 
neüfflK^n wiurd« , .eiogelagerjt« Die .dendi6hst!m*^iiai&d- 
^pMfonden Beweise für. meine Meinung 9 war ich; so 
l^tklich dleseiv Sommer zu fin^jen;» denn wer^ deu(- 
JUsHe jMUla^erua^en — nicht eine», sondern mehrere 
-^ in den Alpen lri£ft^ der 'miATs sich .hdqbst Ifliick» 
lifh i9fA0iti9^et:^ Meine Ausheule. w Fetr^akten 

.i^^;,te^* bedaulend* / .. «* 

In GaUzieiiiMA Uh^ gegen meine Erwartting,, 
das $|ii^7*9«i&yp^ * ^"^ Seh we&K Gebilde im blauen 
SiihipMininis^hen Thpne, mit den ge%vdhnUchen ter- 
zäUt^n Petrefaklen (bei Wieliczka). Dieses unge- 
heure Gebilde wird von mächtigen Sand • und Sand* 
sleia« Lagen bedeckt, die man mit dem Karpathen« 
Sandsteine leicht verwechseln konnte. Das - Sand- 
GebiMe endigt hier, wie bei fVien^mh Korallen- 
kalk, und umschliefst Lager von Cerithion* und 
didHem Kalke, wdche auch da gewöhnlich unter 
«rst^refü Kalke liegen. Mit Flänerkalk en- 
det der Harpathen- Sandstein» dann folgt in Fädp- 
lim di« Kreide. Dieses Gebilde erfüllt mit den 
terziären Gebirgsmas^en ein ungeheures Becken zwi- 
sehen der KaA-pAtben-Sandfi^ein- Kette von der einen, ^ 
iiild dem Jnrahalke (PWewi) von der andern Seile. 
J. 1823, öO 
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Auf jdfieinr otvt liinlMbi i ieH - JarakuAhe (Krmkat^^^ der 
nus Mähren n^cfo Polen libersest, liegl deutlich der 
Karpathea-Saadatein bei Andryschow uofern Bialaj 
BQ wie der Tescbener Karpatheakalk , welcher ei* 
gendich . die Karpathen in der niederen Teschener 
Gegend von dem Gesenke trennt« Bei Weifskirchen 
schiebt sieh, ilocb zwlsdien .die schöne ~ Grauwacke 
4es Geseakes und den Karpatben • Sandstein der Hdh* 
len • reiche Uebergangskalk. In . dem Karpatheukalke 
Ten Teschen treten 9 wie in demsrlhen Gebilde am 
Fufse der Pyrenäen^ die schdnsten Ophit* oder 
DioritoIlSassen, oder Zöge auf. 

Das Ist Alles 9 was ich heute zu berichten ver- 
mag ; nie habe ich aber so viel latdressantes zu er- 
zählen gehabt. 

A. BoüE. 



^■■^ 
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US dem Journ^ de St. Petm^pt^f^^ ATf«* 3<)^; 4828 ^nV 

leii^eq wir fp^ra^e inteircstaitteliQik^.^H A^f^^>V "i^?* 
Berylls von ui^ewütluilicl^r G|rQ&# .lind ulm^ BmMAmtp 
}si den biekaunteii Bexyll».u]i4 Amethyn • G(ni|>^ m^^ 
beJL Ekaiharmsnburg , bttrf fF««^« Dieser %ryU^ irtgfkeclit 
au9g«bi|d«t uisd von giriiiv^r F«i:lif , . jmfill^ $ Vi Wei^aohock * 

Q«Nr§e j}id^ gftelica w«|^o*w O««; JtqMIR^r. )?ei|i4tt »ich 
ui >B9i}«« 9wt^ ^▼«n 'iliiiiM§«(ay#m Bm^kjqfstßik^ und in 
-mpn^jg/tiajipm ft^tf0^f'!Simmftr md UnfKivimA^IJ^^^ 

,. ^ it.-, V ,♦'> 4,}' ^*^'*'' • ; .• . '.-i iJf .'■-" «i>b i- • 

thiiinliclik'öitin der Anchrts«t6 iii S^«t»p« un-^ 



/ '-^Hy;rr 



ritei'Eiiiie« , alto der WÄschock «üi if»1^2>liricii oiMT •,t9* Pii« 
riter Fttft. 

50* 



N 
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tf«^•)• '^DeT'Sjgentllclie^Abtliräxk iir-näcli dem Verf. bis jezt 
oft mit andern Kohlen »Äxten Ter wechselt woj;4^* ^^^ 
geognostisoben, Merkmale dieser Mineral - Substanz bieten 
svr Unterscheidung ein wesentliches Anhalten, und in Arne» 
rika trifft man jene Kriterien vorzttglich entwickelt , inden» 
der Anthrazit 9 obwohl er hier sehr ausgedehnt erscheint^ 
, sie mit andern 'Gesteinen^ auftritt ,&■ als, mit denen der Ueber« 
gangszeit» welche den primitiven zunächst sich anschlielsen ; 
keine Spur von bituminöser Kohle w^urde je in der nSmli« 
eben Formazion getroffen , oder auf irgend eine Weise mit 
dem Anthrazit verbunden *. — • In dem ganzen Landstriche 
zwischen dem Snsq'uehanna und dem Psnobscoe hat man 
kinr Anthratit getroffen, und ilbbrall in Transizions •Gebie* 
ten ; 'die einzige Ausnahme machen die wenigen gering* 
m2chtigen" Lagen bitnmindser Kohle bei Hadl'ey - am 
Konnektikut , allein ** di« - Felsarten sie begleitend' gehdren • 
zur seknndSreri Zdt (oder , ' wie solche Jambsov charakteri* 
sirt zur FHSztrapp - Forihazion )• - Am ^ Susqtiehanna , am 
SefitfjjrfkiW und am Lehi'gh etichelnt der Anthrazit, beglei* 
tot ton Uebeigangs • Gesteinen. Die :ganze ausgedehnt« For* 
mazion hei 'Miode^^lt fand beginnend, und bis Keene in 
^su; - Hampshire sich erstreckend , gehSrt unbestritten der 
Transizions - Periode an. Um Tkomastown in Maine ^ geht 
der Aotbrazit, beglMtet ^wuSvanw^cie, .Grauwackenschie« 



»•«^ 



• Seitdem hat man an vielen Stellen im Konnektikut - Thal« bi* 
tnmm^se KolMt« im 6ekaa4Ur-Oebiete au%*funden, wcfclM 
hier mit älteren Formazionen in Verbindung steht , die wahr« 
sebehriicl» der Tramitiant* Zeit 4|Bf ehttren , auf welche die vo« 

■ '.ati^SK «rwiknitn Oortlichhelttn des Anthrazits su baziehen 
•ind. SiLUMAK, 
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in'uM t^ebergaagftUÜ , snrTäge^ ans«' INh^ AüäisiAil rtßä 
Rhode •Mtmdz^gtf >p|rllix«nd des OlHlieilt^ MtteanffiileBd« 
firschetntiDg , 'dteosihKli um denl^b«a -^rondet l4timiii9tMi 
Kohle SU antendiMclea* 'Die^StBstatiis httnnt tdhx'allmtli* 
lieh , lein Theil , die Oberflldie «Hgenoiniiieily mof"weleli(i 
die Flamme einWix'lt, erk5dek*iLbldetangen*' Ein ' gfdleeret 
Stllck y das mehrere ' Stunden im • ^eovr gewesen 9 -* a^igt» 
weun iiian solches henus 'niaifait und- ▼eflöeöhen Iflst^ oder 
in - laltes Wasser bridgr ;- eine - betridttlichd Ahnahsne an 
GrSfse und Gewicht» Und die Obeifliefa« Mncinmt ▼erkohlcf 
im Innerä aber ist die Beschaffenheit' noah nsrerlndert die» 
seihe» 



Zur S^enntnifs der Geognosie roil Palästina 
lieferte Bimo einigis Beiträge (jMag» of hat» hist* 'NK IV^ 
jf» 390). Der Oulberg bei TerutaUm^ so wie die Berge 
Tdbor und CarmW 9 bestehen aas Kalkstein* An der XBste 
des todtea Meeres findet inan keine vulkanischeii^ Felsarten ; 
eben so wenig ist der Ferdeas 'Bibrg (^Bsthulia) ▼ulkanisch* 
Die meisten der erhabenen Berggipfel' des Libanon sind aus 
Gesteinen «nsammengesest y welche Petrefaktfen » MXischeln 
und ▼egetabilische Ueberreste enthaltiBn* 



(Eingesendet.) "In dem Russischen -Ber gw igf ki ** J^nraal 
Nr. il> 1828 liest man mehrere Näcfatichten über den 
PI « tin - f llh ren d-e,n '' 8 a*n4* r ouf^ TaMl^ mitgethellt 

von LUBARSKI, 

Bekanntlich worden die veidiacen Hatin « Ahlagerangen 
in dem 9 dem verstorbenen Gebeimenr^he DcMiDovr snge* 



m 

B^;k^tt^/'an.(d«l!«tt; ntidkfaiNi ^«Ui^* « Hat SiüiHfiiaifvi^ 

Sandet scheint «a bewMMu, dafo b«ide vQyziigtiyi#i#M#U|||ll. 
ZecitSrung yon Hombknd«* und- Seüpeotin - Gesteinen ent- 
standen« Die BeecbafFenheit der PlatinrK&rner ^ w^cbe, sehr 
gfofiii wenig abgerundet » und pft in Einern t.chwj|rzen Ge« 
iteins der muthmarslichen Gangart eing/ßtch)os^en sinf , dürf- 
te mit ziemlicher Sicherheit darauf hin weif en «dafs die ur» 
fprUngliche LagerttScte nicht fern von de» neuerdings , ent- 
deckten Schichten zu suchen iet. Da man h^u^a bei der 
Platin -.pewini^uttg^ grüne G^stane findet, > Körner und Kry- 
etalle derselben schwarzen Substanz enthaltend • von wel* 
eher das Platiiu^ begleitet ynrd • - so liefse sich wohl a^neh- 
neu, dafs das Metall ursprünglich auf GStigi^n^'l^ den 
iehwarsen Alä^seo gebildet worden» welche in fiöVHlrldnde- 
oäettsrp^tltiii-Gecteinen aüfsliaseo. Die ^ereiömng i8^ lez« 
leren v^ttrd« .die l^ldung des Aandee im Ural bediigt ha» 
)^n« Qin ifp* ■«neiter, Zeit aofgefundmien Seichten sendutU 
ten 1 bis 3 Pfund Platin ia 100 Pfund Sand ( V^^ooo^i* 



. A^ ... 



ieliMif^lUifirMliiil £v^^ «ni «fUt von 



'>? renW«iuiiill^'tbdiM«'«mt«r dem 25. Min fMS*td|ei^ 

mir.' Hff^ r^Hdrft* '/i^irr^; -<j/ Sc* f LUn*^'€ihd ytn, ^ n. >• 

-vi^JIreiid ^«T Bati^ dts geit^inttefi Tägeiyun^^ffli^^ 
Atisströinttiigen Vütt dunkelm Rauche , oder '^ielmefir ' Tdii 
dichtem Dampfe^ beladen mit Sand üifd Alche« 'tDu^li ei« 
nen starken Westwind nach Onen getrieben y fielen diese 
Staub - 'ähnlichen Trfimmer auf der einen Bergseite iqeder. 
Beim Ersteigen des Berges sah man Blizze , we|che nach 
allen Richtungen sich durchkreuzten, über dem Vulkan und 
in der Runde desselben ; ihr Hervorbrechen schien keines- 
wegs auf eine einzelne Stelle beschr'änlt* Indessen konnte / 
man den Gipfel ^ einen heftjgen Wind abgerechnet ^ ohne 
weitere Unbequemlichkeit ersteigen.- Auf dem Kraierrände 
vermochte mau , des Windes wegen , sich kaum anfrecbt 
2U erhalten , dazu gesellten sich noch starke Hagelstürni« 
und die stets Miiedei-äi^lenden Aschen- 'und Sand • TheiU« 
Dei' Krater war ^ur Hälfte mit den Schlacken erfällt/ die 
i'tiB det tiefen Uiis^igeu liiva auf deren Oberfläche emporge- 
schleudert worden,' Sein^ Gestalt zeigte Aehnlichkeit mit 
der Trlckterform, 'Die rothglHhenden Schlacken -Massen 
wurden bis zu gewaltiger Höke emporgetrieben. Der Kra- 
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um IMb «kÜ xdsbik 4m|dlMeBfl' «aci^eia««. F«aerdiäle värglei* 

aJJkifri^n , domi AMgt abU iAe . der MKfl6woui^^te aktolfae.uo. 
l^jMi^ltai.t Glanft« Uptu den vAn|^»* .. dftC' Bti^bMbter ülAiet« 
silhr^iBiii- neuer S^Unnd iat Inuern dilB . KiaiteTt $ et. ecM^ 
fliii Mlig«r Auslirachs« und dpr B^rg belMe in »eioev 0riiad* 
Ümß* , ^I^AvgfinraJUi§a fi^n^ von fietüaelieav^Triiniiiieiett 
vsHifie .«u nug^ei^eie -l^e getrieben» ^ o«d oadr.aUea 
%iil^nrUi»^.^ri^i;e^« ,4Ln ;defl!i. ab«nMi|. Tihtilcn d»x .^lUei« 
dcH|(MltydEe»^di6:def .£iawiriLi^ dM.-Wilid«s.aiti%«^t'Wai^ 
rejUy i.|^Ki i^an eiu; Plto^pboxteasU^o »; : in.- blAfsgciin^oliem 
U^fqboine ^ . wabr* Die . Fing/ci^fipimm , der^ Hanclaelkti])« 
^Mskietea glieu^b GlMh*Wllriiiern. Tiefet abwittt seigta 
•ifib da JnU Fblnomen nickt invhr. 



C» Atwatbr tbeilte Bemerkungen mit Hb»: die Geo« 
gnoflie von meb reren Theilen des O/iio-Staa- 
tes (SiiLiMAN y Americ» Journ* VoL XI ^ jf, 224 «ct.). 
Die Diluvial« Gebilde sind von grorser Aiisdebnnng und 
von vielarticoni Interesse. Fossile pflanzliche Ueberreste 

finden sich in grofser Mannichfaliiäkeit. Von SJteren Gcstei- 

,<« J /... ?..♦ . ^ ^ 

uen trifft man, am Ohto^XJfev und £!;co;en dem Erie^Seo 
£U.^ Blöcke von Granit , Gneifs, GJimmerscbiefer u» s. w. 
Sic zeigen sich abgerundet und glatt. Mehrere Thalsachcu 
sprechen dafür, dafs dieselben aus nördlicher, nordwestli* 
eher und nordöstlicher Richtung herbeigeführt worden ; sie 
illineln den Felsarten a/n Lake superior und jenen an der 

Nordseite des Ontario^Scesi Zahl und Gröfse derselben 

'•.♦»» • • ■ . 

nimmt zu i so wie mau gegen N« vorschreitet u* s. w. 



J* CAhwmk ifitg ^ jStt J^imfU Söci0ty of Ömhmim im 
MSte iö2a «ne »llgvm^iii« 'U0b%rsiolit der G«^^ 

ef Siu; Jmnmty and Jfrilt%^^ f* iSi «rn, STl Me»^ 
ilii Ausnog ai|»^dtr'C«f«' Gdti» Gas;)' G«wakige BmgMii« 
Im biidaii. (He OirmMMi. > Im N. efit«bt siöfa dü erjtamieiiiifc 
mWM^ £«u» te Bimm^aya «Stibif g«t ; et er»lfr«ckt fiill 
von' dem. ChioMitoiiett . Reidke bis Caskmr0r uitd litt ikultt 
Beelieii ^f-OotM. Die ZiMannitietibaufitfig cttiabeaer JB^Bg 
^i^t^amn^^^ZitüMo iiMcrer Brdfeete bädeiid » ist «o aotg«* 
debttty dab:eui6 Bbene, rnbettd aof , Hölieii von 2I»0M F«| 
sidi ».'•«ifiei:. Riclittiog hi$ Hindoo Cosh erstreckt, eine 
• U»g« iHHi ttttgefMif 1000 ftleUen, und diese , Hoeb«bette 
wird dufch Berg. Gipfel Toa et vre 6000 P* Hdlb^e übeeragt. 
Der gasse erhabene Tkeil det Gebirges besteht aus Urge- 
steinen; Gseifs ist vorherrtcfaend , mit ihm treten Gvaoity 
GJimmerschiefer « Hornblende • und Chloritschiefer und k&r» 
oiger Kalk auf* Ueber den genannten Gesteinen nehmen 
Thon* und Kieselsckiefer ihre S^tellen ein, uud gegen de« 
Fufs trifft man Sandsteine, ans denen das Süd- Gehinge 
der Rettte besteht, und welche zugleich die nordöstliche 
Begremtung des Gumnä m und Ganges •Th$le$ ausmachen, 
i,vod utch, so wie durcji die Diluvial - Ebene des obeteu 
Hindostan diese grofse Zone von den Bergsilgeu der Halb- 
insel geschieden ist. Die entgegenliegende Grenze, die Süd* 
liehe, besteht aus den nämlichen Felsarten« Weiter. gegen 
S. vorschreitend, erreicht man die drei unteren Beigrejkeii^ 
welchen das Tafel -Land von Indien das Eigenthnmtiphe 
seiner Gestalt und seiner Umrisse verdankt* Die wettliche 
Reihe bt die v6n Malabar^ die östliche |ene von Cöroman* 





1^ 

1^^ «friscfaecL denjk^lO, und 15?, ^P*^. Bc«ice leyn ^ w^ «»• 
«Hucbe. Piks über oOÖO F. ejx}Darst«igea* . Das »ördlioi» 
Jftasf^i: ' UebiTgs ;<R »ebt inlin > mit Tiapp • ImsMo ubm»- • 

giiB|i;> von weicilKii spütec autfulirlteo^r gehandtflt wecoMi 
soir» ^ Sie erstrecke j| sica,vQm^Seeui«r des noroJic|Mii\ Gomk 
i^aaini betraobcUciier NVeite geg^n S» .und O« bis-suav U&r 
des xuni&oaarA und Na o:jf?]9r«. Diese Tiapp - Gesteine sei- 
geo siob linier allen bekanuten , VerbSltnisten der Basalt« 
(s'luleiitför in ig abgesondert trifft man sie u. a« bei Bomhmy)^ 
der . Mähdelsteine , Torpbyre u* a* w» Die Mandelsteine 
uamemiich &ind üoerreicb an den .bekannten sie aiisxeich* 
IMttden Einscbjös&en, Die Landschaft trägt bier alle cba- 
rak(t««tsti8«liea Züge basaliisöbef . Olegcnden, Seiten 'ei^heben 
ftksbdiQ Bevgiß XU mebv als 3000 F. W&he. '^\i^^k^S., #b 
die. girani(isobAn^ Massen wieder auftreten, findet^ Aii ^irö& 
IseiEe Grbabenbeiten; -miif wenigea Übterbredlitn^i^ bilaexi 
«(»lobe. Felsarten. aUe'^I^M^d^^ 'ktöd' bis ;trtm Vofgttbirg« 

]^itase(r<iyii«id«4itm'i/d«i^«iifdM9&b«dQr Aflbiafol »> gelangt» man 



y^n dorn: F^fw d^^« .FiM jff«l5#«^^il^Tr t?»**'«» I* 
)f$be 4^^ßn%e gijgw 4nj^^ Si|?>S»S^^^}\^^ %WffiW» ^^WP***»^ 

»ullieigepdeii Pergv GeblAge . »tndl iijcntii)ng?<w|»tf f, bl^?*ff|'^,^ 
«Oll djie. TficheVeEetWom mache geogifostlsGJbe For«chuiie«i 

fast itQfnöslioii* "— Dm X*an.d gegen deo^lic^h^ Tl\^l der 

■ ' ' . • ■ " '"■■ . ,' ' ' '.','* 

Üalbin^ol'i im 19» >3ng9 des.FuUes dieser Berge ^ hat eine« 
vion dor Malabatischeti XU#te wesentjich i^erschiedfneo Cba<^ 
xnkier Dnd , als Folge desselben-, ein g'änzlicli abWdieiierid^ 
A%i*s«hn« Die £^en>0» d«r Ktlsten ron Coromanäel eitrebei« 
ii«« ala bireitery unebener Gurt niibderen Bande» ^e^ArrsdUn 
djpn Befg^ i»nd dem M^ere; hier findet nfan htihAe't^ 
PUimal <• .uttd Allttvitf'l** AbJageningttn' sUnuntHcher ftiHrs« 
und Strönfift, die vojn sHdlich^n Tbeüe d«s iTafeHadd'äV'ltor» 
al»komincK)» IH^ S^gk^ttej,» gege« Ot die B^Irm] begrea^ 
»ej»d f. Jtiejij: ««(ti i^nars:^' aof' kurfe»«eSti^ecb€'v<in<i]lip^^«M^ 
rttr. in 'iii)rdlicher< 'Riditu«^ -««m l^ieh : ^osUan - gi^»aH 0*^itti 

MHUR^nbiM^gv Ullieftaifiitk<vj>Uprr{tb«iläilii^^^ «i«lli^||e^«i 

^Qmmm»tk^^fSM^\ Mmi9 ii ü^ ^.mkm^ g«|A(i 



im 

tfWlsdliim 'viHtflcheit die girofieii Flüsse^ alle andern Waster^ 
tni$^ä *tlem der HnUildvel bis zum BengaHscHen Meeretbu^ 
atiTMufillölHnencli ihren featlf haben; ' Der ' 5ltlibbe Zug dHrf- 
tt ^ttiM^ -dttrs^lben Birvite endigen wo der westliehe ''•einen 
Mtfm^ -^^xinüilfJ Cftanke, besonders aber Syenite scheinen 
cMi^nMB« Bids der (SiiAicben 2hrgei anstünwidhen ; man sieht 
•ie'MMdlf Mf den meisten 'det zug8hgiichen>'6ipf«1 Voq^ Kap 
Oißfhir^'Ut 'Hydrabäd xa tt^t gehen. Gneifo und 6)im* 
liWtehMef bildete ^e Bergseiten > auch aii dvm Tnttt tre* 
t^äM hi-A und wieder auf, ferner Thoiftohiefer , fiom* 
bi^desehJeit^ry^'Kieselscbiefery Cfaloritschiefory lömiger Kalk« 
IM* ^PoiiKdUkiß^ry ein dichter ,' Muscheln einichliefsender 
K«I1e /^ der 'anfserdem euch denlLWUrdige^ durch ' bieselige 
S«bslM&\<retstetnte Reste, n. a. , was besondere Beaehtnng 
Terdi'itatV^ vbitt Tamarindettbätim enthalt. * Die £)Uuvi«J* 
Ablagi^ungen in der' Itshe von Trichinopoly fuhren mkn^ 
nibhiiichi* Edekteine, gleich denen Ton Ceylons Ini All*' 
genAeinen sobeint die Oberfläche des niederen Landes, nolrd^ 
wArts bis zürn P^nntfr -PJuStfe, aus granifiseben Trifiiimefn 
Bii'jNMtehent' ferner findet man Ablagerungen von meeri« 
gobo wi / ftimlf I beim Rtickzage der Meereswassec entstanden, 
•ndlioh' 'könUtobn Süfswasser - Gebilde rot u* s. w« — - Di« 
Gegend' ' (et ATa/fore ist sehr reich an Kupfereraen und an 
SiHibi^-tericigeni Bleiglanze« — 'Hirvis nnd VoTser machten 
uurwit der Beschelfonheit der Psnnar', Kistna» und Oo« 
dmsotny - Thtler bekannt« In dem Nelia - Mafia - Gebirgszuge 
trifft man ^e Diamenten • Breksien , deren Lagernngs • Ter- 
h<llcmsse woeh wettete AufklSrung verlangen : Thonschiefiir, 
Kalb, :^aceige Fekarten , Sandslein, Brekzien verschiedener 
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An tt, 9« w« treten oatct 8«br TccwklpIaB» Be«i0l|tmi|;of| 
anfp Granit p äer äie Basis aasmacht.y b|]det aiNfih di$ |^ 
grenxeiid^ -— Im Kistnar i»«d Go^vßvy »Tffalis siah| s^aM 
die basaltischea Gesteint sehr verbreitet* JDiei Graoit% w«l«i 
che sie bedeckeo, amschliersen dieielbfn ,9uf Gaiig^^M^««^ 
Räumen, auch |^aubt man Hebungen decQjEanijjp 4«il^h ||ei|^ 
Trapp-Masseo wahrsuhehmen« — B<ei. i9«iicoiwrüb#«hgei|P|. 
kalkige KonkreyiiQnen den Granit und den G\ixrkm€xwt\^ti^- 
An beiden Ufern iler Dummoda ist eine giofsc KphlenvFpTt. 
mazioD vorluindep; .tUdwäru ziehen die ihr ,^ei(b(in4*m»J9 
Gesteine, Kohlenschiafer und Sandsteine , bis, auf einige 
Meilen von Rogonmßlhpore , woselbst sie ,uomi(telbar auf. 
Granit ruhen« E^wa 40 Meilen. Ton dem , genannten O^ie; 
ist die lltetce fohlen - Griebe Indiens; sie i^nrde ai|, i|i^yf 
Gunge im Jahre iQX5 angelegt. Die KohI^«,F^i9a4i^K9 
dnrch .das Ganges - Thal in der Nähe ypn. C^w^ si^|)end, / 
acheint jener von C^uhar und Sylhet verbanden, JQie hepr<*< . 
sehenden Felsarten sind Koblenscbiefer und Sapd^ejne | . und t 
neben diesen treten Gl|nge und Adern vpn >J3olerit ,atti(»- 
Da, wo der Schiefer die Kohhn nnnuttelbar libe|r|j|gfr|-, 
findet man ihn reich, an vegetabilischen ^^^^^iicken , jiocli 
kommcfi thierische Ueberbleibsel 4/urinnfn voi^« ^ l^tayrtlp«^. : 
zeiehnef einen Phytoliikus^ ein« n .Cn/ami^ej , , eia J^y^lfip^^v 
dium und eine riesenmäfsige Art von faletta^^ Dif Io)|le«in^ 
lag/tUi hi^en^ mil^uater fine tMachtigkeit von 9-F* «^r^.Iliiiit < 
Strafoe gegen N.» »ach B^nnares Oihrendt ,gdit lUbet igra*>- . 
nitische Gesteine; wahrscheinlich bestehe daa fffaüa L^n^^t. 
bis »nm 5oane und in der .Gegei|d uxäjfhier^ty^.jand^ 
Oy« aus sokhen Felsartep*. £^ hei 4toaM,.jMm»'def' > 
Btrge hinter Sasseram ^ treten Saadsteiae auf; mit geriiH • 




gen Jüotiih^echmt^en Mstietr tW de^iieMIfeiiUdii^tHbiini -Ui 

,^^0D '^^ra ztisajnmep. In- der niedj^|:|jja|^g|,«ad ^^mBf^njdlt^cmid 
erheben sieb einzelne isolirte Berge au9 Granit , das Hoch* 
\^l\A wird durch Sandstein gebildist, Diefs fulirt: uis z(i« 
rhclc snMien 'steimgen £b«neti Ton Mindosian and su d«tti 
)^0«l;eii, der früher sohoa ervv^nteo .4y«i Uiii9pt*Per|;KHge^ 
närhiich zoro Vindy a 'GWvteX, Von O. nach W- das Fest- 
land durchziehend scheint er die Sufsersten nördlichen 
'Sksätik üiir lMd<)etY . andern -gtofsen B^greibeh vit ^(^biüd'eii« 
Dat Kijii4^<i«*G«biit§fi^«tßUt..^u. seinen .kia45i4K^ien^ Chüivltcev 
dem. Hipimajaya^ m\3k. . wenie nach; es durciischneijJet die 
Mitte der Gegend in. südwestlicher Richtung von den Ram^ 
^«»•^^^BeKg^H^feTs gegeil Ouzerat* Diens« grofsre Zon« hai 
iiahlloso Versweigungen » upd tr'igt«^4ril^e |9ailtMf Jiii^'^den 
pep^^a^t^Xj üt jdei; allgemeine Zii^ainineult^ng^ das^ Parallele 
in deii getrennten T heilen unyerkennbar« pie grolseii For* 
ttiA^Sm '&tA:tSiitihi^^n Ihdiehs wiid ' Gtanitef* und täaä^ 
«MMre" «i<^ 8«^.w. Das bataUispbflT^iG^yi^foi ^i^kt^ «icU 
nortlwärts über gans ^tilwa^^{^jni^qr,^'^SoJi!lftgj^rs^i.V{t^^ 
Omercantoe ; es zieht von hier, in,^ siidlicber Kichtiinff bei 
Nvgpör'e vorüber, berührt die westliche ^Grenze v^n «y* 
dembudyL päd wendet sich gegen. .N^ d<M l)iil#ijk sil» 
die tiordlicheii Ufer des Cancan \A^mA;$iija^vÄ^Ki.'f^^^T 
d nn^, \des Nerhudda;^ der überdeckte rUpl^eni^a^m beträgt 
wenigstens 200,000 Quadrat -Meilen/ ßs Vuht \di^se Träpp^ 
F^iäiaiiöil a^i^ ■ Sandstein im Gebiete .voll S\äguifx ^H 'f^^*^ 
4^Jf^n«»i$ren ^Jrsprunge» • al>. leztere* Die Trapp^-Qes^sil)^ 
zeichnen ai^li auch hier durch ihre bekannte Bigenthüm'Hcli'* 
fteit atis. andere t'elsarteo , mit denen sie in BerifBrung 
küvoMten',' #belir «ibi^^ * Weniger um^üw^ndehb Im Oelilete 
TjM^-^^fi^ «i«ilit «jgMa difiMlfaftQ . suts. verbsndea mit leinfm 
erdigen Kalksteine, der eine Art Kalziuazton erlitten su 
haben scheint,' oder doch alle Merkmale feueriger Wirkung,' 
dißi^r^MIlirbir., tiSIgt; '1)!8 9atidsteiiie entsprechen- in 'raUtn 
Y!^*li'^j##il4l!^r dei^ . rt«uf. ireiL fondstone Englands* . Ueber 
ihnen epcheicien^ bunter^ Sandstein und Lias* Der Ausdruck 
fiew *reä>sanctsfone soll 'hier in dem Sinne verstanden seyn, 
dUtt/äcn^^be\die ganze^ Folge voA Gesteinen zwischen dem 
Lias un^\^^%mx'J^ttgfmsiunhlim»sione in ticb begreift« -— ^. 
Im mittleren Indien sieht man hSufig einea Granit ▼on 
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gxtlTsatir Kdt4i4^^ d^iii^Sii«il« Hbergeixtt Hornhf^ird^inimnit ^ 
er al» Uebe3r|nengt]b«il i|t|f. *— Von FeJMrteii» iieuercii üt» 
$pTatigs als der Sandstein, werden sehr wenige in Indien 
getroffen. Di« Renntnifs der Lias* Forma zion verdankt 
man bis jezt blos Kapitän Fr AVicuv^« Nach forsclmitgen. 
.Er. sah dieselbe, in Bumdlejoundjib^v newred, sjßndstone ; 
der bezeichnende Gr^p«if<fi wird nicht Termifst , auch fin^ 
.den sich Oeberbleibser von FarrtikrUiitern lind von fossilem 
Holze. Lias dürfte , nUcbst den>-Tra|»||fj^ das neueste G«r* 
stein in Indien s&yn. .r*- Ap, organischen Debex'bleibscla ist 
das Land im Ganzen arm ; sogar deiti Diluvium fehlen die 
sonst so gewöhnlichen thie%*isch^n Gebeinei Allein ipante« 
dilnvianischen AbJagertt$»ge%j^)jfiJjLj^i^ ^ fienerdiiigs in jivt 
fossile Knochen gefunden haben^ auch .dilrfteti die uner* 
forschten Kalkstein -Grotteft* ^C'otf^'.^j/Äfef , cMär u^d, As- 
säm" fiir die Folgezeit ^iittflä<esil«ili4*>l^es^l^l;e'•lH>ffen lasfen» 
— f CoLpER «chHefsp • 9^f\9i'Jßfph^^v^§ea^^ äiixqh Mitthei- 
/ lung eines System^s. der Qepg^fsie indi^Ti^^- so wie soletids 
von VoYSEY aufgestellt' ^W^6rden. jDie fjeognösie dieses L|a* 
aes zerfällt, nach ilij» , j^^^y^ ^mm^lim0 ml^^m^^^^^'* : 

1. Granitische |fie|fÄ5iJ;n,f^Ä;(e^ft»tliclierv Granit 
mlh Gan^^en von- Quarz und Griinstein r,(Do)crit; Gneifs 
mit utitei^^ai^aetem 'Hbrnl>llndeschiefer , kornigem Kalke, 
ßoloisnit , GHm**ri-,'*l5iWi^ltf uiid^'Tiitsfebiefer,«^^^^^ 

mit q«»riigeipt.'Ge8teiBe).nrt;-^|..r&tfj't ««r^ ' »: '♦ i ,, .>, , 

2. Schaefer-Gesii^fatel t-Tho^lKlii^fei*;, .^^^ 
unä Kohglömjerate, Kohlen u**s. w. ,' . ' 

3f Basaltische Felsart e.n,; Basajt , V^acke ^ 
Mandelsteiil , Eisenihbti ^iv sV w*. \ ibihthrer Wiimitteiyir ♦«f 
Grjinitei» u|id lOntifseu iWvSteJiB bkiiiiti^^ 

. , ; '4* IX-i l u v«:ia 1' • A b l^e^ e« fl«*ig*e3<l. \> \ -rmf . . 

Granite and Gne«fse>fj^|teiffdbij[^09^«^ 
^11 ng. .— Die Geologie, {/74(fu| "-"^.i^: in/jjgstenJZnsammen- 
haiige mit der Geschichte der Tra pp-ö es teirie*; als Belege 
dienen die Sagen von Siää^eti , Wi^ditf* dWä- rtilliauft^lAn 
Schlamm begraben worden,* f> • • ^^r;». ..; «^...v, .^ 

- t • - . .sr»#jfcr«e <«.t^«n'^ T*j..»<»«»in. F»><'>ia9 



-T — 
\ 






MirgmlBgßSfir^mitlit^i ^ fe^ ' A meige m 



!• lUtidhäoh der Mkiefalogiö von E. T* Gloc|C£r. Erste 
Abtlietltiii^« die fiinleirung in dio Mioeralb^ie und die aJl- 
gemeine Oryktogiiosie. etrckahend. '' IVJit .4 Kapfertofelii. 
$4brfib«rg; 1Ö29. . , 

2» UlEber roineralbgiscb-SilLOnomiscIiCL Untersncbnngen tta£ 
und in der Erde. Ein prJiKusche*s*flfl«dinch Ciir Land* 
wirthe , angehende Mineralogen und Bergbduliindige iu s. w, 

3« Anleitung zum Hoiienmessen mi( dem Bi«0merer</ Ton 



d^*; i8?9J 



v.>f 



4« Die' Mitierilqucllen des Köm'greickf 3aiern* Von Ai 

VooEt« München; 1§^» J« ji, o«2Q d 
5* Chemische' Untersuchmig 'der Söoh(^ue)len t>ei SHlz nebst 

" MecKlenbnrg» und Neti • YorpommernsP , von Bt. Ii. 

iöB9. ,'^\ 
6* AblliUang und Be8oUjfiBxliiid^^»eln]^r n«ucn oder wenig 
, gtliMiaften Versteinerungen aus der Kalkschiofer - Farmasioti 
iroA.S^leabofen. Von I)r..l5, R»kpf|h.. Franklurt; :^d29; 
7« Die SaU werke am Teutoburger. Waldgebirge Gott^gäb« 
, und Cloth<^fel4f| *f «^^"l^c V^^^Wiaph - gfiO^QMch be- 
schrieben von' ö. V. ÜQLFPs« Mit drei iithog|:aphirten Ta- 
feln. BerJin ; 1829.1 _ ^, . , ^J 1. 

8. Gedrängte Uebersicht der Ergebnisse einer geognostischen 
Erforschung des Odehwaldei, Vöo Dr. A. KupsTEilfl 1 
Heidelberg^fl'tÄBW »«<^ tH^-^ . i*-' i-^jfr-jItiV?! »ivj[ 

aar; a gsoio^tcäi I^äp öf tfi^ nitghbounng countrjr and 
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•!"«ff¥^«PW 



♦ V.« •• Ä 



ü e b e r ' 

die geognostisohen Vernältmsse 
der Württembergischen Alp,, 

besonders . , ,. 7: 

in Bez^iehong auf die in derselben vo^t 
i kommenden Trapp -^ und Bohnerz - För«- 

^nazionen. 



Von 
Herrn Bergrath Dr. Hehl.' 



.-» / 

•• ''»X • 

' .1 



«n 



Julie Württember^che Alp f eine Fortscs^sittig 'des 
Fi*iitt2ddschett und Schweizerischen Jiira«#G^bildieSf 
bietet in Hinsicht ihrer geognostischen TerhSItnrsse 
.so aMDcbe «usgezeicbnele Erscbeinupgen dar, diifs.' 
ich aberzeugt bittf es werde nicht ohne Inter^la- 
seyn, einige derselben in einem kurzen Abrisse vor« 
zntragen« 
/. 1829. 51 




*I2i^fdiifiM'4Dngtfiil^rc^l6', ^iiiidiv^iQ«f)BireitQ>iyi>i|^ ^M9 
5 Meilen, 'im Ganzen glei€fafiSa^i;^inii^)iJ^b(ijiiSwp> 
-"^i^ «t^^ F»iiirsiaälbob& iuid'<8qhiir,9i2«ri$chQii Jura. 
«aisrilj^%^e)tti ma^^^9Ük asöliftai^iGiiiMeni^ucIlis 

^4KiH^deili> ^LJMi4Aafi(dfltnafi[> »i^lf^agc^b i^iji^dnü *«^i* 
80 «usgezeichnetea .'^wii^tMi.ät^ivdMHIg^i^ 

''P^^^bioA^.^ i«!U&t iaUf \di€^. ^ \Qrg^rg|^||j 
stehend, häufiger- tA9^vEMhng9U\üi^n i Q^nMmkm » 




- j 
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hzißf!^ * ^hsf^'im mÜLteitA r^vaXkA^ «Kfelvedti* als 
Q^nge ifHiJui^iifeilkey <odeV ak Ueme iiegfitfdrpi^ 

^«iUi:,'^e^^aift der Gi'^Bae dcuaelbeii» tngbehiBil die« 
»ein und delRr Ljuüiudrfc^r . . 

A0tiitti*Y eivvai pdrftser «BaiMili findet skh anate* 

headV i^^ia^liglMii {faei dhtiisi§^9t^ i» £rmj «-Tbale^ 

^ 1824 Psir, F. Über deib Maere» alaidh 12 bk 14 F. 

^ dtt^h^il, «I« Eobeft* h3mg0 vom i5 bis (iQOT.t vad 
6 bis 8 F« Mauer -artif; über dan Jiirakalk li#r«i^« 
gelricl/^n.- ^'G4eidl«Äiii^iBil»-8ahUlMid jühl sii beidei^ 

g<»l %0' #. ^fttXdtki^ I ^ ^iüdeti 0aiig aeft I) an 4er tüdli- 
' «fbe« '6eitlr^^d^V^i>^lilbr^i eitteHuWiiikdl ävonb^Miabe 

^üiicloi<fe'yott^'dldiilMni Basaitemit ivi^lMi QU« 
t'm tm^ basaitibch««^ UctilMendei^f dar ^^brigenp nur 
al^ FiÄd1i»y;''v<Mfkoinla(i^y' siad^dw S$emii§frgrb^.Oß 

ehet &tisige gegen Qrabensi;ett€9^)^wmrihm'M4ddshmu* 
seil fendel <^^ljb' dtea^>JlbaadärttttK awneheodi apch ei- 
ne iftaag^ - artige^ 0^ii^s]Md«e im Liükatke erü&lieiMl' 
' ' Vi^n rwt d^em Ba«äl4^ida#r^i^,ci)eiir«o. wepiigf 
ab von dem anderer Gegenden^^'o Eal|labHitgnach' 
'^jgetfiiseil^ «M^ei^deii^ baii^^ iiida»/der«(il^l nai^k neue- 
' reo Atttioblen itkfp^*miS^£$W'0mi' ^emsri^^gi^limt wird, 
' so 4at daga^eü M ^deni' ^Xvapptttfife dev idly die Zu- 
- aammeafiwzvag aus^amdeni «alle biegenden Sebirgs« 
»aliellj^^«fli< SO' leichter aatfasiiweiseft* 

61 * 
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;v.: 






dpr testetm Teic öder Grupomass«« weicher iiti cr- 
sterea t^lle ans. ,^nse[\n yon iim^ewanaeltein Ba- 
. aalte hat, init andern linear einer verligrteten Thoii* 



j^iasscnierer una jai*aKai|< • , aui$erdeni aus Uiivm. 
seltener aus iVlagneteisen^tein •_ RalKspath 9 Mrvstalli- 
sirtem Augite , reciHlahFe und Kleinen Glimmor- 

-i\o^i^si^ib|ätit.-4g«»n^^ finden ssäb4>ibr2%ltoh^ 
gTsafee^ddtiittdhjkiiaiwefft Bii<«je^^fl(i;i3i^eftil^tt9^Ml9fi^^ 
-uitJ[LiiEuiralQn)£if'f^iai^&li^d(bI de^iohäJä^fMaskalHf 

^iijX>feFijJnra^iilkÄiiii9it)nifc(jYjon'ifieUiHtt^ JUs;lznK!l 
kung der B3iflW(»;>H»r Wft^Vtfi^^i/T^^Ail^^Vt-^^^^ 



ia. Hi«#.llfiff«f.^ft»;b« ^eifis^yer^fl^e..^, obwohl h^u-^ 
fig,5jj;hli9hgraue ^arbe.sic^ findet^, l'^teflfr M^S«??»/ 
• erj^hpjnt . häufij blpulkhgrau , od^^ j^rauliduyeifs^ ' 
z^Vej ^iirben ,^/antpr^cjenet» ^er 3^i^^-polomit bisher ^ . 
im jurakalke sich nicht vorgefuuc^iu bat« aufsccdem 
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TrapptV _ ,, , .D - T r-T' i 

namentiicn im Fäitel bei Urach • niideti .sich in ei«- 

nem graiuicnvveiiscn 9 thonig-kal^ii^en Teig lauter 

• • ,-. 1 ... ... >3 '^;- r; - V .V. >^ 'Vi •'% 1» v'-....B.. w'-i -elHrt.^jilr,« 

Kdroer von Hirsen- und HanisBainen * Grofie einge« 

wachsen , am Karfenhühl bei Jjettmgen Kommen 

Erbsen - und Wallnuls - grofse Körner in einem 

sch.warzlichgrauen Teig vor • und meistens . fiabcui, 

alle diese Kqrner, einen kleinen Kern von vervvitter- 

tcm Ohvin in ihrer Iiliue qingcwachsen. 

Einige andere Abänderungen des TtMpphMUM*. 
ynknlf^ks-iHäiiber u^nA Ifypsmn^^Stiif^eiiiBkStrch' 
J^iniithUMmMmi^eUMiSIXghnei Bimdcinj^sintteL^o^lM^^ 
niigfii^^ikligBiGMnigeh EUni^^til^pc^^ i^andinviij jndhni 
klaiaieM^^lplai%(sdritekM>'!o^ybinmpf^ voasi 

liiAskalt ^ c! iLis^siiQMe % i*vi («rn dm ^rnkk lilk 4 ß'in4cl^^ufig 
s«hwfiit|Bliohb]?imi>e n6liiütbdbi^iAcreiiob»iueiag«moa|^if> 
atfTse^MUzt^i^ns&fldk ^'«ihß^^dhe8^r/üron l«u(flmi 
stüokati llltbicr^^bbirgi^Artetir/in^ HHtj^iiffti: 'ft>h ;.ni)/( 

r^Ti'e ^bet ^diWeii^ TWi>;|ilfenii.zfeiieri7'*A«{'^ 
leiaVl Üel>öVresfe ^ön^ti^f^e^ «'^^'^11^1^ tfyV'Li^'f^:^ ' 
Gäifgsai^t^li ;' -am^cli'' vuil;c4Wi'i^ke ' Ki^frrt^lÄJriY 



mige Hagel, die GUnge 9ezzen sftfeti iHi jfortÄaÄ* 
auf, dio'kegelfftrinigcSi H^e1>*ottii^ al/erlaav ?« 

4^ limbilke v^l ' - » ' 

Die niei4i\irlirA*^e^'«9nge fintl«^ s^di im i^^i«* 
e^«;«Thate bei ^^riBfc^v ^Irldfein hcrrdUpfert ;Äb^^ 

der Zwange eitiet lite|n^n''yfei%3$ikii|tfe'atu IVige 4u^ 
V6h»^6heil der'-itf8chrigste^*b«V'fl6^, flef* schfetiMrtfe 
2* F. »reit i^',-«Ä*^Meit^iicM 'An ff^ ««fefdlfdiek 
^^vgs - AfthWige -«6» -^^1^^, ^ ä\iP* «rtKh6m^;dlfe 
Buine Hohen- ff^ittlingen liegt, halteki e&fig% 1(K> 
Mft trfi dfef4»l!aHfee^^ Än^^J^fehÄtf^'^le ^W^l^r die 
«rtß^4n^Öi^ tWfe ÖthhiteTii imAÄ^^''^'' ^'^'' *> - 

«binfalK im JtfHKMlfce | ^«fitt^Ä^ %\th' air a^yi^^^f. 

und mpd^M^y 'Steige i ik ^^ef ^fegtfiiä^HtJi' ÄTÖ^^ft. 

Aeim, bei Bo/Z u. s. w. * 1 1//. 

- ^ • ZMi fiiiSevei "TörlcöHinlfeÄ^dc^^Tfa'p^tilrTfesi Jil kiel- 

heri ^Rtii^€ftt-' fihd^f ^ftSh \'ifin* ausgözeichrietstert^ am 

'kaifetiHm h^'i)etmidH\ ^Is' 126 -^. teher fce^. 

ftrmi^fer'HÖ^li dir' "aW J*»ttcte tfe^ JW^kal^ke« ' Äs 
'deifc Ws^fferiiiffgö1iö1>eii\^rdef,*^ ,is.i ;, i ... 

* '^ Bin Ühntlch^i', ab^r ki^iiferer ^ü^el fin^t ritk 
'ülllen aiH ^üsiherg^ soSanh ' hei ' JLinsefthofen "ttiA 
'no<^b an mfehrefen'Orleh. ♦ • » 

Nach der Analogie des Basal! JOanges am 'Juiim 
bergf der auf beiden Seiten mit einem SablbAiyde 



«iW-.vf><W*.i-% l»P«fth«Uefii^SW«» %«PW»S*«W»«* 

Wenn nämlich angenommen vrerdf^/ d^jlfMls^fis aHA 

JSP v.M«4!^'"iiÄPt A^f^^B^v^'^^düfm^-^sswmr 

ÖWP #?JWt> nollArf »Igoll «s%«"jViVJ'^-«»Äoa euhtfi 
gen sind nimlijjj,{fl^i| TiTWHfttffsTWfS^fiW'fti^WW!- 

wurden. , ,y/ ,g ,ts W)^ hd ^w^Vs»\ 

20» «icdersez^, awC,^4Di^,S,ß§A%^^,g^<^lta»i|,3<ff 
ilJft»mi»!Pl9|i*''i«^il»'l •**§*! "Md3»ffd# fett 40 F. 

Winkel von 3 bis 10°, «fl^Vft„*ft.^MFe./»^hj«j^ 
vvettig von eigentlichen Sahlbändern bei den Trapp- 



Wo 



schbn onen bemerkt wurde, ja -sp ,wetit -Yedhi^ert « 
aaiir,a9r8%il6e diu-ph die jerhöhte T^apenüLUr.^weiSidffe 






'J .1, 



^wfb olrfoa V3F, luf. .hni* laiJ .-5 ;2 /id iJ «ov f- iu 
OiWH iä ^bm>'sdilr'iMi^h{e4efa?'':"*"''"''''- 
kes f . m einem geioen eisenscnussigen Quarzsande » 
eofcnildlwi iai>Jlos«s^l l^taüg^i^ff^eif flWH^*n;^4der 






' 
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und selten vollKommen rund « sondern länglich» 
«im», ,UMl>iaii%«a tMll^>il»lfl«Mn^4''"«int^ä'->nB 
dMinmeratiii^ivn«^lMiiWi6iAl^''n%lift%ri^ifsVeidei 
asItaüeF ritt iM» ßfktäo«täim'''4on-^^WHik''\!(ifeiiM, 




-«' BeJ'W^*Äi/;^''*1ffl%^d^?"do%ffVn Gegend fii^ 

«Urgei, Vitu5flri^^^^d2?'»Ju^r?iralir4T'^^7ii«-"elner: 
mg^^oA^*)tf^W^^ÖÖ^l':;V^!sV g» bt 2(!o F. ^r^t^ 
und von 12 bis 24 F. tief sind «auf der Sohle dieser 

geiförmige £rhdluingef)^K9)liJM6^^ik>^^<Ki^^6 ii Häl>» 

ind 

"".ri"ö-7....:i.^u~-.'-"j?T-*i-T-.-w ,-nr;'R. r^y^r^^^ 3w4, 

•'<ite!^9J»fe^B>'Af«Ve|Ä4e^•n^^in«^ra N^ten.vda l^itnUun.! 

t.i Ditfieiasekibi'JKdMk«» ■d««"'äoHrti^r^bs; 'wtekhV 
vm IliHiC»a(»iiiien>l^iIii6 ffui^*£«rbsengrdfke vorkomiilieii ^ 
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M^ >ßm^Pfim'imi .§tfMlk#^j,- ^iV.«Jat*^^ OhflfjflUrtf 
.ji;ll jjPi^j; fe«1fsteh^^ 4«^,Bqfe«B^fjw|ft ,, j^i|p4 #ii!»«^| gfi^ 

ftöSÄ- sifeftii ^r^f »3<^ .*?r^Y#tt^ ^i((iMgof^d;>Ff|«6. 

Die Vertiefungen, in d^^f^^/s^oiiiiyilAdhQ^evj^ 

vorfindet, sind nach dem oben angegebenen theils 

-^nghil^4^!*»^^«l|flflif>-/tbeib . j^^^s^fitonj^t ^.ertie- 

f>foPg^')i<lS4y!tenfcii|agQ9,),j ^ jJwivkplk«>>bdirt Wlrfl^- 

fl8«hfti»AÄrf? nsyshrdß^' M*W.gii^iB^^t^i.<iilAHrr»p|iß 

ijnljriZ^r p4wgi*!<Jw Bfth«eiKft^,fßÄlbÄfo fc^^iltteni-iilif 
i4%»^ ^^^Tygi^ ^«ffKlAAtQr:s:4fmilJl«i^Hy6e;iM|^ewita 

bilde a\fet AaB-VMerisfl ^t^^^tm\Mh»r 



%• « . •' 
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plaltgedröclite Körner auf dem IWrili/^^^^*»»»*^ 
ro^^oroÄ qßi^ötkWän^ liliiä i^fÄjiört***«!^ von 

Eisensteines , die '^Ktt^lA^ki*' t^d das lcoti«>eiift^Ml»> 
iÄ*«Ällg€i VMdinßMSt *el !Ä7Ä^i^#Ä¥ in FfÄgö»i««ulka. 
iii^iei*> Mftd^6kf.ÄÜä(!»ri<;^ ' od^r h^il^ei* ^^^t^^ 
^e beite ^S^rmi^l^fif^h Abs ^Kartihaäe^i )^<tk'ülsf' 

lUfi^sä glanbllilMr 'ir«^^^f»'^^t^''g^ikdd^^dj6fd^ IftwH 
44r y/t;; ' sfeÄr reich ' rfti stiifrlifeti 9U0IW U\ }- *ntA 

des Boiiiim^ <^ift^-d&tf r'$)dif&nW3^dt''ifi^ 'de^ '^J|tii^^fail^ 
jB«»n{s(b^iistv^i^«f!^^d^;,^}^^<kil «^^>aifo^9 ^y^mii^h 

hilufig eingesprengte»? ^ftdSnm^ ^^Iblfc', *^W4lßlt»*^^li 
t4em öiifedtAi nAns«liSP^ölb# Vg^rfa^ffet^ IH^cfher 

^a<^ lieh«« «btMmttMfr9^(P^^t^ ^^i^^^-^^il^d 
hto mA rwietier duitfeh'ti^ivzidlfti'i^h^ i^l^fe^<'^^^ 
xen ehier V«^n«i»rifi% aUi^i^ ^hif> flll^ipeiif^^MJ^ 
und; bieräi etwu« A^KI^kt^ '«Hr^dera^^g^«^ 



1! 
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2. jüie IdeAtität -des Vorkoinmcns aes Bonner» 
zes und des Trapptunes in Gang - ahn liehen Spaltea 
des JuraKaiKes. 

o, IJie Tendenz zur KugeIfonn,j>ei beiden Oe- 
mlden» 

^ 4. n^s VorKomraen von Jurakalk - Bru<?hsl(iK- 



\ 

1 




Spalten^^.^i^ge^f^9gs^nfift^^/w?^,l^ 

hof^Sfi^Hm'i^hcnjtdkänBAi'k «lie ieicht'drejBrklllruiig«* 
aiHltiflu^^ 4blp ikiiraiäaiea fWeg>^^ dobüdiase uteg^uvtaa*^' 
d^billl3l&d>ii^salrie»^<: itfctaiaunttii 9ufFiiiu^^:|jtehoitolif i 

Steiner Hdhle, wo «lasMlbe noch jezt^ äiii^^ah iSfi ' 
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£uisen£uii£rcn in diese hineiVi 'gefallen seyn J;Önüieii« 
da häufig 4^9 Au9geKendQ des J^rak»tkej5 voller ^Ma* 
dreporen ist^ die siclr, wie jezt noch m der Sfid-v 

~ se^ • bei dei^ alli'eineineii Wasser • Bqdeciknn&.dort ge- 
bildet haben dürften. , , - j . • ,f 

^ Bei efüen dieser VVasser- Bedeckung ivMre es sehr 
wahrscheinlich,, dkis dj^ FrticTisfiicke ,yoii Knochen, 
vicrfulsiger Thiere m die iioch ofienea , und zum 

/nwtr iöiläi -*ti$^e^ch»fiefl'^fe}>äft^ll*^^M8 ""'^ul^ges 

bawit^^^^ .«l^ifiiidob siq^sUi omchiäwif ityi* A^jt^beWfi 
h^i%i^|5ipndl!jiniiifl kHmsmthu SQiaolii^»^i<6^ie)|{i|jgb 
auf die beide vorher bescliriebeneifio|Ej»fliiiH^llillf§f(^3 

S^ftwaf§c^%»,^lb?ft?fffe^ia' iW^^ 



Ilft 
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uoter iit Moo« - Initruslaatioiien , cwicuft^ dMabt* JB liHii*.» 

■ . ■'1 

und dann komln^ Sutveflei^. gfofii» h^hile Wbr«» 
voV f 'Ms*^ 'Ä6irt>urchto«^'er und 'l!? iÜ«^>«ft 
li«ij*"dklrlh'' vot-^ Strekh'e 'wohl Bä^ble^iel'' fei^ 
faultef"lj^^iii6t9ttiihe s'^yn ' mflgciif^'' so^itatDientßab Itei 

an d«n SeH«nwSndelt» an, jQud j)|t Mtliijijifi.JbuliH 



eine 
aus 



Geseilleben von Jurakalk b^steht«^^ .iwidcli^. ^HAffei^^ 



ih^Sner llöW von 1500 F. ä})er aem Mei»re,. ir 
l\0itditi^li«ab ikdn A4«* ^bis > 60* F; ^ ir4f>^«< dfc>^ * eii^Ml^nl' 

stell • litiiii:eo4eii SüCswasserlüitt^ V idcrf* mk «i%»kiM]»^' 
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«ScMdiiM.i'VM fipBlUUlbtrMiiMis fUiJbni'i'^ntM^^ftl>£ 

M^&A^Mkm»mmml/6m^p m^^ n^l sei* 

4llli»AJ^Ml<ik^^v9^FibUf^'; iM ^ba^*^seiMääcl{»if 

£r ist sehr fest^ inMl<'>ei{t!^ait'H4^1^%&£!^W^ 
tfoa «Müi«Mi^>€ter Mti j9«lUJf//^^%^tHy^^^%l^ hat 

zeichnendi^ Er^heiming sind die vieien Ili^len» 

TbelriV,öcW'felfej.t ^kii'i'^y^Ä v^Ä^y^^LÄ "•"' 



>i! 
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I 
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Blfti^e * davAii sind , trodEiD » lii m^efoa -^ffidisbii 

HtiBdl4di# %<diir9«4tHi 4i\iNcier «Huflse^Bicbe» i4/iUfal 

Fast MllaieseHdM^Q i»^ ' iti-ihvem -m^ 
etaen mehr öder \verijg(^A' «'«(irfftHcHi«» *%M*risS««i^ 
Schichtellbau , der nur' he\ eini^^tt ^vied^Ai^* dWirf* 
Sulalltilen bidecki ist. '* * '• * '* ^* "^ "' ^' 

Die Entstehung3art dieser Höhlen^durfte, , wie' 
auch ScHÜBLER a« a. Orte sich dariibei* ausspricht ^- 
wohl grörstenlheils vulkanischen £rd • Erschtitterun« 
gen zuzuschreiben seyn, was sich besonders pei den- 
jenigen Höhlen 9 ^ welche senkrecht tiahg-llhritiche 
Spalten bilden, in Vergleichung mit dem 'annncrien 
Vorkommen der Trappturf- 03 nge sehr deutlicn zeigt, 

Dle^mehr horizontal laufenden Höhlen möchten 
vielleicht eher £inseiilciuige|i der ganzen Gebirgs- 
masse zuzm^hrpifaen seyn « %ve»n nach d^e^^o^^e^^ a^n-, 
g^eg^bene^^Pr^lailinj . anj^enommen^ wy-d^^^ ^.^»d^.«/ 
Material^ der Jraßgli|ff ^ GJliige ^yndj ,#s^^ ^^^ijpf^es 
zerstörte LiaskalHe und^Xhon-E^fnsleifl.Fl^^igB gp- 
woscn seyn möchlem ^ 

Die den Uählen ent&trömendci Wasser yit in de^; 
Falkefist^iher.BÜblek. üeJSIsach, . i»4ßi\' FrUd^ichs^ 
höhle bei Zmief aheil ^^ie Jachf so wief/dle aufser« 
ordentlich wasserreichen 9"^'^®^ ^^ Bl^top/s bei 
Blanheuren\ der Brenz und des Pfejfers bei JKo- 
Hißsbro7in und andere 5 sind wohl schwerlich Er- 
zeugnisse von Tag9%vassern 9 da auch in sehr trocke« 
ncn Sommern ihr Wasser •neichthum» in Verhältnifs 
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rigeii Zeiten Yeraola$suiigen ,^ Mt)l^^i!}{fi!KK 
g<Mi 4*Bd £i9parhe]iui|Lireii g^pzer Gebircsmasaen waren. 
- .lue inej8t.,i|m, 1 hi$ 2^ K. Iidbere Temperatur 
dieser Qiiellen ^chojnt, allerdiiigs nir. einen tieferen 
Ursprung decselbeh a^u. sprechen! . und Yieileichrmoch- 

Iqiiern , fortoairern« 

Prozei> awiir Bilettnff . dju^es Mmeirals seyn. , ^ 

j; • i^Uv4V«bufUöo.T^>t>^ t>j4üni.>-ll»JqqßiT 'loUiioffimoilipV 
Wenn die in dem rorgetrageiren gegebenen nucn- 

'' ti|W ItyaMitu^a'i^^'^f kilrifu^'^^gdgaäsm^ Er. 

von deit'blsl^WIpk 'm^dMW^mS^'Vflsa'^iyhr'^h» 
1 Veläieiirs6f^«&i«diyitf^^Ä"9e»^ 




' ren,^ und so gern in m\dev^ der^ää^Si^^Ohym^V 

' St»0Ärij4e»^{lWf|lwii^ 

-1.1 fbifr^yfrf j? In'ov/ b fiiy, ^ oiabn« bnu nuon^»n/ui 

;<;hatiral»^ V ni ^x\wduhioJilmto?.:Rf/ iili iriDainio'8 fioa 
*y. 1829. 52 
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i . v ^ie Beschäftigun^eii . :, 

der Bussisch' Kaiserlichen mi- 

nerälöfidschen Gesellschaft in 

St. .Petersburg. 



Ein Vortrags 



.«-.k;} •*♦• 




t^^ in de;: Versajjjmi|jj,g Deutscher Na- 
. jtmi^^^f und AwÄjtejsu Heidelhejrg taai ; 
4^if« ^j?; :.^ft3ri 22^<8^pl;e>»^^ 1829. 

Von ; V '' 



'■^.^Ay '; • " • '•• «: ''; '^* --i^i ■• '• ^ ^ ). 



Herrn «. A. Pott, . , ^^^,j 

Kaiserlich • Russiscliem Obersten und ersrem SekretXr der Gesellschaft. 
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VTesandt aus dem fernen Norden an die Ufer des 
Neckars^ an den hochachtbaren Verein der Naturfor^ 
sdier und Aerzte Deutschlands f von der GeselU 
Schaft ftir die gesammte Mineralogie in St. Peters^ 
hurg^ beauftragt, dieser verehrten Versammlung, 
als Organ der hochachtungsvollstcn' Gesinnungen je- 



J 
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ii«ic ^s^ttsilllifk «feil AttsArttek ihrei innigen 6lflcli» 
Wunsches xti der wiedertiiii erneuerten feierlicltea 
ZttsammenKtinft 9 utid zu dem sich dadurdi allJShf- 
lieh ervreheriiden ESn&nk$e auf ^a$ alfgemetne Fdrl- 
•dirdlieii der Wisstoschaften persdniidh darsilfegeUf 
beehre ich mich ,- diesen mir gevrordencöi' sdi^tf • 
cbelhaften Aufkrag hierdurch zu eVttHeii; ^ ''^^ ' 

Vtelleichl döirM die hothi^ehdiiai'd^Ve^ftiidirittiilg 
die Ansicbteu der miuerälö|tiibhen I^^Mh^biift aiäM 
mifsbilligen f dafs es zu Ein^Ah-def vielen grotaeo 
Zwecke dieses se wiohligeli allj&bitiidteif ¥^f«fiii8 mit 
gehöte', wenn es deut in verschiedeaeii-^ Thdl<n 
Maropat sich Iiefindenden, insonder$t -sehrrenlfera* 
len gelehrten Gesellschaften y bei deren Be^dilfli- 
gungen gleichfalls die Deutsche Spi^ache zum Crtaide 
gelegt worden 9 vergtont wfira, dmich g€^iäl9^;te 
Mittheiltmgen ihres fortdauemdent erfolgreichen Wir* 
benSf mit dieser grofsen und aUgemeiüeii Yersangln- 
lung in iitterSrische Beziehung' .^ ^Ir^WtijliPd^s^ü 
verbleiben. Denn wa^ -bei groAea BnäSßMtuia^pSißilier 
briefliche VerJcehr oft nur in mehrereii ^ IffibtfSten 
auszufahren vermag» dazu sind nicht iseltetf 'b^ dem 
glücklichen persönlichen Zusammentreffen < Sip ^#er 
Oetrihrftan » . eMii|e ^Stunden -hia tf ei t h c «d> ^ ob n'.^ 

Zu koscb«!^ sMfd^ att diesem Orte Tilge «fliid'Stlui«> 
den f um Ihnen • hochverehrte Herren p hier eine 
allgcaneine Schilderung der Beschftftigubgen der Kai« 
serlich • Russiscnen mineralogischen Oeselischaft vor« 
legen zu.kdpnen* Deshalb erlauben Sie mir nurt 
so kurz als mdglich den Zweck» wichen fener Ver- 

52 ♦ 
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.«in Jkei s«te4n-, 9dftiiag vor^AugM' b«uay «k» er 
, ijioftt :}ezt rerfolgtf mitiMlheileii i einige MiMW -Ifiilie- 
. „^rifm- ■'^bttitcia aq^udeuten» und ^sie Ibror Theil- 
' .mftfOQ uii^ Ihf^m WohhrolloB, zu eni|»fUilan. 

^, , r^hoa seit UagerZ«it bWMen isrMeiL Staaten 

.i^ojiff^ ^^iw^aftfp füÄ.dw S((£a?d«nuig de« mi- 

n!^p(Jo(^i|(^o.^|J'«sw»»' vw^ lA» JMil.varbnndaQen 

■ifyf^^, ,.^iii-^^ilfmi^F,pbi\ücii »o reich im wiaen 

, ^9iji(^ j^nei^^^fl^^^HpirSBijiÄihen Nmarpradukftw . 

. ^«iChi\^, k^|^f^^^(!i)tljt:l>«a .nunemlogisolMn ^er^ 

rJfSt't-^K-.i?ÄfiM««- .U"id,,w(ii*t«ii «fan«lna. HSn- 

.'^>fi-*l^frf^3'N*JtelffH**'' *" ?'n«>beWii«»dBa>.Veiv 

tiniBMMjyji»il'jt^ff)r den .allgmwiiWBi A<*tf*«*Bl> der 

' n^Qxatt^^jPV.*^"" ÜolirlcQ Leben' vieler Fortcber 

.m. einen . «■Hfernten Ttuiile dos ansgedelwten. Rei- 

<CIM^ wurden nicbt.selten dlf Ft-ächte vieler mllb- 

nmßlos iiad 4^ HiUca Arb^Ueas 

1^ -tQinemlQef»eb^AmJ^H«^,npA 

i.trMiHUiktes,,is,it ■■■'!»./. -jit.ii ;», 
nddrej^ig ^^i^bbafwi^'^M IWM- 1 
I ■ttn^,.jfei[-;-iW^^t dwni «itftcn--itabg, 
veiVandtea VV^ssea^chafte^ gij;b jeifl»bg >i iat w i «l . g<%, 
hiadiircb pyjvalijw zu. belfhriQndeo.J^iftailtfnQBMltf'n" 
in Ät. i*At«rj3arj: i|f^^^^T| sucb .•cbqfl,i;fe«it«utaBd((| 
Sammlungen Ycriii^ftaitet ^11^^ xuVichiHMa».«!« «ich , 
des Kaisers IUajc£iat.,M<|| ^il4HbttÜ«,.AW^4^iJ^, 
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Liebe tW 'tfTe Beförderung jeSfea Wjihrhiif£.y 
IfchdlJI^^ V^gdnnte nicht ntir sogteicli dl^^lAitte^tdl 
sondern gertlhete auch im Jahre 18i7> ^ii» .S^ffliltili 
8e r *^ieik IH^e rl t c h • Husai^ehen minerakygi^eif r^09« ' 
ilblNiäl^^ Bestäiigen , ' und derselbeii ^<^a\9ffimrta^i >t 
vori%WHfiPstüld/ den Gebrauch deaJ^g^Wftr K 
den/-Rtfi18f¥4 Jic he n Wappen zu yerlfitfliji^ siV.r^b »:h>« 
iMib^JA^nKilb ich hier zugleich ^«^ ;%sffMi^|er« ' 
d!e^i»%Ufe#ftHJft'brWäteieh./ I^ ei^^^mfUdH ^^ 
zu d^i^^ARR^Jf^n Vereine gab der « ala jl^^tilfliPMltnH: 
her '*Wä'^fll«iei%iog ^beka^it«, Dn .,iiB|d.,||^|f!rr: / 
Kctillttejntifile ' 'Slaatsrlith lioaeirx F^S9f»r ui J^ 
ward 9 ' nath AtlärKfdciistet 'fteatSiSgang d^r Cc^jU« 
Ähaft, -lAi^ eliÄljÄ* feikktor ^^^ 

liehe v®^«Sn«f4tW» Freiherr v. Vf^-^iJiißilPjPll.^mi» ,^; 
PrlTsidUM^ f^oAte' bilden stntutbnnaäfsig ^^^^j^et. 
8l^fcretäi*en llai Direktoriniii der 6ese^<^hal^. \ Oe| 
er^d SäÜM^dlBttMtftrdas FrolokoU in d^n $Izz^^^ . 
gc«^, ^iWftdiy«*M^W^ ^Direktor die KxM-resj^i^dbbasV^M ^ 
auch ^di)r»Aii&khl: Über das Archiv; der zW^ie Se^v/' <' 
kretSr beinifal^r^ta Emp&itg der Senddiigen un« 
dlri'^^'Anfsibhl über die ^ammlung^n » so wie jeJK^ 
übei^ ^ BMiothiek. ^^ , ;;; 

Kdl4ui^HDlr«i>, ^lANSNka riefen vor Telnl^en 'Jahren 
Berafsge^chAfte von St. Petersburg^ Seine .Stelle^ 
bekleidW *^<»5*. 8«i^^ Hr. Prot.ssor SKfljrßlsj^TZJKy. ^Der' 
wnctte**«ett^' Thatigteir des ' Fra^identen FreihWrn/ 



''^^^m^fimAß der VeiMP dtt SiiftMgitiigm d«r. Ae«oMU 
8^ft Gre&xen. Jex^ bt FrBndeal der^eU^n 4»r 

Die dreiuiiddreißig Stifter der Gcü^lpcheftf fö 

Ifie die aachherigen erwftliteeii^ «ad ük^^ iBet^s^ 

"bürg eiiwesendeii wirkUiAeii Mitglieder untf^iluekea 

~ ipefirere Jahre hindiirGh diese» Vereiii faj|i,s^-4|^geiieii 

Hers^UcIieii Udittela und DarbringniigeibT Als a|)er 

^^^^^^^^ ^^^ Geselbcbaft und Jh^f^s W^^^ 

IUHPI^iC^is^s auch grdlseren Ko8tenaufw|i^d mrforder* 

Kall , jiiachte 9 und Sr^.Maje^ldt der^ h^&|jtsel%e 

Jf^^lf.ei* . AciBOCANDsit h Sidi von dem>iifislichen 

K^fP^^ 4^ AUerhdcM bestätigten Gese^Ifchäft über- 

9tetiSte» geruhete Derselbe ihr einen jfibrlici|^ Fond 

fjAlf^^lCnS^g^ SU verleihen » damit d^isjeni^e ^ .was die 

Anstrengungen einzcrlner Stifter und Sfitglieder auf 

dem Altar' des Vaterlandes darffebra^t. demselben 



■> ti» 



auch fortdauernd erhalten werden l(dnne.. 

, Auch Sr. Majestät, der jezt regierende Kai* 
^iter^ geruKeten sogleich beim Antritte' Höchst Ihrer 
tlLpj^ierifng der Gesellschaft durch eine gleiche Ver* 
leitmng eW neuen Fonds allergnädigsV^zu bewei« 
slülf wie huldvoll der Monarch geneigt ist, die Be* 
ifiüKungen um Erweiterung der Wissenscliaften auf« 
^umuntern« 

puroh solche Allerhöchste Gnade ward denn 
auch die Gesellschaft unter andern in die IVIdglich* 
keit versezt , die Herausgabe ihrer Abhandlungen zu 
veranstalten. 
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Sie erscheinen in RtiSfiiidHir .wtA iu JMtßd^' 
ipr^cbe,;. lei^ms » wfjl 4e«| JUliwMleh«! J>eilii];igten 



snngen in Deutacher.SpMl» geführt werden;^ 
]l«tt4i8i.6che Aüagahe Jst tiüriim EiiHihtim Am Va» 

DUh aber flierhttipt Itt IUif§laiidrunA3i^W$i0f(^ 
in der HavtptsUicIti aufser der &iis9i$c|ien^][|p^{IM# 
ser viden andern lebenden Sprachen \g^^ri||%|;B|i4l^ 
so ist jedeiü AlltgUede^es Inn-.. ui^ AV^^Ü^^fC^ 
stattet 9 seine Abhandhingen m hffßifil^ 
'aiixabssen« . ■■ j -. '^-^-i^'^fe .-^T^nt^^jilfW^^ 

Dieser Umstand erfordert aber ^^i fStkmsgAe 
der Schriften viele Zeit itir die JJ^h&mwtA^^f 
und natürlich entstand daraus die ^ bisherig Stt^fi* 
rung in der Herausgabe der Abhandlui^ei»^3 .ir>)J 

Die Russischen Original -AbhandTit' 
nen. übersezt in der Deutschen'' AusguM'der^! 
teni und gleichfalls die Original •A^h^n^^ngmwi 
Deutschen und in andern Sprächt V^lülbels^-ilß^lr 
Bussischen Ausgabe» um auf dres^ We&^^^^^^JKR« 
gemein -Nüzliche zu Erweitern. ^ = n^<rn,^'r. 

Eine ^«fzühlung aller vorhaiidehen i^hand« 
lungen gestattet hier die Zeit liicht« Nur, um die 
hochverehrte Versammluag eiuigcrmafsen von d<mi 
Wirken des mineralogischen Vereins in Kenntntfs zu 




3. ZsTRA^vs üt>er . die .. IMy watHriwi HÜi i ri ta^ ^ 

, ^ 4» Graf KA$uA0iirac;r9 £5^#a» de .gMof^chi^ - 

: : «6^ ;Pai^II«II , Setchreibmii^ eines rnnv^O} «ooriihtt ^ 
in ,N€rtschink gefnndenen Minerals >(J^Mqiie^*IÜiiiIi-» ^ 

^* .T^PR0«r«9K|( tnVorai^diiiirarjder BiineraKte des' 

Sc^i(aftg^i^erg^4r » 

7. Fansker und Graf RASuflffOfr^v. über den^la^ ' 

bradorischeii Feldspath in Ingermatmltmdv 

i. 

V ,.{{. , 0|))er)|^)i^*allr Sb^b über die. prafetbchenTor- 
theile der Vermischung roft Schieftpitlv^er tait SSü^e-^- 
sp3}y(|^n j^eim Sprengen des Oeaioincp« < .. >/ < { 

9* .f^Vi^f I lUscMOWSKY-, .Ohservationst ^ sur VAU \ 
mca^ 9 ; ^^, . p(\rijkiculier€mßn^ sfir \ pluticjirs Tiouvelles 
manierf^nißfi i^ii»ul^ %lesf forc4s ^f^a)gH6tiijttes^* n i • 
-üli^« ^-)Qher-|iüfte|[iVeriTaltei^ Sokolovv» topogra« 
phi^fhir i|iii)0^lf gtßdbe^P^iiscbreibungi der .Inael 9afgas 
in Finland, besonders in Hinsicht der dortigen 

ijtl«(cSyk!QlbiXifi'rrl96]iora ühtt den Becg Besdi* 

bar am ÄöwAaJ'tt/,ailj<;/>K luil.u .^ii-uJ j -«' ■ iiüi j. m =.; 



I ■' » 




821 

12; Ob«r«IIIUettr«rwiiller IkcHiBÄBmKV tfber 

13. ©raf ^ABVuon^utf-'Oiferväti&ns sür Mm 
ifers /ossihs de Im Mkut^iett de t» 'Phitandef le 
SiftifAeilke , le PargaHte » le Conärad^e i- te ^a- 
phy rollte % le Sable magnAiifue dk Gouvernement 
d^Olouazet de ia Fidandte. '' '? ' ' 

14. TscHEBAiswsxr öber'*^ Siid in Üfertschmk 
entdeckte ZkiB. - * ^ '^ i^ * 

15. Gi^f TauRir » B!ün)ieitaii^*;^"jr&''^irei^hren- 
nen derKdi^r im IvfUeei^nltaAMe iMi^^ll^'^'Lulfc- 

16. Graf Manteoffel über dle'Gaftert^i^ im See 
Serg'JerWf aät bilumiiidaen SKifTeA bestehenik^^ '^ 

17. Graf Rasumovfskt 9 Notice sur tes lais de 
la Aussie septetteti^fnale* 

Derselbe Aber den Saphiir« 

16« Lietitesaiit BAirttfEA » NötizaBen Ober die 
Moldau und ifiber Podi^lie».' 

19.: fl^rghauptmami f*ooLLOii Ober das ScbnieU 
zen des Eisend' im Oloiietzkisehe« Gouvernemenr. 

20. Schiohlmeisler Mentschtkkin ober die Fort« 
schritt^ dei*Mltiet*alogie im achtzehnten Jahrhundert, 

21. i Mai^^helder ScHAiroiNy physiko • geogra- 
phische 'B^cfai>eibang* des' Landes der Kirgisen miti» 
lerer^HoiHie. 

22« Professor Sembnitzxi Ober seine Versuche 
des Schmelzens mit Wassei^« tiliü SaiierstofTgas, bei 
Anwendung der CLABK'schen lÄäsbhiiiel^' ' 



1 
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polaipfs la ^ temperäpMrc.jf»ia€coiU^mee 4e$ Fathmo^ 
sfmere* . 

24. General M^suscH Über de» in. JFVif2aiui.iiEi 
Jahre 1816 gefallenen Meteorstciin* 

2i. Dr. Ga^lieb über Islan4* 

26. HoBVER • Fox • Sthav0wav8« Beitrag« zur 
geologisthcoi Reschreibun^ des St. Petershurger Goii» 
vememen^« mit Durchschnitts • Karten» 

2%^ Fr(^fessor Arse^i^w^ Beschreibung des Olo* 
netsM^hf f^pBfspg • find Hüttenwesens. 

28. |>r.^ ScHAKFFER , topographische Beschrei- 
bung der Sandwich - Insel 9 Attouway oder* J^ay. 



mea. 



29* Brofessor Kqrsalbwsky» mineralogische Be« 
Schreibung der Gegend um Kamemex^Fodolsk. 

30. Horner-Fox-Strangways» strata des en^ 
virons de St. Petersbourg en ordre de positio^ gep» 
logique* 

31. General Graf Maistrb, Ohservations ^ur le 
gratiite des environs de St. Petersbourg 

Dessen Memoire sur quelques nouvetles combi» 
naisons de facide prussique. 

32. Apotheker Helk über die ^teinlcohlen im 
Fernsehen Gouvernement. 

33« Berg -Kommissär Jasghe in Stollierg über 
das Manganerz. 

^4* . Dr. Fansker über die Versteinerungen 
bei Zarskoe iSelo^^ . , 
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S& 'HfluiZYir«^ Versuch dhfeer Oi7fclogeii|>liie vom 
tUker inid desscM £i^z«a im ÜM^reidie ßa^sen^ 

36, "Hofmtli Keferstetit in Htdle^ BesultAte aus 
Reise - Bemehkungen vrShreiid seinef 'Wstnderrschaft 
fn die Basalt -Gebirge 'des 'MrestlichehDe7//:j^/i/a/i<^j« 

^7. Dr. J. F» Weisse über die verglasten Bür- 
gen in Schottland, 

38, Jakowlew, mineralogische Bemerkungen 
über die Gegend des Baikals* . 

39* Berg - Inspektor SvioioNow über Steinkohlen« 

40. An dieGeseU^chaft eingesandte, .un4 danck 
den zweiten Sekretär derselben, Hrn. Bath v. Wörth^ 
mitgetheilte Beschreibung der Gurjinskisch-Bankows« 
luscben Gruben der Bogoslowskischen Bergwerke im 
Permschen Gouvernement VVerchoturskischem Kreise. 

41« Graf Maistbej sur les oxides rovges d'or. 

42« .AsülSTAsjew^s Nachricht über den im VoU 
hynischen Gouvernement gefallenen Meteorstein 47 '/« 
Pfund schwer, 

43« Dr. Weisse über das Black lead. - 

44* Schichtmeister Lubarsky, mineralogische Be« 
merkungen über den Ural. 

45, Dr* Merkel aus Zarskoe SelOf Über die 
dasigen Trilobiten«! 

46* Markscheider Scbanoiii, historische Naeh« 
ckht über den Dioptas, nebst Beschreibung seiner 
Fundorte. 

47. Eingesandte mineralogische Nachrichten 0^ 
JBdssaräbien.' 
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I««*» Yir^^ti^;'-J-''V ■'■'/V^^ .' -> ., . . .■.;■! .. 

51. Kil^pFicB * , -VerzeKhnil|s ui)4^ NAchHi^tT«» 
de^ IwkiMnrteiten ÜA^^^^^ Erde. 

52. LuBABSKt ^ ■; WftOT45)i#! NiwjJiriÄ« flber'Äie 
Entdeckutag' äes- ^idpxis''vai.,kiltzä Bäs2hreilruag 
dflt fuadortet, ■ '• ;' , ■;/'; ';'■ - ' ^ ■ ■'■''•- 

53. örat SoLTÜkifvri^ "Cöi^ie f-eii^'-äiit'e' ex» 
peri^A q^ajitke Äh"WLW^W ^ 'Si-. pUerstdurg 
ttaeä i'npfiUtatityA -tfiig ii: i^itiA ^/i^'it'ßti't'auxpi'tfi' 
eede's de. la üättartUtmi' lä^'fihAitti'di äh ^diJfe'J 
retues eoiAhes et des iels (fae* M 'Bern A'oüi ftreien- 
te ttutt a la surface, qu^a uneeertaine profondenr. 

• d4;''lM))tl]^«lbl'tlbfli"cli«' bä ntite'^tdeÜtte'lVal- 
kMjftfdt.'l'i ^'J-"l '•■■'"" ■•' •'"'I ,!l..f..H:i .;> 
Desselben geogiiostisch^'Ill!»iAi«|]i{iti£''d'i«r'9fdä'-^ 
kohlünifbriikiil^foii'int TuUischen Odtt^Dt^ChienL'' 

- ■fifi.'''06er'.'Bergh4«i(Wan»' 'Wd^Ajiti , ' M*»«*-" 
Iitog' j^ 0higesBii(lteo"Abhiitid^tiilgi (LbAV äik fi^sä- -^ 
Jioeldar^,' " ' ' ■ -.< .i-:..-. ' -''V''-' " "''"'J 

de»i«öeU»*cUitwyii«^*ipi:iWr6wÄ^?j^.'';^^^ 
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DessM AfiiliaiiiHttiag von 4^ AIwiis^Aien l9»«Iii 
fiberhaujply lÄsbeMuiäfre 6ber^4ie /limt thiaimchka 

^^SiM^pka , daNm ' Gipfel er Eiierst 1820 hesitep, . / u 
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iM' fig^ i^'«»% ^;'4H»(.f wllu«g über , di? Fngf : 
Fötor- Länder. - ' ^^'^^ ^ ^\ 



< \ 



rei Ana ftW «iMreMiimrkvbdAttn^^ 1^ 
zuersi ron ihm b«r Pdo^oiu^it g0{Un4#ii0n TfiloMtett. 
la l($tIegi6nriil3iKftXfBrii^<tb«i* eineiig i4W 

67. Prufateor Rask aits £0^«fdka^en» « dber dk 
Elhnojfl^'phie und Keontnifii- der Mni«ndi«n«nA 'ffftl^* 
Am «vdln «frOlMla^ Vots^iküh^rMM. < 

lf0n«igeliv^ Sit$>fiiuMBSMi f «wkift ^ Hemii f Wem 
die Seliriften f4ler<<hBsellscbaft «L*$cdi0imil lyotfd unf 
.^10 ittit "d Ärr*MetWahmätiigimg gül%8t}av&uiiebnien » 
dafs bflir <tori^flte«v£mfeiliung «Mi/thdhtiIrMi lund 
nenepiii) vyitioii^y iVl^ttMibeSi^ : Ara«^ Ikneuv/^ielleäAit in 
jenßtt ' Acbfiften {mangiiUvif t. . leNduiifie».; dflxit» ^^^ Saft* 
•dittMigmig vmndieiU^ Imuh«^ finadHtl4icv9i0^twlb4i» 
aber din GewiHscknft ^fiür . aicfeir;ihA&0i)^^ nmm^ if>iiQ< . 
MTftu ffmfmr amorffiiSk^ lkmm^^t$^}mMMemmf' 
und dem fibviffea^fidyauBleuXiiUikun f^nnk iM9id«feif 
die Bekunalmicbuiig desjenigpa vec«ittbteli»^^1il^s^ifi 
RufsUads .entf^Kiawv Provinzen Vy&üonsvRtriii^ 
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e n G r a n a.|; p 1 q, 



ein noch unbescnnebeiies ^rrünes Kiesel • Fossil 



Aas Voritömriiett de^»elf>Hl. '^^^eg^-^^ki^ Airiild 

gvlhieti' Wehten Onmati? fAHodlMiC^ iNAi« muHix ♦ 
hat , . Bringe Ich ÜA^Bht^AmL MMMMi ^M»iHl«^#M in 






* Dieser Alföchroit "ike ^ b«»chHefilfr - nni mdftkv^ ron 
FVctvus. (Schriften der^Dreidaer Oeselltcliiftf'lUr die 
Mineralogie; I. B«, 8. 28l;) ' • 



^'^ 
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2«& g^ ife"i» iii| l M IM i » ^i««"ftM>a >««iilii i i |B li ins 
«tftüt^läitaäb «f^^^ iiti^t:j<iamkaAim zkttlich 

Udi 'acb«rflllät%^i ttüd ^igea eiae '"EeiiAein zur 
»boinbhdieil^ÄiiorfdteftiU^v^ "■' " ' ^^i.uvdH 

Ea ist #t(f,(iijHi, <^*»(»< ^1«^» ntai*fe*8ichtJg , 
aar «■ «!ei|'^iK|m^9 ,<J|iiffifc«4*e>ifeW*Pd«i»^^ ist 

Die Hart» SB 5»5 iH«d»^>itett8,f «««uwörtnilM Fen- 
aterglas sUn-k^ »||4 voq dijr ^eile nur schwach an- 





''itk 'BerAKglase Idst es sich, nur ziim Theil un« 
yoltkoMmeH a*fr »^^ S}^^ ^er Kugel eine lichte- 
grMe Farbe r^^^b^ N>^ dem Erkalten wieder ycttv 
«chwqid«t; ggpuknrl igt p. .in, Srih.W^felsäure für sich 
zum. irfoU ItebttTf di^ Soluion reagirt mit Gall- 
apfel «TiAfcliir auf Silieii. Bei dem Erhizzen des 
Pulvers in •Uier filasrdkreülriile sich das Curcuma^ 
Kapier hraiMiUch» welcte Farbe aber bei dem Zu- 
tritte der almospiiSrischen Luft lyiedef verschwand ; 
das Fttlv0t^ verlor dabei nur 0«002 ani Gewichte. 
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'Zi l 



Fosul «■ ei|il0BnMAi>s«tBlifl|(in|||Qa«{^n,nit ^^Mjll^ei^ 

lli«raäibsr.ir»ig<iaU«lMiie ..«^^^clm. ^iw^bwiliflmii 

AUuoerde . • ^UMt 'f.i,.4Ä^ll«»ri3W<i.iiodt 




nicht gefünaeo" wenden', ^lilWr' „ __ 

sehr unbedeutend seyn dfirft«r, iitdem aSdi' mri* 461' 
merkbarer Yerlnst bei de^'''Äiiit;fM M^te 'eiige1>«n ; 

mfiss««. ■, :;•' " ■ \ '-' " * ■ 

.i.. t,i iiiib ij?l .noadi tpii xjiUiiiT.lilqi: 
/il829. 53 
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IfßftO 

fsi I r<9?rtoTg^ itjfu» ( noiÖHo^riß sbioib^Jb^! iV^Wlr^u'^'i^ 

mß^äM^i^^hm^t^. mmslt^. iJAhim !^e^mit, ; di<^ 

Ü€iici^Ä0i^ii8g li^J*l^|gfaMr| ,, dafs^<jla8selj)e nicht nur 
weit Meü^r • se;^ ^ % 9X9^ dier Pariser .€rrobk alk - Porma- 
2105, ^fpn^epQ^^^fsses ,,<^iicb^^iii^^f d^ Qyp^ fol- 
genden marinischen Gebilde im Alter nachsteht?« Ich 
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legfe raeim' AaSidtt mtszüg^eisiö' tii eitler" ABbOtiU 
hing über die terziären Gebiete im Cot&uin dflrf und 
schlois g:l«lcft dumala » gestüzt auf eine geaidie Ver- 
gieicbting von Versteijiieriingeii und Feisaiiettt dafs 
ein Tbell jener Gebiete im C^t^mrihf-itin 

^bilde^ der obere Sattd der Subiipiftlriri^t* 
scbenHäge!» manche KalJcsteine j'li/i^ri'li^. 
Oesterreichs unA Ungmrns^ intt i^iä'Cl'i^f 
Englischer Geognasten» die ^a^tt^^i'iyii 
terziären Forsn^izioneii ausnachfeii^'''^'^ 
Neuere Beobachtungen, theils in dem nSmli^i^q^ 
theils in analogen Becken aqgesteHt^ haben nucft^Sa« 
von überzeugt , dafs jene Ablageningen einer ^^n* 
thümlichen Zeitscheide angehören 9 einer groisen , in 
Atropa seh> verbvelieten FOfmaatioik^^ wdche inufes- 



sen bis jezt nicht bezeichnet und katmi geSaniif ist« 
Eines der gefvdfanlichen 'Merkms^e ^Mt^er Forma« 



't' .. >\ 



zion istj. da^ sie die Gebeine greller §aj^4>lbiere 
eilJthäU; vm 8cl»rflja>|.^^#aie ^heirtiii^s T«|;ea^^^^ 
GeogQOsie sifmüch ^^emein verbreitete |lpSaiung 
den Untergang ^^tphei* Geschäpfb, d«^ E^^^ani^n. 
Mastodonten, Rhinozeros, Hippojiotf^p |«^ ^^« w 
eineib heftigea^ Meere« -SiidMü^he'^u, iiiid^ Ufö'^ra 
UeberMeibsel durch ifie i^miicho Sata^troj^l^lEOSn 
Schichten alter Alluvionra begraben l^rien» ^ 9ei 

•..'•■■'^ sofidb XII- ' .:>-'... njü.;. ts^ofe _^,r ^),^^ ,/ ^ 
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^wrsüUß^eiMii: K^l^^evkfik^m Ita t « CtmAn i in mm^ 

talterakAtelsift«» ^ Ks i A> dio»^ j«m1^ pin^s ^^r ' vorzQg« 
ittshtealEorgc^iiisai^ rin BcgkuiId's Werke ndifui^ 
iUitriimm^^' obimlil ^«im^- J»^ ^aiwa nur ein Seia|piel 

•sfiiiSirtthii^fiiachon' bay^ iSiL&k« ^)/V B«xuc ^)# Feü- 

^- M P. 227. Die AnmerkuDg Uher den Cr»». 

^^ C/ox. *wr 'la Jornifition des montagnes ; T. iX« — 

ment.^Soe. PetrepoL; T. Xin\ p.<fÄ3.)e4tft?^3;4 -??«% 
irei '^a "VlumenbacWx p. 214-* C A. Deluc Lat alle 

•ob iför 7?1[n-K(f.O .'h a-MOfljri " *'U m s. .. { ,i •-. 
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nitchea Schiebten vorkommen ,' wohl suerst im Meere' 
, l^elebt haben könnten. ) - .^ . .^ 

«) Le^ons de ge'olpgie ; T. lll ^ p. 39. 

*) Sugli animali fossai; Yl Xlt. * Mäm. deUa Soc. 
ItmK; 1805, p. 02 €cu .^ • - 

'^) Introd. h ta gkoU: p. 373 4t 4^6*' JnsHt^ g^oL 
V idit.fr.:T. //, p. 120^393 „^10, V / 



A^te Beögkost^tihmen "Abs Mu^ÜhM' 

all', v^«i^ dt«^^hl0id8clmt> Gefceiii^ fovt 

TM :Ellanä^a> tmdi) vtin sgdbsiij^ Kdiitiftdlit< i 
dere, endlich weftibleb.'«iclid«r einfach« i 
:ttt^ indem iie'anch wii« .Fhitb«tt voti 8lr 
imt^ um di6^fieite/^oi»>Läiidthierei(\dlei i 
fähren zu lass^. — Die Beobachtungen 
ruiigsweise betreffend ^* hab^n eine so^cl i 
erlanst f^dais man die Erscheinunic f fi^e • 

JllH% hkltelu kftii».n «^^^^ '^ ,.vo \,», 

Allein ist'eme* WafsailiöVon Vo h 
tiiiiff nacM ällei/^runds^azzen wosiltven ' 

ri&teressant^^^ ^ni€fi5b4i6cb*'aii 'i»eaii4Wbr« i 
chen bietet sie dar ? Gehören die Gebe: i 
iien die Itede, welche mHn* "i nbeeriscHc 

f^ rund in AUuViait%}üclytfi»KbiEgi'4b^ I 
-«teviungoiclftwt; ejn«i» >^tt«jd defa^beH'^fil« i 




■ < 
( > 




B^iälähl^ 8le dne ^öw flijr PaRbtherKcheti Fertoder 
iM^IJMfeii$dibi<»Kr#i'tia^ iHitd m^ Stell ^ertrtfter 
dil^iHI^n iü ^manfehöti ^»dt^n ? "^dtnd di^ sfo iirtitiHi^ 
iHI' 4l^^¥lt^dea Ints^Hsfchen Körper derselben gleich« 
i^Nü^t' öder stammen dieselben ans frflber vorhan* 
ii^f^vi^^ileA G^biet^ii alf^ Deuten sle^ auf- eine «i* 
gei&thtiiifttche Organisazidn » iM^br .#der 'weni^;«r abut 
weicheii^Vbii jener, die älteren Gebieten ^^igen ge- 
we^(n|¥l(itdön dieselben, gleichsam als MHielgK&deri 
e^%ej^ej^^ ans ifet* alteft Ffatiir in die Matur 
iieitttr^i^ t^ill Lietefti äU d^it Beweis, dks ^dr'Bi^ 
- Ittvial^^'Grus Ergebnifs eines meerischen Elitbrnch«« 



-.4,' j_.- . 



La^en, Von einer 'anäi^i^h fielte» dfe ^iKbiSls%^ 
atiräfeseni'Mebre'u^^ thneh gbmeinsaibdl Merkifi^ 
ier ti^äliiflfehmen ? Zeiiiteü sfe^für eine^seftriflÜfeBte^'ZlÄt- 



'Ö' 



s6fi^l3e^, fflr eine äügemeliie, aber schnell vdröfcei^e- 
g^tl^ene Fluth, w.lhreiid deren klöirie **i4^elrecbtrtl 
^t^^run^eh entstehen konnten/ vVo dfö^WMhtScfaeil 
W^r^pei^' ganz öhrid Ordnung zCrstreüt''wo?feii ?^*er 
ei^ketfüt man solche Ablagerungen afs^^j^^i^ifef^h Oe« 
s^a^en "und' Umstanden üiiterffeOrdnot, ^trir^CfberaU 
AeKnll^tikeften wahrnehmen lassen? Miib1f€^n' sie blos 
ftr^cYie isolirCe Absäzze , oder werden ^flftselb^n in 
yielen Landstrichen wieder getröflbn » und ersehe!« 
nej]i sie iiberall als identische und gle^chzeitige ? 
., Älilj^ einem Worte: Erkennt man iti dem 
nveevischen Gebilde, die Gebeine grofser 
Säugethiere umschtieTsend y eine eben so 
selbstständige, eben so deutliche Forma« 




zit^h.ungen mit andern terztären odeir- «^MW"lititi^ilb|c 
re» iQckereji Bf,dep pfjp^e, p«f»rq?r.JJ^^<»'*^g$gi}j 





r. ., „- . r . t . rnM« . ■■ <- .,^,]tr^>;-,^ MrUitiV'V c.-:.,l^&i .xyr^i.V .äV^ •;,.,,. 
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l/I^Iil^idJtt^l^iti^frii^ II tteik bilücriD« auf div^tvi^ 

af M9l(l»E fuir itiMkli «Sinei a j^ni»nr«>r«ib2famen * «aii 
•i*kemieii, welche mit zwei Süfswasser-FormasMea 
«MiEllM^^lMnt»') 4^.> 1^ rbidbtevf deirrdiiieii^oder 

4Wj «94mR 1 4i« iMßU^rAiiigs^ i b^abfiditetM .fiefaictev itlk 
kmiM^m^^r ß« f Mmde .die:: «ridlttge ^iHtf^cksiig ^er 

viele Ablagerttiigen in Frankreich und in andern 6e« 
geifden; durch Hrn. Prevost auf das Becken von 
f^iem^m^ imC^dfe SftibifiennuiiaöhenHl^^el)' durch 
d^liiche fiiebipg8fo»sdiern«uf. <die Beeilen ihves^ hei- 
«VIlhli^beilTLaudes ; dnrchidici/Ht^.' BfA-aAnt^fBouK» 
%TJ5aEiloVoA.'>Attf (diQt»mä»en»GeJkiietöe von Ungani, 

MIOdAUf^iObiibfJd «ahfu liian «wahf«^ daCi staifeinos 
fwei«) ederl ^floinufUi^nr Wechsels .«vrischen den Ab- 
sKssfkfi f üeniuohkKlelnarttger. ^'^VVassei^ i man ^^ steche. PhH- 
nonicne in einem i^nd demselben Beeken au sechs 



standen in so innigem g€fe«tl k f ^ girf t^lftMII^«<^8ft 
wechselten bei so geringer Stärke , dafs man für jc- 
lleiiid<¥r$d^bdifiiinmki^Klld jim# J|eh^aiilM»aH|M^ 
und Ziiriickzi6h«i|^fc^g,9e|^9{h'siifiehmen bonntc. 
Obwohl solche Wechsel - Erscheinungen nicht dieselbe 

«r^sm-l^e^bildd^fldfad «i0^lii8«ii«dMb{«pA,f«mi}i 
i«iiditbun^sdieUH9ii^9(w%eM9icfe0 hakbi9AK*mtl4m 
«tivtiora^ dim itfil9Uc<i9iißC]e)3hzcm^9^h W mUtü^B 

%«ifaBH0««'t^3»'i988iiv/c'lij8 isv/s Um edobv? tnskiinsdW 
i >f>oMiaiiihatiüchtfstrfMtih tbAämm'iMef^feef^tSilg^^mß 

|e^,.:iMoi%lKfa.Sgtobtinrg9*tb,9bvi«Mi^^ atftßa«iRf|l9fl4 

..'>0 ihobnß fii bnw Äo*i?»\An^t^vl ni no^fiine^ßldA elelv 
K 'f irj»>ha£][ 5rr.F> luK Tgovita*! .mH rinub inobndj 

ster VVichfigkm.«M B)A6tHä%^(llaJb3d»bMi^ IdT^VÄ^^^ftO- 

WH i^H^t^ijtt^f^fft ^IfWyyioHAdi/fiiiflflthffirl^diiaeigUi^iralis 

f/ d»h]fifhll^;s0^«eei9iMlte)Vif)aifld^Syi»ffxibftk 4il9tl«( 

-il{!Mdi9 iStowMSg - 0iMäi^h(»^,^le»tikhdidmitoWrffiWJIii 

Ajj%vi untevcdkik&n.fJDdljenfob bnu nioiib iii dfloniod 



838 . 

aih meisteQ Beifall zii«, %^nf,.,VVe|iigftq}8j vrnrd^ 
diese höchst naturgenärsß ^^EFH^^rupg,, vpi?.. T^yo^, 

ia Beziehung auf d^s Bi^cke|]^ci4«Vf.«^%^ ip^i^hp^^Q^^ff 
eotwickplt , ji}e ihr. 5?^ vxqIj >^*>brhfyf^igieÄ,.ge}?^ .^n/ 
durch einige ,Geogno$^n Jb^i^uzt,,. ,i|in .die Er^s^c^it. 
nungeh in andern Beqlu^M d^rnacf) z^- deutej|,i &«i. 
namentlich von d^ H^^. BQVJ^|^.,]VI,ARqjB»& s^.Sb^^^» 
und TouaKAL für d^s, s^i^dv^^e^tlicbe ..^nd südlich^. 

Frankreiah Man is^^selt^ |a .ä>f ^i: 4"J^SP4»*W ^H 
weit gegaugou, wie d^s^^,4ucl|ij«\ ^iqs^^htjgs %-. 
$amnienhänge3 und des Bp^t^njdig^A eji^^ je^,eiQ^ 4^i: 
terziciren Formazion^n. d^ij. FajU. >ge,.vs;e9qi]u ,,, yr ^.>f. 

Man hegt« seit l/iti^^^eiti,.^q5^i;jfr,if%fjal*,#^ 
sorgsames und spezielles Stii^Uim^ /jler,,(ie|)ie|^ ^<^i?a. 
Zeitraumes eingeli^eten j die Yermuthungy dafs der 
Einflüfs Örtlicher Ursachen mstchtiger gewesen se^« 
als in jeder andern Epoche« Fiaus^AC yertli^djgte 
bei mehreren Gelegenheiten ^l diese Lehre ,und 
fene der Aufeinanderfolge ^er Gebiete ol^me .^ata* 
klysmen mit vieler VVärrae«^ . 

Köunen uns indessen -dfese Entdeckungen;, und 
diese neuen Theorieen dahin führen , jdafs wir alle 






Janvier, ,, »^ ' " •*. %;i,i 

^) Sonographie des KVIe'ianCtpsides : ^ JVIenu Jd /a, «Soc« 
d'hist, nat, de Paris; cJ*« I, p. 145» — ^rt^, Geogra- 
phie des Mo llnsg ueT3u 7)161 io na i re classm.,d*hist^ nat^; 
T. Vll^ p. 267. — Vewchiedcfve Artikel im ^ullet• 
des Sc, nai. 



terzfiären Gdnete, mit Ao^ahiinc der fli 
Wasser *^aPitia3sion , n\s -•pai*aHele-betr«ich 
Hufie und «hu ^ Unii^rbredtun^ abgesezi 
Was9^n eines imd ^desselben Meeres y öl 
ffBitere Dffferenze» z^i^^ ,'^ }ehe , w 
^ OestaU' der Beck^ü ' bi^dfitgt vrorden 
Natur der Ztnrtrdtnungeo j "die in jed 
bar -seym Icotintef? Elfte «chwiertge Anii 
die Sfehiitiig derfenigeii Oealogenf Wel 
sind, nach der Kreide y und fär ssimmtl 
mir eine^ mi^t ihren Strömungen 'v 
ne^ Meercs-Perfode* iM gestatte 
iiitie Kontlnfenta'l ii SiSiHWsssev 
gebälgt ieyn sali »). 



*y KIabCel nt ^ERBESy sur la simultanel 
tion des terrains tertiäires (JßuUetl des S 
1Ö2I8).— TWeW. sür la ednstit, ge'ögnös 
sin des environs de Narhonne^ jmr Toubi 
des Sc. uat.; VoU XV, -p. 19). — 
mehreren Jahren gleichfalU die Ansicht i 
da fs 'eine Meeres - Periode .eingetreren sey 
welche nur eiiie Siifs Wasser -Periode gefol 
V08T wat in setaeB Theörieen des Seine - 
so weit gegangen^ indem er es nicht'; 
eraohtete^^' dali ifeeerisbfae Becken, iih T« 
-Pariser Beckehs gelegt, noch wUhread d 
der SiifsyrAsser - Quarze {M-eulihres) JotiSi 
worden seyeo« 
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' ^ <: yy cfVi^t eoffeimt » V* den ^«drseii ^ E^jiflirfs . fli«sor ^ ver^ 
säli^tene«' ül«9(^«» 4ir'<A)bredclzu stellen^ umi <rft'» 
|ie^ 2n' "VdflsMff^fts ' äftf» dibr hftif %tf : Wedikd t^öD 
Meeres^ u«i^ ^Iswtiä^er vjbbi»gcimiig^i> iti oine» «od 
demselbeu ^eckett^^ihiiBlstiilir. dfM^;«Ue Lebröiroii 
ZustrdiBirng^ (üheoriedi^ tabuen fy^-^tkl^ct ;if^r<iefft 
Uamh^'Mkhe Ml selMt , -du^li 'fitiickdUuii^ der^ Sfils- 
W0(sder^ßi»fttiiikolvh^n (LigHi^3f ßuvtä^iM) z« /^ai» 
girhv4' *ii\ \ der Bfiste d«r FtfriiCii* G#obtfraUk«A:|iIag^ 

itdft j-diif& 8€|it^- yerBCtta^e»»^!^ teirmli^e Abla|;6rao^ 



« # ► 



:>« .) rii6fft<mgJi^^^^'id=«nrMit»'*tfrf^tAÖ*jfi 4u'^tt>a<sheif; ■ Seir4»m 

Spuren davon aufgefunden« Pbevost and icÜ» ^.wlr 

'^( fegdliP ilniJN; e|r0dr tätU kMtArnitlghA ^ ' ^diüdiff id:#r (Adki. 

^^''^ ^trM»^ BjIttCdle lM^härW%'iilt üA ^iikis<üerTlioirp<iba 
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eeabfiQ]i0»)6irt9tmd€ml «fSb «l^i^eiiMivJinAfv heinahe dif 
SmisUln^ JkoÄ ^mt Foiiier^teifi ^'£iir«chlil$«^Ai * und 

sten Landsee- Absäzze auf den Oe}|dii{en des j$rofsf|i 
SUääUml'W^iemi^ ivmti;.S^mnird^ f iLvfii^^^ dein al- 
4aii iMei^iS)*iKfctovn4iA^n^«^^rspHingl|di. beilr-oh^ba« 
«e« Bedtden ^iabt 'vmi^ g^äc^ewk^^LytCffi HHki euiemiTfaeii- 
li0)d£fti>inävUJuichte QtJMi8Afe»;i^^ de^näiph 

liehen Piateaiis niedergelegt zu betrachteni Ohne 
Zweifel haben zwischen vielen gleichzeitigen BecE^cn 
mue^ MßT^i^hijgiif^k^^.Am^m^ v3t^«^i,.,> welche 
4M,vchf *QmW«ifiPb^fb4M f WlftsiffiWÄit» ^^ter^ .^«rch an- 
d«rfttrVQtih«iT;li(*^eoJoI(^^l , J^^ .«r?iik»S» wur- 

4a»;.cun4i soJ^e^cA^Mk^i^t^ : JtupfiD^ei^ ^ßifi^ aUdann 
i<r«iltbiig^hshipil fK««i^ wiß,^m;.i4fm iVcr^^eUen 

r.*n;^HiaA4M(li>4ftiMr{afU^T|eji& iA^T^ex.B^^^ ä I s 

vi^m i^ldiiorbi^e j Ai^fti%£AlaLie>llUjO«g ;iKu..b>2^Bach* 
t^eni ^ ibM4$ibatieknBichi.JM«is li&i ^^tie Gebiete, 
«»nderüTum^. 4j^ Bie^Js/Bittioiii}^ «diuiti vej:];nag allf 
S€hlM£Bfolg^.<i^z^. iafanoiij aJlttilcbaLi.iiai'^us abgeleit^ 
w^r4«n'I(dl|a<dn. .^fieillen' 3iii<ibt iili Cregentheile mr 
rere grofse Aenderungen in ihren gegenseitigen 



4^/JS»nie^SbiHand^s EiHaMiena der ^«hwdilifdB Gelntf- 
te 9 nicht bordit» füi^ «He Wusser iia4 {ür jlire AI»- 
•Szze zugänglich geworden seyn? 

Diese Frage scheint mir die Beachtung der Geo« 
logeh nicht in dem Grade angeregt zu haben 9 wie 
sie es verdient. I^bbidi überzogt, dafs da» suk- 
zessive Daieyu der Becken auf die terziKrea 
Gebietiß ^ine nicht minder gvofse Wirkung» hat ilbed^ 
kdnneof als die Ges^talt und die Yereinze* 
lung^ dei> Beck,en^ die Beziehungen >ius 
der G«genirari fossilei^ thieriscbej* Hefte 
able»it4ia,r, die yerschl^d.enartigkeit d49r 
Zusti>öo|ungea^ d^s a^InK^biiebe Sinki^n 
der.iyi^^re oder^iJ^.l^ pildzUoher Riickj&ug« 
und,T,zuxna(l ihce Hilckkehr in Ge^eadani 
welclf 6 {.«(dieselben tbereiits verlasse^ bet- 
ten»... Dßtß sukzessive Daseyn der Beeken iüitüß.Wf^ 
sentUcbe Yortheile.bei Usftersuchung vier Ifj&ten , Fra- 
ge ^pfr^hvem,^ mit welcher skb neuetrditigs^ Fbe^ost 
besdxaftigt^ *> .1 

Dipie .Aieaiiic|i£iehen-¥««ächeii koanten. abwechw 
sein. j[c^r^9pb den Beeilen ^und nach den ZeilrSumeii« 
einige . 4)Arften einzeln g^wirk^ hebe», andere .mehr 
ge.i^flfa^; einige kpn«^^%. la^e Zeit bkidmxh und 
öhtiB "* Snirterbrechupg in denselben Seeken ihll%i4^ 









'.»,'■« • % • • . ■ f j> • 



"^^ IWm. ^ 4a SiK*(^0Ust^ mit. de fkfU: i83S> 
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^iBsoü' 3eyii,' WShrend «mciGre * nur in allmählicher 
^^»tg^ t<ii#Wpdittzelr in j4^to Becken wirksam wa- 
YM. -- Alle v^hmgc» büonÜtte Beeohtung. ' ^ 

Pi^riodenterj&iärer Gebiete und Fol« 
t. : i .r » g;?^.-4Är Becker. 

Die Äbtheilüng der lerziären" Gebiete nach gro- 
ßen rerioden ,' dem sülzessiven Vorhandenseyn der 
Beeilen, untergeordnet i äö'vfie einen nicht minder 
wichtigen' Gesicht spültik^äarbieteh, als ihre Abthei- 
iurig* iiach* isöiiWeh fflelcKzeitig^n Becken, oder ihre 
Scheid lin^ " fd *' meeriscfi e urid * Süfsvvasser - Gebiete 9 
i%n6liMö^als ident?sfeh ' !h' eihfem Becken wie in dem 
ahfferii ^^elteri.*^ '^Vielleicht 'ifachtet'man eine solche, 
ABft-^ifiaig *rör ''liieTii'^ hy^iJthdtiscH'' imdffir schwie- 
riger fh de^' Aii<vendyi)g,:\'^iridein^ sie anf die Ge- 
5!aWmttielt'd'ei* •LagerithgS-Mferkma^^^ A^i' Versteine- 
rftn'len i '^er*-^alÖi^»^d^f »reiiaf^ , den ' geographi- 
s^hen Öeai^fthbi^tf '««i^lb^tiV; 6(5r vrfe anf dte Erfor- 
schling zweier gleichzeitigen Oberflächen ^ einer 
köttfiheti^iiaeli -tt^d «in«ri*'*^w|?iMi'^ri'niSfchen, 
b^^rUn^et seyii touFs ,' titid keinq^wegs auf das eine 
öaei*»*^dfts ^«ttdere'dfefi^t'.JKrtleiielei^ ait^ifty äbtr ohne 
tw^iM Wonie ^Ve • ^ti fÄ?ht<:minder frnchtfächen 
Ei^geterffed*rf^läfciffen|^^>«^^''rU^^n*- - **'-' ^^^ ''' ^'^ "''" 

Es würde diefs ein Studium dqr Oberflache des Bo« 
dens voraussezzen , nach allen seinen Erzeugnissen 
uodrSliren ^eziehungmt, .^IMohvki oT> derSöfce sich 
während der verschiedenen Perioden unter dem 
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ttükimt^fU^ auGMrrhalk d«atelbeii befunden 0« E^^ 
tf|MfSdill«»dirfifilb0a' wiirdkn in der Tfaat Konünenltol* 
StfÜM iAkl i«iHM»MMclMi Becken zuguhöcem Soft. 
WÜMMhblayek^ig^ au» Seeen aller FlüMeii , «so. 

el«lllrfi ,rfV9i«ft>|}nii<iia'/ . •'!• • , > ^ Ut% 

«^^tUa^Zcftili 'kar<WiMiIb<<kbsa^tfjft«a;^M«d«ä Üiet 

I 

Uok <M» (o tUhtt «^eh« olia* Zwaifal XMjq^lMt 

«ogiMiMMien AcndetiiagMi Imt. 0«r wichtig* Punkt 

"*n^*^' M«tfi^a i itk V]^*K0iitiiiml«li.AbIagetaag«i, 

*"fliibMf''G'4Aart\ ■<»r'fllft-i3tiar ä&er ftrioflea gleich- 
(^|^*'^r<ie^ijii>'''btt'^82lltt«raageii dar ätt&wM- 

'^'Ibtl^lM 'tühi^«. '^«1««;' Wgtb ^i.^ - «J? ngäiw«ä£ge 
Folii M> iai tianHdMSf'Tfieorie «tufenWäte «blatfba- 



clwa , 1f«M»MedAnlipi|(mivrv«D«. 4MlWf«|l 
«mll ihr Gruppen « artiges Ywhvmimu 
mehreren der bis jczt nachgewuenw 
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!trM. 
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Ol?» liiFY *i ihn rp^yxvJ'' '^H I'' • .^ i-)«*! Vf 

•^ !]^8r;Eod^n f egellos iiufemiiiider Wg- 

mü « i -^ gegmseit%eA' * üebAirgätig ' darbieten , 
iili^i^liahirr aLii# g^^eitwärtigeft , } ron den 

e'#<^3l»ges. Bieuivurdeiiiiuntep sich em mjtfhr 

Q3er weniger "^engös Verband ^l[fetg^l> dt rch deii1i^(0d|- 

jr^j^tA^lei^ttngen , indem diasl Eätstebeii ^eivMil- 

;^|¥de]n ^ einzelnen Bec^eo) anbaltje^4;.SI^i^^ 

»S^ 'Ül^terbrochen vrordenr yyUice^, )f, p^ch^fllip 

i^ti'üher oder später he^QXiimu , |«>rf wHA 

.ONitt|ä?Mnand^r auf solche Ai^^lgUll^ ^1^ 

-«^M^ «HMü^f^den Fcrio4e s^isebQri« ergeben. - > 



clielti • durch welche jede/«die$ier Pe- 
nimr worden « und dec xrecenseiti^fe Be- 



?r Beck« 



alb?li^;ßek^ 








fi^ 



%ia Bcdl^ea kannte eine Folge von 
eiithalte« , welche auf StrOuiungen hii 
eine Rückkehr des Meereis, oder auf 
ches Abfallen der Wasser, und dtefi 
wisser Ordndag ' des Wecbs^ls {VlMki 
der Insel I^ight und der 3%efHj&>| u 
Uebereiustioimende m, dea Verliältnissi 
andern Becken gemein >s haben ^ ^'^'^^^^ 
gen spater entstanden ( Sidbiepemini 
Schweizer - Thal , HehauU - Becken ). 

Dieses Becken wäre um Vieles tri 
MinentaFes geworden^ «)s eht and^ö^ ^ 
reswasser ein^r^ weit neueren Fei*iode 
mehr dahin, vordringen können, w8h 
iltir von S^ewasser bedeckt geblieben , 
bleibselii einer früheren Aliwescnh^f 
ein- anderes Becken wäre schon gegei 
Periode gänzlich erfüllt gewesen l nocli 
kcn wären während der, Dauer, „terzjäi 
nen st0ts kontinental^ gewesen ; ^ noch 
keh hätten siph^ eine längere oderkfln 
durch, anhaltend «iinlerv den iMeereswj 
den, und wären erst 'gegen das Ende U 
riode dayoi) ffei g^^i|i|prd<^ ; andere , % 
würden erst in dem ^ujg^enblickW 2«^ 
den seynj^ j^j^. jaii^ere eijaeur i>eW«h« 
darboten«* '; ■)■>-. * ,* '1 * 

Bedar|:^:^g, der AnföVuitg jener |gr< 
wo eine' solche Theorie die ünniittelb 
dniig findet? Der Becken von Pans 
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lan^ ^ght, 4ie mit $ee-Ab»8zzeB endjj^ii; jene 

d|s mlul^fn und des westLichou Frankreic]>.s , emi- 

gw^hifine^ Becken im Jura^ in den Jpenninen 

.vi a^,w.» \yohin die Meere nie vorgedrungen zu seyn 

^^^ckeii um London , in den Nieder- 

■ojide^ welche mit iticerischen Abla- 

r Becken dei Niederlande^ dei Xoi- 

cn Franhreichi und des mittleren 

wn man nur die mutieren und die 

n Ccbildt, ündet endlich der Bck- 

icn Italiens , »veJche blos die alte 

n diesei Zeit aufzuireisen haben 

nach einigen allgemeinen Thatiachcn 
Uf weicht^ ihan diese neue Untei. 
er GehiettJ stozzen kannte, eigeben 

[■ ge^lMlI'^lic Abwesenheit der ei 
biete auf den itlieaten Oberflächen, 
' l^lircn da*tn' Ämiferi ^rde , Wenn 

''Wohles 'N/teait ^^}l»ht hätten, um 
«eiOuged "'detf ZndraAg zU' geatnU 
a$ VorhändiittJflJ«' fetter AWagemd-' 



■1 tcji bin weU enC^emt onB nbeitriebene Anvrdidiing 
JbMf UoUTa zu verfangen ich b^t^cbte im Gegen- 
"'Üäwle'; mit »naern Gfco^noaiin , als »oLt wahricheio- 
*'''i»h, daft m Aim Oten M«re wie in denen bcutigee 
"*'iö«,Wlit alle Oberflächmi mii A'^Iagerangen bedeckt, 
"'li'jf^isle' dursh Wht lu wur^igenile ünisiJnde, ei- 




gen auf demselben Böden, welcher seitdem ä^fl WäSr 
Sern zugätfglicb gewordeii {Loire j ^^^^^^}^^J^^ 
reich f grofses Schweizer- Thal, Sabapex^niniscj^^^ilj^ 

2. Die Einfübruns-lerziärer,,,A]|^lfSer,Y.i^^^^ 



rfdi^ n^Michen oder ^nachbarlicher Ketten getroffött 
IverdeoL^ (A^ohl in demselben Niveau f manche Th*^- 
Ier^d'0s^|«Auf»r und,, der Alpen Oej^ermcÄ^ verglichen 
mit 4eA;@cli|Vreizer-Ti;^lern9 mit den AjPjnl^^^?^'^*}^^ 
3lfö4ej|ii > : ipit dem Rhone- und //erÄw/i'-B^feii, 

3.' Die Be;2^i£ilpun£(en dejr neuesten terziSreji.Ab- 
lagerUÄgej^E^^mit dem gegpnwäi;lige>n .Rc^tef^^er^JBMPlItl-. 
nente mid, mit ' gewissen üfergrenzen • BeÜCTiUngeii > 
%Velcl;\e ;fli^ i^ftpst^n Ablagerij^ngen nicht wahrnehrilöti 

4« .Der allmflhliohe.Eta£je» -ähnliche /Atj 
nigoi* ^g^r^n « terziürei^ vfiecken nach den ft^Sj^? 
Meeres,- Bpckei\ (Loire, :flh6ne iiiferih'i^em'jlf^K^^ 
der beiden ^/;^7/7i/7z^z- Gehänge, Sicilieii xx^'^^S^^H^l . 



•5 O. 



nige d^prselben erst spater zu£'än(>Tich wurJeiü oüiip da£i 
sie . eine Niveau - Aetiderua«; erlitten. 

*). Diese vvichti^e Thatsaclic , vWelcbe eiti^ailmSiiiä 

-■'•■^''^ ■' ■ ^»-- =* • — .•»--.\. ?v>- //:v.;fv.iä u^iv" . aUgqJ 

Sinken andeuten "vy-urde », verlöre an.- ihreniV VrSrtl« 
wenn es sich durch fiänffig bestätigte, . dafs, dliß ftro&eii 
Kiveau - Uj^terfchiede nur von Boden U B^v^eeriineen 
herrührten y welche sie untnittelhar betroffen bStten*' 



es 
le. 



im 



iJ 



1 r d« pi0 bSufige laoIiruDg Md tTnabMngigkeit 
^t*'Formazioiieii (wie %* B« jener ^ itjtweU 
p|r Wir, uns .zua&chst beschäftigen wollen ) > so« 
i:jf4olit' itf^ Beziehung zu andern Formazionen t als. i&ti 






^_ , ^ ticheii Becken, « 

i ^ii 6» Ihre, Übergreifende Lagerung auf ^itHm» ^an^. 

' *n Iftteren Gebieten • selbst auf den miLjbnan ift 

lem Verbände stebenden tcrziären Forniijii^i^^imj 

d ^l^^'^^!^?^ A^^g.f ruiigen der Loire Hbejc dj^m^ mene^ 

^> jiify* jjlflfs^ poröse ifuairz^fiiyMeUm'* 

^'^^ßM-^fK^^ ^^^i oberen J^ni^JkMfcdw 

...^iisjjie^;^^^^^ hin und wieder; a^jd^^fwob* 

gplenarU^eni ^Oberflächen des näipHcben BdtcH^iHbtaobera 

^iJ^l^jg^fici^ der ln$eHM%gH m 

^^'^-M^^^i lüH^rn «eiAi*echlen^ terjßiH^'Cii >©ebtftl»4 

dil|V?ll#T{?^?Ä ;<*e$,^4^^^^ und db^\£umM»^is m 

hiiflS(^^^^,p,^^^^^^}^f gewisse meerlsch^i.lAJKiigi^irm^ 

geh ' des /iAoMe- Beckens in tibergreifenddr iia^erung 

ai|f .t^^swasser - Gebilden ; die neuarfftt^ierauärea 

«,,^^f^i^O:. von,, I^'evisü und Bassano iai idljar^jchendisr 

-ütÜ^ß^y«^ ittit den Kalk*' Trapp -GoJ>|itcn4^ßrwiM 

m ^^^i^f.^^^r^^^^ *) 11. S. W, f ,itr ;r 

.V, I, 






C--'-#.0' ^f, J^bvgwifend« Lagerung , zwischen mebirferen tet'^ 
¥ulU'^:^.■^^i^^n ^F^.majicmea V^hrgenoinmen , wnr^e eiiter der 
1!^' f j^i^'^''^%"*f9a SUUpuiAte meiner Ansiclu Über 'clie Folge 
<ifer decken seyn; allein ich. mufs gestehen , dafs die 
ThatMctien,^ selbst jene > welche ich angeführt iiabe» 






--f. J.: l ■ 



r > 



m 

ni^ SäJ^vra5Stfi^»''Schi6li'ten, welche «^ '^o/^^$|^J||^ 

anrieiröxteraJ3re«'SGfebüden, . vorkpmmiin.^ „„ ^j^/ ^^^ 

. 12 >8kt;s:Oie i<ir Sibtkvperk- artigen Abs3zzeif^f^l(|m.<^ 

rnoadto. Sfm>bie<if9n düfern in solchen Gebffijjfifi,^^, j ^,^ 

..ft.i;J)feÜ«%^eij^n^6eolpgisijben N^yi^u^'aer^^^ 

voit V ta-aiären , ,f efea^tf n, j,giej^i«fiber A%|fe^^t 

lang voll BifttiiAifD-'GKsiiN, Welcliev in dev_JCärze « 
diä RftSiltäte''' »einer zablreiclicn Beobacktunseiu JolfB« r 






10. Sie gegenMit^en VerbfiltnlssQ einiger 8ol- 
cher Becken» deren meerischc OberßScJie ganz neuer« 
diags «US den Wastera'li er vorgetreten scheint, ob- 
wohl mit ÜeFerem Nivfeau (Sujfolkf JL^ire , südli- 
ches Frankreif h f ^ Sicilien, grofte Secken des nord* 
Ösilklien Muroptts und des .südwestlichen Ostens), 
wShrend diH OberflUcfie ai\dA-er ßcclien nacli, dem 
Röckzuge de« Meeres» weiches dieselben ja frilhe- 
jrer Zeit e^'füllte, zu.Seebeckea isitrface lacnstre) 
.Verden konnteu. - '.' 

.li. Die TftaUachen* Wiche 'das gleichzeitige 
Vorhaodensejn von Seeen |Un^ Meeref in der nSmli- 
chen Periode di^rthuQ, undjp den folgenden Zeit- 
räumen eine Aenderung der 'Wnsaer, so 'iaÜ die 
Mnterseeiscbe OberflifChe eiae iintcrmeerische werden 
konnte. Und umgekehrt, allein zu schnell, als dal» 



'l3i'#iMK^''jJin', tu" eina ^er'nicliilen «i,,voft li* 

'.^|Äoj|^Hgp(i^i,jajJT<*t'»l"^tl> Mlllöokita. :M*a .«»l«f 

,[3ia«rM3libr..Cnhj';r'>«il''>^äi^rM Biellfcn ■ ieS lAiire-'^ 

'la-fBafä)läi'i'''tt'eioii<liT^ in'den' Faluiis 'je Touia'uiei, iof, 

3|J|^äio^';i^9)i')«(Wy^F/(K^ iiÜa. dir l>»b-; 

fli3f^Ml»scbef IMUgBl^.'lb dW MllliJbtila'^tllfrendbil Wt^' 

]«Me bei St, Galhn a. «, w. 't)ie' klieren leiziaren 

G«bieto von rirI*i^nUai«t 'dot Üliue aubapenniniaclie 

H«igcl, die obei« MeerM • Foimiicioii von Parii, 

von Bordeaux üaTeiH'~v/eiCcre"Bti$fieU , welclie. ma 

gtekbratlf in mebreien teluud3ten Abtbeilungeu wieder 

iritli^ fi in der eulitbJKbea Fonnaziou. 



der Bodea in «dem ZwischenHatitti^ i»ev<r^Dl^lnr ge« 
worden. , ., ,f;\»- i> «uioinijDoi at>i*»^ ««»jJ^^Ö'J^'''' 

12. Dfsr ^nter$cUQ4o|f<|nih»7K«r^I«ufcl«^iHt» 



ken (S,iff'ffik,m4,S% Mrd>im ¥««hiia wOfUiM 

Hussein 9 mit Sicitien* Uesterreich il-s, w,). , »u-.cf 

15. Die Folge der Versteinerungen und v4V<? * 
mehr oitei» •-^'^ivi^efiJ^i»§ft^^W&e»<$IU^1nd^^ 
den Gattungen heutiger Zeit, l>e6onikilfU(tiiiin^te^^if 




lHlt^Na«ßi08iätidzibyil»n'«le^<Bbd^^'*i>VNt ^r TTasser . 
VerJiHltnisscn der Beckeru.^^.ftufnuUliqpsBJiie^ 



der Meere» 

Ich fiihle lebhaft wie schwankend , wie wenig 
genau diese Andeutungen für^ den er^f^n i^glttllfick 
scheinen nittssisrfV iSi^^onl ifire ZusaramensteiJuiuj als 
unbMwoifffltes iiR^fltiit>I der^'^^ftV^ti^'^'W^lei. 
cKiingv vieler ..iRrsMSiY?*- ,ß«|*eii,fiZij .iNgtiaotitemf»» Ich 

cnd im verTaüf dieser ÄrDeit und in der Scnijderung 
dei»'liOt^ a^Bfeckief|ä"aWii^*lich t^^^^T^t HV^rafelf sol- 
lenri? iJ^ß.i vAffWWrf«nm ^' rÄclim«»l||?oaoeöi*rf^era 

"^ :. !\«.ffi'<^ 1 injI^Äiilnloo lob iii Uuisis ^illr.i 



ien wir 9 um. nicht uadeullick zti bleil| 

der Lehren ilber den Ursprung der 

solche längst durch Saussdre , ' Flaifair j 

j;.osi£R ausgesprochen worden , auf gcdr 

wiederHoleBy indem wir als bekannt aniHJ 

die entgegengesezte IVI einung De Lüc's \ 

Schule bei unsern Landsteiiten einen fA 

günstigen Eingang gefunden habe. | 

Ehe wir Ik^ispiele von LavR«Strdn)j{ 

sen 9 welche . durch £ih Wirkung fiiefsend^ 

masaen belrSchtliche Zerst'drüng erfuhrep 

nicht uadiensam seyn , aiif einige hezeii 

genthiimlichkeiten in den Gestaltungs-Vi 

gewisser Laven - Ströme aufmerksam ml 

welche^ seitdem sie ergossen worden 9 \h 

alle Aenderung verblieben, entweder w« 

aus Hdhen herabstiegen weit über dem 

Ströme ui^d Flüsse, oder weil, da wo si 

Bett erreichten , die flicfsende VYasseri: 

. sie eine andere Richtung erhielt, ohne < 

ven- Masse von ihnim durchbrochen wur 

eben Fällen endigt ein Strom nach den £ 

der ' • Kte^^l -iehr pld2lich tmd • so , w ie 

'sWolcH^ eiii'*PhftiA>men '^inito^ei^ >^rt'*4)c 

•Ät^cli 'iÜlfllgta ^VulHanen -herrorbrechem 

teii^r ^^<<^ erwwtdn dfipften.» Auf solche 
schreitet der Stroni öder pCheir^«^ * 

"•^ 'Chiefs ölW Cherreut äxe örtlich« BeHi 




la F'ache in Auvergne, unmitIctbAr , so ivle er aus 
dem Kraler hervorlritt, eioe geneigte Ebene, und 
zieht sich iinler der Gestalt eines weit erstreckten 
dyke bdor Walles fort, welcher in seiner Mitte zwi- 
schen 100 lind 200 F. übet- die Fl3che hervorragt , 
und dessen südliche Wfjnde, die eine Hähe von 
ungoRlhi- iO F. haben, statt dafs sie allmählich gegen 
den unterliegenden Granit geneigt sind, unter 40 
Ms 4^** sich pldzlich senken. Dieselbe Lava zeigt« 
im niederen Thcüe ihres Laufes , eine lange steile 
Wand, gegen den' See vbh jf/ldat, dessen' Bildnng 
ihr Werk ist, da der Lauf des Stromes durch sie 
abgeschnitten ivurde. 

Dasselbe PhSnomen ist an mehreren Cheiies , 
die vom wcElIichen Granit - Flateaü aus der Kette 
des Puy de Dome herabkommen ,' sehr atiffallcnd 
'wahrnehmbar ; allein wir' begnügen uns damit , auf 
den Zweig des Laven -Stromes von Cöme zu ver- 
woisf^n , d tu'ch den der Lauf dei" StoiiJe ge.lndert 
wurde, und welchen Montlosied so treu und' schön 
goscliildtirt *i »Was bewirlite« diefs sind ' seine 
Worte, ojener Laven-Strom"? Nachdem derselbe 
alle höheren Thcile des Moiit Ceysat mit einer Bin- 



(E'sta'i jur la jfte'ori» di fotcans , ff. 48) das Wort 

..vom l^g^'^jfijichea ^e'trae , unebene rauhe Scellsi Holil- 

-fij^'^.'^b'.' 'da-heiioM »ucU der in ■Den UrLividcii des 
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de bedeckt» feitkie er sieh, hinab ins Bei 

.und hemmte ihi^n Lauf, iudem er dt 

nen undiirchdrioglic^eo . Datum ^otf^egeai 

auf solche Weise zurückgehaltenen VVa^ 

eiidlich den , Damm, überschritten haben,, i 

etwas hdher aufwärts ein thoniger Hügeln 

gewesen 9. in welchen, dieselben eiodrii 

nachdem die ganze Masse ron ihm eri|^ 

den g.rofse Aushöhlungen entstanden; sl 

jsich sodann, in das Bett des Monges f>^\ 

Meilen höher, als dei^ ursprüngliche ^V| 

Funkt jenes Iltisses mit der Siaule* * >■ 

Di(2 erwähnten » ' von der Lava j 

^chra^heii bediitgtenf, oberhalb der S^IU 

fiäuf der Siouie von' ihnen gehemmt W9 

£ntstehefn eiAes'Sees, genannt tUiutg (k J 

Seite geg^en'^den See zu is^ eia steiler k 

P^A^ WnAel yo^i ^^o, ^„„^ i^^^ gä^^clvJfi 
^H# Z^rsezzvM. "i^)^f?.^?MH^^.r^ ^^f^ 

k^lnntei, so vermochte nur eii^ Sufsej^ich 
di0. ursiur/i«gli(p!be ^^ui^ «^ .min^J^ I * 
A^ranlften^ ^;ürden selbst, nych i»^hr.,3tj<i 
seil« wäre die. Basis nicht durch eine j> 
von ' werfsem angeschwemmtem l'hone ye ' 
sich Jm JEtang de lung^ gebildet, ehe de 
trp^^petc und disren Mflchtigkeit n^ ni ; 
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Mym Sie gegetiVv^rdg' ^«htbareSH&tte reicht hin, 
^n<^5 mit rulkünkcheii FhiStHxmeaen wenig v«rtrftti- 
teuf Beobuchter in Erstaunen :&u setzen« Wer neue 
liAven V Ergüsse zu beobachten Gelegenheit hatte, 
^eifs dafe OberflädiGB und Seilen von Strdm'ea , 
«elbftt wifhrieiid ihrer ß«W0gtiitg) aus dicker Rinde 
^oii Schlacken und fester Lava bestehen, -^ und oft 
Mä zu betrSchtliclier Tiefe aus eckigen Trömmera 
scHiverer Lava, so dafs das £ran:iie Aeufserlicfae sol- 
eher Strti^ln^- durchaus keine Aehniichkeit mit flOssi« 
gen Masse« hai^ . .l 

"' ITnfefhalK des Etang^ de /z/7i^ nimn^t 4^6 wCh^i* 
ri*«^von* t26me das ganze Thal ein^ durch welches 
Ä6 Siüule verdem genossen, unds der basaltische 
Laven -Sti^ti) bl^haupSet bin jenseit des auf demsel« 
Bed erb^üteii ' Deines Mazay^s f seinie ganze Mächtig« 
keh. Es gewiibrt *und demliiich diese Erfcheinupg 
dtts BJId dfheä ^ Larven - ^totnea f welcher eine ^tnze 
Schluckt) das Binn-iBett eine» Flusses, eingenotn« 
nl^il' und* dem, da er später keine Zerstdrtingea . 
#riift€r<r/ ^eiVie m^p^i^ünglichen Gestalt «•Verhältnisse 
vdl4>lMbenr IStißdli^e Regellosigkeiten abgerdch^et ,' 
ttiriiki sich '«d^r mittlere theil des Stromes iiir ;^röfs* 
tetf^6hö,- ütld* so i^ie derselbe auf betdeA Seiten 
dlW^ 6li«A ern5idil*^ mW ^r* in» der Beg^maten kc- 
triMAfH^eiii 'Wiriifel,; liiitiinterr nidtt fiiinaiii|gen 'aIs 

^fUSfSf* betm^nd^« Dti dfisßinfalfloft'd^TOfieilies.iBeist 
jttark ist, se bildeten sich zu beiden tSeiten-ursasaer- 

(irfteib Trhätcv». rr.1Väi*e die SfVtile, iJs^ fliei;Mi frühesten 
in ihrem Laiif<^ sich gehemmt sah, »ach dieser BfA- 
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tfing hin getrieben worden, so wfifde sie * J\dr K a- 
i*r gcnmUCs, durch eirtes' jener, ThSler zwisdien LarA 
txtiA'BtiCih geflossen seytf. Ja es l§fst sich behftnp- 
ten ) daifii de^ Wasserlauf gegen 'W. abwärts erfolgt 
-Wäre) denn wen«' einXaven* Strom' sich in- ein Thal 
< kÜKibsenkt; niiter rechtem Winkel mit dem Flusse, 
^ der ^tiroh Ihn ^ehettiiAt Wird ,' so lUtife nöth\Ven<Jig 
' die flöhe von dem Damm des anf'sokhe Weise ent» 
standenen Sees da am gfOfsteil ' ieyn , Wo' die Lava 
eintritt. Solchen Anfiahn^etf gernif^ vermögen wir 2« 
erklSiren, warum der-fiasaft flttr Vttl^lflhe von Ota^ 
iuket in Juvergne utt&'v&ti^/äti^ae'ih F^ivarais in 
seiner AnsbreitniVg'^nffMa^ MAe Flnfsnftr beschränkt 
gefolleben , ntliirltoh' üll^»jAlb^V ^^v^^^^^tti sich die 
F«oerschifinde>befan3eifif' ' Ili 'M)Mh^n ^FffH^ti bahnten 
dcli idie^ FHism efti* nMleb'fliiMtfU)Äet#»«)¥istoken der 
I>ava und den ]^i*lkl^tf(v<Ai»> GestliifiM ' atif der ^utge» 
^eftiiiegendeir.TtS«lte Jlire^'<KnrbMM/e^i' 'Beadfctet man 
tolchei • Thatsachen r »so - i^h^i AI* ei , * dafs^« ^enn* Mn 
Fhif^f' ttth^^^imen Heiten K^nit^^ffh^, 'tind dte Liiv» 
anf etoer Seit^ ein'Wtt4n[^ch«t^^'9H»»'<^igt^;'>'#Sr We 
91 eng«*»^es <« weg^tifMyeHen « Watei'iHls leidbt' ' ^ iM^r J 
s»%hl^^»Mi' ktenM^ iitf'so'fert^^df^ mOihnitifiilidh^ Po^m' 
dbr* oriprüngikhen' Aftisd^fiM^g ' tiribehcllt^^ blbH»t. 
Ntkr wenn c^igel UeberM«llM»9l 'VM^fl^ViMMl^^ fi«»!. 
<icii*4öiten «der- neuen ^A^WiöftuH^ v^^m^nihitAtti«, 

' ü t h ltgtt n nfe'^^ti'^^»"*^»' f»«* '•*^^- ^tMrtKmi^***«." )*'•;, i,ji> 
<< tv^<<fi^ tff asser'tter^i$^i«^<!H'^^^M^ •«^t'^AlhcH^dbn 
iÜlffe/g'i^ ilip' i^hii^t^Mig^dRttiiill: wbi»d6»v<^Jl>i«t^ «cii 
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steile Wand einer Alluvial -Ablagerung von 140 F. 
i^nkcechter Höhe be$pCilt, welche bereits uutergra« 

gll^^ll^S^ei^^ftd^^^ ii\ildl^«UaMBiSftnd. 

SMßimn^SOSh^tlS^r^^ miBofittdet 

Qglind aU^fBfgCltoikidteiv&rildrus^ihpfl^^ 



sßu angesehen vrerden kuna *. Niebt V9{ 
sem-Fro^e zeigt sich der .ia0lerla€^w4i 
de^'^setfoen Ufer^'bb zu einer Tiefe i^on | 
aei^s^tem Zustande. ' Der Flufs ergifl 
nächst ^ber ^iiie AUurial* Ebene» 1h| 
Thon-Hfigeln» dringt sodaiiH durch eine j^ 
Schlucht; die überhängende Felsart» ein^j 
Wand iron 40 F. Hdhe bildend 9 %pr»^ 
fortdauernd. Ein Plateau 9 n«» altem B| 
hend , erscheint in mehr als 2dO F. H^ 
Siüule auf beiden Ufern» Die.allgemäi 
der Gegend ergibt, dafs hier 9 wie am 
rw ( iron welchem nachher die Bede 
Alluvial «Ablagerungen von 200 bis 300 
keit^mne alte Ausweitung erfUlt hatten 9 
durch Gneifs mit Basklt fiberlagert gebi 
den war^> während aln Mant P.errier tCi 
gel , ein ^basaltisches Bkitenu tragend , i \ 
aoheinungen zeigen«. Die Mächtigkeit 1 

d* Thomehiefor tritt itk 4«r JSotfsmaiig w 1 

«vom Etukug *dtf F»ri^ an d^m we»Uioh«a 
' •jQfaaiM'de^' ^'iky *il9 (Adbi^u|S«törg«f atl > 

»h.iidi«teü!^te|j|tlbi'v^i ilt'^'fWdtrMb|ii»r<><ätelfUJ 
ShhiHtoumyi tiiad''#MmMb. '^IJü« iiit if^ttfUfr« 

}ta«iisg)fdi^ oiifvailUllbniCioiafiiige'VidthiärrMb^ 
.-'r.MautfisJtt'iia vd^'<ciMa* iAm^^ 
«t9«:liaheD. 
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SR(|ii;fn|l\A|lttvtiim^,19ß|^^ «^^^ Hiebt genaii ermtt^^lQ, 

Md -^ efaie -«eiikre^jh^. K|ippe ^ . aus Alluvium • l>e.^^- 

>^Q4.t^^^S''^ sich, Yfkß sc^a. envähjit^.ui et^a 140 

^^^fi^ Kdlie.. Diese neue AusweHung bildet ein si«h 

}^ltjlf^If^e^ t vep uBg^Cähr 2V2 M^üei» («So- 

.^f<|9 ,W;elclies niitunter ,,so sehr an. BreiHQ zuniraint, 

^'jfafii di0r io :%veit ged.«Jintef| , Krüoiniiingen laufende 

:^/07lff cu b^idpn. Seiten, ,<^je Tbal\v3flde nicht er- 

' ^'- YMlsbt, -U&d diefs ia einem Thale« ivetchesf Mnsicht- 

-ttfth« iiitt^ GrÖfse-yan^t den «neiatqu TJiälera in t^r- 

"''!i$ii^Mf U||^.S^ku^d9r9nifpI^^^ verglichen wer- 

• ^ /^eÜ^llüU;»^ yiß es jdlwJ% mi^A^^^ ?^^^rffirfft . W^d eijf 

/ Jgjifte»^ wip,^9fnbar ge^-^n^i^chü^e ^ürsj^^en so 

' ti|^9|ln.ABfst 3ich,denj|^a</b Art.u^ .^y^ise. dariliun, 

, ,4i)^i^,,eijs FluA von wenig betrljchilicj^^r B^^ite ein 

.*9^^Ä?r8>W»W^ THaü* aqsjveiten kijnn^e, flin und 

, wifiler^N^tit nijvi Weberrpste. ^Iter ErdfäU d^e 
vTi#naiinec ron Alluvial -Klippen, welche in tHiherer 
f^ VfUirtergrab^Q worden., Sie zeigen sich gegon- 
.^Srlig jirai^^det mt;£AaaAßn»\yaclisthuni, und biU 
Jon |iio 3l|i»re Bäsdhtllig^^^.Pvrch solche Hindernisse 
!«sur4^ d^rfiirpfvf «on- ;^eif j?u^;^ei( neuen Angvjgfjp. 
Buaiiten; 't(ii%elnltet^ fleile. Gehänge von Th^n yipvr 
dm nntergrab^,jiuii4./aii^ ,|%cn jHöhen ihaien. si^ 



i' ' 
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* S. DBSMAABst^ Karte« 
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iveite Spältüi aäf 2ü ^eaea Erdlttl^i^ 
hUt^'tid.'h Vehetdim ^f^utiädkt< aHt'^ 
welcher stelfenwdiie^ ii^ Thrnititi^d^it^^iSE^ 
pIdzlicK<!;' KriffhntiMgeii Hb» Stl^dtee».'-'^ 
Mit zünehmendei'''£iitf<gratii)g beij 
h^nge sind 'die 'BreguVt^ii &ßs L^tifei 
miiider Mufig Wei^de^V Nj^d nttr^ |i 
sie gegen wSrlig* bdde ' ^Seiten. * ' ' D* di| 
VerwÖätiing tfehiViAcl^ nihf t^ef W^c 4j 
nimmt , so wil'd fdr ^töt^ ; ^Zeiten ' m 
ider Bilddngswef so ^d^s^^fiä d^e'"isäil 
sende Aufgabe ^ei'dWi.?^ ' Wfr ]^ 
liegenden WiAirigen^ ftWäle SiduM^'m 
rsergeVvdhnndh'eA 'mi^V'idhw^^imgl^; 
aer TKal JAtisW^ifa«g"Hi»ki^' geWtttfn J« 
di6 Rede s^yn^ftäitti^" IDfifia^' ß^k^ hiii 
Come , ' welcher %icW bi^^oss^ ^he>^ liöcb 
des neuen thak's Statt geKitbr, l^efin^ei 
niedrigem Niv^ei^ü, datfir diof Wasser/ii 
zur Hdhe von 260 F.'gesti^en, nolhi^i 
Spuren ilire^ Durdibruehres durch tede 
^ Mnteriasseü Füssen* Alifeiii ' sö' üta^t i 
Obei^flSche de« j)ap^a]t1^chen SirÖiiie^; Vi i 
JF>/«^ biar jijT^^ÜJpyiij , W ist 'deniio^^K ) ! 
Abw63^Heit 'V9^,,Jailä öder VoÜ Röltil i 
eltoer Art Hi^m iÄeVkWärd^| <^lll^i I 
Hdhlungep ^g«c[^i^t ittaii jede Ab^^ 
und dletHn^grofser Häufigkeit vorband ; 
verscMa^f^, Laven zeigen sich eckig 
kantig. f ^ ^ 
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^jB ^»f itlWke ö*vrtfci»wn' üiiwt!tnd»^widc*«fteite» 
'ikAh dey"Äliniilttii«im«hr«nir.ÖBbk-5«f«i-8chbr, n»th 
^WieB»i'-' i)f4 iJiÖtHig -vöa^ »Mpt\h tmd TltÄIeUBi, 
■tV^';^ ZMt^ifuineiras^ luli]' diis 'tsnWechte' Hcrabi- 

t^.^dWn^pbäH^dier ^Wossel- •votiililglieh g«trirk% 

^^(*lt^l^ibt'iv«hthc die )^i£w/i!'4)iwadite , )i»i>da» 
«UWffl'^i>JETtttd.t^iifiU«t0ft&ii'^ ' Mit d«i' Obbtilache des 
KWlSsia^^e^hven (()dM*<i-l(bj'fie 'Siolltbitiie -SsifM«.. 

3if> JiV^I iii!i I ifi'...«!!' t'iH T iJiav/ '3;i'J f.ij ' ;!i.. 
»'«»««W'4-JlHrll .-..i'» . i'-.fi-yid;, ■>'.« .,i iu •:.■ ,i ■ i 

l'eTOrJifeclf «S^JJ * «y »oi^« 
S"Ätil'dK'tiiid"Ba.Wi'B)li'SSiBI*tif,- 
JlSofii" iWä ■'Vlllkälilltlie"io*B«it 

f,'ies"litSeH"felÄ'"»to i(Si"IIS»l*4 

^Setijigär' LWaiSte Mfif'iltli 
tiUUiffitSi'« 'SMu'^dis '2V/r Mnij« 

'%nfciiif''«ilrn#'»ililf''«hilt»K 

Min«m Vy«ß baJ"!** Durch die hohen «nd''>«|g^. 
zaciten Gnei'fs'.'feifÜfieli, welche 'am rechten Ufer 
der «o«;e ■ail'JSUllT'^lSWi 'a* t-ava i'Siröii -je- 



bior dam l^^ «^ 



fen -NIV.' |;etvetifl|et , «t- folgt wi« bior d 
Fl*»sea bh-fLet- Cvnibretit .>to ,deir«Dtbe'< 
die(«k« gafmen Aft»«l( windet «icb .idw,.F(ij 
und A> betdtektlitfb, ^dbfsMflr Strix» darliKA-kti, 
«roMMlUli igBfewfcrt iwrerden murttüt 4i«ji«r / 
dfevgnofaen.Utrvoi-m^agen undiltef^lloi 
OberdMiVMiaMstiinden, leyat ' Vr^lc^e, ; o}>u(^ti^ 
K<nclinaMl7fd«idMt l4»rciiF>'SitrfiMe:f .Jennoch'J^^;^^ 
«>.n<iws iHiffiiUoiKl :>v(äjil-n«tenbar siiid.^ '.pi^tej^eri^ 
thOmlidioii Zflge wiedeHivlmi sich zn.m^Btffpn,ihi^ 
len; vro das Thnl weiter aus einander' t'nli,' lut di^ 
X>ava sich mehr ausgebreitet, oder ihre Ablagtraos 
ist mlodei* ihächirg',' tiiid'^'dfi iVo 'TerG^unen^vv^ 
iRnelfr.^ep .f,^ g(5jijin^^;^ben dflri^eq^^^^woij^ 
daa yv"f«sf8^ Blftt^al z« ^^prsec hj8fe,^B^'iJÖ« 

iaflgp.;(|ria^-.^;^ips llfeme{:,kt, werden, ,j" " '" 
de)n,.,AW;?iW^ff*^ sf'^^/f Werktiiah 
«lit ,d«iti>f«'ep^*;^,brigfip|V^ bi^nal 

ffji; ihin uiv4 ii^yj/iMl^f ./O,;ifesfllos« und fiöÄreürrende 
Saw'eif ,ft)^gej,pp^«rt^ isj , »Yclcb^ ,poS«n Ji^tanfai Wä- 
ßg,,^ .^eJfr ->-^llj(^i^e,iios^,,vei(likalen ^frismäi'jByr- 



Bf re I^Keilö Wftiö und *' schWartd Sehlfiek^ »^«Qr» 

sett^ Vlfsei/' vlW^^ bihilen^'tier^n einigt,» ^ichik« 
nevT^aia f^^Aivy vonkiWi^itrztiü biaaigdtt S<^(^}&w 
umkfitossö^ 'Werden ; währen* Irtan die Ij^lf^fiffifi •» 
dw%tem'*Ä«älte •'findet; üä*«^ lefcteren y,r^p^A?f»!f».ö 

"'J*:l^^-^hi|ep Hdhe Über dem' e^ff^^n^SS^ ^i 




voft Schiitt dem Auge eiitzog«it'''Wcuhlen^.j^^tilHea 
sie attf'itfnekh Lager Vöü RbllätJtdten rcfA ^^sc^ie* 

c'er et'^'Sci « «Ber^'tf^ SlrotoeV^^^«Ärtfsy.|^ 

untefT^^^S^I^e' inah' l>lbtf 'dfe^bs^ • btegetivj^rdfi) y eo 
äiü^ht% • dei^ ' Bdweis , dafs daaf AlfctVijf t« / ^iiTAgerecht 
uiter *^tfeitf '^iftahe steH' hin«<feTit V ' Wh^J^ngj; tju' fQb. 




^ä^^el^g'^'^iP' kher' La^d voh BömföcMen, «wUebM 
welclier' tiliä 'd'^iä ätrdiAe uir^bfithr i8 F/ GiMlsv^w^ 
%lüi^nä^^ findet hi^n ei Mi» cd- 

*te*nV ^us'äer RÖiiierSieif h^i^dlihrendlßrt Stollen, ctor 
^^iR^ck"' 'den ; 6^^^^^^ d^^ öiieifses und d^s auf- 

^'gefffgerlen "^Atfü^^^ -Woiiätr; so ^afs 







die uBtfren . *Mf ^r. „^fycklelwp 4l>!f f^!l% ^feff^^ 




hinziehend ,, lÄftt 8ii;^.„|,^u J^«j4ft» ^e^en.^^8,;^tg|.^ 
leiit, Äuf olac ^^e^,jH«i 50,^l)w 60 |f,>,verf^lj^ ^ 
In der AUuyMl T,§i^ii<*f.,.^}fifj n^ui B.cj^4/!^|!9J^ji voa ' 

imrßptte 4ej|f«gflm)jr^j«fl»,;riu«p5s^,. E)je pt>^a|*jp 
Äii»iSiiB,'MWMil?J»r,^a9«lg»,«t!pM^, if^l^Bft»? 4ßt/»» Ij^lfe" 

.8pvr,; ^fon, .deB,^vajflrwi,ifi^<fAg«*.iiÄ»«,ÄJ?j?^^ 

»W,,?r«i<i/ fti^^^fr 5p,Af^,^,f^ WÄfef^fe" 

fahr .JfiÖvF., ^t,Oi^^,„, ^^M^jire^. ßr^uheile Je^r 



^ 
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^P > £#gfi«^9l^ > uY^rhrnMoili^ Kluft ^ «wisdra»' rBasali 
44wry^n«?iiaMft4ff99iGMira»J^ iBwüi^ 

8i{b§9(aHF4«l^\Uiiid9rMbo«adkiiid«i^ flttfr 

4pil|| Mim Wlm9ett}r^Am^ stekrseht ^ärsdieiAVii^OiBfii 
if^j^ieiSf^lSL tIfiU udtxll^ArccIirtMi ^Wittk^ ä^m»^ 

.ij>jinjibl'jl^'r)/ ifl ^i«b. •l-U't grt:/iJ.b v^^^^^* «^v Xib 

mik 'WtA^^iMÜt isl jaikci^ll7po(theie^kiAti^tftir<^<ürfi. 

^Mff^f l(i9g!ilifvr:.vaiLb MlDlero^|;vliilififtbhie^i^f%cltH«'>IMti, 
-Mi^xiteD OMfeittMidemoeUliln .AUgMibt«ietti se hwifc » 
•ftlligS fftbf)ki<riiil1Alih«ffi8r bnd^^H|dM^sttJh'^eHi«K0n- 

JUAfte^£d«fpnIERU|^tU»tt>.(de$iäMbi#8ii]^ <idio 






knntti««ena«stond iiM>iAriiliicMfi4fog«)s^'lisVi^ k¥» 
dlin^'«dta;W7dof<i*«älibirili3ikallp|eM^ mfi^i(|MP 

Vulkan von ChjUUt^eM-iä^tUgimmi^Mm^ mfiftWk 
der von Cdme; daraus folgt, dafs in vergleich uiif^s« 

j^im Mi^iMmlsMMt'fAit^^ der 

4tfi^ii^Mo^:^iNito(jioqriCA»liii(e#«i Alkliii^g&Mb «tut 

^cimMfllSi^yrcIri^tri^ttefiil^onUn ^rl««i8tiAes i^i^aM» 
^ibfi , tsHA^bpnefpiA^t ^otodKrUf ^viAr ig»bz« adftUL 



pie' utigolieiire Menge voit'GestfeiAen und von tocke^ 
fi^m Jkni^^j^^rdß« .-^a, y erhSknifswäfsig neuerer Z^l^ 
ddrob ^en,4^f(jl|fSj^^{4imd' getrieben ; idenii die Fro^ 
dukt4^ j^oQ. C^ß vmA Toa Cltäluzeii^ simd neuer, ia ^ 
Veriftoklv^'^ f4ßn nltf^n BaMilten Aw.Auvtrgmt'^ ea 
wicMif? Iq^pi^v^Vi^mj^^Ti neueren' Ursprim^ hAben-rAtii 
d»e4eir^^'q;,§cl^if,bt7, auf w«lcli«r«^ ruhen. 
- ^iliMf^^fVilsh.^i):^^ einem', »w *Bt^ «^Gesc^ichjte ver- 

^l^lA^W^JÄ^off-^}? etoaiger ,^'^dem jrf/fcV zinsbaireirv 
Str/Hnvl)f^f^9f^l\r|t; so' beträehtlioli^ ee würdevh wA^ 
rei»!<|d^}EKj^Si}}^fl;|anzen^ die wMireiMi dei*selbM ^> Zeit 
du£di.jf9i^^|[;^ ,^^isse ane den -^anteisehen'Jlei^B 
de%T9i9F)|yle]re|]; Frankreichs -hlliweg>geftih|)t^ wo^den^ 
liiU4l/QJlj|^:,^|eUe gcl|{}itrt, firir einen/ Begriff von* det 
Üfl^^^e^lichen Gewalt *et>hfthen'«' die ^ gefv^prlu hiit , 
liüd'^iiock thiiiigr iet| nnidiwekhe )dK^^Afiniihnie'ini«ii» 
chi;rH3«9'logen um Vieiebf ilbersteigl« • • 

Vulkan von Montpezat. ' '* 

f' Cime den geog^rajpMsolil» 8a^affii«icii]i|i|ig|,sj|^<^«. 
aeMb»-r* s^litnvr- zonfichst' die Bade «eeft|;^^)ff§^fim^ 
^en i' mit:' denen von iChaimzeif - Miologeii,,. , ?|)^ii^ 
enteilen, die 'das Thal \ou^ Mon4>ps^7Mtniti,,.F^i!^^peiis 
miftiulweiien 'bat^oHinsibhtfciiQh dietfiideA. Iiij^^i^^^lii^iqp 
bef refifende n« Uli ats^bbint^' ^het^tikk^n^mhn i nm ^ufiß^t pemof- 
mTs J Werk. ^^eiclv^«)^iib7A'd4Mi<6iilm ibfn 

n^a« • primmve '^öesl^tlv * idieaee >iDi$tniiM^6 :^C^,/%9^ 
Allein -da» ganze' lii/nttV- '^onofdeil ^^n4MA<* QHf^Ui^ 



ort 






i 



tfüig fünft NW^ Haeb.Sfil« äw>^ $«Makei?rfly ;E?mg^ Glfer^ "^ 

selben S^irt<lt)f^. AU|tf9b«Me^4^ >% W^ljrp. ^^Ilj^'^ 
aii<;b tmtm^ :%xii3stiS^QIig:^e,,^^ßi^^ sellep i au£ 

nfa^l l|nmd^i?<f|}iffiik^ Bdljch^fbobeiti <^Is, die Üeii6$tf9|| 
in. >i^;45'4r|gTm;>,jL» y^^UsAAisclia-^ trlffti ifl^n, .fti' 

Uäii%lveiti2 -^ift viHrbftn^^oe A»ßhe ißt locker,^ $i(t d^^ 
der ^Ktffli^^Th^l 4^:3riäi<älJcliF«»^bba|]^$i,nAQk2^i 

stand, dafs man k^iuQ :abg€^HI»id«(0 Alkiviialtil^i^lQ^f 
Weder auf d^m Krater «Boden 9 nocb sonst auf einer 
andern Stelle des Hegolä wahniimnit.r ,so .wie die io 
der Nabe des GHpfels vorhandenen eckigen Gneif#* 
l^ckc;^anitii«t«r..yoll ad9tr»<.lA»|dißbUicb9t) .^J^^ere^ 
asesigea»^ d^ffxv, c4ftGl iäöinj Hoiiii^ifüWftn i4Airi;b{iJ|fi^ 

soii' Btal^ igi^haibtr^^i^ ».^A^^)n Aivsschlisyderang^ S^ 
d^r Tiefe fiiI^lroten^.ii^yn•^ / YonxsicJuhAilf^r, A^^^ 
^imgc^bamejiik t inam ..^»(Atfiij > idi af$l l^^iltj f2(inii:lQii^jf||l$:Ji^ 

^ctM» '«iiioehiNi rfi;<Ki.i^i^l:Ji^ iBiriiicbsfiüiJlteni^bi^o'il^W 
46«^ #^i;^he vder iMfcGtfo9egdatio2%d^)i^ag^efl«$yfj|- 



if.fe.. <i*.. ;"ji 
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^brt^^ )I>eI;Fafti^eii vro tn^^hchMnoch-mfMprg als «der 
I&ttsliEiiid )dcs. *K.'egel8 ^ 'dafe :>9eiCt^der^ ßritj^oiv heim 
idlgeiDmht} UebersohwentmuB^MderiGiegdDd eulgetre^ 
töif<«ey. r. Ascbe uiid Schlacliea sehe laicht» ~«^ Bnioh* 
stärke- weclKselii in*, dei* Gj?<S.Cs« von- Waün^issen im 
X« I sErbsen ^ > üher\(i^em > ein sj^äiii^s • ."Ooeißi «'Gehäiige* 
Siei slüd zum '^mf^dM Tketl otiioht ine!irtn^6nba«d^t# 
jU>tHh«'^ieo'8toiUieit -ddi* 'Thalaek^A iitid >iJw gcrjit^s 
iknflicfrigeil an: den» unl^riiegdAkieäv >lblsigen Abhang 
beweiiseilC douilipck , . .^a£5 iRiM^Ii-viediid Mekie Wn^ser* 
masse zureichend gewesen j das Ganze wcgzuspHlfii« 
•liißDioilja^iKr -won' MoittjiB%atTlaMit aus iduu^d^efT- 
niiiiib^ ati'^d«!? iNIVi^S»ileiMda»^iKiro^iiiisJiii7lda4irJMti 
4«r l^if£»&ri/<;i^j' < Nun »iDafste^inoiluYisnd^), iiv?»r.«i4k 
Betftgstifoin' ^au£ »ilishei ^ l^VidisB 'iibi(|ülai»n&4iff : <aic|is. ^ icum 
$i?»t '^>lide«tfy ^derMfön^veinig«^! Z^io^^allea .* Saad> iii|4 
^h^nniltöhe Gestei«i.«4(rKitsi«Beir ft '^Oik' Kebeiien ;Befg€«l 
herabkoininend, aufnahm« »*: '• , -^:- 

hfiODer Khif^ aus einemr^See^ideiivAi^t lierMisiretendy 
mu&ldc'iuir ^eiui^e{Sp<irei» seiiier^ Gewalt Jn> deh^l^Slik^ 
seines! lAiisl^ssee^ 'eeig«!! if inditnn^^dcyseJbe chi«r ülofilf 
«Mrhtiie<»hrJ hkitM&^evMleuMMiifteMialri ,bebidb»>^. ^^;M9ti 
Ha^f&Mii v^uvtf/t^rie; « mehrere ^oAufsokibefW^is^l 9}lg<$ft 
dk^aiinftanSeeeü^ wir'iwerdiß» «ermge iThaUacIißli fiu& 
aähle^ i^ geoigtiel; »nin . Bc wpise;i ^ür / spätisu, ii«i .3chAl<4 
do0Etd€l> Pbänomeiie.1^ Im fieeavbn. ßhmuhBLtiiii^.^^^ 
wo die Lava von Tamtafket^iAsi^uni-'S}^\\Ji^^aiiAG^lP^ 
ze^rtFlutoes scklo^v iJUBKnioiditei j^ei^bf I .vii^f ilf^i^^älte 
sBioeft) Auslasses ttiduncb .diäfiiit*}|ilm«Ai«Ade;i M^tn^«^^ 
skii 'nttr ein B«tl^ v6fi>eiiisgeaii«»(ifi|;en'ff«|i;^riiui$eMi* 
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grftbeli; wMirenA nicht vteitMUnterhalb^ zu Sailhtfi^^ 
vro> die <WDss0i*iiiasse t nrcbr • crrtillicr ifl% « dfto^'dicii^lf 

\ 

lüATA.lits ftnf 50 F* Tiefe- d«irci>broehen^iNrdm Nodk 
>'vteit«i:$ «^^Hi^ts^^ wt «iainMenj^en 'Sreliliicht Im ^i-aniM 
unffeni f^^hri^rei'^ ■- ist- ' ^d©# L<tva»* Strom niclifc ihlot 
ckirchbröebdn^f ' ^OBsri^ni »leilcoweilw ganz iveggäti*^ 
beitM rrcfpAewi^em timt (SO linc^hr ineflciT(lrdigcs*Bbf"«n<o< 
meiVy ind«hi ^dnv tStt^nkufßBv tL^tvaydiR fWO'^das nT-bsl^ 
ssttb ifeiter. aiiftclili]dfat ^ ik^lie 'an «einem £iu)^':m]mI{ 
^wthets , ' «»M Beeile • ^on. .iciner. lialben * Blieife --«[U 

• : Mf^tynrdhl «der ßakze amv C^Wi»&pn'*See keioe» i(Hif- 
Jitli@nd^'Wirkcingen U>er^rrufr$^(y 4iat devselbe den«» 
il^relt^'^vm »obbjnen^ififuie'teinen Aihivial* Streifeil \oik 
lli^pkmaWitäimiliJkxk^ gebiMet^ilunid durch da4:stMf 
-^H^^ ^v»^Mm»kU\Dö9}>i herfiUkominendelVI^tei^iar Wi«d# 
kM.^V^Iaiffrider^ Zvitea '^^^i<i^i>gäbz«f Seeuiodhiiao^^ 
füllt Äverden. »fffi'rf' '^ <• • t'rifM;<.U :,.>rj 

r ^> r'-^DaA*". iod>erb )Elidß' bdesr^^üfoifi-« Sea i»l(Jieticfct&f find 
Mlf'äcb^'ufiigdbRHi'jdhoifiiiiie«vfSMfdpfigen>^ 
f^lii^ prub >sibh"/'MdaimVe'i'ec {hevrortuPitl^iidiAch'idefi 
Q^^iiit Md deni'>Uaven<-*Bl^bm'^<toa«P'i(lirtt]i^tl(h^ni.\t^ 

fShr l^i'^leilJsii jdktTärla'|i*eiY/nw)U blo»)'^duKiobfiiW4 
iift^^-dtroFin<« qr\va*»l€0^iF//iilf dinocli^alffioobev ^'tiöiui 
dei4i' Selbst ^moch aruf mebi* all 20>F<i>'<dii£ch[ ,^fi^ 
tdriiteg«AJi»ilemilr«icäthiebte«v\ i,' / >>/> I..?i^^;o^ 

dl^ L(fM>E ei*tt^ViSee(^ibUt» ii«iBiidei:^fatt.<t|achdiii|d 



Q 
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( 

fltWr ^m^ ^FbrlMumf' ^ti' Mpi^fmkt ' i-ülit , auf BS. 
!*Ält, '^äiöhyjeiii^feif'IrtifeiJcr de^ Strome^ angehörend, 

dem rechteil Ufer ift4rt^* *{^^d^»eU)en Öi)e*?ll§äfl 
i^ !ÄUilv11V.eei]?nd<ih tf^ di« 

H*^«^nvit"\föhl§;eft^feftt^ vOnj ©Äötö") 

' 'Q^fs^i^h^^m^'^^'^W^ '»Mizter Äüccto Vtilftitiisläti 
Asiiiiä^iireiliÄPkrt :^ek^a^ irörk^^ 

n^ltefeen "^«fö ifÖS Ff usVes ,* -istolit ^.äa ; did>^2!frletti 
Vtt«fct«fel;hon ^ÜMRf^li^r^hbrerft^rtd. |il^ ;^ Wve^ 

fia4'^?aAft' dVi*5^i1f'%lil^(# Tb^a i'^tT^lj^^l^ -Hirt Vliiii 

AfllHiefe gebildeten Lageh ^ron viilkänischem Ma«- 
flkPJ - vv^Whö ^^läÄ'l dag ' ^eithVhe -^fSf&iifhi^^j^tfes 'Darti 

''^SHrtWi «i«^«afc^SÄi fciinöiiV, imd brachte ehdlich ifB» 

^ et^eu Weg dttf^h « dieses See-AIkivium, inde|m_4ex 
t1*fcr liegend&BaiSält nach und nach mit einer Schlucht 
durchbrÄ*eii ivardi^*ßiÄ*ttlfß^hWrfeGi'epfte eiiiig^r, auf 
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,l¥alt^^als ^die des gegea>viti>tigoni'FliisseSy ziv i))i*ei;.S0- 
^Y^S?l»f Vjop^ii^5e2;2ie^n^ id^^n. wir sah^sii 'GBoir»^M|i9' 
^j^ von sehr beträchtlicher. Schwere , w/elche 4iror 

:^a^z kurzer ,t Zeit durch weit gerii^^ei^e Sl^ftme^iin. 

Nacbdeui .,<Ier Lava • Strotii- den* Fi^iint laD fd€r 
frw3httte,n,.S^^M? ^^H'Nikreöitt haettr, i^i^#fs rfch ^oih 
selbe über die kleine Ebene y ii#^iM^ii/|M«xaf'lie^ 
Uad füllte da^ Rjnn-Betrdei mhif^s^i^^^m Flub^ 
,i^ei:;sich iij gerjiiger Fera^ l^ittPSShlwisJer Pi>i/r>7i«rflrf 

fejs ia^ q^pe .1^^ <itt«^ ^^kNOMgBr Lar 

ya , b^tfijU * die i dmxib'^' dfe; WAI^ämMfese J^edeufend 
gj^ittej^ .l^^tj ,d^runU^4^' «beßnd^l^.si^kyejli i^^eripiris« 
niati^ched: Basaltes* 5,(? P- mächtig, senkrecht tin^ 
überbUflgend, d^ipn <?s, wiM^dje durch einen r^ictißH 
\^assfer$troi^ .unlergraboli j twiplöt^pr. ./^i^i .«in ,:Äiirf 
Greifs ruhenden} 9 Lager v<xti S^odk-lt»d iWUsM^^^ 
^^inen Lauf hat. Dlesei ^teäf, AMMri^ifiieiiv. wei:Jise]^ 
jn d^r .Mächtigkeit z^vi^^chen 3 ui^;^j',F., und ;^i|id, 
^u3aiiamej^ges.eÄt a.us ei^ns^iüß^ügßw jtMsaunewir^SandjBi 
yiptd ab^erundelei^ Qniiifs-^Jiek?kßn3,,.jf|ji^ 

^an keine, SpH^ 4^'%*' %*• Ä^:lm^^^ ^^^ 
i^ipb W^ ^vf eine. Tiefp fvnn, |i»gf %^ 59 F^ zeirsjLdi:^, 

- < . . ■ V' - :*'' -'f^n h,nM *. Tif I ' ?*/( «»f"* t».iij ' -"^o»?; 



1^ 

lH#rru»ii{jnM^ifni|l494Ig<tiMt%ri|)|-<i^t9^ «7%^ 

tkJUtthiyMGIMM%«i- still nu Ahm 'iai. \>ii,m<'\ 

dend , welches man mit .4«^ i^fl^l^£]^^7«!fie9lf 
bezeichnet hatt . Der FontatiUer lauft hier auf der 
ndrdtich«n Seite der ,£bene iu einer Schlucht zwi* 
sehen dem Gntnfs^iiiiä'^cfen/^salfe ^ tenerer sezt, {^- 

PUtenH},}ftBfeft»a'»«9fitffe-,ff'\,fiiW»ölfifi|ii9^«^;,f|?a 

t^tf-iiM mmv. ^m^^mt-^ -M^'^ti??"? \'f«s1^«H?:^ 

tnes waren foptgQt rieben worden« Als Folge von 




bei der Brocke von montpezaf benndlicti , hegt nuf 
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-Fontmulier auf m^lennreiM^iBlNJkkM MrcMiBikall 

stafh^^'^fh i'Mlä'i^ "mm«äm. tob im 

^Heitie" ^ .«j'>ioy/ iir<!-i,^^-^Jijol mir./* anin 



würde. &pit der Zeit dcusJlLv^rjicfiea« tUmfi^^^S 'P! 
ti^. thSZs bis zu" 70 F* tM4Ächalb deHTWfÄilÄy 
scl^ireä^iiiig eingcscbMleii. .-. , •" ^ 

"y.^^iW 56 



,,j,,y|el§, der Awwr^iliuig ipii|^ei^^^^^i;^4G|i|f|.^^ 
r il^^iMijp s^ew«vft>'%^ fbiümVimfm, ß^m^emäger 

^^/^ir,I^r^i?^^U49a,.iiiid die durch $;i|»fjli^l{W t^d^s^^lns- 
} ,|^^ ii^«c;gefähr|pn Basall» und GiieUs •- |!as9(sai niige- 

Pbäiiottien aufzuweisen» das bis jc^l bei Jiayen^^^ivd- 
.ifien ,4ilNie9 ^lH»r8 iiqcii, l^cbt vi;a|>fg|»oiiiiii^Hi wor. 
,.,4iB9. i3|wiuic^W ^em untorfn ^nd^ der,««]in9i;l|tiBp ^ 
;.B9sallt>ß%i|lfa und dem tie£»> Uegendf n :6ll9l£ie ist | 
«ili lK<rpllen-f<arrmjg^ Sueifeii <vop 8ßhiiviur»<W) P6^ 
' alei WB : unter reebtevii Winkel g^eii die Aig^ 4i|n Kra- 
jueii. Sie La^ßrut^awelae diese» Pf^ch»!«!^^ jslt voa | 
hohem , Intere^e i indem sokbe «Ip > J^ndlol^7hi,^o« . 
mW^ abgibt in den Ltgen jMes Mineimü mC 4eii 
vliibrideii/die Si^ei^ii Tb^i^^bsi^^che|$ JE>fA^ aus- 
< utachend , #%te den LiM düreiUefit^^y undt biHie- 
re Olioder ^^i^ oalllhfe^lt^tt' fifr^^;«^ ' |>ie t^äj^anche 
. . verdient ,fölrnefe i^^ W^fibÄUche^JUageii 

eines ^cbivvMb^'^^^^ 

• ■""- ""-'W ' g^ ,;%' 4.1/ i,,.K^ ♦ 7/;^ Uv^-> -,. ./ 

^.* . Dir. ^rsoneinungi; W^rd6■ durpl 5*D<bwi<:)i; Mmc etneai 



d<^ V.e«fM«er ^<yi«Ain|$f|itt«f^^ Ab&ii4&#g hMcbiäiobea« 



liliidkb, neti^rdipgs m iet ä0mma Im« 
«dcuy yro sie du» Afufserd < SablUnder 
gen mwnaelie«« In der Gen^e tPEnfer 
4Mte-3rtcke >^i Thu^yfs hal der Peel 
««hda ül»er em^ivFttrs Mfichtigkat ^ seine 
a^hrieRMT des Orkesroti^CursaU a«^' 
KflKe d9(| Eilandes Mfillg aowohl was 
|r9psfc^9 alf 'irii^ den ^ruch ii» «•'vir. belt 
d^iiQi Fepliateiiie ruhenden Enden der ia^ 
len Jind etwas verschlackt und bl^sij 
dem 7echs|dne und dem Gneibe ^ieht 
Stelle' der ' Sohtacbt^ eine Iiage ven Sa 
elücken K 

IMe neiaten Flufa- Betten in Fivai 

r • 

goHinierabeift frei Ton Walser, und die 
. gebleichte Auasehn der Oberfläche pri 
. jl^l^cfce kentrastirt so anffallend gegen 
r . 4^rJN^H®^y da£i es nicht schwier^^,] 
|A|9it(!K»äirsigen Zersezzongs - Cvrad z 
fj ^l^ii^m di«i»e Geßirfiie ^rlitlefl vhaben. 
,^j4c4iiff^9 ßkeievfjili^npnr ibr die basa 

d^iffn^^ »um Gn^i^S^, k^^ nie i j Ä 
.S^on ein ^ivi^f]^#f^,^^^i|8js^ 



•♦1 . ? 
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Mfitt^^Aiidn^bclvAllUo ^ttaHimbelUlinler MUchUg^i 
B^MlIlfln^vdirolClReibti^lciRifir ^äiMSarA^ke«^ w^ijgei^ 

voAgis^e^imiicidlaA >tftiiiTsiuidclMlrAmJS«iti«^ ^ 

iiottfibi^f^i|d<itf ScAtfiidi.gvMr'abrttiins'die'iNjilttf', 'wlli'<^ 
bitt^ äiii'i8ei|ati0S>ir«iuil«i»Jir»»iOiiidM ^iZidi*8l#u' 







der ndmlicheo Periode imverglelchbar gt^^el^^ ^/^i 

dMeben dÜiäii^ tiMbr rtäoqtf rz^beb^«^« t|^4r.(iosQ|M 

Midieidflt^eglC^/i^SteacBeq^vtiii^ 

jtimihr^k itffiadiihM « iifiBec»ei(ri|^0ttti Jfatfi^^ 

Perioder/äti^iAtHMkrHake iauibiffbcdiij>IDiQiMv^Vto||^ 
RuMir&St Aii TiQilMftiviim4iidi«iiiiAekknR#i9^e«lb i>«»id 



\ -•'■ 



.f: 
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i^iäls zu miUdem , ' 

^Ä'^'5^?"f: ^Ü^flber Antrat gu^s 9 mf h^ri nukt 
B^^wrt^ eines l^deti Lava - Stromes j, bli'ehdä wäh* 







r'si' 



A "xfrischißii dem steilen Abii^aiiffeT..3feß'^n^i- 
fSßsi^ vtütw "fi^M' lag« liiftd demienlfiBii Thäle^ der 
Von Lava umrarst gewesen ^ so daß man mlden Imi« 
ms^n ii|[eQq ein« Uiigleichbeit in^den yervvösmng»»^ 
^r^disn entdecken könnte» Wenn datnnach das 
vr^gcetunrte Gneiis- Material • so unerinefslich; das« 
(0ft6 aucüv iBBserer Berechnung ztiFi^jse^ niin und 
l^^d^ j[0wesett seyn inä^ die attgemf^neti Umrisse 
von Bergen lind ThSlern nicht au^a(|end ändern 
konnte, ' so läfst sich daraus SGl|IJ^fiHII> v dafs die 
irjpfii^l^he ,: Abnahme eine» Fosttl/Mh^itß^AifpimtUr'- 
^riMKionen von grofsor Bedeu(uiig , niflniPI^K*« J>der 
IMtlider btetrüchtKcher Feime MtübeheKij'Afsilfi^rJ^annt 
iJrShre^idtn: derselben Zeit keiiie^ m9fd^^flf^ Aende* 
^l%rl»'^det^ Gegend wahrz.wbehineii^^/ji^%r,^o, das 
^^'a(|e#MUicit%ek<Mnmen. • '••• / .b\v«^-^b^v\V • • 
^ ^^HAlle Lav^-Strtoie des f7i;a>*aiBi] .sieht man an 
e{|iis9n S^ie#en ihres Laufes durchschnitten i so dnfs 
Z^r üatlerti^gend^Dnetfs entbldlst iit^. nebst den da- 
^?A(^ck^ f^tend^n »Lasfen alten AUuvhjms* In jiu* 
!^ifii^j^le Ji9t 4i^- ineuAr^rl^va im Allgemeinen >veniger 
gelitten. Diefs beruht jedoch nicht sowohl auf der 







k 



$ 



dor.Tlilll^nft W^!^^ >4i4^4i®^^'>> Landstricl 
hältiii£»r ipu Wassermasseil uiid Ber 
ihres'Xaifl^^^fer'smd» Wo' hingegeii 
ran^'dlH^chi'dle '^BMiaitf-YerhäUaitse «in 
cb»J)f>g^%l^glbi^?WS^^f .wie solches d^' 
vorejwShiit^n Schluchten der Sioiile z 
des' P^iyre %\\ iit, Satumin linii des 60*» 
b0W*mfi^iaih^ vf^^rieresi da si^diLmeei« 
f^t.f|M^;^.KUl_9rha}leii lyie jeim-tn,. 
^ eben so hohem Gr^de zerstört vrorden« 
IMan' kann die Frage stellend ob'^'W 
se- Lrfiveii« dteor* näirfichan <^yiptaiffäk'Bfff^ 

n^ciit^ ^l>d^c^ Him^^r ^'F^^^^ii^fH 

welche zwischen ihnei|. und clen ^testen 
«fcbildeii Ae^ MonliS^Döre ihnl Stella 
Dafe ' re»biaden«le Mitte^üedea uAw tMf\ 

Aüx^^ nac^ lli|I^Qfn.BeQb(i<^l|il»g^,al:%'i^ 
. gestellt gelten , uad es würden ' sich n 
!^ 'Beweise dargeboten haben , wSre nicirt' 
f smerksanikeil < rarziigU^li den tei^iäipei^ 9 
j ,jhi^en V^rbäUni^ej^.|in4 iMeri&m£jea; 9&11 



wesen 






! 

*.. Mehrere, ScJuiftsteller Iiabeti Oertliclile 
k > ren Frtf »ÄtriricÄ angerdlirt ', Wo baslilcis^ 

^ . ^vtfrsüfhfetleueil-fand'initaaier sehr hMräc 

über ..den ge^cnwartij;en^TIi3lern auf All 

liiuiliCK gehören Legramo d'Avssi ^^ Mu 
p. ' ' ^ MOüTD^' ScAoVe 'und &KAtn'A.i!ro xil Doue. 

des tixYeii ^natlhttrh 'achtbilren Natwrf 
,, s«ch|w»,Mi5lr fWBJkrJsff^viiii. d<r Nahe von 

gelegene Putikt<^ ;AVir hatten stets G 
» ' * Wahrheit seiner ' geol6«;ischeil BeobacL 

Seitdem die vorliegende Abhandlun": ^ 
liab;en CBorÄKT.,und JoBEar den ersten 
} fscn Werkes: Aekhtrehes sür- 1^$ oss^i» 



s 







I 



9ÖI8. 




! ". *? 



^mmtfen. Zur 'Sltesten Kßsse der von ihnen beowetw-j. 
*nflBa|W »KÄ» Hasalt teffnaiiche , "Graf» - ScWclic ungeBtt 
if^nr K^Timt fcem basaltisclies Material voj:« ein ÜniitAiia, 




' ^Äe «Jrif te Periode, iimfaGst die Alluvial - La^ en wori« 
>"«4Tc7i.aeBeine verschiedener erfoscliener &atttin»ca Vierfn* 

tr-ac^ytiscliea Brekzien. 
^ ^ • Eiflb vierie Klasse von Gfiifs- Lagen sieht man ua- 
-f^y^ iÄv^yWi8ttfei;^di¥^{lefi*ftByci f^WifcÄie»" 
lp<{S{lt]A^e|){o9l^tfi~^6ie{i.jmdaoiNiuri.f^^ 

^iim Scnlnsse ßifdet man Angaben liBer den ober- 
•ioM»4ilÄfc^iferiH¥%n(f^ÖWtf»lnmFiüfe-Bferffe 



\. 



t Luiden« aU.bestätig0iideThaUache,uatei 
t liectbleibMl Slterer Baaalte ,. eiae Lage i 

GriiÄ eöthalteiidi n*«,äai^4i Vi^feäjy^Si: 

r B<«rtfc . gtoM u«iab»tMM^\BiML^ Af«(i» sit^N 

Slftlliwm ^ »niiHtf ag i aatetdMtwi», 'JtMolfth«'' i 
riri^er 'PtitföWut|''ÖWhffl«-'^ .tyorf 

d»« ^ d«ij^^fe;eii}).%<^% »«*»! r d^wph,, 4 

uitgefähr-dO Fl Tö^ eingeschnitten. W«i 
aÄ^'^fehRlii^feK/id-Üfer » ferMi'ck'i Üan 
S%r<m., vpä 'Säi^eor^igfipi ■ JPhiMJipfeJi, ; 
böit^ln ''sdj'.ttet .istfV.'alsi die MeMea 
i,-€heir&:- , AUeio ^^Iwfoäufuii^eii '|iusai 

tw "is^^fm^ JmiAei^en,!^,ßßfmfm>i' 

BöfMi' auf ««itwii AttumeAe w (^ V'i^ ^ ^&lify< 
so deutlijjH IspttBcBfiid^ii 'PSileii'^^:^ nl^K 
stellett .Ji^.,,. d9|-V .drhji^fegtf |j!j|| , i 
Strdme, in Beziehung auf die vulkanisd 
der Auvergne der niittlE««|i SWKintfMli 




»elJwF*6 a > t tia fr ^Qiwa'itaanqiij ■ so mün^a -kW' dm^ 
ttoobtdieoratfytfvi« Bi'ltShung mclt^iala rMeriiaud «ur 
firiWüMMH^rde« -AMevs alt«r BnstUt-'SlatMUis beUMb- 

btit»iimtik'!«>^iW>a''tUlen, «ndi dwen. JUige mitfUB 
iVeliMHbbaM"^r<V»Uf'>ifi keiner tichtbareiir ]»»• 

«eKÜ','<^rs''Uä^S^be-flecIeiiteD^ «plUr« AanderuBsen 
o^Hl^^^v^ t!eri£t<(t'e Schictrioa von äenvcbarsum 
•-b#^ti'äM''tiäfBteh «licderii unter jo<JMn Wjnkel vom 
V^niäleiii liis zui^ HomoDlalen lich aenken» und 
dufi^ BSclian und Wochsel, so vfio durc^ baftUi* 
sehe ^ittgfe - (^ Eum Tbeil nie ob«ili^aide>i''^l3U 
todili'vfl^buRdeii «ind), StAntagen driitten iMbenrj'ia 
■ ihitm solchen Lnnda dürfia-«» flbeäeo iMuich^ S^U« 
dig reUtive £rsohe>Huafi; .als-AlteritiläfefkiMtlii'fealw' 
'ZKStoHen-j als nenn' man denselbon 'MMVltMl^^Mfoi''' 
-am ia'Sehottlariä dks ,r«Utiv« Alttr''ifbei^<^etoder 
"TralJp-Ces'tetne'zu wflrdigon. .. ' V i'''4«'- no-^nr 
•'■■■■ £inig«'reb^de GebirgjrCoi-acfaw igJäabtva'^'Iii''^^ 
vergne an den itlteii Bdsalt'PUtenus äuteid IfnterachiAdt 
hinsichtlich äerfVIl-UbDgawoIse alter utid 'lieuer Vatiin- 
ne,' wuhi^cnäh/mM. :£li habi^n; dia Ergösse frOherer 
Zeit sollen idiUi''- d!as Streben .gehabt haben, aich 
nacit' d^'^'SreftB' iiii^zbdi^bn^ii, n-Shrend diospSMAr«!!' 



9*änomiBm^ Wir haben im VirMf all 
toog durgethan ; dafs die. Laven i^iM 
fro das Thal bedeutende Wet^^^ j^ a 
iyreitet, und uiiier^sotcl^l^^^ 

ebene Obei«^l^'^Hi * i)«tiy^ 
g0g«nwmigen^Fi^ie^ M 
Ollleriage gle^hiilSi '^(^^ 
< Wi^lMlHsnfWnie^^i^tta^^öiP'»^^ 
^oi^^ den^ewekpie^^ifdlift'dfä'iic« 
le mehrerer iiaTen^Siröfne dnrch die 
'FIq98^ 'g8fi2lMiv^l»t^iiH Verden yWftii 
selben da wiector sishr mMis^btlg ' zeigen i 
aüs <»fiiattd«r irftL ^ - ■ f ■ .»«i 

Ss' ist atigenfiMig , daCs - Webn^' V 

- Art ftfr #6hi* Itinge Zeil dan^rn^ n^ 

« Plateatjfs mMi vdrhuiid^n 8i6jn w&i^dn 

' r^binSenden Th^ile vei«§divranden ; ''da ; 

' Sau^r solliiier Answeitntigs- Prozesse 

de^Thal^BbdMd-vefnithden <f«i so ton 

disclie Mächte neue Z^rrdirungeif iier 

raupen die gen^igtea Bbened ' alter ^^-I 

erscheinen •, als^ die , Flüfs •Betreu heut 

solche^ in piu^ergne so» hSung ^dert 

schcfnt; Mü der iii Fra'^^e liegand« 

sfod keine Schwj^erij^keiten vei^bnnden 

nicht djURthun kanny ^d^fs die alten ' 



aüsgedeBiit sind, *^ als -die «Ij^^ji^^iKl 




jm^üUefsui^lwo >i«MigxdMI Bau, *« MMülir lnJa 

UiiM^jkaiitaitiiidthigiM Mf rdiedfMittAim9*dM« AoMliPf 

Lage, als sie im rUfsm^ktiklMS^alkm^^^ 

vefAii^taA%«r..lJ^«lfliiftei^4^ jMl4riJri^i 

d|«DiIii0«if .1 Mnea^^ S^wsp^ä ysUiml iiFMMs^l «Misiiaifltf 

noJnriof^-»^???« ob d^rldr-asiiF, . 9Tiiif;rIt>B ni-v,^. il:u? :-;ii»v 

SlEvkzE beschrieben die Reihe der Schichleii> wel* 
che (die Gebeine untergegangener 'VierfüCier "umschtKr' 

' IT n"«i. '. ■ 'i r'! ;t '•'■:• . ^^ 'r-' .•>*'<'• Mir. ^ncl ?»i{i 

bokanat geblieben xn teyn. ..UÄ?!Hfi42r 



ditf0UbfiMl^i9«r7cdMii|^ ]VÜ&iireritftiidiiBlsc 
sep>^lriiBbeniLJniiteHda«i/htele «ribs« 'dun 
giatfggqitiifMfrttiiWig] letffc&lfc nfVi#«^M«n^ 
<üiJiwflfe:Miiii|>itiiiAndblietiiÜt>flit >j90e w 

•i4]M«itetri»dc»»mM£v'iaUr««r^ lii^^ 

ftjjtwri^hiiyi'» ntwilt*'irtlfcttid»clttiwyii>^^8efe»< 
di^ nifiSh %0gtkkwäMg ^ wie solches, atif 
Kj»rte' Ztt Gebell, auf dem weslUdien S 
Kuppel -^IhrihAge^ lA«ai|9^iiiig eMcMlii; 
sdiikl sieli sein Gebdage aUnäblkh der s 

* Wit haben bereits fiilher des anJem Wei 
efaes hier ange^elt wi^d , gedacht. ' Es 



.>» 



4*riidNl«i riMfaniKak» «kJ^ÜhOms v«|I £t!ii^,,jin- 
«l«tmjlitt<dw--1iaupt-Ablag«niag der ^^oe, 4^rtn 

Anlara.geeBbefi., .,,; ' — - , .. 

de !ew(,«ipo.iWn..nir-l«>a auf>TiirlÄ,;j,J^^i|^^p^aii i« 
- CAo^wM«;» vor.,, Ss.ist aia grauitiaclijfl^Sgl^^e^^^ clw 
Jria unct . triectep itudlicbe Hmgniffffli*' vn^, ^^IDrz> 

'mid Srnte^ bei:eie)MteB dnuelbe ,mit.dem.,j|!|^eD 

6raiHt; apüla'ibt dte&aueh. GUtrch JoBEi»:'JWwd,^oi> 

-' ÜK» |;aiclieh«ft^ -uad^in bl4£!e»3sä<)Bt)Ul(eacV«fiiuig 

' maa'MMlim atuib' Ken j«ii«« EetMfi «ftiJuiinn-T^.km. 



Qeiüi» 44F'>tifa>ärgiie uA9v<U>an«ugt hat, äaEt^daa- 
selbe. eines der-unMran älicder-TeitergrtMMa So«' 

Abli^t<tnigen''(fit£Mft-fiM <le/K»ii^> sqr*. ' 



«* .« < • 



% 1 



,0& iie BmshMsaMii s^l^ GeefOrn 
.d|«r B^oemuing Arkose^ durch BRai«6i>i 
:jM%egfibe» vrmrA^n t» 30 . .wolllBh' wir tu 
Scbüderiuig beziehen. 

Auf diesem SdudtiCäihe nibt ein Alle 
';elle9^i<sh lüil^gs' ehres Flaft^auj^ nusäehnt^ 
'-^Mmc^ *4fkap^ts aufi¥8rt# 1>I» zum Patüth« 
^t^ä t^H^. Seiti^ül Be^tandd; nai^K'-z^ 
stnomift^ diisA- Alluvium ftus ether alte^ 
"^ »< i i>a flp8«#t^*di«t<ni ^M^ Rede i^eyn;.fJiiei 
*4tg'i^ BemerllnngV del^ diftss^l^ 

•Verfolgt man beim PWcb Aoffe^ i t^ii 
Scnicnt auffvarts. so zeiz^en sich.« v 
,. ,an, fblgendb ' Lagen : ^,. . ;.i?I'>^ ^ 

rl '.^4 3'^*- '^önne W3tte;ige ,JJ^^^^^ 
?/ 5^4rbl,.öberreich^ an fj^iriVi/ili^t ieij 
^;iesciig^en Kalksteincß van .'t/nge^hr^' 
•• Diese Schichten fallen unter fö^'fefe^iirf 

^>,;i jfvaiuer*FormazlQtt> \x«icherfilii)i. jdwaal 
*-*'* ^ni>ßre/ic so. sehr verbreitet 'iit. '^''^/>' 

10 ii v<Ui}'fiUtj|in:;ul^^eiibf4lrmi8eferiiiEig^ 

.Giema f' vcechselnd .mi( '. einander %w ^i 
v4)a. i& F« . P«e BoUsfiDcke beatekea .m 



i 



>^ 






• Ann» des 5c* mtt, f Juin ^ ^ ^^ 

r 



m? 






von ac 

,gn»n!>i>S t r'tt iii ) '!> sn ^»rhJv?» ,rlj»D fürt» i(i'>ii'»-Aff 
nanili noy '>;.!i«!i.'-{ «ojla v fhis \'.'ii •i^-'^' •'■.' h -i-^-l . 

•b4i^ortitefabfjriid«9^fvdBhi4futfl^ ^M9t%n« , 

• f i ff icAibiiiBJiltiidbifa^JCMi^lftMMten 
n^bMiinf>brhiBifafloibil«i'f{l»rf fcVtfiH>.M (*^ f i"\t'\t\. <,-.. 




l 

t 



nÜnlielKii " ' " •■^*' 



SnlielKU Berges , wo ein steileji ' Ve 




Mgtf'-^iWfcik ^ 

ihi mit dieacr Mnaie «vechs»)^)) 'Hi&^r^c 

Die Masse erstreckt sich bis unter ^i 
Bmnsslein und Grufs, welche indecselli 
nher weniger steil sich senjien« Einige 
riretücv Isduikv^iV^MAii^t^kM^ dd^ cM< 

cH«»€4b«ifpt4i»9Iti'dlvlft>d[«tit>nvSi^p km» i 
sMt^iM d^rliiätHid^it dfeglneiMlttOg^iiPflti 

«^ ^0«ifil B^rfo3'\i\i7iAKMrV^<ib><B«»^fc 
wvU0r''|grg<wi^iN'W^>t»'^2tti|t (sUiniiA^siB 

-^«1. Dieses YtrhUltilirs rMiH,|t«ibiiÄft 
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che der gefallent» MMtenaWwl iiA«i-x«D^. i?*a(«*1 
liWÜ*«« ™i%iW,Spi*».l'n|fl«»I» »«llKicIciiiavIol- 

Wsl»i»»w«a«*»»i»iil!hlAniiVV(!i«l»»«iMToKigeill«e* 

ivkliMn ,^|!,JieK|fa|l,rfi.s,SKt#l,j(}kWd«li,*ilB4«, 
^iffi?lte^i^^fsitS». .a3thüfisf.b libiii if:il't i^tbiiil w.A 

'«l>«li38l»'rtei-b*f2ii*wl«J>li«i •* 1»*« tArriit., 

-8<lEilMlii^«r*Hl«m,S«J«.l lli<#..a«8lä«»i «if f«l »i»*»' 

Mottrice bei ^/>ia^<^tffl^i4Bl*r r^4)i4ste}i^fltiE nfar«i> 
"^hSS iSj|Hl«|i<lU04diitIll«eloyii«,MiiH(atIt#wVvon 

'«MWF.^>l»lhi<l>M>l'tJl«<lK><k,«)m'dM( /itjfKlutlimJ 



TheilK<le6 Allitviums ist ^rlTitlll Vott'^Ri 

aimdieii ikoimnieB «ahlloikiö Trüttiitter 

«lureh Eisen «Osryd dütikWl gefleckt« f) 
imgeBdTr 7 C Mfiöbllgll^tr itind *tl^ll|^' < 
Bn^nib'^ ' yf •kk4^ 'uöcH^ma Vielem aiSl^t 

- • Der i imdefe FüHdtk^^ ti^Achytisel] 
iuföh SoÄon^'OTWfliiii^i^fsl'adrder 6Mc 

EMfcriumg^ ifeoii 'Mi^lre? »Pt\^riei\ '&e ms 

rrf^h'iiii^^ «itthali^ TrOiMfti^ Vöit' Basii 
afeitt^ "fh^A^ftM^ deMcM^A "V^ir AUtiV 
keil fiodeii sich nicht daz^vischen, ti^l 
Efo 'He|g«fki V^filftriiläclviblMti MF eiiie' 
rer htiiüd^r^ ^ofs* edtbtllAl. ^Sie lietiteh« 
attft;dttttaein'«ilii£ btbUef%«kii§ grüolick'g^ 
g«l , d«r erfiAlt itl taiv Cfj^h i ükd 
Mergdl , in irelchem Lymiiaea und A 
hftUeo. '^DflB FaHeif ' gog^it NW«,» W^ 
tcHehtlieliem Winkel-; nn dftr '€#Hift)B' 
nach #^«j^ex b«trligi die< N^ttfig^^<»4 
r^ Vdt^leicbi msm die^ %uhhx \lwAllti 
liehkeiten tnil den vorhe^ envllnflelry % 
zw g^genseitigeil E«»lävtetittig ' dkneftC 
tfwktet^ tiifd ohne Befitehi|ilig ' ki» 'AH^ 
MhM PiifinMmieiii inir<M»ul«i'4ir^ri^iA*'cri4 

37 * 




8J 



Jb^Mu£#"^D « . Ulla man Kann sich vcranifilst hiiaell , 
solche. aufseinEawdboUcnen Ui^saclien zuzusclireiDen; 











^wUt 9w9ilP>l<i welcJier Ivvfiiliun^ dieseioea von souciQ 
WBg'trtfÄßU a^fhjjnKHiiyr mäh S^lu nj^j-^^y/ ^.Aiisl 
'^VfJSQlällllS^nrOrfuhrea^ und meist zu einer Tiere 




f4^va*ptrf>me9. wodqrch alle Tnäler zu Seen .utnge« 
'»Uj . woi^den , die . sich . geceu vyarUff ^ iiacn und 



>y^<Hl&!r aiuuill£n.«f wie d|ei$i, unter andern der 



*■— '• 



_ llWMWtilHii -llJ.nw.. rr vrui'de Uieiis durch OAtHtucf» 




mo es scheint 9 mit AUnvium und juit viimaji 




iivergn 
an 



dienen Fi^rfdr()<m die ,VVii'kuQ;reii välk'ah 

V •: '" 1-.. '''-' #i^''-'^'^^v'V'lJ^'^;'<'»^•'=^^•■/' 
j$;clt erlutefu Daraus foLrt senr natui 

die JUaven eüier- iedcn der yerscnieclenc 

. Jiclie vörthclie, ßrscneiQunsren nervorri^l 

frühere Tnäier vnii^n aiiF solche W 



4eUr Verlauf nehst mm vulkanischen 

«der iheiiwfiise entfernt«, .Da nun du 

VM - Er&iis&e in Jnvercne Bei weUem i 




£cenv nicht bfos von der v\Ted<5!r-Än1tin 
siutbsJt , vom , ersten , pixtsfehen aTlei«^ Tllffl 



St. Maurice iwia ferner ^ scF'^^'wr'lifi 
/^, oherhalh d<?s Äa«5^ J«-y^»|^i"^ 
schiossene. >yuraen, jene in ferzTOretr^i 
^e$^in Gneifs .ausgeweiTer, aTirMveitlR 



ta^ 



z' 




ws^ 



•acffi^t'Mft ^iil dm 8«fo«« Mgefi^rtb md dBi4ii Mf^ 
«gw^;ge&otfttttUi «^f ' diMi^wUftitniiieiiktfigeiide lÄ^ 

-Ml iJtelciKirfrmlud« dfet^iihi f ^Von eiiito^F iib ^< fi«leii 
•fll^kl/jiMia die sie bil<feiideii^ lIieH^ nic)^ 'd^ Vcis 
MTlbissto 4ip«ifiMJier SAtMeri» gemftfs üiedergeU^^ 

^jäSmii bat w«tbtoUif> ^ie^>Mler iWr/er ^ ^ iMIn 

t|lpv^biimAR9ft*£ilti»)UyM«ara^^ ^^ l^ts6i 

aii>chf:d«i^tEJgciQ^aAr'2^»^lw)^ ^^^leic!*- 
4¥ ^'MiKtdrifU </»uir»te: «Idi , «t^e ^W«fl^ iihidÄrcly v^mf 
4Mrf SmUii tMuwtih%v ^#^it^i Hi^^fiki^'dkfiB'ttidJt 
^ÜMftf 4>ei ^)|i)ibiHai?}tfifocfl«tiii' ' fii^iiptiöneii -ha- Oriecbk 
««^Mi^Avobifiblagtti» wahi^oanimeiiV Atl^n^so ött 

'll]iiMf<lh»'yiiKt/'MdÄI<^« gla<lbhaß> d«iSi ditf Abto» 
^irangdbekler^dttfliiettit«^» glcllchzelttg ^tett 'gehlibti^ 

Sind nun, wie es das ifnsdtii'lmt, iA^W^M- 
selnden Lagen von Brekzien und Ailuvionen oicbt 
alle zu gleicher Zeit gebildet * so ergibt sich ferner» 
dab dkioibm niebt sammtlt^h auf die nHiiaidie *Ari 
wWMi0n seyn können«. Die Ablagerungeo von 



i^^^ ,(&Fiir>JO"7ijrirtw'i:iigiiitiihTtibi 

^D$to ^(iee|)g|liijl^tf raMIb^UifgfillAl 
.<<{j Hi nsaoiv iillA bg« «aixdd'iB rtav ri 



if4iiW'«ijai^^-.«r"'i*«i Wufc. Ml««'»»"*''» 

■ÜÖbWWsSKPWt ■"?■*"»■**«•""'*• '■'''' *!*»** 
lim WS?!»!»»)»*» m'iMir.-iolUe-'l'^l:«^ 

's;» iSfeigst tegB««»"'»»"'*«''^'*"'"»''"*'' z^"« 

Wi^"!.ifc oir»" /Nil ..bii„i'..l .-i'.« .-. -1 -■ 
VUyAi«SiA"Ro«SI»S!*«<; .f5«au<l« ,.i*!rr,ii«K' ml)»««» 

^f'f„wiey^i^yJmi''iiiAMbmt ™«., säen»«». 

Wii^"W»t"vji.i.. .■-'■■■' liu' -.■■4>---.-- '^ .=■•-'.-> 
••i"'i^nl^e°!'l'^»' fJ«'*»S*fi(*I <durcht-«ulk«pirim 



X 



» 



«Am fiafciii ■■iri^ai<lim»|'^ttiy ^»."»gi 
dilw4ta(j«Mbfe'4k>dl»«yi ^«ß8r'>^ yM 

<MiMttiudiMÜ49<%mit.: »(Wu }^i»taif'«niiif<1f 
len ; ist es wahrscheinlich , dafs wen 

«aiai;iiM»e-.j S9£Kfnmm'*iAiH»^\iki^ i\ 
.igartg3Gihi«fiwaid«liv ivte>«|Mi«><^n'>PIJr/ 

die: ; imine <C«.«#fo»»^«^ -<*'>li<l^<« - iVc Mr " t 

'Couxe de Chambmi und Fayres luil« 

•«rfMi0B.;Xielaj)Kdn «tOO^is-KVi 5C0'P^ 

•Mf) ' -^ sauut jaoBuitetlMetk ct(tg)«P^'- d^ 




jiriim.ii99Ulr'» <ZcUn- 4^ > i Mwiw MgWoHii ^ ii Drt ' t Ji ni* 

.«b<4««i->l&m«nM«>>> »U3givsf!»t->«iiii^>vDii4HBf4N^^niivl 

^GrE^e., Auf sulcbo Art wurden .in Cal^^tM^zvin 
Srols^''SeÄ«''fiel)if4ot,',in<leüi iivei Ftässe^'uch in 
ihrem Laute ^ehmnmt salicn- Am Sälfiiit Ferrter s^ 
lien mancnc äeoioi:en 'einen Solchen DHmin~ «lä sehr 
utinothit: an. Siu vvollen das Fliünomen jtnt dieselM 
«apiu'iia aoLlli/iH naiiiv"'-'''ii -.iL, ".■/b.ii , «-'l'Uj;-. 
Tyeise erKTür«a, wie Lifpl die Alluvionen.eiUstflnA 
-jjLi'kI'j'J ii')y)biiLil-i.i( "ilj, t'iiiL,,. iii>(iY>" Ji) ■i:/jrii'.ij 
Ptlst, welche flinqn, cruhion Iheil der Massen att- 

samraensezzen * unter denen HetculatiurH bägraiüÄ 
Ji)|. iMHft ItfibadptQt.rt'rdMl iiMi MMBUiMicyHaffichM 
a^U^amt'^I'Hnib^iMÜBiiUKM MMflmtdlejBiboiM^p». 

4«U K«*ev)ciwleh(n<i]^rpMJiest)«iwNHgaleteiaufiädMh»- 



4 



wie mm M^trt^ ^Butriet^ niotmU ih ^^ 

•ea vidbi dureti'«iii%rit''flttArt -oAer^'diH 
tm»lri»gdbrMiit'#ord«iii(«eifttj iii iattf 
witereii" SeMohlirn v^n Bims^teiii > luid 
rod BOi^iMf it>>ök^t*elii ViSstottde wdren 
ö^K gaiis ' Ktegg6ti>»elr0a^'>vor<leii. 1 
mein' ]l#gelioiie6 inttei^'AVUiget\iagen 
mifU'i^ twiMir «iie/'»to8 tiürmticW- bevi4: 
nbgesezt frot*d«n 9 »d3e< duitdi!«lfti »oh:« 
«irfti»le»v i!«ls>A«wdlb»ir«ihr A'btroiilfntMfr 

Die Wasser eines Sees, der nur fil 



•■ • V '- . ' \ 11- ' '. . ♦ ^; 



vorhandea ge\ycsen • würden im G< 
Vorschreilen des cingeführlen jVIater 
und eine Art re£;elrccnteo Absazzes a 



• > ! ■ 



ro' 






, > r » I I ' ' ' » < i 



cestatten« indem die zerstörende Kral 
geschwächt ^vordent und die vornand 
gerungen das unter ilinen J^efindliche s 

^''r* BttMickleti'Siui» «war mimetk •■ Sm- -^ 
^«i^p^ttdie^ \Phimammäi mmi. PeHpi^ft \ 

minefaü ^ iii ^vmMMa (Biil^iiiinio ^sm^ 7h 
^fwrdcn V uüdi'itiAmnmf f&P' eaktev, I^^rlddä 




AVvrken begann. , ;■>,,, , .„ c!-,'.i,.i;,„i:„,I,„'j äjiü^/ 

HO . ^„feV,«*(W ,l!«,"<'r(;ISll.j'»»-''Ä!« I- i^fejf «HCt»*"' 
IiMWhiSWW! AWiiTI»! nkuab «S«!1|0) ,*>)?.,)?•*»('' 
BWJ«ffl )iV«W< iPS»l*rel',l)J8,?H,iiorSSfA!;,tS(pSjif 

Aüe'H ri'»;!<J?ini»«"i|pijs!-''".'lf %P'«'sn Jb^))^, vpp.^^ß. 
WKleU«-««!«. I<«»H-S««>"lii11W.TiiiW!B,iWN*7»» iUff 



haben; üiitf '^»«^ '3^«» |tiWo^Kill«iii '«S 




%irlrtil Vorbommenden neuen »Cheire.-* 




^&Jfif:h^i4tu^i titd^'gteoß sindi; «ts fetale, df e ivir ulülmc 
lUhemi^lßslßii\em am Monahüart anstebenJi inden, 

|^l9iiülrisijEr^^dbMJ|B$eifdbr »EfflFitihriiiig : Utereii iBrtfe« 

Be^it^ mit r^^hon - von? M^ni^^Ihyrk darf^ nSdht über«* 
slfiitfavLHvfrfdenj^i.; dafs ,dl^ iSVhluföfolgeyc ^wtelcKe ;so 
ekt^f ^msp^prAs^heaiLj ^ Woordißi» y * %'ioUki»bflttent übeioiii«^ 
»Hiniiftt Jjrak üuferi^dbe' obdrhalb dw EjbfirlLNiiieaiif 
ron^Majii^ i ; I'errmpi %Tblcb4$'^^< ita^ i b^reiils jerwfifaat» 
>«l^ß ^diir. idbivjBlirgti^is LaveiiU ftttiäniiä tiMitj^ der isiiinlB* 
vnii^ZbiftT ^tsprcislmi. r>v fietmtbtunfiab'^diir' .Aotiwgie» 

eiflirff iobibcD'BehattjItuiif kieuiesüreg9. «int' Wfa}^rs{lMMshe 

Ejfiiüel\fT«iBii # n xlerea ßebelna>i^itraflfini'^ ^ordeo , </ ^nvi 
nbikl altei^49i|iiodtMidiei«tiieiiosob^ciB^fiaadilMli^^ 
od#dA4fe»cattjg^ä)?#y iw|«jM^ai#d«k^n> Ei^piMsV^bi^ 
n9ileh»s ^/j]^japppol3|iitsis{ Ik^ir« rfi!te^ Kfllnd» Jürtoh* 

^Vri^^j^Iiil >bikt0ik^$f JHi'^lbstP'MlheD^V^-A die. Vmi^ 



-w «. 






mltfdicib zur^OberfläcM» j^tiftingteiii >K m 
tiiit9v91inMa«Ui^ tom^hianißn^ileigemiti 
haben einige Theile jener Oberfläch« 
Stande ^u erhalten gewufst, m welch« 
itHJ^ymesfUh^Me n «Zinltäliiittvi^bfiliimfly 

tiDsff ^biäS9ers|t^r^nBeal iiWirkmg&n^ leinei 

J'jQhi^ diiiiisolobe^ J 

isseb aUiKfit(eirTeiitfe#&te9t 

\Xiati6ig«ii riiircktFlulhep^fd ddtEsr ti«r^^ 

an^lirwl^aili. 'i9hr<iei|vifüti|«i^o|long^mDi»in(ii 
h»ndeiifri$iniA'^knä)Qlit1|y aa£ IwvIcharilJIdh 
z«t6iBoi^^li^te&¥elnd«r 1 J^j^ j t^nJ Jftf j 

deütltei^eiäBH^duh^AiAtBion;Un9iiri?dcar.iii 

e^di&iifävti^qiifr s^f)«ttigI€ioher «JMhä i 

ab»u«Mrthitften»^9 sickotUM Bi^fabnisleiÄiiu 
unGbifiiftrintea^ Kabsivopliä dMratelba»;« 
GestSnv^itvÖwnsQbic ttiigl^Mli olMtck 
unAKMki^giCahrik'JvtiitilQiisfldhiiil ^\bf^m 




«htfernHOg; sie - mfifsien ' üder tiefe ^ohlRcbtcn. btn- 
iiui^ im<J j(!ll))it fibcr gerliiunjge TJiillcr iiOLh ilirea 
Weg ^noiDmßii linbcn. 

Man dürfte die Fra^jn .stellen ; tragca Jene allen 
Basalt •Plataaiis rcrn JVTont-Dore und Cantäl^ die 
öhea Zweifel einer \reit Ü-übei-en: Zeit angdiflreo, 
' flls die erofsen Tli3k-r des nSmlich««! Lanostctcheq 
(nau ei-klSre de» Ursprung der lezteren auf diese 
odei* jene Woise ) , nicht auch manche aifdere Merk* 
male f«r eine gevvalttaine.h^ftice Flirt^ zcug«nd, 
welche Gestein -Ti-tiinincr aus den entlegensten Ge- 
genden herbeifQliri^n? Allein' meitimale der Art 
werden vermifat. Man finJet 'It^ne aus dem Coi' 
rou absiaminetide Sandstein« oder Jurakalke i«>eder 
ia f^elny »odi in fivarais; atich hat der GOctel 
von Sekundär - Gesteinen , welcher die Juvergne 
umziehti keine Tr(inimcr geliefert, üin dib graaiti- 
jcho und vullianische Region von Mont-Dore oder 
von l'uy de Borna zu ilberlagern. Keinem Beobacl^, 
ter hat es (;elingcn wollen, im Gemenge der Allu- 
vioo der priniÜieDt tei-ziBien oder vulkanischen Be- 
zirke dos iTtittlereii/'/'fiirAre/cAj^ .auch nur ein Briich- 
atilcU einer F^lsart atifziifiudon , die meeriscbe U«- 
berbleibsel um schliefst. 

- Die Folgen der Ereignisse, seitdem die.terziS- 
ren Sseen in ^iuvergne heUxaAaa-^ weisen anf ^iun 
nicht zu berechnende Periode hin. Man darf ]*- 
üoch nicÜt AUS dem Auge verlieren , dafa selbtt ^K^ 
se Sa^MV)Ader'"-'.AblfiqerMngeB.'iii'. diw^>G»)logte< neu 
»«a4iidno^ nWfJ'-jW'' '*t d^r ißod^i^, wulche« das 
Land zulezt erhielt durch einige der Ausbrüche des 

AiAeHten g^eSiwflviigen Th!tJor värmitgfiiigcB. 



X 



*!</ ii^-^fiik itäSiUli" ts^mui-s* 
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'^^■ii.i- M^mr^n. jp.'pyiJL., .G4,|^.ß|B4ft 

1.1. «f il^-ni» J'ii ' lafFiO (i^»^l'^V7» .* ♦{;•':;*> 



I 



7i <diiBi.%i82^J)«i»{VÄciiMfegi^,|nMA]«r 

kenny als MiHelpMlkt 'setnei^ AufeiithaU< 
ixieidutig. uandthig«^ WiisrfWbofiiagfiii ^A 

Sichtungen nach 3ei» 'HI^lEßirdMeeV*'. 
die Gra&chAft be$iehh^4i|irg6fahirr; D, 
J. 1029. 58 
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tvard' erUiiterf durch' einen besch|reiben4en Katalog 
aller darin erwähnten Mineral BidhBtwilaMi^ $m9^Mm 
ans 202 Stücken bestehen», mnAiii 4ekklv I^^^ 
Djublin zur Einsicht vorI»ej}ea«.sfil 'lohi i* t'^hm vcl.«- 

Der Boden besteht au^ &lhA^ev$mmi^i^ ifläht 
von d06n - und gerafd^cTileferigef '^^tui^'j ' 1^1- 
che9 insbesondere bei tf^V^ ]Cii*6he'^ vöil 'X^^/^erA^Hy 
der Fall ist, wo er zu^dfo'B^t^b1/''l/S^nÖi!i''skll^ 
de; Er ist von tikch ^ iinA kmhr^im^V^mF'^m^ 
nicrtmal mit ^;ri3in\ich^vsk\x^''T»\lt^'^^ 
und er erstreckt sieh längs * dem ^ni^Mt DfVr V^ 
Lough SwiliyhU Castle Gr(nM' ^hi^kill^di-ihü^'^'l' 

In der Nähe, von Letterkenny wrtr ein V ersuch 
auf Bleierz angestellt worden« welphes in Knorren 
in eisenschüssigem Glimmerschiecer vorkommt. Das 
Erz besteht m Bleigianz, zum Theil.derbf zum 
Theü kubisch, .und ist mit Eisenocker ÜDerzo^cen, 
Es, war wieder verlasseii worden , da es die Unko- 
sten nicht lohnte« ^ •? • 

Per 6Jimn^»pM^l?ir^^c|ifiplt;,j«f^WVlfiP f»w^,M^ 
bedeckt utih Hprns^}R, X9? ÄßV .%TOW -Äff^io?»^ 
donl^el grü9lic>iflqh^vaäff;fl8ip|W:*^^iBP«i^^j'^^ 
deiy .der.^^f^l ,m* ^^^M^>^^mr9¥nfp^^'^^^miiJ» 
auch /ittf der Qt&^fläcl^e ^vM e'f?ntfJifff»ifcÄ»fe^ i,., 

Bei &aHän liegen anejpeidehntivi'&cfaiiditaivmiB 
Cblorilschiefti'f »it^ AdeHi^ven^^arzi» wielchMi we* 
'^'iS gemengt i'^ *"*^ Chlorik. h BeLCitd^ejIa^fc ial.':di« 



/ 



billig««! 8MteQAi^erdHiiDk*iIttÜt sAi^M 
mrmi^emSfi ambkmetsem «GdimiiieK D 
Schwindel wieder läng^^^dmi Strsdkei ge. 
Muekish besteht aus sehr dünnschl 
merschieferV '^aJas^ leAntfg^if^ (fäävt « 
f^m Gliif[|iB©i^., . .|ii ^er ;Hdhe von ii: 
li^ ein^^.^flige^ehfijto ,^hkht yott.i/i 
«ap4^9 in ,sejbp^li^ef^]j|l^((yiierii9 w« 

JOhimbagi^qu rhpf^^, ^filflf^.^ ^m^j^sjs 
findet man i4ft^%^i(j«,,^rin^iÄy^jg^ 
fther in ^inejB.,^ee>i9«m^%t^2(t,.y( 
spfilt w^rd* ..Elf, ffjpllf 8ifi>i^\«BiS , Yp|« 
Farbe und Qualität dar, Jiamenllicl 
gräulichwejfs , blaulichgrau und aschgr 
ailinahkch ip das schönste Fleisch- i 
ilberffehenq. Et^as voih Mannpr ist 
grauen Streifen » und perlwei/s mtt g 
SeinejDichtigkeit ist Inacli^ der Farb^ 
der periweiise una gramiehweiise ist 
nem Korne » die andern Farben geni 
kdriii^e 4iiia ^i^k^mi^6 T<»xttf^' WM^ 
iüälgen' lose 'BM61^ Von Sfrp^fSA'^ fjül 
lihd Chlo^ft'il)#äbhi^ä(l^Ikieif; '^ l3^t 
Kalktffein^istViin VeVscRiedenen S^It^ 
zen Strafse ii^ch prr^ifanaghy sticht L 
groTser Staintyru^h-^t-ihit« weifsMn < < UM 
er Üf fiiei ' ki der; » .B^iann ng i «deA GlB#n|j 
geihkin eine 4Aälj»-^n de« >0kZi)aia> 

58 ♦ 
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Stelie ist tmter B^n Namen MarMe H^hheVseBoX. 
•Er wt von Ziemlich grobkdrniger X^itr » ^von- w«i^ 
fsej^'t ^^bgmtier cmd. rosenrother Farbe. Er i$t^ge* 
treiiiii'^ ^tt r^Qirspalten , ^ sii ftiesen ^ ^ wtmit man es 
-so n^^im fiiba^9 -yon gri^ L§i^^» die KlSfto «ind 
zu^ltf^ 'Ü^iarliifidet mtl grllliKc%raiiem OtiMiBer 
un|3^yh^''li|ia§FJ^ gikänlttfasrautl «näl geO^ifreifi 

angeWInW^^li^si aar B^^ tlioits'^ tiird^^^ond^rs 

der geflepctOy 2ttjK!^ii(iiii«ye«a^ettin^en;LT * r-\ 

ron^Will^läaätie6kt^wA«zem9 hRftem iOrtlnsralite i\ 



sieht^imim«^!^ des» VVfigflei ^voa ^i^ri^iariTit^Ay -iraefc 



scbie!S(^^' : 



gern ^^t^i^ia^; i^ ftliftk^gislner^' 1^^ J 






und th^ikheii yto^ *IIMl?««%em^^^Ji^ 
' auch dlch^e^ghfn^f JMW AttoiKHmeii 



/v ,-.- '■.^', -ry ■•^■\ , ■^^. » n 



■.\'.': i, •.^t'^•<)-* ■" 



JA«p ^MAidt^gwr BeSannt ist, ^^iii^ Y^<ßer^^- 
widDiitlg''«|i^-'BM. Abi Ende ^wsep,.^ 
•iflbeinfljei^-perpendiliulllre kdhre^.^, 
fKicbar^Btf'Peiiifm., in äee GoitAlt «in«)! } 
uawWiVfaoMiw- Ebbe und Fiutb (bäy 

■ 9iaABt<a ^mt^ iiasr ;£vb«biin^ libtitichi^l 
l«!»., ■cM^f'nu der Bahre Whsb^ t 

■ '^akm «W6Mi,. tbeilw»{>c Sctwe^i^ttb 
■,0nMMi»Mei^lffMi0, begloket voo' «i'rdhb^^f' "Slt^o- 
9l«v>, WMltMJ'^küC p-oläe -Ent&rMiig': ^^i«1f W^jea 
«olt;^ ^»m^m^msäa auf xwMaig Me&(Jnj<>%ä flw 
toe^'i^ll^^i-lifi^ )Kar, sg nur ich nickl ^^Nfiadtcb 
«elw Jfo^ftftbfai «KU verndhnea, '">" ' 

I «Sii.^ ^^ZottPf . pwnt 11» «m ieftr ibE%8a«bäter 
Djrite'«'<M>At^sfeiD. ' '' 

£»*• AflJlW ttene Strafw gleitet V&h P^Ot^n 

HMh 6/kiMMR'" Mnt smht fciev «ilBge^Htfe^SUitn- 

, br«<dn(aU£<lllWlic%>auen pninitivwa SlAkitäo, tf^Is 

€MArirtgin4)UiM ^eattoeift. Dieser K^t<«ift rtlM'kur 

evthMtefw, «n'Welcheni Lugen bt^o^ich eu^'V^n 

finidaM»s4Mi^ef»«a Der We^ von tuer aich: 't^- 
tUMemSf Übhi^^ BtiiletA» Die ^ni^'Gegiil^tA'reieh 
RH ^i«iJ)M^igätfiV MMtllcbflni MatkMme. t^ XSl~ 
^rum ^nd lea^ äio KOniglicIie Bergvy^rha-'^s^ti^ehAft 
ron Mattd 'BteiMMinmit-niit iMdiich giitäni tr^g 
m ßctPtebi ' "Di» Uiii«^ ivolebo Icli'btK^cM^'Ii^^. 
gen a? Fiiämi twP, nd.awntSltigdlD^e dM|[J^1ii% 
Das Hdz, gemaiiieiriBlet^nz, llogt m Knorren und 
Httotten-in» Glimmersduefer und ist von recht guter 
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fleiert. VngflflAr'Vi^ Xitteb ft«K><ii<»e^ 

ifc^Vf W kl» •'iiiiig&ehSi«."l/ag*"filn-'(akirWil' 
^m^iJK fiäftitÜiW; TSU'inUchWeiif^'tnt'j^U 

|iiyiä|i4'#>4lW<>A" »y!;;!! M„i''i3ilaMf6, /vom 

äe^Wicü käf Vj^^Elii-'^üiitUdet^'sah'. ÜK^llef 'EVi 
vJiyj'.aoi'ssft'WiAjäAra'Wii'Hfti.'fe'ltriCB*! 



Marmor iat badecktVon I^VnUlb^discKJtiftt'i'fä'^^tf-l 
chem ieh nemainen Graaat fand von h^aziothrother 

ma^in-iöjicloia ('ciLo-i ?iir- iihwil oi-^ ■., iv. .i,:\ 

»°'°Ii^-Mrta 'iit #eUaI«i» We^ oM "lilmiUi 
«*tfl'fe»»U/*d.FlilB8>^!Wtlii' Bar'efaitft-'läK'Kri* 




I|«l6|l9m^ f ArNr« irtark . ^ise^^altig |., derb und 
OA^e^aqdemji bf^gleitet von i^essoiijt und Malakolitfa^ 
▼on du^l^l^^^m^hgramr^urbei mit ^i^lkspa^^^ I^ 
d^j^^il sc)i|im|bn ßivi^en kommt Bleiglfyiz in gf^ot^^ 
lU^f9lig«{n. iifünemlf fl^lsf^iqe vor* Das U^er der Qui^ 
£^^4jPu)f^,,$pbr,/e|8igp.u;^d der Flufs voll. yoi| Sand. 
Die >£l)bfi, ijfi|d .Fluth bevrf^ sich auf dem ^lusseza 
.eii|«fr'>:j^t^(p|uiig von «pl^^iJWeiJlen, bi« Butland^ 
,*^»4ft»^^n^a^,.%rfffiR,▼ÄP,■'^i'^^öll»M bis zuniiloxJej. 
VWerh#„^e»ey. gib^ e;,,^^Bl)?i;fa^!;feii ; alle|p |;iAr. 
yr^\ .ItaiW» n%ht üb; ^^qtfg- IcJb clurc]||i«chritt defi 

«•ff JWrf» cifelWI^o ». /V^^f Cliif^a^p fän/ß *»erliefce 

fiifl^irjSB^f/jd ,/i »fi^jßbe , fast gflpzlich der primitiven 
-QW«tef*ffGW«%!8P ««^«»iMb^* Übervpll an rpmaB^ 

•«f (IJ( ! .. b/fl n;t'i Uatli J^, 7 i:t> j-t.. jr*,. i\ i rn^^-rj 
Von üi/^/awii- . kelirlf ich;, mich zur Insel North 

jirran oder jirranmorej zwei Meilen westlich von 
Rutland, Sie besteht aus rothem grobkörnigem 
praniW ^ii' 'h§ei4liii^eiä;^ ^ GRiabi^efitdfci* und 
Til«W*iGf8ttf} f^v^'^^Wil^TM^^h^^f}, ?»^j«»ne 

mvm:^»'^ .^slmM^ 9uarz und 



ktt^fsdehnte Schichten ron TiUksefaidW, mfe ^inlie- 

gpniiem ^ bisweilen eisenschOssigöm geM^W<^in^^S^hwe- 

^ ftlfiiese. Gemeiner Talk' 9 Asbest,' Steatit iind'%Ien- 

' (itti^^li^dea sich ia Kesleni «nibittigelir.* Der «linr- 

' lit^läbiäTer ist 'iheils >sUli«ri^eiür| Iheils von per^ 

Vj^tlbf^ ^^^ ¥jcriet9ü gtiit tiber in Talk^ 

^Mkifär/z^tKe? Lagen von iTalkscbiefer ziehen Un^ 

Jte^Eitstet und ainclsehr.\?^9tsit9 da dto Bbbe und 

^"^ j< -"iSine ' äniereV' fi^r- die* -lAinei'alogfe « benierkeas- 

-'*^^vlet' Mdffeitirdii AöWtfe»*^. -Die^Otagebuifg dieses 
^"^'^ WiUki^'hmS&at^ thüi 

'^'^Ittfrnlgem DoloiUis ivmlfiäl'ltfi^ei' t>ai»fo4/^An elli^i- 

'*' tft^fillt'^iMfliJWHr^, S|^0tHi|iftn:[ei|^e|iage von kör- 
il4MoIfe#ffl^nf(». -n^ von 

MlsfeöW^'b"«^Jt6PlbIiöhgrp»^ -J , ün* in Trisfi 
men krystallisirten Epidot mit gcrhetnem Granate 

-^'^'^^i^W'm^t^-öm s^äügk rfufchwii«d«rt, 

kommt man bei MoUntcharles (toeV ausgedehnte La- 

g«fi^v«Mff^ii%di)^'i g%yhfdntti»tfit]B{«iid^tefi«^^- Er 
rtmi^d|4iKß$I$iil^l^ebief^^ ^i^^'WifMikr ^MHxü)Bm*^ 
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pmM ^ffSuH^gBgm ' KittyBegs imsdehnty iio-St 
Cbloirlr lemhaft} «ndv llndlf eil -gemfemen (fuarzH, 

* ■ ' - ? ' * ' 

- 9i«>F^Iseo diöBer Barotfie bösfeh^n aus^ filimr 
väevBcbieißr- V^n^ v«i^scbfedener - ^us^ität. !Die färbe 
i3ti «i€^9t '«^eligriit uttd grkulid]}(riiik^ gttiizibtiä und 
sehr diUili^hiefer^. Er ist dufchsezt; be^buBiers in 
461?; I^ftebb^ut^hai^ von LiJfoVä ,^ von" Sr^/teä ^ Adern 
perlgrilnen 9uarzes, und üeischrothMi f^^spatbes'» 
in» Xc^bliqhgelbe öbergebeäd^ Der f eFdl^^ ist 
theiU dicht, tbeik ki^stalii^rrt itf Melnislfif ^^ie^^eiti- 
gen FrkmeA« Ith bömerkte^ auch kleine Uliilchen 
Von ScHfvv^elkies*' ^ fti «der !NSHe Von Rapho6 findet 
tato ^aiMgedehnte Lej^eli von blaitlicbgi*iinem üiälk^ 
stinne, welcher sieb #i9m' Dolomit nSl>ert/' 

'^oi öiiWifr Exkursioi^,*^eiche ich nach Brumboe 
Casile 'Anstellte , ' beobachtete 'ich Glimiherscniefer 
mehr tfellenförmig gckrtFininti als fn andern Geger 
den'^er l^raf^chaftV^ül^besondere längs des Flusse? 

I(eir GUminerschieifer / wechselt hier mkt Th 
^fii^^r^rM wejtcheip^S^iohteii Ueg#n »vpn.grqid 
schwarzem Ffeifenthone ( Walkererde ? ), welcher 
F^flg^r , Ktarl; beachmua&j^r^ uidb yi&ikbrs^heinlicii B 

^ Ueb^.i4i^m.1}UmmdHiditef^i^ nu^hen SchicHjt« 



9t6 

f^bfigrldifk9(Wlh'<>Vta:>iwiiiiftr1aq|»lMiel|W^^ ilad 
'"^''^n'e^nef^ ind^r^ ' Statte U"lk'«ifl^ ^HioM'^^ 




una ceirennten riieseii von •verscnreaeirer uroisfe, 

ich grflnlichschwarze Hornblende in kleinen Prismen 
inne liegen«] fand. JLSngs. des . Flusses ^a/e fiind ich 
haarbraunen Tifiiniti in grauticnweißenlk Quarze« 

n^^ 'S!i6"tf8fi!irg^lir0»e''ffik*cHJchn%}3^yift'r'^ 




., Zu jFintqwn 9 ^welches dicht am IBerge Skreag 
hegt» ist eine Blei - Mine vQrmais vop einigen Eng- 
lischen Bergleuten angelegt worJ^en, i/mcli^e^etl'Piif j 
z«i>'^rqBrechsiif äcbefato U:Oie Crfiagdbli^eB^iiCfem- ^ 
klMrigmii^awle^rwiiftr gröiiefaifiUifailte«47.4«r/0tr4^ 
wMl}lPom«fi^hiiiwiüaht«fev lÜHiiMtD ^»to «ns^, fifb 
meiner Bleiglanz, ist thetls fein-» «theilt .urohUhns 



grobiidrnigein , gelblich- und r8thlichweirj|9t%StfHi98 

«UHö-Ä^-geif ,:Qu9f^^ „^ii, Stdnbruch. fiuf welft^^ 
g^9l*«WfgSn ,*al|i8t^fl^,^^ aicht bey.//«f^ 

f!ST/f"-i7 fi"j(j!ftj;{ ni 9f>naI({a-i>>H ss-ib'v,, : ,: ."■ rj. .^, rf:« 
rv Baxoiiije Tyrhjtsh, 

ger Wacke, n>it inne liegendem « graulicl^mu^eM 




cem^Mesotyp bekannt sind. ° 

haik'i'^iii^f' ,^li*%ib •i^kih Hjilüfii Wi» , üiih'igijiiü loniam 



...>'il .-^<^^*v..* .- 



J^9$lE«^ iai/dfff AMindmg iüv Itonegah Alf. Novi . 
^Um Iffbeiblick über die Slj^^t und ihre Bucblu 

•-i?;i; ivi.-. V»'-' ■' ■''*- •-■^*^^"i>»- «i ^' ^' ' .-'...»:%' * • 

B a rö n i e intiisnowen. 

und rrd|hlichbr<^mer J^af fa^. ^^Kfynd blA -ReJcastle 
Grau^ackeascbiefet nut;i^faU^^D|lea eablrelchen weU 
fse9,UJ|^ rothen ^uar:^-Kcimer9« Er rabtauf Gtliin« 
nier8i;|\iefer,v welcher hier durcbs^:(t wird von Quarz- 
G!tn^ei(i, welche mit Chl<>rit^ii.nd Eisenoclier gemengt 




seiietö f^neadow irpn ore). ^ine ^andere Merkw;ürdig. 
liÄt^^fesselte meine Aii^mcrksaipkeit: es ist eine Art 
vOii"^2JfsternG 'in ijrauem Syenite, in der Cestalt ei- 
nei 'sbeiiitorhen Sargds, sechs und^eiiien halben Fufs 
lang, .7^CT Tnik vier .ZJbjf bViß'it, 'und an dem einen 
' l^|^e^-fe^(^^^^ und 

%i\^^\^^^^l Er: ^^inr attT jw4iw|||i <,ob^^ 

^^^^^^ 



tingeßlhi: vor fünfzig Jahren mit grofsem Umfange 
bearboitel^ An den uo^rm^&liciieo alten Haufen sam- 
melte ich milch weifsen ^uarz , grauen Hörn stein 9 
.derben uttdr rhombiMHJIrifiMien S|>ath-^£is^itste$ll^^ ge^ 
mein^ Bfei^ptaiiev räor^^l 

tiiederur '^erii^n iii^ ^Wäk*Mi^n 8chvr!^<^IIiie!^''^ittf 
braud« Blende« -Die Gän^e, tiretehe <sejtr reich zn 
seyn ^^dieliieni bii^eclien in talkigem^ w^ifs^ichgranem 
.TbonltÜHRoffei^«^' ^ '■■:'''' '.\ *' ' 

Icjjh^^^^ggs^r^nuch, ISags Laugh S^illf^ zürn 
KnockglaAs^j^^j^xn öebirgszuge voi| %Te1J^nfdimU 
gern 9 g^auenv taUcigQra. Glimmeraphiefer» iiyt ßqiii^l^ 
ten von.gf-aueaiVgHmm^rigem und gelb)j^grfi^eo| 
mergclig<^m Kalksteine* In dem Glimn;i^rsch}^fer bei 
Gore '^j^mt. em^; Scfffc^t. yo^/Chlij^Ji^'^^j)^^ 
innig jein^ng^ mit erdlgem/KupfergrCin , HH^^eiÄSM' 
tet v^ß KujJfeÄ ; und ^was zeirjSÄfjffH j^Jyj^e^j. ■ 
kiese , lezterer in kleinen^ f tSfffnJTjr^Hf^ , j^ait 

Herr KAWflvoir <'b«iRta»t^^i|ryrik'*'#t^y^lhfi^ 
kornml <ia#iB ia dMa«» BW«iMMt< W'i^^'^i^s*^ 

vom AtlanUscbcn 4)zean üe^Ut f lUidi £4 Aosiclit 



i'i « ^ ' w i '\*^i t Jt"*' 



"jr 



. * *' 




m 

«fl^nfl^^Pj ft;<[iftj?t|vpi|yf/ifr*;/?,uf^ die ä^a^efslicne 

'10116 ganze Küste/ \tik^^'^Mawiiniiead\ £esfelit 
ii«r:fekirvfeiwklrtf9»ln Ifimlütev^jiiil sehr InriiBigSlim. 

meine Wassertotir festgesezt lil|to& (AÜivil» ; HlcWf^ 




rey^ Sound strömt» sehr oft die Bote auf drei un< 
vier Wochen von de f Iiis«! zuf fibkhalte« Wir ver- 
liefsen dai^ M^^ V^ ^1% Uhr:» 4u^<^l|'y®>'!>>&^ kleine , 

ii^rv^UUaRiiU^Mhii) 4Wri9liWldiBDM«nitfi«i Arsftflileu ,x«r«' 
b^en SMdi per^iuilfeMftl^^aAs^'der T!efil!''iäiy?';StöeJ ^ 
J« niefar maii sich dfe^^ft . felyn nähert f. um so 



che Strecke Lange» von Menschen bewohnt sey.v Es 
siiid iwei elende »<rrfd- "jku dW b%JatÄ ÄÄ|Ä 

der Lage benannt , East-töivn und f^'j^\i$Wii 
faeifsen; wir begaben uns zj^ Land nach East'^tpwiu 

uciifiaaiiMl 'ffiifß diese««Hlinidl tdi«iiüii«ifii»)v«dbftiM4 
idtefi Kastellen vorhanden ^ eine am (lsttichen,^.^f^ 
andere am vu;estlicbeii£nde. Esvward mir berichtet« 

daÄ 'sfö m' toÄnPscftcr K^ÄfgV i^^^ 

baut habe, 4iMY'^«iir>^^lfdttitilin^->u]»if. Iii«eli^4Sh»d 

acheinlich Dlnischen oder Skandinavischen Ursprun- 
ges^ cebfldet aus dem Worte .Tor oder Thor (der 
Gott des Donn^r^} {iiM^ r|^y Qlil^el)-, r 

diircnsezt ,von .. grauem .^chieferli;em Quarze. ,|vel«- 
dfier ein^' «ilatbÄl6%te^<;h'rtoiip h«ü.^''^''tiS«ig? 
d%i»j^KiiteK't«t|teiii MJtesabi vebi |gn3fcb0mifehi^Cm«ii& 




. 



qrei 

•'»«M i:rib 'IwÄ s+o3 5>if> jlo 'ifida < irnoit« Lttwo^.-^^-i 




v8tot^llcl>ftH ^ MW Wfc«» i«ti«iuM(itU94boffiRMl9ie«i^Qr«f 

dtpn könnte. Ih der Ttext^r un^ vreifsep färbe niir 
htf^elr siW'MMii"^^nj^^/%pM'>%W>^l^ f^Yi <&&»» 
rar», n OkWMMaiwioi^r/^mfoilAiRtfcrsA fial»8^ah»BUi^^lii 

aber .£|eii}|fßiyf .^yp a,«itjiV»9flfÄi«<»iiK^^ daie „^dorf 

4>r Mi))i ( .» fdili^fi iifl^l^^ ft*^i, ,*^h fbiii ufifli «fd;»fi o( 



chi GiMSeXB Ubw dia ArifKliib Dontgml, wabcend 
■ÜBM Wandnimitni , gewioD, Au übrige Irland ^ 
twan Sthottlmmd aitit Eaglandf to tihd Jana Aogibcn 
fiaitrVß« »UV ganauercnKcantairi (}•* Oiaiiilci , det Glim* 
narichieier), der Gnuwacke, imtitoien Kalk«, lo wu 
dm GHinileineg dielet drei Tniel - Reiche ; indam nntra 
ibnan die ^b^cha Rclaiion Rlr die baiiilmeti Palt-Ge- 
bUda atwaiilich i«t. Auf eiatn loldiea ZiMaRimealuH|t 
' bat aach Bovi in iii^ gMopqur aw r.tmtf (p. 373) 
lüfgedeittcit. bifl-G*ir^l-&n<Ui.lieciUiiii der Gram- 
- ■ fiatti ( Schottlmnd ) , vrelche meiar *ua GiitniBanebio- 
Int auch am clitoiilinhan wd ymigaw Feltanait Iw 
•Mhan, airfitn sioli über die Iiueln Jara und J(/a ia 
dv, Grafichif^en handondery aaA Doiugal durok aUb 
■■■'"'Hwwftng. *ö[f 9VtiS 33'TMse*'TJafiflHHiü5rt'i'Wi 

■ /'-f «T b«)%iiM.ri.l<«94j i|p«r«M^|tlwili ^»nt...^lfinffam^ii{ittf 

. t(ild«n. JH' dar Otificbart Dgntgal, von der Foylt' 
': Bal%u %nt"tfotiigaf^'BAt';' niäl^j^ 'äe^<^FätV>ittUA 

-;. -gK.|j«r TMU «UM«« ^ie ,ia^■S^^.'ciuad^^m-^l^ftiie^ 
^^ :.M)n^ ^iqli lo, Qum, und umtchlierit Sciiic^ten von« 
',' KalUloa lUd'äo'rnblenda-GeuclB. 'DiaGrauWaöle ut 

' " 'nir 'Iria»J\ '■itf'iee'BUi- SArltiigfaht, d^tlfib«r kl 

■i'U SbiiiaoHiMulunga . ikik jpaiT.i.ium SflHHiliift4 ^orhaaitvt 

•Ui jlf'*"'-^f'*' ^''"''j.^'f. i'' ' ^°'^^f'''<^)i 6laga'T<ii( Blai» 

jtliiis nnil 'Kupferenen. ' Dar 6niiil ,'yiät in ^«aoIN 

'' land Und England\ itt'^iif 'bfitnp , '314 Q'iiaArit-Mn« 
«■=' \iii g^&ea, ,.Rainn-^d«r.~8e^ Afoiu'm b«rvot^eb<^ 

->*ii-> .iH'V.f' uail[ebati*9 zuw^ilqn porpbrctic^ uad im .Uebfr» , 

Rixa ia S^Bnic. t}» VeTunfachung der gealogS^hcB . 
aaöni^e ttt Ibi-am" gtaMiunbfM Qaätad; iriitfAtf 
''"^>'iaM'ga|ii>(^ii, vvMtq tla'aui dan-igaiamuMi UliWirfti H i 

■ '.Hjtfel^5,Wt,ilBr, EOljcbeiflMTgeji , Winitift, }Vi^lia..dttf(^ 
,r dia anlßduUcbca Baobacbtungen bereitet waidea. 

-a.^ .,. -T..,.,,, ■.. .„ .,, 6. ..... .___. ^,^ ^ . 
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loiBY tlie|lte^ in •«iyier Topographie 




Xtr. amd 4'tt» ; nJUM^totMutfil^i 4:6^. «H^w 
rmeen Stofl. bh, interessaAteu BemerlM^ngci 
OrSfie. ' Si^'^^^fi&eii Ihi^st'^aa den östUc 

genannten . PnaiMsT • Ge^^Q^ *<^ Pf ^ ^^'' 
liiiteren Gegetidea v^inl «.^wöhnlioh am J 
des Stromes fietroflep; ferner e^clfeiiit ' 

Sftlta«i4 ««B'.daiAjiaiidiciieiiüfi'eg^ii* \G^ 
Wird dür'dl GlhÄitiiiflcfiuj^'HAifl^i'\ll? ilii» 
feli-e^Kte^ y PJagiostoroen u« s. w* cbarall 
eiasigen, anstehenden Gesteiae aind ein^ 
führender y Kalk {^cKertzy limestoni^ f ein 
Kalk und ein dioniger Schiefer* jpie l»ag 

/. 1829. 59 




■Um tkfat ifliii In tUm fifnidmllten 4«ntlfeh MCbBlRt. 
Dar briana Kilk Dimmt die obere Stella ein. Er ruht 
«nf kilkigam Sduefer, uacl dieser luf »ndigem Gestaine, 
dit in den faübereo Tfaeilen selw eiteniohiUiig , in den an- 
leren iber lelir tbonig igt nnd Mixige Quellen eatltrtt. 
Der ttr«una, luweilen *acb lichtegreu gefirble, «vrie bitu- 
minBie Kalk irlgt dm Kalk mit <|aarzigan EintchlHtccn. 
Sein« MIebiIgkeit belauft «ich, in der Nlbe der Falle, inf 
25 big 27 Yard*. Dm Gefüge des biiuoen Kilkei iiT tbeiJ« 
(ein - , tbaila grobkCmig , und atellenneite lelgt er aich 
TdU von unregalmlfsigen , ein lerviiseaea Anathn babenden, 
Poren und kleinen Blaten- artigen BBumeni auch findet man 
■wel wenig betriebtiicbe HDliIeo darinnen. Die Mlchtigkeit 
wectuelt viHil6bi*30F. laden drugigan Weitungen eracfaei- 
nen Erjrgulle von Kalkapatb, Maaaen bUtterigcn GTpiea, 
Flurigpatb-Tbaile, Er^gtalle von. QuacE nndvon acbpelelua* 
rem Scroniuni' Mau crifft diege SubManten ibeü* Tereinielt) 
i^ila sutainmen gruppirt in dem nlnvIiolitB Druaenranme« 
Auch Blende und fileiglans kommen imt dein Quirte.T«». 
In den unteren Lagen zeigen lidi hlufig kleinere wd^ gr5- 
bera Maaien von kSioigein Gypi* , in den oberen findet 
•um Tiele Faueniein 'Sbolicfae Nieren von niehreiaa Zoll 
im Purclimeiaer. Organiicbe Überbleibsel kommen -anr 
■etir tpanam. bei den Fallen vor. Am Table Rock trifft 
naa wenig« Terebrateln , Enkriniteo'Jbeile und eine Turbof 
to wie- einig« FkTuiteo, . Gcgefi Qiiaeniion erlangt der 
braune Kalk eine Ulcbdgkait von wenigsten« 70 F. Er 
IHhrt aefar'WitlA.Enkrinitea-Theile, auch Tetebrat ein und 
TriloHtea, -ferner Turbioolien, lUüleporea, Reteporen, Ma- 
dreporan und FroiifCtut. Gyp*' und Kteiel • Nieren kom. 



»MD fcier mcht ror« Auf etile Stredi^« t^h 

sum Dorfe Orinu^yf^ hUght der £alk immei 

Unterlage bfldet ein: •9kyyM:ier : thpniget X« 

den Fdlen rom .T^in^^räjsi^. die 'Schiefer «Si 

•t^inea sehr aaegeaeichiif t. . üäii^ sieht in 

Sfihwefel herrühren^ , we]k4ie Subfttanc au 

migeni bUscfaelwei«^ j&usa^mengeliaaften Ki 

den wird*, yoa organisichifa Oeberbleibaeln 

Qie nftcbat folgende tiefe7(i^ Fehart isv ein 

ajkb in anpeii <^|^e^n;' tiagen . vreifa öder 

^nafsig nm§/t^ fpidefBii' Jlämnn^» irothvr tWöni^ 

Sandstein j: f^ter gi^^erj^« J^alMgotbonige.r ' 

e^licb ein .weicb^Y«6iberr nnd g[t 

( pATOv. Iietrachtee« das ]lf itcöre Gestei^i /alt ds 

Sal^f'fiHiiriHidejYAt/ist'r seilt salifetous rockT) 

»€ g'neigify. ;ijl4., 416^6 Xagftnr »nd den iio 

^telle . e||mc^l9iS94^ rKaUcj^Als^.gleiekseiidge 

t];4|cht#nf : JVferlLjQEiate/reiiJitAefKr'iSidrttngen 

WiOfiig« . vr4b^*i^0»ba¥* .^Dir eingeseblossenfo 

•vi^^j^il^^M^f i^fju^e^' Tev^i^biedotien Zeitraum b: 

oberen Sandsteine pfecbseUegera» suinr^ileÄ 

^^rotjjfe ibonig«! Sfwds^fin ,y«g<^J|cbirfttBtw 

26 F« mächtig, enthält verscfaied^e^ia^'Kige 1 

eli^ - Vcwieiiicr t*i^g ^ . ^^^fi^Mwßf^;^\ ^ iö««' 

3^un3ch^t,^eb|,:. ohn^e,Jp4<^^Tfia»z damit üi^ 

GfWde an , ^^|i4 ^ 
Felsart. Li/i|r«Ä» m^^ 

«iltJiält er i>i^,^«J#Ai3ffi^^gF ^«*^?®^k^ -^ 







, ünip'tiaälia gelSn^y 10, wti Sie' Ürniiatt^ Xfr^tera- 

,. Denticta Zeiinttgen Iiabett vor nicht langer Zeit ein^ 
StBinceefDt ervrlhnt, d«r , «Rgeblicti bei Puerto a» 
Santa ' flih'i« anCsTD Cojis DiedmgefilTen teyu «oH'te. El 
iit diefi ab«r «in IrriiminV ^'' •"' IV'o'gd ia ktoniülft 
der Spkpigcheii Sprach« Wiiltt. tÜin ' lehrciot km Caäia 
Mtf^ de^i 9^ jaariSZ^I' »tclil'^aDn' veraicIierD, '^«K 
n^cht ein «inuger Stein eefällen' ist*' ' Icli beFand micli üu 
Piurto dt J(iB(4-?^aria,"a)i geeen ^ ^a 'Ö^t Nadliiniitafi 
ein (ebr heftiger fiegen begaiiii', 'ant weraieii ein genalti'ger 
Hagel folgte, Üie ESrnaV' bitten ' timl% Erbaen-Orfiriv, 
theiU mn m> Mtrachtluhea' Gewicbi, dafs tie 'w>:Ar Vcr« 
■ooci^' haEma wärden', MDe^ ä^Mti^za i^ieiil" A"WiHi' 
gä: al» seil a Minuten Waren 'ane^äiraiten"'ÖIJericWeittmtt 
dat'Waawr .tanJ'bftbeV^'^J'^-"''^"'!*'»^^^ 
«in« Stunt^i und Itinterliel* auf clen b'fcb'ern 'itt ttlawx , 
ao wie in den' höher' gelegeaVa'^t'ra'TMn^'^Wo' kiin Weg. 
führen durch StrSmun gen Statt halte, eine anderthalb Fu'ri 
macbiige Lage »einer KSrner. Mit dem Auidrucke Piadra 
V^q)>«et,,n«Aj^e|l'5)^9Jidi.^,S[iaiqKhea. die gv«rmi Ha* 
g4lrJkS[.iter,:,4>9,jk]e^na.,tijairM|P|'frrMi'?^- 8f -b«t ein BAiA^- . 
T«M|f hiW^^aje ^f^ . yfi», f^ofm, S^ vj^a^teta -^FbeigeOl^f^ 

tEinge»^(llt^> ;„„ .,..,., ,u ..V. -{ ;,;■■ ,i ,•'."■ '.t "t' m , 



lieferte in «Wtem , »H^üi 
phie v«n Saoh^an* ■ «ioei 



-««•'■«M^» 



.Landw and sut Gadüchie tciiwr Uioanliep.i Seit U*>g4' ' 
■1« 40 Jthrwt Hmnelte^ilttr Jiodiverdimce Verf. an Jnn 
^at^i^l . EU di^ein Werke. E>fiBo* Beobechtangen in deo 
,vancbied|>ii*teii Gegenden von Smhttn angeitellt , di« 
I)ureh|i ~ " ~ tf MjnetalieD- Kabinette ' dei Inlan^i, 
und f^ Deöusajing aller mglngUcliea litterltl* 

jchen Q p ^ur BUMue«»n Eeontniri ilnümlicber 

Snlieoei 4erMjn«ial-£iaea{pltie jenea iHaigr^- 

cbeu' _ lg der Foftilicn folgle Fb. dem Wzb- 

na'ich^ii' ßji\eme jpjt Einachaltiiog dea NaiMien, und die' 
bia fett ibgebaiideTtea Gattungen,", mit dem Zirlion anfM- 
gand,^ retctieB bia^inm ^ipit. . Bai «üur jeden dnielneR 
Gattong Eodacotaig «^eAit de« ynkoBimepa tiäd die G» 
ac)(ii;}it» nn^ JittnattiT pia ffoüet So^Ealt bearbtttet. -— 
.VVn;,^9.t*)antta(n:']^(>djiperp, daiä der Ran^ äat' nicht g»«- 
alattet, 'etiKncuBlf^endeB ^miag «a liehrni uniaie IiMtr 
werdaif' )l4ir;<rlqth>9 *h aaf dea W^rV selb»» den wir ' 
cMoken-'fiOttaii^lnciliifdieD , ta. vciwaiaqn. 



, ■'■■. !iii >.vC' ■ ''" ' ■ ■■■ '.■■', '■■' 

--'■ lii dar dhitiag der'gedögMclwB' GteelttdMft «n -£<>'•- 
'don', Hin '21.' Mlii^ I'dzS, vrutfdM ' ge«gn o^tiFrt'k* ' 
IfachricHtcM,' dito fta^dwaat^Elii«« Wh Jm'*^ 
rika betreffend, Ton J. RiCBABoiott iiui:|«dtaiK \--iiik 
Laufe de« Jähraa . lS2Ö liatla eua Unuisticbung dea Dfat 
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^..^■■^/^l^:,^ '^'"^ -y^ ■-.■'■' "■'' ' '■' '': ■'■ '■'.^^l-i:^:n'^ c; •■;■• 
' ''^'^''^'' '^^l^l^fti.ße^Ä/SßeB 'itaft, üuch vcifolgl^yiöatt den Latif 

des Mäckenzh 'Flvkssei von da bis ziimlkJeffcif^Qfeiehitehig 
Werden, £jEkqrsionf n i^ östlicher jLipbtniig: |^ bj\^ -^^ M^-^^^^g 
des CopperrMine^FliHses an^^estellü - ^^^J^^^^/y^^ ^^* 
dessen 4ie Züit.^ wel<^ie auf geogQÖsti4c^ J['|^^j^'ngei|^ tot- 
wendet werden konnte, sel^r bescbalhj^l^ äoi^ ^a|^,i|ie. 
lange dauernde Ueberdeckung des Ho^en!a^mit^&^^ 
währte acht Monate bindnipch) seht nnkünstig. — Das be« 
schriebene Land besteht im Al{g«ii(Mlf||{Hk|fi^s.^r^|ii(^^vjr 

Förmazionen: ^^e> r , 

'S ^i'/dnei...-.'. 

«,£t^4iii Die westlichste AbUifilang tat3Mi:Mk^^llßickf'M^ 
^m^Uy^^ .To«l ^O» nfch KW. s|ehend^ aUi^^i^rMIt^^ii Ge- 
steinen su bestehen scheineii?^ , ;, ^ |hr ,.os^I$p^^'Al^^a|i;g ist 

sind gegf^ . ihr Bude in, yie)^ QtifS^n oder Ketteli getheilu 
f ^ptäUi F»4|||ti^ belfl^ sie «^ ^i^^^fg^^^^Bxdj^JU^ 

zulest ^|^ä%p^ Kei^ \vjir4 ^as, Lafid'i^ngj^. ?. .'^ .; ,^ 

. ä/ £in anderer seW aüsge'<!ö6nt6i! ^ug ' Von' ^HnAlirr« 
Gestahen'^'im Nbrden von wr^meriXia 'folgt' beinahe der n3m» 
lichen^^l^ichtuhg» Wie die' Rötky fftountaiti^i*' allein gegen 
N. konvergii^en beide Zuge, und 'siiid unter 5C^ Breite 
70p Meilen' entfernr von einander. ^ Im Östlichen primitf« 
vem ^üge'' herrschen vorzuglich Gi*anit uhd ODetfs; d^c 
Clwr akter des'b^lbeh fst im <5anz'^n 'srflir ' öinfSriHig, er ck-^ 
hebt sich litcht betfächtlichyund 'wii'ä iroti lÄeLreren Flti^- 
sen durchschnitten^'^ m äitf den Aoniky möutitatris entspvin« 
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gen. . 4ttigedeluifte K«&«StMekM iM^d^t^^JU» Zug j^f^ 



»V- 



3ta.uiD9Si^iiiOrJ8fttlich8te Ende iw ^oekY^^^Quntaim* ,. 
Kette 9 in der Nahe def Mündung des,'Mti^kepni»'fbe$teht 
^aus Grauwacke und andern Transizkms^GeBflde^, dief 
allem Anscheine nach , «wischen aen ' primmyen , md den 
Kalk • Formaxionen ihre dtelle eini|^meateu>^AK»«Smehrerea 
Orten tritt eine Felsart auf» welche dem rptl^en lUeber« . 
gangs « Sandstein (pid red sanästone)^ za ensprechen scheinU /^. 

: A. In de» Zuge swifeheU" den Böaky ^ mptu^^aifßf^Y^ 
«od dem erwSlmten 8stliehf n fJlfgy^mi «3we|gfi traeb iwmt« 
süßlich Kalk -^Schichten aaf . MamAtMiM dleselii Z^^^ 
was hetondere Beachtung verdient, eine Folge von grofsea Seien, 
oder S^en-lhttHc&to'PItfifltetav 'die^'ff»^%*%ehlf"Vavi^M«^ 
Theil der Obeffllkfa\& «iniieh^en ; der Bo^i^ xn^hfr^ir^ di^elbeC) 
stheint 'Unterhalb ' dem 'Mlte^r* Ki^eatf : ü» sef a* • Der <* Vfidt 
vexfolgte diesen K4k^2;iig «k'^iäer SM^lh'tyls äuf^ao MfiR#^^ 
leu Weite' ii?on deitt ÄftfHfehfen p^rrfiU^^n-Z^^ eö^'^det^^ 

erhabensten Spizten, unj^eOJ^; /^e ^e^i^vs^m fiB«mr " See ^ 
zeigte eine Meeresh5he von 950 F. Der Charakter des 

Kalksteines dieses Distriktes ist Seht efnlÖnnifi:. Die Bere<\ 

■ . - y •• ■ ^i, ■ •.%'♦■ '^ ■ - ■ ^, . . • • 

rücken sind beinahe „deinen der Ao^iky möühtdins parallel«: 
Ein grofaer Tbeä <deK.ibcri)jbtel4eteii. jQ|stfine gehörte dem 
magndiian lim0sianii'ii(^^'''^t>^ei€ft der Formazion des Eng* 
lischen magnesian lixn^ßtene oeizuzShleny oder demBeigkalke 

lomit.^ Lager. «inscfaiiefst. ^»t^\Auch.,4ui(er;^en fossilen Resten 
der Felsart trifft man die uHmlichen Geschlechter., wie im 
Becgkalke und in den Lagen des magncsiau limsstoM im 



«Ist 1,1 £)r*ftf»tkla«nnd f-CnrliMi 

{•Chri-t) kommin hia ' iriid wtocb» i in .Ml lalH- Sdiicbl» ' 
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'«wAiä» i-««v9 f iDigr^ j^wpli aob— »> t Vol^ jbnHMfti. 
>Mk'wtt'lilfgi dtn ^JfaBJfaaf jtf iiifla«g* in 

'•Intt KiliC»9 iaiUii^fi'£Ätftfrii«ftg4irii>a(dOdt»9 

Mail Kap Au*«r«e. büdnl.'AUiiiMeiiittrar-i-i 
auf «in«. ^oracW' Y)Mt.(lnah|;iali 69 jgBO|(iiapki 

6. Ajfa' Totgeih^a vW Xap Ejfrt^^ 
üNgaclebifta HvilvHi TO^'SiMä 'duftig ^Hgtes 
in Vefbittdung inlr-^KiÄ^'^nA'^ ihit kcliie 
GtttMlaitt (7) ^ontiitt liiif^'iVtJI an eimgai 

n%<m Beugen ' awf; «-ttad^erfHftfB üf ^ät^ni 'Ui^ 
dea Copper mountain^ xm£^^^^ Mkr^^^if» 

atMgedehiite^Ajj{f^5rq«6pn .y§p gaft^win^^ ,(ä, 
w^iger Utiimiiipftar.Tboii .iiipd ßpiii|ko]il9i 

. S. . Für, da« .V9xlia»daiia«7n '^ingenat K 
4«i mglitfiin Jim§H990^ apvMbfc . ain ,. «n dt 
BMnig» gdQwid«ie«» K<lk^iBfttolMtidfr>/wa 
«00 iC^Wai^ jiiAi&M -etusQ&lia&t.y . ;(^io)^«>Ve|^i 
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Itefa Bw lel i iwi tat 6ai' BogtoUUg H litn" -Brte-Bwy 
wstIhii (im OouveineinenE EkaUrinotimm) , tto bü läSS 
kein Gold gewonnon. wuids, luttA tioli dütM sdla Metill 
•eitdain iramor ubIie gcieigt , ta daft die Antbaul« TOm Hai 
18S8 bUititnUii l829 bneits5PDd,4Ffandiuid j!48olotiiik 
betrug. Im Laufe diete* Jähret entdeckte man wieder m 
arei Stalla|i'>aO^»f|e^oW-itig«r«mi4 aobfrdem noeli h 
nnem Bache «in («iohaa Goldaaad-Lager auf aiDci Stieoke tob 
8 bii 9 Wer», uud'Wd darauf in der Nacbbtncbaft aocA 
ein ■ndaie« leichbaliigueb .(Zatiui|i -NMfa^iel^.) ^ , 
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Namen • Hegist 
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kX.OEB p Fb. f mineralogUcIie ITerbtitoMie r 

Und. 223* 
AuiUif Th.9 BcscBreibang einet ttasM'roi 

•ea in der Atacoma^W'üsU in Peru auf 
Avxxiiy Andeutongen Über das Geognoatise] 

von Graz. 710* 
ArvTATE» 9 C« 9 Geognoaie ron mehreren The 

^Uatea» 788* 

Jtjiku», R*f über die Brande in Kohlen «Ge 

BüSTSBOTTy Unteiaucbnng der Unterlage des 

get anfern Folhttone* 369* 
Bbche y H« T* "0% LA 9 Geognoaie von Jamax 
BKBzBLiua, UnteraoeiHang eanea nenen Minen 
BxBTliA9tD.GibLi3sr!yiaBi^ah«eibang der Knoc 

Diluvial - Ablagerung im oberen jirno - 

Bivf^ABTTy über die Eigenachwere dier Minera! 
BioaBr, J« J«Vl^acfareiIMftg des Brie «Sees ii 
«— — geognoitiache Verbal tniase der 0« 
gora • Flussea» 925» 




RNfi^i^llfgflMdiariMBMdlrkhMBaa t7»t > ^ 

-Wi ^^ mmmHoptcbv Bctmnliiuigeii 9l3> 

fikws^ a « -jq^V^Mg tu. <!>>> Wi«rV">^m ii>)e^ ^ Gmi- 
ti Uit,Jlwi» ms ^ t^Sle der faBlVokon. :391 

Aid««!* *nä fil» ;^lUMä^^iU3«f»>r<l»ik 4S3Jl 
BoGR, L V , BetehrMbnng ^ iH pjNuiMnv 37fi 
Sf^KUARV^ BemiBmbaaßumufi n^MKi Euuilw l^fplw Mv- 

««■^ 394 
— • — Beichieibung nn«r tutt^n Finbbtf feittikr iVtiUM 
n 1 !te %ctdwi3ttMi fii4> (■ 

'VJfci.DEii , J I allgeineiiia Debenielit der Oeo^osw von 

ini^n 789 
Caxfbell, Pathce Bericht llbec diB Erdbeben zu Bogota 

und 1» der Koralle a 57" 
(SSw, finchreibung eines allen Lava Stromes be Rom 637 
CAätrtoi, 'Nachrichten ibet Gran t mit g Inge^ibtem Fel4> 

dorv^hif, N , Beschreibuug des Erdbebeni tut dem Eiland* 

P i^hÄu fcll I *, j ■ 

^OTDji, A , Cebitf^jiWa-rälg^ tMM cifliMr gMgotm» ' 
„ ^cben SliiM« v<^ Tafut^ 649*» a K.<i> ^ i 

]f^|UBit, gfoeaoetHcho Huhncltea über dw Gegend ■«■«. 



<. V* 
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Sammluiigeo In Eniflänii^'^Al'^.* ^4 
473. ■•'" .'•.•» .4' 

BaiJcsoirundRoiMy tibtr «K^ *«og«oitiKliii 9l 
il* 'Btfiv» hak 'D^ittfAvut\d9%'BqmB^'^^ 
per von CaM»iM«,U4dl»^ t*^^^^ ''-« <^^ 

. rnogeii > neueren Ortpranges alt 4ie tti 

ile iVeiita-fiÜclDBni.aiMO.. -^ ^J :^? 

■ . - » • ..-■•.- 

» - — • . ' 

X>Qy%^^J^v^jf^LS^ ^f,y ^;Bemerhalig Ulicr*fkiid 
^^vulkani9^e^.29f^e|)i^efi umfclilosBeii. \fl\ 

Dq|i(CAjj|^^^H«,^, Nachiicht Über die Sparen i 

.H?5ft&*»HW »« .Sandsteine 30J. 
D|7,TA)^a^ Be^cbretbiuig" der 'Hwile: yq«, . i 



^Caf^^ii/i^* George« 034* . , »> \,v. 



n • !•■ ■ • • '"•;- .w^<i:. 






JtiiATOTr^ Ä« 9 ]^laVial«ASIft|eru«^it'äbir'l9 I 
?nr)t^ 703'. ■' .' ^^^' • ' ' : -^' 
j|$ii€Üfi.|i4&i>r 9 M» V«, Uttteratfchangen '^h^j 

dea :^»fMinO-«ec8« ^ 717. ^- i i?» .i, 



'■« ' ■ ! . • '''S 




Fbabkus, J.,, über die-OeogoDiia van BbiuJjJmmI, Jjjp^ 
Memmi and di« DiuiikM roa Saagor awA^iaimtfiot 
im miuleren Indien. 4d9> -•■' ■ 

FanuuuEv , 'Oiyktogr^bie va» ^»«ktttu .928, ^ 

VJTtMicKk, L., mioer^IogUclie Wiifderni^ii i/t itf.GnU 

«cbkA Doiugal., 909. 
GiiAMB, ficKlirdbung du breiuiMidan Bergei bü Dm^wi- 

iw. 608. 
Oi.BvnB , W- 1 Bsticlft über di« Besteigang dw PofKMwCefWtl» 

506. . , 

Oauattu, U. , Betofarabung dn PeU'o&kttn dei MBieaUu 

BU AoRR and der H&NmoBAiii'«cbeM lu Kr^ftld^ 694. 



Hai 



l-AiDnian, Betdiraibiii^ aiaai MHwt Uinml-'SpMiet 

- iw Eriojti. 714- ' '" ■";^ ; ; 

•« -" nnd S. ToBsm, ÜnttriaclmDg 'der' M&gillMn^^ 

628. ■ ■■■"■ "''■■ '^' "" 

Habd», J. I Nubncht iibtr die Bergs Um &ilna id'mi 

Oitipdiicben Prorini Agra. 607, ■ ' ' 

Habtsahh, niDeralogUcfae Bemerkuagea. 433. 679.,. 
lltai., geoghostische Varhiltoitie Jer WürEtembn^uduB 

Alp. 797. 
T* Harr, Bemerkungen über die Gegend -voa Kohur^ £7, 
— — fragiuent«ri«clie Bemerk iingen über <iie geogno«d- 

■cbe EMchiffenlieit der Gegend um Äotwr». ' i*. "-"i^h 
-tik> _J^ Kachtrag über die geognoiiiaclie BetcbaffenHoii:' «Qr' 

G^nd um Äoiary. 36li' fi..-»: 

Husi« BeRbreibiiag ein«* ,EryHiU-G«w&Ibei. ia i^r^G^ 
"; ' usai -VW Soloihara. l49. 



denGebirgs-Bii<langeA im «ildWe^lkshett i 
liciieii Deutsoklaad 3#4*^ 
HuoT» gcogaottitclie Betlracliciiiigen über dä$ ^ 
Am Ibsulen Eeste toii Wirbeltbkren hl 
dtmn Ftb -adilehteib 261. 



i 



Axen» O* Flu, Beschreibaog derPtanzen« 
gen in dem Bau »Sandsteine von Stuttga 

J^kBrrasTEnr , Schilderung der Nord-Deatsch« 

KrsQf J«« Beobachtungen über dieGeognoaie * 

H^aUs. 534. 
K&iprniiTy A.9 geognottitoiie Bemerkungen« 
— •-« Wanderung durch 5ac&i«n ^nä Bd} 
K0BVLL9 F« T«^ Beechxeibuiig «M PektolHfa«^ 
— - «-i- Beschreibung dee Thraulits« 629. 
-^ -«> Encdeekiing einer Deuen .iVlMieralrS 
K5HLEB, Fb., minerajogif ch « cheinische Untc 

gor VarietSten des Dialla^s» 386« 
-^ — über den Strahlkies ran CroJs^M 

«en. 473« 
K&xxk/ A. 9 Entstehung t^nd. chennische Bes 

Salzsoolen« 543« 
%vwrw%tkf Über die Erystallisazion des Adula 

JLlABPT I Reise nach dem ^t« Coutuardm 4 
LvxSf J* C, Beschreibung ddr Geogaosie 
stofhr 6l8* 




MoBinKi Ory Ntfchliclitea ilbar «iit^e. PhSaonieBil ißt fHU 

JWV* 787. • ^.'/i^Jii :' ' n»- '» .. r ", J, • ^ 

I 

f?ein feinkörnigen Thon - Eisensteine' am Kres'iSnherge 
bei Tmnnsttin iä BiS^k* S4^X /' ^ « ' . ''j 
MuntmwNi' R. J;y4irfil4?« LvsiKy'^e 'iPiiäl-BIMM^» er« 
l3utert durch die vulkanischen '&«f«eiai'>itti..tn[fttleren 
' Frankreichs 854. ''"",' 

■irMANK I iiheff- die 'Jä^i^lisuiig^-^ Af eihoide j|g)f9|)yj|LIino- 
'' teetHsche l[^std3le, >• 680*< -*-- 
NicoL, W.y 9ein«rliii'fctgeii-IBW die, in krfsulfisiTten Mi« 

^ *^neiillieff «iithakene, FlUMigkticeiü 438. . ^ 
I^Sgoerath, Beschreibung des Erdbebens im Ef^g^obe der 
NMepünid^uüdrW^^duti |Kömgi* ' Preiirs. ^beiniacli- 
Westphälischen Provinzen. 387/ ? 



- -t . 



o 



sAvv, G., Untersuchung des ^Istins, . 546*' i.: * 

P J < . .^. 

Jü niri.AaQy Ji,B» ,. B^biditiMgeli in .dAt 49d[M«iJM|e von 
Psru angestellt« 236« ' ^ «r ^rT.» 

PmiUTS» Jift g eo gfc oHlfcJ». Be^bacbvmigeA 4^1k7qgondii«li|ir 
Ferrybridge. 700. «Tcö 

•«-»^ «^^ Über- aii 0r«p^ ^Yoit^ «elnireti^a l^dbekili A» 

FORTSR ,^ 'W* 8. ^ gedgiape^äsdlie ^eoelsIfreidMipcHer -G^wmI 
' im .^i«i^dmä*Fl«ft. - 6^1- -»'aV fi' lodri — — 

•erlii^en mineralogischen Geseilschaft in St* BkteOburg» 
'8l4.^ -u i •'. ::i TiC:* i. 'g^<ldoiido:>Q , -B .T » rio^ittl 

ill 1829. 60 




©TW* 

in den NU^ 

des in der j^art, Enane iMd Ilsis. .602. 
RiCHARSsoKy J.y, geognostische Nachricbtea Über dia N«rd- 

RiTTEB y Ph. y Beschreibung der Autbi^zii - Grd^n. xu Be^ 

»ab Ji9ifff«tBcfDe9a*flöxl2«ii2.:)nnr>9Q lab ;i;fiiii5b{Mb3 ,Jr/.f^.faoT 

•'^ — G, , Unterfacbung des Ryakolkb^^ 711. 

RosET , geogooitiscbe Schilderaogen von Boulogno • sur - TIfer, 

««o)c>lift«rl t;ilMr§}fib? Out thiofk« fi^l«idjPv^l^^:4v^)^' 
.£&et;oQ«ds2i«9fattoi|ffge£uf^^ 
622. ' 

Scmops» G> Pqi;i. i.ct , R^jichreibimg dec vulkjiiiisclien Umge- 
' gend voö NeapeL 545. 

— »^ Geognofie der Po/isa • Eilande. I6i. 324. 4i5* 
9e|^wick» A. , und R. T. MumcmsoN, ybM die Ablage» 

rung Toa akereti Ronglooieraten und aadem sekoiidS* 
ren Gebilden an^ der Nord •Küste von Schonland. 395. 
SxvONSE, Bemerkungen Über den Steatit« 213«. 

— — über den Perlstein im Enganeischen Gebirge^ 221« 
SotLr, S., vom Umirung der Trapp -Gesteine. 383. 




m 

Stvdeb. BemerkaDgeo Über das Piaeentinitche, 134* f\ 
*-* -*- BeitrSgb zur geognosuschen KenntDiTs «liifierTbiue 

— — Gebirgt •VerhlltniMe «m tildSstUdil^ii RlflS« dnr 
Alpen «-Kette* 730, ^ IT 

X ATI.OB, R., Naciix^tetf^iW'^sIMa mASi^lforfolk 

TouRNALy Schilderung der geognostiKhen jMlcbalrSnbeit des 
Beckens von IvSroonn« im Jutas 'Ve^xtmeuu 'ao5* 

Tboiae* Wachtmxutbb» ^raf» Zerlegdng einet neoen Mi* 
neraiSv . ^^60« 

V sBvon, W*» Zerlegung eines tlionhaltigen MinMiJEl. 715* 

^ , _, »CfO .iöt^si^'A MOV bnog 

•tl^- «t^Sc «»tdl ^tbiitlfS - ac;svo^t Jöb ühoxi^Odp — •^• 
•s^ßltiA jOib ^^^ ^ nOiJiiioAuM .T ^J9 ^fiij , «A ,XDiwaa:i8 
•Kbauidt ^niebnE bnu .nd^eismofgaopl nriojlU novr ^rnii 

60 * 



^ 



im 






■a«>f, 



^* ■ c • 









•^'Jf-i.-o 









S a G n e n - R e g i s t e>v. 

'•3 . , ■ ' '^ ^i 'ü g — i m 1 1 Al l n9winmmtf*3*m u t^U a * ;»' . /A, .^ ; ■ • • ••*•• * 

uXdular^ Über die Krystallisazion desselben« ^^475« ^ . 
<jrrim|ml?y >gi||diyfcitgg T^desarflw^ibci yjlitftwilt 2^0& ^ .. v> 
jinthrazitf Bemerkungen hbei/ deSsetf ' Bk^entbiftnUcbleii. 

jin^hrazif » Gruben la Belnionty Be8cIi^Tibu||gj.^^. .<^o. 
Arsenikglanz ^ Zerlegung, 3^10. --"^ ^'^^'* 



Beryll , .Aiuapaung desselben« 7oo. 

BronsiV. Zerlegiiir#.^'S 3 14^^.0 U«fc*b -;«>. L .1 iäv;< ^i - .^ 

«npidlM-ieo gmigelzüX ctih^J.^.vJ^ fiw« ;.i.'w<fi'«'J.«d:'' ,. ,, '.A.'-'. 
Kjycadeoideen^ Bemerkungen über dieselben* 61^^^^ 

jLJiallag, minev^fi^schrJPiHimi^ iUi>imiildri««g^ « mig«C 

Diluvial ' Ablagerung ÜDer dem Alpenkalke, ^ Beo]l||M4ltaog 
der« 147* .il6 -..;;.j>Jittii; »»uilo^if^» * 



Damit ^ Zerlegung« 3 11* 

JtlAisensinter f weifser^ Zerlegung* 'S 14« 
Erimit^ fiescbretboag deisdii>#»«. -714; . : 

Jr aft/ume , Zerlegung» 3 12« 

Weldspath y exün^i^rhteT , Yqrlommen desielhen in Gr^ttt. 

^' 3>ä; i ^ r ;i.ö /i- - >i j ^% - ;^-^^ . 

F<?/jr «BiacA:« im Dilavium Schwedens. 49* 
Feuerberge f Erscbeinünge^-^arselben* 29* 

(jr eheine y fossile^ von Tulkanlsclien Scblaclen amscHos* 

•en,' 222. , 

Cediege^jiMiseA in der ^ Atae0ma-^ W^ aufgefin|ae«j 47Ö* 

geqsn^sie iypn Jamaika,: 81^: , 
esteiney vulkanische^ im f^a/fe rfi Fiemni#. IW« 
Gold^ Gewinnung demselben »u» d^n BogoslowscheB XtO|»- 

Bergwerkeb. 9S4* 
£Eo/4^'i6rjt&tfi» auf :4em JßihuJe Jruba* 6ii>* 
Goldsand^ Lagerstätte doMelben in -der Aar^ E^tims iiii# 

llsis. 602. ' 

jtiiippuriten f Bescl}ireibui|g,7.devse]Jt>en« 376. 
UoUy fossiles y Nachricbt^Ii ttbcr. 305» 

JlLobahy arseniksaures ^AntRaÄang desselben anUtnJlstQM 

in den Blei -Gruben von Tyne- Bottom. 300. 
Kohalter%f Entdeckung desselben.* 228* 
Kohlen^ Beschreibung und chemische Zerlegung dectelben, 

7'09. . 

Kohlen - Gphilde , über die Br'ilnde in demselben. 363« 
Kifeid&>^fbrmäiU4n in Dtf^ema^k» 190. 
KrystalUÖew^lbej Beschreibung desselben. l49* 

Land '^ S^ageihierß f ^esohtx^\xt^^ fossiler Rette dertelbes. 

Lepidolith , Zerlegung. 3l3. 
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JjJLaHganerZf Uotenuclitiiig desselben* 628» 

Meteorstein^ 1827 geßdlen bei dem Dorfa Knasti Knasiu 

229. 
Mineraif neues gelbliches (Waifsit)^ Z^legung** 3l3« 

jyfickelglanzj Beschreibung desselben« 383« 

Perlstein ^ Bemerkangen darüber« 221* 

P/«tin imd Gold, Uotww^hnqgj,d<||^I,y;f||g^Map,MW 

im Ural - Gebirge, z29« 
Platin, ünteiÄalluiig.^aeiÄltefa/^8y4ö. "^^ tuK;— nd e ^^>> 
— Zerlegung. fß<^3.^„a'f!öS29li St. :H[hif>«afI ,3.^ ■..- V- 

Ryakolith^ ünter$ndiung"^diÄIÄen^i 7ii^ '^''^ *''**'^'-]^^ 

ww*f(ni?fe«c J?^M«?^^^w ÄÄ^^Äiwff^h^ jiN4i¥in^ii9t,di(&ib 

Steatit, Bemerinngen aber denselFen^ 2l3. 

Steinsalz, Vorkoinnieii desselben tk^ ^er^ltHÄe Miroil'*bfts/t. 

Strahlkies von Mmer^de^ über den« 473<^c^ «iah >b 




Thraulitf Beschreibung' desselben. 6§9^ 'ß'>^ :- c:.7l 







m 

•.^Ä^Ä *vi^nil öl^oG iptji», I30 ^»'^iUic^g ^'SBJt ^ i%it>^i oalft^ 
■Ctc ,;;u«:^3h<>S ,(jieliaW) ..tiÄ-iUtUt.^ iuMi ^UiöniHl 

Jar^ Lägematte des ^ffi^^sa^i^lJiIvSevi ' 0^: >r<<^ jS^Jui^ 
Agnano-See^ Bwchreibung 3e$»elben.'''9l7.ji"' ■•• '^^"^ "" 

Mmeroddf über den StraHlkiet von« 473» q 

Mpen , fieitrlge^ zur ceo^nos tischen .Kenntnifa einiger Xbeilff 

Alpen» Kette ^ Gebirgs • Verb3ltnisse am siidwestliclMillan* 

de der. 730STi> ^a&fe ^*4j| f ^^qv^wJ^ aoy i^iAW»^^^ 

KUtte von. ^ISSmS .^i^ri. m«.»?> -;«uH.b'cibüf)ia ^ 1 Wv^ti^T 
AndeS'Kette volS^^^rirV BWJlnliaitoig^ Ä j«K^^t2f§fe". 'J^'J''^ 
^nireasterg , ^dti^ng J|. ,^jjp«j^.^Hp^^ijgi|. Sil- 

bers JBU. 711« 

welchem Steinsalz ^iifon^^kr^s^^ t i^Y^ -^tb*|iiitii^U 
Arno "Thal in ToiX[ana. Beschreibung der Kftoßlito «ifiib« 

readen Diluvial - Ablagerung im. 454* 
Aruba^ Gold -l&rabtfti auf dem Eilande. 610. 





in der. 475. '■• ■' ' 

^uuail (nareni Parti ),■ BatieckiMg Su AlnvifliU' 4wi- 

228. .. '-% 

Jjvilary, geognofüich« N«clinclu«i üb« äi» Gejwd^TOfc 

?05. 
§tlmoal, BeicbreäiiDg du Anibriät- Graben ip.. 223. 
Bogotlow , Gold - G«vrini>ung lui den Kro»- Bttaw««!»" 
_,. von. 934. .,.,.. 

■ BlßgQta, Bericht übet du Erdbeben daielbat. 372( ,. 
Booban, über äle große Hiilile roo. 534-, 
. BoTuio, über die DiimRot- und Gold- Gruben an <Aa 
Nordwe»t- Kulte von. 704. ■■-_..■"'■■■ 

PonlogBe-fur.JWVp, gebgnosnsclie SctÜderoog'Vdni' 440. 
Brightoa, Auffindung einer W.IIfiicb- Rippe tA 3«^ 
- BVuAeleänd, Bogheleünd und den Diicriktea Ton Smtga* t» 
Jahalpaor im mittleren lad'u'n, Get>gnoiie von. 469> 
SaKra/ieid»^ Erdbeben daielb«. 375. '■ ' ^ ' !■-■"■ 

Ohiti , Vorkommea de« SteiMiUe« an dn KUite von. 4^ 
Co/ntabüi, Beriebt üb«>r du Erdbeben in. 368. 
J] ß ünaniark , übet die Kreide • Formaiion in. 190. 
Dpnegai, ininer«)ogiu:iie Wanderungen in der G'i'i*'"*^ 

909. ■ . ■ \. 

Dsttweiler, BeielireifaiMg dar brennendw Berge bei. 606. ' 
Emme, LagenUtta de* GoUtwidei in ieg^ 602. 
£b^mJ, Ikberweht der teJewteadttea gMiyawMolieii fiunn« 

luagan in. 477. 
£,(•-$«• » Otmia. BaMbnitaas i iiiJ fc Wi 601. 
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heu der Berge räi eikUicbea Theil«e;Töa« vttfObi 

• jp ..... f^bih. ^^> 

J. msa^Thalf Betchreibang des Dölomict daselosf. 4(^ 

r^fi^^kfrl^H i^ogt^ktiicfi<^'Bdt^Uehiaiiiged der Ge^nd'iUi; 
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IVan^icA, Beschreibung des Zentral - PkteauB TOtf«' 569« 
— die mf - BSdüi^i' cttlttkä^t da^li üe rdltanisclreif 6d^ 
steine im mittlereir/ v^S^i 

fjr^iimi, £xd-£r8chUtterniig|.. 38 jZ 

Gras 9 Andeatangen übisr ,^as <Qfp|;{^t^{iet , dsa Q^M^z^WQ 
710. , . ^"X 

Hyderahqd fyi^^6gao»ti$clA Beschaffenbeic der Gegend yfX 

//^l^>X^^^8^M»,jde* 6{4AHMi»d««KJn d^r«- 6a2a ,no43^>:v-^av^ 
Indien^ allgememe J}Apf^^^% dei? 6eogiMisie Tonf^^T^« *^CI' 
Jschia^ Beschreibung des Erdbebens 9uu oll« Gc"*^ 

Jungfrau f Ersteigung oerselpeiu 370« f..> x .'-^^^ 

- TL.", . » 
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Knasti Knasti , Beachreibiuig tinß$ dM^bn g^CiHeim Me- 
teorsteines, 229. fT 

Kohurg^ frigtaeiitöilscfee lEJemerlungcn über «&e geogoo^« 
sehe Bescfciffenifeit Äer Gegend umi 'xJ ^^ >* '^'^ 

— Nachtrag zur Besciireihung rf^ir gebgnostisdieii Beschal- 
renhQ(|;;;der Gegend von.- ^U • t - a »:i-v.* 

Kordillera'j Erdbeben daveibst;--' 378* -"i ,'s t! «v*voi 

Xofou^j/c^ Erdbeben daselbst. 622. - € V 

-^l^elikmgrm Traiäi^tetn ^'Baiern\ 'BeschreibiiDg 'Ar 
' Vecsteinerungea Tom« 543« v^-? «-'-j '^ ^j 

TT ,-. ^ 'N • i . . . . ^ « " n 

JLjimaf Erdbeben daselbst. 229« 

ßdadras^ geognoitis^e Naöhrkhtcn Übet die beg^na 'Vo^. 
705«' ,K-:." Mxy^ '■Yi.-«jfi\-..-J ^ i;v,,jv.i'.4^j „:»'i 

MtJiauri, Entdeclang.viiii'lCiAalilMclieii^tifi c4fiS# ^' "^ <'^'^ 

Murcia, Erdbeben daaelbit«^ ^S46«i - ■ ^^ '1 i-'^ ^^ »''*^ 

yy/ , .^ 1 c' '' '5^'." •-...*- r.v/'v- f'iLi.'r ^ ....,-. v^- :.. 

jL y/arooune im ^ud« - Departement t gepgnostische Schilde* 

rong von.-- 535;'' -' ^' ''^''-''^ '- -'•''' " -^ — 

Neapel, Bestfclfeibohg der vuikalbiscIi^ti'iGegbiid Von. Iji^ 

Nßu^Sifhottiand, iidneraiog2sbhe Velrblltliiss(i v6ni "^23; ' 

"ir<rÄ^3WIWk^'?Firfe^, Gtognosi^ voii: SS 4- ' ' ^ ^ *^ 

^eu;«« ToI^Xl, Dilavial - A1>laglfr(iftgen tili SiiatS' VoH; ''703. 

7i3« s%,'ju. . it t' , fti^'s^ '>!»c. bau *iA 

«i» Nachricht von fossilem Holse in« 305. ««< 

\/hio ' Staat ^ Geognosie des« 788* ;j^ > 
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OtilHdi§n^ Beschreibung ^er Gebirgs - Form 
-ri «eil^^lbl«8e lA^erbleibM TOit. 546«' 

Pf . •" ' 

atästina^ BekrSae zur, Geoenosie von. 

Fafi5i/ipb - Be^£^ Bes cbi'f ibung de^elben« i 
Piacer^sii. Bemeikunsen über* l34* 
PonzU' Eilande f GeogilQsle den 161«. 324 
Papocatgpttl f Besteignng dea$e)ben* 306* 

JLtomm Bespbrdbung eines alten Lava^Stro 

gend nm. 637* 
Rufsland ^ mineralogische ^enierkuiigen , übe 

Su Christoph, Geognosie von. 618» 
St. Cotthltsib MM^oimkJ^m$tkhea. 43i 
Schottland , itj^^ diQ,rtlb^igfnwg.:iro]kl 'Jhi 
ten an der Noxd«KQ|t» iEMiiC:$ei385«*a^ 
Schweden • Erdbeben daselbst. 607» 
— Fels . BlÖ€ke''inf Diluvium daselbfTf ^ 4 

Sussex f Nachricht über die Fossilien von. 

aSmfhmkiMiiSntlktciißt^ iMb Z^itmindRu 

nit and Sandstein in. 608* 
«/ji7, Nachrichten über den ]^j y^ ^V^ 



786. o ^ 
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TmtiitMt , GsbirgMilea- Folge nebat einn geogooitilefani Skü* 

Tütga - Flufi f Ktfchreihnng, utiä cliemiache Zerlegung der 
Sohlen ans der Nahe des. 709. r , 

Tivoli, Nachrichten über Granit mit grUnein Feldtp«th« 
bei, 375. 

Tunka, Evd - Enchattecung in der Gegend von. 709. 

Tyng S0ttoni,,Aii[findnug dei arsenibauren Kobaltel bei. 

- 3ce. 
Ural, Anffindang eineg groFten BerjU am. 552. 
Ür«>l'G*birge,X}atenuctaag der LggentStte von Gold und 
• natin im. 229. 

Aahncid, Eidbeben duslbit. 646. . 

WalU di JiemiM, Betcliielbung «inigw vulkaniichcr Oe- 

ttfina TAB.: i09. 
retn't BMcbieibang densiiMK 579. 

— Ilachriebten lib*r einige Phlnomene de*. 787. 

— Thltigi«^!! ^MKlbeB im Juniiu 1823. 228. 
Xorkihire, üb** di« Grujfftn Von (chhferigea Geueinen 

in. '23ä. 
J^aUfMl- PlaUtut Framkreitlii , Betrachiang ifbtt du. 344. 
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I n ha 1 t 
des ersten und zweiten 



. L Abhandlungem 

Fragmentarisdie Bömeikungen über die ge 
schafTenireic dex Gegend am Coburg ^ 
heimen Konferenzrath t* Hopf »''*'« 

Öie, £rsch«inangen der F^uer berge y "^ctäi^l 
Avr , • • » 9 • •. 

Fei«. Blöcke im Diluvium' sAuyiäenit'^^x 

t 

Geognosi^ iron JamaiKa ^ von Herra H* ^ 

• • • ♦ . • ■• • . 

• ' • ■ 

Uebet einige 'Vulkanische' GesteuM-^tei»!^//» 

' d«if Herren'' BsftTBiic^ -^GttxdFi XTiten 

RAseHiBfy dargestellt iäeificilL^/A&fe'j 

I. AK ' von H err n F« MARais^Ruri"» ^e utscl 

Herrn Weber * ' ; ^ ^*' / ?^* , 

Geognosie der Ponza •Eiknd.e^i y^ ^i^^>^ 

Ueber die Kreide - FprmaäBi^ik^-^ii^nliii^ 
Fobchbammeb • • • 

1 

Beiuage «ur gcognostischcn Kemiuiif* ®*"^ 
südlichen ^Zjpeit , von Hcx-j-j^ pnoC^ssox ^ 
/♦ 1829. 6i 




der Faiuilie der Tul»io]e«n9 tcmi Herrn Profestor 11 
B«>HM . . , . . ^ , «.321 

Das Zentral «Plateau Frankreichs ^ mit besonderer Rücksicht 
auf die sekundSrett Oebiide, welche da» Süd - Gehänge 
' ' der primitiven Massen überdecken» betrachtet von Ijenn 
DuviisBfoY . ^ , . . . S. 344. 569 

Ueber den Dolomit im Thale von Fassa^ von Herrn Dr. 
ZivsCHirxn in H^arschau . , , ', 8. 401 

Uebersicbt der bedeutendsten geognostitchen 5anini]ttii|[e^ :.^ 
in England^ aufgestellt von Berrn Dr. Dauekny - > 

. . ... . Ä. 477. 

üeber die Fisch- Abdrücke in Eisenstein* Nieren Aes Mittel- 
Rheinischen Steinkohlen • Gebirges 9 und über Palaep- t 
niscum niäcropterum ^ l^on Herrn Pi*ofessor H* Sbokn .- 
. . * • . . . S. 483. 

Der neueste Ausbruch des Awatscha anf Kamtschatka^ ge- 
schildert von Üerrn Dr. H. Mcrtedts , »-S. 567- 

Ueber den* Vesuv ^ . ♦.'.*• S. 579. 

*■ . - ' ■ 

Ueber einen Strom alter Lava in der Gebend um Rom aiif-r 
gefunden y von Herrn Professor Carfi ♦ S. 637. 

pie vulkanische ünigegend y on ^capc/ , von ^errn G. Poox.- 
MX ScHOFB . . ; . . ., S. 645 

Flüchtige mineralogische, Bemerkungen auf Reisen dui^eh 
Rujsland . ., • ... S. 675 

Der P^suilipa.Berg .un4> der t^^^ntto^^ee^ vo« lierrn J« 
D, FoBSfs . . . . . , 8. 717. 

Ueber. die Gehirgs ^ VerhShnisse ^m süddatUchen Rande der 
Alpen- Kette I von Herrn Professor ^tva^JA $. 730. 
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Ueber aie |eogiiottlfcli«i VeiMkaiiM -dar WllrtWiiiUrj^» 
sehen Al)>, besonders in Besielinng nif die in dextel* 
b<n TorJ^oinnienden Trapp • nnd Bobiiert * Ponnaiioiien ^ 
von Herrn Bergratli Or* HnL « • 8. 797» 

tJeber di^ BescfaSfidgiingen der Hvttitcb • Kiweriieben mine* 

'^ *' Ttlo^sdien OeieJhebaft in St. PßNirshurg* Ein Vor^ 

trag 9 gebalten in der VerMnomlnog Dent|dker 19«tiur* 

' :)' v^f^nober und i^erate su HtiMherg am ^2*' S^tembar 

"' 1029 1 t^on Herrn G« A« Pon, Kakarltcli • Rnüiacbem 

Oberst und erstem SelretSr d^r 6eseHscb#ft, 8. 8l4* 

üeber den Granttbtd ^ ein noch unbescbriabene^ gränes Kie* 
sei* Fossil aas dem Zt7/er »Tbäla. in ^T^fraf, Ton 
Herrn 8« j. St. fiscxitaHS in Gdtting^m 8» 727. 

tJeber eine Förmazioii meeriacher Abl'ageruhgen neneten Ur«* 
Sprunges als die terziSren Gebtide des Petita • Beckens ^ 
mit Tcrang>!se|]iclten Bemerkungen ftb^rCdaa^letcbzai« 
ti^e terziSrer Becken, von He»r»JL DScsitovaas. 8»630 

Die Thal * Bildung , erläutert durch die ▼»Ikanischen Ga* 
steine im mittleren Frankreteh» von Herrn' C« 1jTEi.l. 
und R. J« MüBCHisoN • i. • • 8* 854« 

Minefalopisctie' WAfiderungen in der Grafsobaft Dön8gul\Ir' 
land)^ von Harrn Ch. L« GiesfiCKES nach dem Eng- 
ibcben von Herrn H* ▼•AI* " • • 8« 909. 

\ !!• Attszilge^uvs Briefeii« 

Herr Gfaf (^^ ftf üvstuu llr« v« Horr « • < > 8« 65» 
Harr '9it%k>im* Hrr' Lrtt. v« Lii.Wba€«« Hr; <Htm« Hr« 
V« MxraEN. V* * ; . . S* £94 bis 152. 
Herr CAftrÄü *^iM)tttti* üf « -ftearaAiso^ Bt,D0VM^ 8..212, 
Herr »nttf. v.>Ili!teltt 4 • ^ • -• . l»^ 6^ 2Ö0. 

61 * 
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Herr t# Bosv • * • • • • & 36l. * 
Herc,L4ftDT« Hr.. H^BxifMni* Hr. ScmzR • ..Si| 43i* 
Herr KuvintiRk Hr* ,A* Bop^ * • ,3* 495 bia 633* 
Herr BBBgi£iifi. Hr. Bapas^^oiis • . • . , •><* ' &• 599*. n 
Herr H^btmUib»« Hr. Jh^mmn. ^r. t.^ Mnipi. .^&t.6Z9b • «^ 
Herr A»B<^«^ • . . . • v v«; ,«¥#i»^l9i -*J 

Miaera]o^i«ftitf*l/^]fbätttiiir TOB N«it«4^«Jkolilav«l*v 6nip|RiaftT> 1^ 
von^' mtUMgiim ^eiieiiieii tn Yorkshim f *' sMwlieii i '< 

sa ; SitfibiiiMil in^i'l^ejtf jrli^liMeit/ K o.b»'l te t$^« < iliis.» ^ 
broeh 'i»i ^ fCg^it. ^ < dzwki^m^ enie» Minerali » * .)«»cl«bes 2 

/ 9i&#0]i)l|eitf fiie^JDu^ft^^^ gefallen. Eidbeben zn 

^ jbllilAi ^CiilBrti|Blaiii§«ii l^er dk. XegerstIttM rooGold 

Hd^y^laWjn^extfn^r^l?* Gebilde« > Beobepbt^neea iü dtx 

)49^**Mm»ifOA'i^0ru.\ p. • S. «23 btt 239« 

Geogafieiififl# ;\^frAcht<|tigatt über ^ Vxxrba^deiMflfn der 
£Q.in]|M(^Wte^ir^«a''1Atir|ieltyerea wia dün Ter&cbiodciun 
FUfi^lMiäbt;eii.ii WaUteb v Rlpp,* ^iu i oauTiim bei 
Bß^HfiOfi^>^(anieUw' ■ . Alrteiiiksainrdi < EobeH;. ^ / ^uren ' 
cbieiMbea:^ f afttiitte ^lüor*^ flendtteine« * Foeeiki Hoi%, 
welches an der Kiüte vöa N'örfciki^J^undvu wordeo* 
Besteigung dey ^ojH)cat&petl ,: ;%\ .. S. 24i bie 309. 

BrXnde tes K^^^^SM^JOdiiw ^ fivd^lM^tf (#«i (MmnH^ .Un» 
teisll Aliilf$^< tf eif '<Jnatt)%e v>dei. Kjctijdft^ %b%ee > juafem 

^ allel« Obtff^ep ^ MlPk« w Bt^i^^HRM^barlifide. JSrd« < 



in J^Urtttmherg tnt^Utnäfa wor^Ai «Ud. G«(»giioiw 
Ton BanJulcand, ' Boghelcand und die Oliirfttk to« 
Sangar and . Jab^poor iin mitthron litdhn. Stnhlkiei 
von Crofi • Mmxrodt in Htiitn , leiner hyMMfonn 
nach, zun) reinllren Syneme g«blHig. Flrbnng det 
Wuter, nameniliih |encT des WeltniMrei, MiiM von 
Ged>eg«ii-Biien, in dar Jtatmma*Vta»U io Ptru auf- 
gerunden. Kryiulliianon d*) Adakn* S, 436bii475> 
Orom Heble Ton Booboifiu dem Cötsyah- Gehitgi. Geo- 
gnoiifl v'bn i^Bui Soath Walii. Oeogaotdicba Batdiaf- 
fenlieit de* Beclens und d«t Gegend voa Narhonif im 
^ilJa - De{Mi()JnieDf. EnisEvlning and ohemiich« Be* 
' i^afTeiilitit 'df^'SaltiooJan, Erleb iltterungqp dei Bo- 
dVM'iit Smyma. Erd-Er>chittternag in SUdrrlaaJ. 
Venleinnungea an* dem fainkCrnigen TlMm »Eiien- 
" a' Meine und dem griiuen Sanda am Krtttfahergt 
' ** in Baiern- ünteriiichiingen äet Fiatin* vom Ural, 
Eigenschwera der Kftrpar , al* mineralogiicbei Merk» 
üial belracblel. El'dbeben in Mureia und Fuhntia. 
Gebirss - t'ormaxionen niid deren fcwiile Uatwrbkiblel 
in Osttadieiu Barj-U Erd-EracbilttariiDg im JWar- ' 
tterthale in Badeiu Beobjclit nagen über die Balemni- 

le« S. 5H öii 556. 

BeobacbtuDgen Ubei di« Lageratltlen dci Coldaanife* in dai 
^ar , an der £innu i^id an der lUU, B«*6hKaibiiog 
de* Srte.SeH in C»nuJm. Eidbeben in Schierden. 
Befdtreibuog dar Berge um fiiaa« in dar' Oitindiiclian 
ProvioE J$^''' Brennender 'Btog von D^ittttlltr, Zn- 
ummantioffen Von Grnit and Sanditdn id 'StilMrlaaJ. 
Gold'OinbAB aofileai EtlMtda „dVak 
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itv^ ^il«ifde Ufikiom C ycikdoideen* _ Gebirgsartea- 
Folg« , nebtt omev geogncwtischeti Skixso vom Tätunus. 
Geognosie d^s Eilandes St. Christoph. Erdbeben zu 

- Kiäehta Ak9d Trotte Kosawsk im Gouvernement /r- 
kmtsk» Zeiobnungs • Methode fiftr triklinoinetrisclije 
Krystalle» Ueberticbt der bis jezt in den Kohlen -Grii- 
' q«n des Kantons Zürich aiifj^efuiidenen fossilen SSu'^e. 
tkier-Resi«« Ueberbleibsel von fiWphsnte« , neiMvdings. 
entdeckt an der Amerikanischea Küste in der Bt^h* 
rin^i - Strafse« Mangauene miueraWisch und <;beiniscb 
»latefencbt oitd beschrieben» Tbraulit, eine neue 
Mineral - Spefeies . . , S. 602 bis 629. 

Besehretbungen und Abbildungen der Pecrefakten des Mu- 
seums der K5uigl. Preurs« Rhein^- Universität so Bonn 
und der H&iruiOHAus'scben zu iOrefeltL Geognostische 
Beschreibung eines Berges in der Provinz Armenien , in 
welchem Steinsalz gewonnen wird. Gepoiio$ tische Be- 

: schaffe^heit der Gegend ^am Alabama ^Flatse, ErHhite« 
rungen zu einer . geogjiostiscben Durehschnhts -Zeich- 
nung durch den Jura voll Basel hi^^ i4rwanven, Geo« 
gnostische Beobachtungen über die Gegenc} um Ferry» 
hriäge^ Erdbebe« in der Gegend «m Mbamh Dilu- 
vial -Ablagern irgen im Staate von New »York «, a^ a. O* 
< (Diamant- und Gold - Grüben an der Nordwest -KUsie 
von Borneo. Geognostische Nachrichten über die'Ge-. 

*gcnd zwischen Madras vk»d Bßilary. Erd - Exsehtitte^ 

jruog. im Irkazhischen Gouvernement/ Beschreibung 
uxid chemische Analyse der neuerdings in der NIhe des 
Tio«ro- Flusses in PunsylvanUn entdeckten Kohlen. 
Andeutungen über du Qeo^itostisehe der Geoend um 



